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(SpezialdepejpensDienft der „Genntagpoft“,) 
Zlusland, 


Wovon Deulfähland fpricht. 
Säbelraſſelnde frauzöſiſche Reden 

ſfiuden beim ruſſiſchen Verbünde⸗ 

ten leinen Beifall. — Was die 
deutſche Regierung über die ru⸗ 
mäuiſche Judenfrage denkt. — 

Sohn eines Fürſten Radziwill 

als Verſchwender unter Kuratel. 

— Jubiläen einer Stadt und 

einer berühmten Induſtrie-Au— 

lage. — Wieder eine Duellge- 
ſchichte. — Selbſtmord eines 

Amerikaners in Wiesbaden. — 

Nener BPetrolenm = Buhm in 

Deiterreich. — Allerlei. 

Berlin, 27. Sept. Wie aus deut 
fihen Regierungsfreifen verlautet, ift 
die Regierung in der bielbefprochenen 
Srage der Judenbehandlung in Rumä- 
nien und der Protejtnote de3 amerilas 
nilchen Gtaatsjefretärd Hay der Mei 
nung, daß die Ber. Staaten jedenfalls 
ein Recht hätten, Verwahrung gegen die 
Mißhandlung der europäiſchen Juden 
einzulegen, da es ſich hier um die Er- 
füllung völferrechtliherBerpflichtungen 
handle. Und ſie glaubt ferner, daß Ru— 
mänien, auch ohne von anderen Mäch— 
ten mit Gewalt dazu gedrängt zu wer—⸗ 
den, (wa3, wie [chon mitgetheilt, kaum 
zu erivarien ift) gut thun würde, dem 
ameritanifchen Proteft Beadhtung zu 
fhhenfen, befonder® da diefer Gtaat 
neue Anleihen aufnehmen wolle, 
und mahaebende Finanzleute geneigt 
feien, da3 Zujtandefommen diejer An- 
leiden zu verhindern, wenn nicht Au= 
mänien jene Bejchiwerden abfiele. E3 
ericheini unter folchen Umftänden nicht 
ausgeichloffen, daß Rumänien fi 
ſchließlich doch bereden laſſen wird, 
beizugeben. In dieſem Fall wäre alſo 
Hays Proteſtnote nicht vergeblich ge= 
weſen. 

Die „Nation “ eine der wichtig— 
ſten deutſchen Zeitſchriften, räth in ih— 
rer neueften Nummer ber deutfchen Ne= 
gierung, fich in aller $orm dem ameri- 
fanifchen Proteft gegen bie rumänifche 
Sudenbehandlung angufchließen. 

Wie aus Ct. Petersburg hierher ge- 
melbet wird, ift man in ruffiichen Re: 
gierungsfreifen jehr verichnupft über 
den Täbelrafjelnden Chaupinigmus, mie 
er in neuerlichen Reben de franzdfi- 
ichen Marinemimnifter Belletan jo- 
wie des franzöſiſchen Kriegsminiſters 
Andre hervortrat. Es heißt, man 
habe Frankreich offiziell zu verſtehen 
gegeben, daß ſolche Reden gegen die be- 
iten Intereſſen der beiden verbündeten 
Länder ſeien. Berliner Zeitungen ſa— 
gen, es ſei „noch immer eine Menge 
entzündlichen Materials auf der ande— 
ren Seite der Vogeſen aufgehäuft“, und 
dasſelbe brauche nur eines Funkens, 
um in Brand zu gerathen. 

Prinz Stanislaus Radziwill, jüng- 
ſter Sohn des früheren Artilleriegene⸗ 
rals Fürſten Anton Radziwill und 
der Gräfin Caſtellane, iſt unter 
Kuratelgeſtellt worden, weil er 
ein Verſchwender iſt und wegen Schul⸗ 
den aus der Armee ausſpcheiden mußte. 
Sein Vater hat ihn nach ſeinen ruſſi— 
ſchen Gütern abgeſchoben. 

In Wiesbaden hat ein amerilaniſcher 
Landwirth, deſſen Name noch nicht mit⸗ 
getheilt wird, Selbſtmord began— 


gen. 

Im ſchleſiſchen Regierungsbezirk 
Oppeln wurde das 100jährige 
Beſtehen der Königshütte 
feſtlich begangen. Am 25. September 
1802 war dort der erſte Hochofen an⸗ 
geblaſen worden, und am 26. Oktober 
deſſelben Jahres erfolgte die feierliche 
Eröffnung des Eiſenwerkes Königs— 
hütte. Die Gründung war ein wich— 


liges Ereigniß für die preußiſche In-⸗ 


duftrie, die damals in ihren Anfänger 
mar. Die Feier geftaltete fich zu eine: 
äußerft großartigen, und die gefammlkı 
Bebölterung der Stadt Königshütt 

nahm an derfelben theil. Daß prev 

Bijche Kabinet war burch den Hantei: 

minifter Möller vertreten. Derjelde 
fagte in feiner Feſtrede, leider werde 
der Werth ber gemerblichen und in- 
duftriellen Arbeit vielfach verkannt. 
Der erfte Gedante jedes Staatämannes 
müffe fein, die gewaltige Macht, welche 
bie Jnbuftrie für daß Vaterland be- 
deute, meiter zu eniwideln. Auf bie 
ſchwebende Zollfrage anfpielend, er- 
Härte der Minifter, er jei überzeugt, 
daß fich ein Ausgleich der miderftreiten- 
ben: Interefjen werde finden laffen. 

Die Feier erftrecte fich au) auf die 
Saurahütte, welche feit mehr, al& brei 
Sahrzehnten mit der Königshütte ver 
bunden if. Die Laurahütte war bie 
erite mit Dampftraft betriebene Cofe- 
Hochofenanlage auf dem europätfchen 
Kontinent. 

Heinrich dort Pofchinger hat tmieber 
einen Band Btßmard-Erinne> 
rungen unter dem Titel „Bei Robert 
bon Keudell“ veröffentlicht. Das Wert 
enthält des Alttanzlerd Unfichten über 
Napoleon III., Nikolaus IE, Cavour, 
Gottſchakow, Glabftone, "Salisbury 
und viele andere berbor Pers 
ä ichteiten. RER 
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derhand noch nicht befannt gegeben 
find. _ Beide murben verwundet. mei 
Offiziere, fomie zwei andere Fähnriche 
zur Gee wohnten dem blutigen Vor: 
gang bei. Für die Vetheiligten wird 
die Sache jebenfall3 ein fehr böfes 
Nachfpiel haben, denn an maßgebender 
Stelle bläft für Duellanten neuerdings 
fein günftiger Wind. 

Der frühere Parlamentarier und 
Shakeſpeate-Forſcher Wilh. Oech el⸗ 
häuſer iſt hier im 83. Lebens— 
jahre geftorben. (Er wurde am 26. 
Auguſt 1820 in Siegen geboren. In 
ſeiner ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit be— 
faßte er ſich, auch viel mit ſozial— 
politiſchen Frägen.) 

Herford, im weſtfäliſchen Regie— 
rungsbezirk Minden, die lebhafte In— 
duſtrieſtadt 


brandenburgifch-preußifhe Monardie 
fand. Bei biefer Gelegenheit murbe 
auh ein Deifmal des großen Kur- 
füriten enthült.e Die ganze Stabt 
prangte in berrlihem Feſtſchmuck. 

Der Kaifer felber fonnte nicht zur 
Feier lommen; er fandte jedoch den 
Kronprinzen, melcher bon ben Behör: 
ben einen großartigen Empfang er- 
hielt. Auch der Minifter v. Budbe war 
zugegen. 

Das beutfche Amt des Auswärtigen 
zeigt große Befriedigung über die Er- 
nennung bon Charlemagne Tower zum 
amerikaniſchen Botſchafter 
in Berlin als Nachfolger White's und 
ſpricht ſeine Ueberzeugung aus, daß 
Tower ebenſo, wie White, alles Mög— 
liche thun werde, um die jetzt beſtehen— 
den vortrefflichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und den Ver.Staaten auf⸗ 
rechtzuerhalten. 

Die, bei Gelegenheit ber 74. Ber: 
fammlung deutfcher Naturforfcher und 
Merzte in Karlsbad verſammelte 
beutfche Gefellihaft für die Gefchichte 
ber Medizin, eine Abtheilung, tmelche 
erit. im legten Yahre zu Hamburg der 
medizinifhen Hauptgruppe eingefügt 
wurde, nahm in ihrer jüngften Giß- 
ung eine Refolution gegen bie 2er- 
leihung der Berliner Profeffur für Ge- 
Ihichte der Medizin an Dr. 
Shmeninger, bed beremwigten 
Alttanzler3 Leibarzt, an, Die Be- 
Ihlußfaffung erfolgte einftimmig. Be— 
fanntlih find auch bon den medizi- 
nifchen Fakultäten einiger lUniverfitä- 
ten PBrotefie gegen die jüngft porgenom= 
mene Ernennung eingelaufen. Der 
Hauptgrund der Einwendung iſt, daß 
Ptof. Schweninger ſich auf dem Ge— 


biete der Geſchichte der Medizin bisher 


nicht durch das Geringſte hervorgethan 
habe. 
Wie aus Wien gemeldet wird, hat 


Deiterreich jeßt einen BPetroleum-=| 


Buhm, mwelder an Aufregung hinter 
dem teranifchen Del-Buhm nicht zu- 
rüdfteht. Die Regierung und zahllofe 
Geld-Anleger wenden jegt ihre ganze 
Aufmerkfamteit der Frage der Petro- 
leum-PBroduftion in Defterreich zu. 
Ein mächtige Syndilat Wiener Ban 
fierg und britifcher Eifenbahn-Sapitas 
liften ift foeben organifirt worden, um 
bie Delfelder von Stoderau, 14 Meis- 
len norbmweftlih von Wien, auszubeu- 
ten, wo, wie Brofeflor Wolf, ein her» 
borragender öfterreichifcher Geologe, 
berfichert, gewaltige Quantitäten Pe- 
troleum zu finden fein follen. Andere 
Gelehrte erklären gar, dab das ganze 
Gebiet, welches vom nördlichen Kars 
pathen-Gebirge, Mähren und Nieder: 
Dejterreich begrenzt wird, ein riejiges 
Delfeld fei. Das öfterreichifche Lande 
wirtbichafts-Minifterium will 800,000 
Kronen zu berfuhsmeifen Bohrungen 
in der Nahhbarfchaft von Wels verwen- 
den, mo bereitö über 800 offene Del- 
brunnen enidedi, und 8 tiefe Schadhte 
gelegt morben find. 


Zwei uene Kanonenboote 
Werden: von der deutichen Negierung vers 
langt werden. 

Berlin, 27. Sept. Ym nädhiten 
Flotten-Budget mwirb die deutfche Re: 
gierung noch) zwei neue Kanonenboote 
verlangen, melde dem Dienft in den 
| Flüffen China’3 zugetheilt werben fol- 

Ien, mo fich bis jet erft eim deutfches 
| Kanonenboot befindet. 

Man glaubt, daß mit ber Abichaf- 
fung der chinefifchen Litinfteuer die 
beutfchen Waaren-$mporte meiter in 
das Innere Chinas gehen werben, ala 
je zubor, und den Schuß dur) Kano- 
nenboote erfordern werben, melche mit 
Seeräubern fomwie auch mit bidföpfigen 
hinefifchen Beamten fertig werben kün- 
nen. 

Muthbmaklihes Wetter. 
Beute foll der Himmel ein Bischen gnädiger 
fein. 

Wafhington, D. K., 27. Sept. Das 
Bundes = Wetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Yllinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Schön und eimad wärmer am 
Somtag, Am Montag mird das 
Metter vielleicht mieber unbeftimmt. 
Meftliche Winde, die in füblichen um- 
Tchlagen. 

(Nah Angabe aus anderer Quelle 
it au am Montag beftimmt jchönes 
Wetier zu erwarten. 

RF der Chicagoer Wetterwarte im 
Auditoriumsthurm zeigte Samſtag 
Nachmittag um 8 Uhr das Thermomer 
ter 50 Grad 


* 


UA— 


am Zuſammenfluß der 
Merra und Ya, feierte geftern die 250- | 
jähtige MWieberfehr des Tages, an mel- 
chem die Gtadt- den Anfchluß an bie | 


tien, um 4 Ubr | 


Chicagp, Sonntag, Den 28. September 


Zur Fleifchnoth im dentichen Neid)- 
— Ein ‚Bergleid mit entipre. 
| enden amerifaniichen Verhält⸗ 
| nifjen. — Die Ber: Staaten in 
| der rumänifchen Judenfrage dg 
plomatiicd matt gejegt. — Dro: 
hende politifche Krije in Eng 
land. — Vermijchtes. 


London, 27. Sept. Der Berliner 
' Vertrag galt fchon feit fo vielen Jahren 
| für veraltet, daß e3 in Europa nicht we⸗ 
I nig überrafihte, als das amerikaniſche 
| Staat&bepartement auf Grund diejes 
Vertrages die europätichen Signatur: 
Mächte aufforderte, für den Schuß der 
rumänifchen Xuden einzufchreiten. ©o= 
meit der Staat Rumänien in Betracht 
fommt, bejtand jehon von allem Anfang 
: an die praftifche Bedeutung diefes Ver⸗ 
| trages lediglich darin, diefem Staat ab- 
ı folute Unabhängigfeit zu fihern. Denn 
| e8 mar befonders darauf abgefehen, Rus 
mänten zu einer neutralen Zone, zu 
einem „Bufferftaat“ zwifchen der Tür- 
| fei und Defterreich-Ungarn, ohne bie 
NotHmwendigkeit von Fellungen, zu mas 
ı chen. Uber die Mächte ſchätzten das Ma— 
| terial, mit welchem fie zu ihun hatten, 
| nicht richtig! Der gewöhnliche Durch- 
ſchnittsrumäne iſt gröblich unwiſſend 
und abergläubiſch. Er ſteht auf der Lei— 
| ter der Menihheit3 - Entmwidlung tie 
ı fer, al der Auffe der niederen Klafie. 
| Sein Ehriftenthum ift dasjenige ded 15. 
| Kahrhunderis, und er hat den Juden, 
| joeil derfelbe über ihm fteht. 
Er unterbrüdt die Juben, meil er 
meiß, daß diefe, bei genügenden Gele- 
| genheiten, bald ihn überflügelt haben 
| würden, und er hat fie zum großen 
| Theil aus dem Lande getrieben, um vor 
| ihrem Mitbewerb für immer jicher zu 
| fein. €3 ift eine ſchmachvolle Thatſa⸗ 
| che, daß diefe Juden - Mikhandlung 
erft unter der fogenannten chriftlichen 
| Herrfchaft in Rumänien begann und 
unter türfifcher Verwaltung unbefannt 
mar. Die rumänifchen Ebelleute, mel- 
| che ganz ebenfo brutal und beinahe 
| ebenjo unmiffend find, wie ihre Bauern, 
und höchjftens ein Bischen oberflächli— 
hen Schliff haben, find Führer der Ju- 
denverfolgung, und auch die Hierarchie 
der griechrfchen Kirche ermuthigt fie. 
Anbeh find fi die Mächte darüber 
eins, daß von einem Zwang, ob auf 
| Grund des Berliner Vertrages ober 
| nicht, keine Rebe fein fan. Anderer: 
| feit8 möchten die herborragenden Mächte 
| gerne den Ver. Staaten einigermaßen 
oefällig fein, und e8 gefchah ohne Zimei- 
fel mit Rüdficht auf Wien und Berlin, 
daß die rumänifche Regierung der mei- 
| teren jüdifhen Auswanderung 
aus Aumänten einen Riegel vorfchob, 
| ohne indeh etwas zu thun,. um die Lage 
| der Juben zu beffern. 
| Damit ift Amerikas äußerlihe Ent- 
Thuldigung für feinen Verfud, den 
rumäntjchen Juden zu helfen, hinfällig 
| geworden, und da die Ver. Staaten 
felber feinen Antheil an dem Berliner 
Vertrag hatten, fo fönnen fie nicht mei= 
ter in diefer Angelegenheit biploma= 
tiſch vorgehen. Indeß wird dieſe Frage 
nicht-politiſch in jedem zibviliſirten 
Lande unaufhörlich weiter erörtert 


werden. 
* * a 


| Amerilaner können fi faum bor= 
| ftellen, mie meit die jehige Yleifc = 
inotb in Deutfhland geht. An- 
genommen 3. ®., den Staaten Nem 
Dorf und Benniylvanien wäre e8 un= 
terfagt, von irgend einem andern Theil 
der Union Fleiſch zu kaufen, ſo würde 
das ein ungefähres Seitenſtück zur jetzi— 
gen diesbezüglichen Lage in Deutſch— 
land ſein. Die Verhältniſſe, welche die 
deutſchen Arbeiter verhindern, Fleiſch 
zu kaufen, oder ſie zwingen, Pferbe- 
fleiſch oder ſogar das Fleiſch von Thie— 
ren zu eſſen, die gewöhnlich als an— 
ſtößig für den menſchlichen Geſchmack 
gelten, ſind faſt ganz künſtlich geſchaf— 
fen. Die Regierung hat gewiſſe Ver— 
fügungen erlaſſen, welche das auswär⸗ 
tige Fleiſch ſogut wie vollſtändig aus— 
ſchließen, während die einheimiſche Ver— 
ſorgung durchaus unzureichend für die 
Bedürfniſſe iſt. Während die deutſchen 
Viehbeſitzer enorme Profite aus der 
großen Steigerung der Fleiſchpreiſe er— 
zielen, ſind die Armen thatſächlich von 
den Märkten ausgeſperrt, und Rind— 
fleiſch, Hammelfleiſch und Schweine— 
fleiſch werden ein Luxus der Mohl- 
habenden. Daher erheben ſich von al— 
len Theilen des deutſchen Reiches Pro— 
ieſte gegen die Ausſperrung des aus⸗ 
wärtigen Fleiſches, und die Sozialde⸗ 
mokraten machen dieſe Frage zur 
Hauptfrage ihrer Wahlkampagne. 
* * * 

Irgend ein unerwarieter Zwiſchenfall 
mag in der kommenden Tagung des 
britiſchen Parlaments, auf welche all⸗ 
gemeine Wahlen folgen ſollen, eine 
Kriſe heraufbeſchwören. Es heißt, daß 
der Premierminiſter Balſour ſie erwar⸗ 
te, und einer jeiner Minifter, Lord 
Londonderrh, bat in eimer Fürzlichen 
Rede andeutungstveife auf fie hingewwie- 

Sogar vor der Berbagung des Par⸗ 
lament3 jpradden Mi fieder beider 
ten, und außer Lord Londonbertn ha= 

‚auch Andere in der lehtem 3 


gung fan feine kurze fein und wird 
ficherlich ftürmifh fein. Die Erzie- 
hung? = Vorlage hat die „Non-Fonfor- 
miften“ fchon in die höchfte Aufregung 
verfeßt. Balfour fol die Zufunft mit 
großer Beforgniß betrachten, während 


die beiden Chamberlaing ihren Einfluß | 


beim Iiberalzuntoniftifchen Element fi 
' entfchlüpfen fehen. Seit den Tagen 
Cromwells find in England die reli- 
| giös Unabhengigen nicht mehr in fol- 
| hem Maße gegen die Staatstirche auf- 
| gebracht gemwefen, wie gegenwärtig, und 

wenn jebt eine Wahl ftattfindben follt, 
ı jo würde die Regierung wohl eine über- 
mältigende Niederlage erleiden. 

Die Direktoren verhaftet. 

Wieder ein Banferott:Sfandal in Deutfcy- 

land. 

Mann beim, Baden, 28. Sept. Die 
große Chemifalien- Fabrik in dem be- 
nadhbarten Rheinau ift banferott. So 
| Ihlimm tft der Bankerott, daß die At- 

tionäre Alles verlieren. 

Die Direktoren der Gefelichaft mur- 
| ben unter der Anflage betrügerifcher 
| Rechnungsführung verhaftet. 

——— 


Inland. 


Kovflofe Leiche erfannt. 
Weiteres zur jüngften Yew Vorfer Mord- 
I fenfation. 

New York, 28. Sept. Die ermähnte 
fopflofe Leiche eines Mannes, der in 
einem Lofal der Wejt-29. Str., nahe 
Sroadway, mit einem FFleifchermeifer 

| berhadt wurde, ift geftern Abend mit 
Beitimmtheit al3 diejenige von Kapt. 
Same D. Craft aus Glencoe, 2. 
| ibentifizirt worden. Der Sohn bes 
ı Ermordeten, Walter Craft, fomie 
| Charles M. Cor und William Trafen- 
thal erfannter den Leichnam in. ber 
Morgue. 

Zrafenthal und Cor maren bi3 
Hreitag Mitternacht in Gefellfchaft des 
Kapitäns gemefen. Der Mord murde 
nicht in einem chinefifchen Speifehaus 
verübt, jondern im „Empire Hotel”, 
Nr. 38 W. 29. Str. Im Kellergeſchoß 
diefes Hotel3 fand man ben Rumpf, 
und hinter dem chinefifchen Speifehaus 
den Kopf. 3 Berfonen wurden porläu- 
fig vom Koroner feitgehalten, und 
noch ein Vierter murbe in Zeugenhaft 
genommen. Spät geftern Abend wurde 
auch die Hotel-Haushälterin Jda Era- 
ven ald Zeugin feftaenommen. 

Als eigentlicher Mörder gilt Tho- 
mas Iobin, ein Kellner im „Empire 
Hotel“, Wie die Polizei fagt, hat To- 
bin bereit8 eine verbrecherifche Vergan- 
genheit, und war ſchon zweimal wegen 
Einbruchs zu Zuchthaus verurtheilt 
worden, einmal unter dem Namen 
Sohn D’Brien und dann unter dem 
Namen James Thompſon. Das war in 
Nem York allein; aber er büßte auch in 
Soma einen Zuhthaus-Termin we— 
gen Einbruch® ab, nachdem er in Nem 
York ausgebrochen. 

AUS er diefen lehteren Termin abae- 
jeffen, kehrte er nach dem Dften zurüd, 
wurde erkannt und auf's Neue nach 
Sing Sing geſchickt, von wo er ausge⸗ 
brochen war. Nach etwa 8 Monaten 
zeigte er Symptome von Wahnſinn, 
wurde tobſüchtig und dann nach dem 
Matteawan-Staatsaſyl gebracht, wo 
er ſeinen Termin vollends abbüßte. 
Bei früherer Gelegenheit war er auch 
einmal im Zuchthaus von KingsCoun— 
tn Gaft gemefen. 

Geheimpoliziſt Mahoney, ber in 
Sing Sing bebienftet war, ala fi} Tn- 
bin zuleßt dort befand, äußerte bie 
Meinung, baß derfelbe auch jegt mahn- 
finnig fei und baber von ber Klage, 
Craft ermordet zu haben, werde frei- 
gefprochen werben. 

Baſeball⸗Rachrichten. 
„Vational CLegaue.“ 

Pittsburg, 27. Sept. Die Pittsbur- 
ger fiegten im heutigen Wettfpiel über 
bie Eincinnatier Gäfte mit 13 gegen 6. 

Brooklyn, 27. Sept. Die Brootiy- 
ner wurden im erjten Spiel von den 
Nem Horkern mit 4 gegen O gefchlagen, 
ftegten aber im zmeiten Spiel über bie 
Nem Yorker mit 12 gegen 4. 

Philadelphia, 27. Sept. Die Bo- 
ftoner fiegten über die Philadelphier 
im erften Spiel mit 8 gegen 2; im zivei- 
ten Spiel ftanden die Bartieen 2 zu 2, 
als das Spiel wegen Duntelheit abge- 
brochen wurde. 

„American League.“ 

Baltimore, 27. Sept. Die Boſtoner 
ſiegten in beiden heutigen Spielen über 
die Baltimorer, im erſten mit 9 gegen 
8, und im zweiten mit 4 gegen 2. 

Waſhington, D. K. 27. Sept. Die 
Waſhingtoner ſiegten im erſten Spiel 
über die Philadelphier mit 9 gegen 4, 
und im zweiten Spiel ſiegten ſie wieder 
mit 7 zu 5. 

Detroit, 27. Sept. Die Detroiter 
ſchlugen im erſten Spiel die Clebelan⸗ 
der mit 4 zu 3, wurden aber von ihnen 
im zweiten Spiel mit 2 zu O geſchla— 


gen. 
St. Louis, 27. Sept. Die St. Loui⸗ 
ſer ſiegten über die Chicagoer 
Säfte mit 9 zu 1. 
„American Affoctation‘‘ und 
Ceague“. 
Kanſas City, Mo. 27. Sept. Die 
Kanſas Cith'er Partien der Ameri⸗ 
can Aſſociation“ und der „Weſtern 
League“ hatten heute vor 4500 Zu⸗ 
55 ein gemeinſchaftliches Wett⸗ 
ſpiel. Die ‚Weſtern League“ ſiegte mit 
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Vom Fußball⸗Felde. 
Studenten haben wieder ihren rauhbauzigen 

Sport. 

Ithaca, N. Y., 27. Sept. Die Fuß— 
ball-Saifon wurde heute hier unter me= 
nig günftigen Umftänden eröffnet. Die 
Coriell-Studenten fchlugen die Col- 
gate-Studenten, die anfangs im Vor— 


theil gervefen waren, mit inapper Noth | 


mit 5 zu 0. Das Wetter war warn, 
und die Leute wurden oft gemechlelt. 

Carliöle, Ba., 27. Segpt. Die Car- 
lisle-Indianer ſchlugen heute Nachmit— 
tag auf einem ſchlammigen Felde das 
„Pennſylvania College“ von Gettys⸗ 
burg, mit 25 zu 0, vor 1000 Zu— 
ſchauern. In beiden Hälften waren 
die Indianer ſiegreich, und nur einen 
Augenblick war ihr Erfolg in Gefahr. 

Eaſton, Pa., 27. Sept. Die La— 
fayette-Studenten ſchlugen heute Nach— 
mittag die Gallaudet-Studenten mit 
23 zu 0O. 

Marjhall Field, 27. Sept. m der 
eriten Hälfte des heutigen Yußball- 
Spiels fiegte auf fchlammigem Tyelde 
die „Chicago Univerfity“ über „Mon= 
mouth College“ mit 7 zu O. 

Das Spiel war das zmeiteHochfchul- 
Spiel des Jahres auf diefem Felde und 
fand, ala fich der Himmel etwas auf- 
gehellt hatte, eine ungewöhnlich große 
Zubörerfchaft. 

Champaign, Ill. 27. Sept. Die 
Slinoifer Hochihul-Stubenten fiegten 
in ber erften Hälfte des heutigen Fuß- 
ballfpiel3 über die Englemwooder mit 
17 zu 0. 

Franklin Yield, Philadelphia, 27. 
Sept. Ym heutigen Fußball = Spiel 
fhlugen die Harbard-Spieler diejenigen 
vom Williams-College mit 11 zu O. 


Ann Arbor, Mic., 27. Sept. Die 
Studenten der Michigan-Staatäunts | 


perfität fiegten über die Albion-Stu- 

denten mit 88 zu O in der erjten und 

mit 45 zu Orin der zeiten Hälfte. 
New Haven, Konn., 27. Sept. Die 


Yale-Studenten fiegten heute Nachmits | 


tag ohne befondere Mühe über bie Tri⸗ 
nith⸗Studenten mit 40 gegen 0. Die 
Zebteren waren ungewöhnlich ſchwach, 
und in der zweiten Hälfte verzögerte 
ſich das Spiel bedeutend dadurch, daß 
die Hälfte der Trinity-Partie ge— 
nöthigt war, ſich zu ihrer Erholung 
niederzulegen. 


Die Efektenbörſe. 
Anfangs Rückgänge, die nach dem günſtigen 

Bankbericht aufhörten. 

New York, 27. Sept. Der Effelten⸗ 
markt war heute bei der Eröffnung 
ziemlich ſtetig. Doch herrſchte wenig 
Thätigkeit, da man allgemein den 
wöchentlichen Banken⸗Ausweis abwar⸗ 
ten wollte. Es dauerte aber nicht lange, 
ſo entwickelten die Preiſe eine entſchie— 
dene Richtung nach abwärts, infolge 
Wiederauflebens der Furcht vor einer 
anhaltenden Knappheit im Geldmarkt. 
Das profeſſionelle Element gab die 
hoffnungsvollen Anſichten auf, die es 
bei der geſtrigen Erholung gehabt 
hatte. Seine Operationen zeigten einen 
Mangel an innerer Unterſtützung, 
welcher zu weiteren aggreſſiven kurz⸗ 
friſtigen Verläufen aufmunterte. Der 
nachfolgende Niedergang führte zu 
einigen Abwicklungen durch die Kom— 
miſ Konshäufer, und bies, nebjt der Ab- 
neigung von Gejchäfts-Kliquen, ihre 
Spezialitäten zu befhügen, verurfachte 
mande fcharfe Zurüdmweichungen. — 
Am meiften trat die Schmäde in jols 
chen Papieren, wie die St. Baul- und 
die Louispilee & Nafhoille-Bahn- 
Effeften hervor, welche bei ber geitri- 
gen Erholung an der Spite geitanben 
hatten. Unmittelbar vor der Veröffent- 
lihung bes Banten-Ausmeijes wurde 
die Verkaufs-Bewegung ausgeſproche— 
ner und war von Berichten begleitet, 
daß dieſer Ausweis ſchlimmer ſein 
würde, als man in der Wall Street 
erwartete. 

In Wirklichkeit aber waren die Zah— 
len dieſes Ausweiſes eine angenehme 
Ueberraſchung für die Wall Street: 
denn die Ueberſchuß-Reſerve zeigte eine 
Zunahme um $4,878,675. Die An 
leihen jchrumpften um $13,352,600 zu= 
fammen, was im Ganzen eine geringere 
Abnahme war, al man erwartet hatte. 
Die Haupt-Ueberrafcfung aber bildete 
der Bericht über den Baar-Beftand; 
ftatt einen Berluft von $14,500,000 zu 
ergeben, wie man: im Voraus abge- 
Ihäßt hatte, wurbe ein Gewinn um 
$1,790,700 - gemeldet. Die Abnahme 
on Baar-Depofiten beitrug $12,351,- 
900. Natürlicherweife beeinflußte bie 
Bank-Statiftif den Markt günftig, und 
I rüdläufige Neigung fam zum Ein- 

t. 


8 tödtlich Berletzte. 

In einem Hochofen der Carnegie Co. 

MeKeesport, Pa. 27. Sept. Wäh- 
rend eine Anzahl Arbeiter heute Abend 
kurz vor fünf Uhr einen der Hochöfen 
der Duquesne⸗Anlage der Carnegie 
Sieel Co. reinigte, erfolgte eine Explo⸗ 
ſion, und 8 Mann, ſämmtlich Verhei⸗ 


rathete im Alter von 20 bis 30 Jahren, 


erlitten töbtlihe Branbiwunden. Gie 

mwurben nad dem Meſteesport⸗Hoſpi⸗ 

tal — wo die Aerzie keine Hoff⸗ 
m F 


20 Wochen Streik! 
So lang dauert der Hartlkohlen⸗ 
Kampf bereits. — Berichte über 
Noth bei Grubenarbeiter = Fa- 
milien. — Ein genjeliger Brief. 
|  Tamaqua, Pa., 27. Sept. Die zwan= 
| zigfle Woche des großen Hartlohle: 
| Streifs ift heute zu Ende gegangen. 
| Ein Heiner Theil der Kohlengruben ift 
| in einem bejcheidenen Grade im Be- 
| trieb; doch ift fein Anzeichen einer all» 
gemeinen Betrieb3-Wiederaufnahme be- 
' merkbar. Die Wirkung de3 langen 
| Kampfes beginnt, fich auf allerlei Arten 
| zu zeigen, und Berichte über akute Noth 
| fommen aus faft jedem Theil der Hart» 
ı fohle-Region! Der Unterjtügungs- 
Fonds, obwohl er groß ilt, reicht für bie 
| Bebürfniffe der Familien eines Theiles 
| der ftreifenden Leute nicht Hin. 
| Unter den SKohblengräbern felbit 
herrſcht zwar noch wenig Noth; da— 
| gegen beginnt unter den allgemeinen 
' Grubenarbeitern und anderen mit Koh 
| Iengruben in Perbindung ftehenden 
AUngeftelten, die günftigftenfal3 nur 
fehr fchlecht bezahlt werden, das Elend 
| berborzutreten. 
| Daß der Kampf alle Ausficht bat, 
| ein langer und bitterer zu erben, 
| zeigt fih auf’3 Neue in der Thatfache, 
| daß die örtlichen Holzhändler, melche 
ı die „Lehigh Coal & Navigation Co.“ 
ı mit Baltenholz für ihre Gruben ver- 
| forgen, heute benachrichtigt murben, 
| daß die Gefellichaft vor nädhftem März 
fein Holz brauche. 

Antonio Serocco, ein taliener, 
welcher in Dienfien der „Lehigh Co.“ 

ı zu Nesquehoning fteht, zeigte einen 
blutrünfligen Brief, melchen er von 
dem italienifchen, auch nach den Ber. 
Staaten verzmeigten Geheimbund 
| „Mafia“ erhielt. Die Unterjchrift des 
Briefes ift anfcheinend in Menfchen- 
blut gefchrieben, und Tolgendes ift ber 
Inhalt: 

„Zreulofer! Set bei Zeiten ges 
marnt und höre auf, gegen Deine 
Landsleute zu arbeiten! italien 
verabfcheut einen Verräther, und die 
„Mafia“ beftraft Verräther mit dem 
Zode. Wenn Du vor dem Beginn 
einer zweiten Woche Dich ala untreu 
gegen Deine Landsleute erwieſen 
baft, wird Dein Haus mit einer 
Quantität Dynamit, die groß genug 
ift, um Di und Deine Familie zur 
Hölle zu fenden, in die Zuft ge- 
Iprengt werden. Wir werden [olche 
Burjchen, wie Du, beforgen, und mir 
mögen mit Dir den Anfang machen. 

Die ‚Mafia.‘ “ 

Serocco glaubt, daß fein Schidjal 
| befiegelt jei. 
| Wafhington, D. K., 27. Sept. Ym 
| gangen Dijtrift Kolumbia find heute 
I noch feine 1000 Ionnen Kohlen ver- 
fauflid. Der Preis der Hartfohle be- 
ı trägt $10 die Tonne und darüber und 
zu diefem Preis ift die Kohle nur in 


| Bortionen zu einer halben Tonne er=- 


baltlih. Weichtohle ift heute auf $8 
die Tonne geitieaen. 

500 Zonnen Hartfohle, welche zum 
Gebraud in den öffentlichen Schulen 
des Dijtrifta beftimmt find, befinden 
ih auf der Fahrt hierher. Bei der 
Ankunft des Zuaes wird berfelbe un- 
ter befondere polizeiliche Bewachung ge- 
jtellt werden, damit feine Kohle gejtoh- 
len wird. 

Grundeigenthumshändler in allen 
Iheilen der Stadt berichten, daß Per: 
fonen, melde ihrem Kontraft zufolge 
ihre Häufer aufgeben fünnen, dies 

Centralia, PBa., 28. Sept. Mehrere 
Bahn-Waggons mit Streikbrechern, 
ſowie mit Poſtſachen, wurden in der 
Nähe von hier angehalten. 

General Gobin wurde benadhrid;= 
tigt. Wahrfcheinlich wird noch ein Re- 
giment nach diefem Theil der Kohlen- 
felder gefandt. 

Wollen Schadenerfaß. 
Kapt. Rofehill & Co. verlangen 4 Millionen 
von Japan. 

Wafhington, D. K., 28. Sept. Wie 
ein Brief befagt, welcher aus Honolulu 
bier eingetroffen ift, werden Kapitän 
Rojehill, der behauptet, die Pacific- 
Snjel Marcus vor den apanern ent= 
bedt zu haben, und no immer An- 
ſpruch auf fie erhebt, und feine Gejell: 
Ichaft jet die japanifche Regierung auf 
4 Millionen DollarsSchadenerfaß ver- 
tagen, refp. auf diplomatifchem Weg 
folden Schabenerjaß verlangen. 

Belanntlih enthält das genannte 
Eiland fehr mwerthoolle Guano-Lager, 
und um bdiefe ift e3 dem Kapitän und 
feinen KRompagnonz in erfter Linie zu 
tun. 

Wie vor Kurzem mitgetheilt, hatte 
Japan die nfel befeßt, und das ames 
rikaniſche Staatsdepartement veran- 
laßte Roſehill, vorläufig keinen Wi— 
derſtand zu leiſten, ſondern den Ver— 
lauf der diplomatiſchen Verhandlungen 
abzuwarten. Japan ließ eine Wach— 
mannſchaft auf dem Eiland zurück, 
welche zwar Roſehill das Landen ge⸗ 
ſtattete, ihm aber zu verſtehen gab, daß 
er bald wieder gehen müſſe, was er 
auch that. 

Montangas Republikaner. 
Indoſſiren gleichfalls Rooſevelt für 1904 

Great Falls, Mont. 28. Sept. Hier 
fand geſtern die republikaniſcheStao ts⸗ 
tonventton für Montana flatt. WR. 

wah wurde für da8 Amt eines 


i Sein 
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Diron für den Kon⸗ 


Vierzehnter TaAhrgang. 


Es wurde eine Platform angenom⸗ 
men, welche Rooſevelt für die Wieder⸗ 
wahl im Jahre 1904 indoſſirt, eine be⸗ 
ſchränkte Zoll-Reviſion verlangt, wie 
Rooſevelt ſie vorſchlage, und die 
„Truſt“-Politik der Adminiſtration 
eutheißt. 


Indianer organifiren ih. 
„Wir wollen bleiben, was wir find‘, 


South MeAlefter, %.-T., 27. Sept. 
Einem Aufruf entjprechend, melchen 
Pleafant Porter, der Häuptling ber 
Ereet-Nation, an die Häupter der fünf 
ziilifirten Stämme erlafien hatte, trat 
bier eine Verfammlung von Vertretern 
der Indianer zufammen. Der Zmed 
diefer VBerfammlung ift, bet aller An- 
erfennung der neuen Verhältniffe bod 
dafür zu forgen, daß die Indianer für 
alle Zeit Indianer bleiben. 

Der Häuptling Porter äußerte fi 
darüber: 

„Diefe Indianer = Verfammlung ift 
die erfte ihrer Art, melche jemals abae- 
halten wurde. Sie bezivedt die Orgas 
nijirtung der Indianer aller Stämme 
zu einer feltgefchloffenen Organifation, 
melche die Indianer bei der fünftigen 
Beliedelung ded Landes und Kontrolk 
über daffelbe fchüten fol. Wir mollen 
nicht dem Vordringen be3 weißen Mans 
ne3 und miberfegen; aber mir mollen 
unfere Ydentität aufrechterhalten umb 
unfere Stimme in der Zufunft biefes 
Landes zu Gehör bringen. 

Wir werden den Kongreß durch Pe= 
titton darum angehen, daß in der kom⸗ 
menden Tagung das Yndianerterritg- 
rium in den Staatenrang erhoben wird, 
und ein folder Erlaf im Jahre 1906 
in Kraft tritt. Nach Befeitigung der 
verfchiedenen Gtammes -» Regierungen 
mollen mir Bereinigung mit Oklahoma; 
indeß wollen wir die Erhaltung unferes 
eigenen Territoriums verlangen, unab» 
hängig von irgend einem anderen: Ter> 
ritortum oder Staat.“ ' 

Die Berfammlung ift ftarf und viel« 
feitig befucht. 

Regen und Woltenbrud 
Derurfahen im füdweftlihen Teras Unheil. 

San Antonio, Ter., 28. Sept. Die 
ftärkften Regengüffe, welche jeit Jah— 
ten im ſüdweſtlichen Texas vorgelom⸗ 
men ſind, gingen in den lehlen we 
Tagen nieder. Von allen Seiten kom: 
men Berichte über großen Eigenthuin- 
ſchaden. 

Zu Kennedy, wo 15 Zoll Regen fie— 
len, wurden Häuſer überfchwemmt, nud 
die Inſaſſen mußten um ihr Leben 
fliehen. Die San Antonio- & Arkan 
ſas-Weſt-Bahn und die Kennedh⸗Oel⸗ 
mühle wurden arg mitgenommen. 

Zu Stockdale nahm der Regen zeit⸗ 
weilig einen wolkenbruchartigen Eha— 
rakter an, die Häuſer wurden unbe- 
wohnbar, und in manchen Fällen muß— 
ten die Inſaſſen zu Pferde gerettet 
werden. 

dagen= und Eifenbahnbrüden wur: 
den weggeſchwemmt, die Telegraphen⸗ 
Verbindung wurde zerſtört, und auch 
der Poſtdienſt hörte auf. Hunderte von 
Ballen Baummolle gingen zugrunde, 

Einen Ueberblid über die Größe des 
angerichteten Unheil hat man nolh 


nicht. 
Betriegt die Bell«:Eo, 


International Co. will billigeren Telephon- 
dienft liefern. 

Wilmington, Del, 27. Sept. Die 
‚Ssnternation.! Telephone Eo. hinterleg« 
te hier einen Hhpothefenfchein zur Söbe 
bon $100,000,000. Sie wurde kürzlich 
mit einem Aktienkapital von $1,000,: 
000 inforporirt, wird das Kapital jes 
doch binnen Kurzem auf $200,000,000 
erhöhen. 

Die International Telephone Co, 
hat vorläufig nur im Staate Zouifiana 
Zelephon-Anlagen; fie mill jevocd ber 
Bell Co. im ganzen Lande Konkurrenz 
machen. Patente und Freibriefe ſetzen 
fie angeblich in den Stand, Telephon- 
bienft für den fünften Theil ber Breife 
ber Bell Eo. zu liefern. Sie will für 
jede Telephon-Verbindung nur 2 Cents 
berechnen. 


Söhere Fahrpreife. 
Eirenbahnen wollen mit Neujahr ihre Raten 
erhöhen. 

Pittsburg, Pa., 27. Sept. In ben 
biefigen Kreifen der Eifenbahner heißt 
ed, eö jei eine Bewegung für eine allge 
meine Erhöhung der Baffagier-, ſowie 
Frachtraten auf den amerikaniſchen 
Eiſenbahnen im Gange. Die —— 
ſoll am 1. Januar n. J. in Kraft tre— 
ten, und fie joll damit begründet mer- 
ben, daß die Preife des Materials und 
der Arbeit allgemein bedeutend gefties 
gen feien. 

— — — — — 
Prompt wieder verhaftet. 
Das Haupt des mazedonifhhen Komites er 
freut fi nicht lange der Freiheit. 

Sofia, Bulgarien, 27. Sept. Ge ’ 
neral Zontjchero, Präfident des mag  ° 
donijchen Komites, welcher neuerbingg ° 
glüdlih fein Entfommen aus dem 
Gemwahrfam bemerfitelligt hatte, fehrie 
hierher zurüd und wurde unverzüglig 
wieder verhaftet. ; 4 

(General Zontfchero, melder be = 
Nachfolger Sarafoms als A 
bes mazebonifchen Komitea murbe, 
nahbem ber Letztere verfchiebener 
Krummbeiten befehuldigt und ihm bie 
Entführung der amerilanifchen Mi 
fionärin Frl. Stone zur 2aft ge 
—* wurde un See aD 
niga verhaftet und nahSofia gebr: 
ba e3 bie Abficht der bulger | 


ierung ift, das Romite a 
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| Bon einem Anenebil überfahren 
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"Hatten Nachmittags Einkäufe 


und ſchwer verletzt. 


Ser Fahrer freigelaſſen. 


Raſch tritt der Cod den Menſchen an. — 
Eine Frau Irene Miller aus San Fran⸗ 
zisko machte aus Scham über ihre Verhaf⸗ 
tung einen Selbſtmordverſuch. 


4 


Eine Anzahl Perſonen, die ſich ge⸗ 
ſtern am Spätnachmittage auf dem 
Me,e nad) derı Grand Rentral-Bahn- 
hof ’ befanden, waren Augenzeugen, 
wie Frau E. J. Mentzer von Goſhen, 
Ind. durch einen der Paſſagierbeför— 
derung bienendenSelbftfahrer über den 
Haufen gefahren wurde. Während bie 
Bolizei Die VBerunglücdte von der fothi= 
gen Straße aufbhob, drohte die entrü- 
ftete Menge dem Führer des Automo= ! 
bils, J. €. Mod, mit Zhätlichteiten. 
Die Frau fand Aufnahme im Samari- 
taner= Hospital, mo feitgeftellt wurde, 
Daß fie einen Bruch des Schlüffelbeis 
ned, des rechten Schulterblatte® und 
dreier Rippen, fowie jchmere Quet- 
f&ungen und Hautabfhürfungen er- 
Kiten hatte. Jhr Zuftand wird als fris 

tifch bezeichnet. 

Frau Menter fam, begleitet von 
Grau U. 3. Miller; geftern Motgen 
nad Chicago, um ber lehteren Tochter, 
Frau U. E. Didens, Nr. 458 Cupler 
Ave., zu befuhen. Die drei Damen 
beforgt 


; und befanden jich auf dem Wege nad 


dem Bahnhof, als fich der Unfall er» 


eignete. 


Frau Menteer verſuchte an Harriſon 


Siraße und 8. Ave. als Erſte fich durch 


welches, mit Paſſagieren beſetzt, 


die Menge Fuhrwerke aller Art einen 
Meg zu bahnen. Sie hob den Saum ih» 
zes Kleides auf und verfuchte, vor ei= 
nem jchmwerfälligen Automobil eines 
Allerweltsladens an State le 
i 

gleichfalls auf der Fahrt nach dem 
Bahnhof befand, die Straße zu kreu— 
zen. Als Frau Menhter ſich faſt im 
Fahrpfad des Selbſtfahrers befand, 
ſebhle letzteren, welcher an der Oftſeite 
Der Straße gehalten hatte, der Lenker 
in Fahrt. Frau Menger zog fich jchleu- 
nigft bi8 zum Bürgerfteige zurüd. 
Dann verfuchte fie nochmals vor dem 
Automobil die Straße zu freuzen, 
fhhien fich aber plößlich eines Anderen 
zu befinnen und vasfyahrzeug erft por» 
bei fahren laffen zu wollen. Der Führer 
brüdte den Hebel nieder, und dasAutos 
mobil ie in Bervegung. Mehrere 
Frauen fließen Warnungsrufe aus. 
Einen Augenblid jpäter mälzte fi 
Hrau Menter vor ben Rädern im 
Schmutze. Entfegensrufe murbeit 
laut und das Automobil hielt. Die 
BVerunglücdte, deren Kleider gerrijjen 
und ſchmutzbedeckt waren, wurde aufges 
hoben und nad) der nächiten Apotheke 
getragen. Dort befprengte man ihr Ges 
fit mit Waffer. E3 mährte indeffen 
mehrere Deinuten, bis fie auß ihrer 


. Betäubung ermachte. 


Sie wurde in der Ambulanz ber Be- 
zirfawahe an Harrifon Straße nad) 
dem Samariter-Hofpital gefchafft. 
Dort verblieben ihre Begleiterinnen‘bi3 
zum Abend an ihrem Schmerzenglager. 

Mod wurde von Poliziften nach der 
Bezirkswache an Harriſon Straße ge— 
leilet. Er betheuerte, für den Unfall 
nicht verantwortlich zu ſein, da Frau 
Menher ihn durch ihre unentſchloſſene 
Handlungsweiſe zu der Annahme ver⸗ 
leitet hätte, daß fie beabjichtigte, zu 
marten, bi3 daS Automobil bvorbeige- 
fahren fein würde. Da Augenzeugen 
feine Angaben beftätigten, ließ die Po- 
Iizei ihn laufen. Sollte der linfall 
töbtlich verlaufen, fo dürfte er aber 
iwieber verhaftet werben. 

Eine auigefleidete Frau, welche ver- 
haftet worden ivar, meil fie fich mei> 
gerte, einen Drofchkenkuticher zu bezah⸗ 
ien, der mit ihr am Nachmittag im 
Geſchäftsbezirk von Wirthſchaft zu 
Mirthichaft gefahren war, ri fih im 
Korribor der Stadthalle von den Poli- 
ziften 108 und verjchludte den aus Gift 
befiebenden Inhalt eines Fläfchchens. 
Dam brach fie ohnmächtig Zuſammen. 
Sie fand Aufnahme im Samariter> 
Hofpital. Die Aerzte gaben nad) ftun- 
denlangem Bemühen der Hoffnung 
Austeud, baß die Lebensmüde genejen 


‚ werde. 


| 
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Zur Zeit ihrer Verhaftung meigerte 
fich die grau, ihren Namen zu nennen. 
Sie erklärte troßig den Beamten, dah 

eher fterben, als fich einfperren laſ⸗ 

werde. Als ſie im Hoſpital das 
tfein miebererlangte, meigerte 
fich anfänglich, nähere Angaben 
ihre BPerfönlichteiten zu machen. 
Nah vielem Zureven gab fie jpäter aıt, 


1 Bra See Miller, 31 Jahre alt und 


zu fein. Gie wohnt angeblich 


J San Franzisto. Ahre Kleider find 


B BB 


N. 3. Miller gezeichnet. 
e und eine werthoolle gol⸗ 


Sie trug 


— dene Uhr und hatte Pfandſcheine über 
"eine Menge Schmudjahen im ihrem 


Sens. 


Die Patientin war nicht zu bewegen, 


—*— —— Angaben über ihre perſönlichen 


iltniſſe zu machen. Da fie aber 

i le an einem weißen Bande 

e trug, fo vermuthet die Poli⸗ 

de ſie ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
dem Gedanlen getragen hat, 
fimorb zu begehen. Die Aerzte 
nn‘ t mit Beitimmtheit bie Art 
s Giftes — glauben aber, daß 


Je Angeln des Droſchlenkutſchers 
er äß verließ bie Frau 
e Dr 3 —— — — 


einen 
t — — 
e ſeine D iegen, er⸗ 
ſi 1 tin. | 


IE, zurück. & ließ u * einem 
aurant an Randolph S 

wo ſie mehrere Glas — — trank. 
Dann mußte er fie na einer Anzahl 
Wirthſchaften fahren. In jedem Lokal 
ſchien ſie Umſchau nach Jemandem zu 
halten. Endlich hätte ſie ihm den 
Auftrag gegeben: „Union-Bahnhof.“ 
Ihm ſei ihr Benehmen merkwürdig 
vorgekommen, und er habe den Fahr— 
preis verlangt. Sie hätte ſich erboten, 
ihm einen auf eine Bank in Cincinnati 
ausgeltelien Ched zu geben. Da fie 
ihm erflärie, daß fie Geld in Hülle und 
Fülle habe, aber nicht baar bezahlen 
wolle, jo hätte er ihr mit Verhaftung 
gedroht. Sie erfuchte ihn, fie nach der 
Wade zu fahren. Das geihah. Kapi- 
tan Gibbong bemühte fich vergeblich, Je 
zur Zahlung zu beivegen, und es blieb 
nichts übrig, al3 Dem Antrag be3 Stut- 
fcher3 Folge zu geben und jie zu ver— 
haften. 

George Wadsworth, Nr. 5427 La⸗ 
Salle Abenur, der vor einer Woche 
auf der Jagd am Calumet-Fluſſe in 
der Nähe von 130. Str. verunglückte, 
ſtarb geſtern im Baptiſten-Hoſpital. 
Seine Büchſe entlud ſich, als er in ein 
Boot flieg und er wurde bon der Las 
dung in die Hüfte getroffen. 

Die SOjährige Frau May Aane 
MWongariner, Nr. 7914 Chauncey Xbe., 
erlag gejtern den Verleßungen, die fie 
fi durch einen Sturz von der Treppe 
im Beople’3 Hofpital zugezogen hatte, 
Die alte Dame war eine Patientin des 
Hofpitale. Sie verlor auf der Treppe 
bas Gleichgewicht, fiel hinunter und 
erlitt lebensgefährliche Verlegungen. 

Louiſe Allen, die am 13. Auguft in 
ber an Mt. Greenwood Avenue gelege- 
nen elterlihen Wohnung mit Streich 
bölzchen fpielte und bei jener Gelegen- 
beit ihre Kleider in Brand fegte und 
ſchwere Brandiwunden erlitt, jtarb ges 
ftern im County-Hofpital. 

Auf der Fahrt nach ihrer Heimath, 
Hopemell, Penn., begriffen, brach ge- 
ftern bie 4öjährige Frau Annie €. 
Manning in einem PBullman-Sclaf- 
magen in der Nähe von Wafhington 
Heights tobt zufammen. Die Leiche 
wurde nach Rolſtons Beſtattungsge— 
Ihäft in Bullman geihafft. Der Witt: 
wer wurde telegraphiſch in Kenntniß 
geſetzt. Frau Manning befand ſich in 
einem Zuge der Panhandle-Bahn auf 
berRüdfahrt vonKalifornien, wo ſie im 
milden Klima vergeblich Heilung von 
der Schwindſucht geſucht hatte. 

Wie man annimmt, aus Verzweif— 
lung über lang anhallende Kränklich⸗ 
feit, machte der Arbeiter Robert Con- 
may, 1314 Wabafh Abe., geftern Abend 
in der Wirthichaft von Thomas Kane, 
1300 Wabafh Ave., feinem Leben da⸗ 
durch ein Ende, baß erGift verſchluckte. 
Er ließ ſich unter dem Vorgeben, daß 
er an Kopfſchmerzen leide, ein Glas 
Waſſer reichen, ſchüttete in dieſes den 
Inhalt einer kleinen Düte Papier, der, 
wie ſich ſpäter herausſtellte, aus —* 
phium beſtand, und trank die todt— 
bringende Mixtur in einem Zug hinab. 
Im nächſten Augenblick ſtürzte er zu 
Boden und mar gleich darauf eine 
Reiche. 

AS der von dem Greifwagenführer 
Charles Wilfon bediente Kabelbahn- 
zug ber N. Clark Str.-Linie gejtern 
Abend die Kraftzentrale an Elm Str. 
paflirte, verfagte der Hebel des Greif- 
magens den Dienft, und der Zug fam 
mit einem jo heftigen Rud zum Gtill- 
ftand, daß Die Fahrgäfte von ihren 
Siten gefchleudert wurden. Viele von 
ihnen trugen Verlegungen davon, mel= 
che jedoch in feinem Fall fo fchmwer ma= 
ten, daß bie von dem Unfall Betroffe- 
nen nicht ohne fremde Hilfe den Heim- 
weg hätten antreten fünnen. Der Hebel 
verfagte den Dienft, weil gerade in 
dem entjcheidenden Wugenblid, als 
MWilfon, der Vorfehrift gemäß den He- 
bel auslöjfen und fo den Halt an dem 
Kabel unterbrechen wollte, eine Feder 
an dem Hebel brach, der dadurch das 
Kabel feithielt. Wilfon wandte fih um 
und wollte die Yahrgäfte von der ihnen 
drohenden Gefahr warnen, e8 war aber 
Thon zu fpät, denn im näcjften Mo» 
ment fam der Krad). Sämmtliche Fen- 
fterfcheiben in den Card des Zuges 
gingen in Trümmer, jelbft das Holz- 
werk wurde ſchwer beſchädigt. Wilſon, 
welcher ſeinen Poſten nicht verlaſſen 
hatte, erlitt ſchmerzhafte, aber nicht ge— 
fährliche Quetſchungen. Der Verkehr 
auf der N. Clark Str.Linie war in 
Folge des Unfalles nahezu zwei Stun— 
den lang unterbrochen. Die Züge fuh— 
ren, bis der Schaden wieder ausge— 
beſſert war, über die Wells Str.Linie. 

Als ſie vom Poliziſten Woods und 
dem Detektive Sullivan nach dem Pa— 
trolwagen geleitet wurde, machte ſie 
den Selbſtmordverſuch. Der Verwalter 
des Morriſon-Hotels ſtellt in Abrede, 
daß dort eine Frau Namens Miller lo— 
girt hatte. 

Auf den Geleifen der Chicago, Mil: 
mwauftee & St. PBaul-Bahn in Morton 
Grove wurde am Freitag Abend ein 
Unbelannter durch einen Zug überfah— 
ren und getöbtet. Der Koroner hielt 
geftern den üblichen Inqueft ab. 


Zur Unterfuhung im County 
Schatzamt. 

Kapitän Williams von der „Mafonic 
Fraternith IVemple Affociation“ mil 
morgen burch feinen Anwalt Thornton 
den Chef»Elert Beder vom Countys 
Schatamt und alle fonftigen Angeftell- 
ten besfelben, welche zu dem Zwecke be⸗ 
nöthigt werben mögen, bor den Ge- 
richtö-Referenten Leaming zitiren laf- 
fen, um feftftellen zu laffen, mie es 

zugehen fonmte, daß die angeblich von 
m bezahlten. Steuern auf ben reis 
maurertempel nicht in die Countptafje 
gelangt find. Da noch) fein Richter an- 

eoronet hat, daß eine derartige Unter- 
Au uhung vorgenommen werden folle, und 
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Nettes Gelinter. 


Eine Sehranftalt für-vorgeblich —— 
Bettler von der Polizei aufgehoben. 


Die Poliziften Zohmfon, Andrews 
und Carroll traten geftern im Des- 
plaines Str. =» Polizeigericht ala Anklä- 
ger gegen James Shanahan, William 
Evans, Harry Bladburn und Wim. 
Stolz auf, die fie wegen Erlangung von 
Geld durch Falfche Angaben verhaftet 
hatten. Shanahan beireibt angeblich 
im Gebäude Nr. 163 Green Sir. eine 
Schule fürBerfonen, die ji für Krüp- 
pel auögeben und vom Bettel leben. Er 
vermag, mie dießolizei behauptet, durch 
allerlei nur ihm befannte Kniffe und 
Mittelchen diefe Tagediebe fo glieder: 
lahm zu machen, daß fie fih am Tage 
mwirflih den nfchein armer, be= 
dauernswerther lahmer over blinder 
Perfonen geben, Abends aber, zu ihnen 
gelegener Zeit, ohne Krüden u. Augen 
binden ein fehr vergnügtes, feuchtfröhli- 
che3 Dafein führen fünnen. E3 mar 


| dem ®PBoliziften Johnfon aufgefallen, 


daß eine Anzahl Baffermannfcdher Ge- 
ftalten Abend für Abend in einerWirth- 
fhaft an Halfted, unweit W. Monroe 
Str., verfehrte, dort beträchtliche Men 
gen der feinjien Schnäpfe vertilgte und 
fich auch theure Zigarren mohlfchmeden 
ließ. Einige der dort von ihm feharf 
beobachteten Kerle erkannte er bald 
darauf troß ihrer Verkleidung in ber= 
früppelten Menfchentindern mieber, die 
an belebten Straßeneden an die Mild-» 
berzigfeit der Menfchen appellirten. 
In Zivilkleidung heftete er ſich, ſchein— 
bar ganz abſichtslos, einem ſolchen ver⸗ 
dächtigen Individuum an die Ferſen. 
Der Burſche verſchwand im Gebäude 
Nr. 163 Green Str. Bald darauf 
tauchte ein zweiter Kumpan der 
ihm bekannten Zechgeſellſchaft dort 
auf und ging in's Haus, dann 
kam ein dritter und dieſem folg— 
te ein vierter. Johnſon glaubte jetzt 
ſeiner Sache ſicher zu ſein, daß in dem 
Gebäude eine Gaunerbande ihr Haupt— 
quartier habe und machte ſeinen Vor— 
geſetzten in der Desplaines Str. -Be— 
zirkswache Mittheilung von ſeinen Be— 
obachtungen. 

Als die drei Poliziſten in Shana— 
hans Wohnung eindrangen, fanden ſie 
dort auch Harry Blackburn, William 
Evans und William Stolz, den letzten 
als Matroſen verkleidet, jene Beiden an 
Krücken gehend, vor. Die Kerle warfen 
die Krücken von ſich und verſuchten, gar 
flink durch eine Hinterthür zu ent— 
ſchlüpfen. Doch rannten ſie einem 
Sicherheitswächter in die Arme, der 
vor der Thüre Poſto gefaßt hatte. Eine 
größere Anzahl von Krücken, Ban— 
dgaen und ſonderbaren Werkzeugen 
wurde von der Polizei in Shanahans 
Wohnung vorgefunden und beſchlag—⸗ 
nahmt. Die Angeklagten leugneten be— 
harrlich, den Bettel durch die Vorſpie— 
gelung, verkrüppelt und dadurch ar— 
beitsunfähig zu ſein, betrieben zu 
haben. Polizeirichter Eberhardt ver⸗ 
tagte ſchließlich die Verhandlung bis 
zum 1. Oktober, und gab den Ange— 
klagten bis dahin Zeit, Beweiſe für ihre 
Schuldloſigkeit zu erbringen. 


Polizeiwillkür. 


Eine ſterbende Mutter verlangt vergeblich 
nach ihrem Kinde. 

Vergeblich rief geſiern Frau Mary 
Lever, eine 60 Jahre alte und Nr. 49 
Peoria Straße wohnhafte Greiſin, 
nach ihrer Tochter, von welcher ſie den 
letzten Abſchied nehmen wollte — das 
Kind, welches die Sterbende noch ein— 
mal an ihrHerz ſchließen wollte und ſich 
in der Qual vergeblich verzehrte, lag 
in der Bezirkswache an DesplainesStr. 
hinter Kerkergittern, und Sergeant O'⸗ 
Malley, der hartherzige Schließer, wei⸗ 
gerte ſich, das Kind an das Sterbelager 
ſeiner Mutter zu bringen. Die Toch— 
ter, Frau Edward Raffling, iſt erſt 22 
Jahre alt und verheirathete ſich vor 
kaum einem Monat mit ihrem Manne, 
welcher nach der Behauptung der Poli⸗ 
zei bei einer Reihe von Einbrüchen die 
Hand im Spiele gehabt hat. Die jun- 
ge Frau erklärt, daß fie feine Ahnung 
bon dem Doppelleben gehabt habe, mwel- 
es Raffling nach der Behauptung der 
2. geführt haben foll, bi8 dieſe am 

2. d. Mts. in ihrer Wohnung 
an der Weit 12. Straße erjchien 
und die Möbel de8 Paares mit 
Beichlag belegte, da fie angeblich 
gejtohlene8 Gut feien. Gejtern wurde 
Hrau Raffling jelbit verhaftet und in 
der genannten Bezirfswache feitgefegt. 
Trotzdem dies ſchon um die Mittagz- 
ſtunde geſchah, war bis heute Morgen 
noch keine Anklage gegen die Bedau— 
ernswerthe erhoben worden. Im Laufe 
des Tages kam die Botſchaft nach der 
Wache, daß die Mutter der Verhafte— 
ten, welche an einem Krebsleiden ſchon 
längere Zeit ſchwer krank darniederlag, 
nur noch wenige Stunden zu leben 
habe und daß ſie ſehnlichſt wünſche, 
Abſchied auf ewig von ihrem Kinde 
nehmen zu können. Trotzdem ſich meh—⸗ 
rere der Polizei bekannte Bürger ver⸗ 
pflichteten, Bürgſchaft für die junge 
Frau zu ſtellen, ſchlug Segeant O'⸗ 
Malley jedes derartige Angebot rund⸗ 
weg ab, und die arme Mutter wird 
nun in die Ewigkeit hinüber gehen 
müſſen, ohne ihr Kind noch einmal ge— 
ſehen zu haben. 

Am Tage vor dem Ueberfall hatte ihr 
Gatte das Haus verlaſſen und war 
nicht wiedergekommen. Die Polizei hat⸗ 
te dann nach ihm Ausſchau gehalten. 
Geſtern Morgen wurde die junge Frau 
verhaftei und nach der Revierwache an 
der Desplaines Str. gebracht, wo ein 
Verſuch gemacht wurde, den Aufenthalt 
ihres Gatten zu ermitteln. Sie beftritt, 
das zu mwiffen. Geftern Nachmittag und 
Abend wurde die Polizei erjucht, bie 
Gefangene zu befreien, damit fie ihre 
fterbende Mutter befuden könnte. Wim. 
Burmeifter, Wächter im Fulton-Marft, 
erfuchteSergeant D’Mallen, wie er Tagt, 
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mit Allem aus, 
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befegt, jehiwere Gußtheile, Feuerplat beinahe 
zeritörbar, badt jehr gut — Preis 
(botes Shelf $1.50: extra), 


ften Qualitäten. 


und fehr dauerhaft, Yard 
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Berft nett — zu . » 


pet3, jollten 60c fein, zu . 


ann 


den Aufenthalt des Gatten angeben zu 
wollen, wenn fie ihn nur müßte. Gie 
habe diefen für einen ehrlichen Hand- 
merfer gehalten, fonft hätte fie ihn 
nicht geheirathet. 

An dem Haufe wurden auch noch W. 
Stencner, Emanuelgrandy und Yrant 
Walter verhaftet. Sie befinden fich in 
der Reviermahe an ber Desplaines 
Str. in Unterfuhhungsgewahrfam. 

— —— — 


Flammen am ſtrankenbett. 


Schreckliche Minuten für das Ehepaar Al: 
bertfon an YTord Maplewood Ave. 
Der Grocer Y. Albertfon und feine 
Gattin verlebten geftern Abend in ihrer 
Wohnung, 818 Nord Maplewood Ave., 
einige entſetzliche Minuten, die ihnen 
wie Stunden vorkamen. Die Eheleute 
lagen am Typhusfieber krank darnie— 
der. Plötzlich ſpürten ſie Brandgeruch 
und gleich darauf ſahen ſie in der un 
mittelbaren Nähe ihres Zimmers auch 
die Flammen emporſchießen. Sie rie⸗ 
fen die in einem über dem 
ihrigen liegenden Zimmer ſchla— 
fende Wärterin um Hilfe, dieſe 
eilte ſpornſtreichs herbei und verſuchte 
Frau Albertſon aus dem Bett zu he— 
ben, aber die Kräfte verſagten. Auf 
Albertſons Geheiß holte die Frau dann 
bie Nachbarn, und gleich darauf er⸗ 
ſchienen auch Feuerwehr und Polizei. 
Die Poliziſten Plant und Pillinger 
ſtürmten, kaum angelangt, in das 
Haus, die Treppe hinauf und durch den 
qualmenden Rauch, den Rufen Albert⸗ 
ſons folgend, in das Schlafzimmer des 
Ehepaares. Sie riſſen dieſes ſofort aus 
dem Bett und trugen es aus dem 
Hauſe, worauf die Kranken und ihre 
Pflegerin nach der Albertſon'ſchen 
Grocerh. 776 Weſt North Avenue, ge⸗ 
fahren wurden, wo ſie nächtigten. Die 
uerwehr mwurbe der Flammen bald. 
. Der ent ift $250. Man ver⸗ 
muthet, durch eine ers 


\ daß das Feuer 
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Beachtet dies: 


Ausſtattungen: | 
Reine Anzahlung. \ 


heizt ISohnung 


Hier ift die Löfung der Heizungsfrage, Wir haben uns fehr angeftrengt, ein Mittel zu fin- 
ben, wie ber Verbraucher der eifernen Hand des Kohlentrufts und den unverfhämten Preifen 
für Hartlohlen entgehen kann. Hier ift es: 


The Home Air Blast — 


und eine Hiße erzeuat wie Hartlohle in einem Bafebrenner. Er ift vollftändig luftdicht. 
Raud oder Schmug — der reinlichfte Ofen, den e3 für Weichkohle gibt. Vollftänd. Verbrennung 
— fonfumirt jedes Theilchen Kohle. 


Breunt Schlackenkohle, die jetzt 81 per Tonne koſtet. 


Er hält Feuer ſo lange man will, brennt Kohlenſchlacke und Kohlenſtaub vollſtändig, eben— 
falls Kokes oder Lignite. Es iſt der ſparſamſte Ofen für den fommenden Winter. Konjtruirt mit d 
dem Original Radiator Hot Air Blaſt Feuerplatz, iſt wunderbar dauerhaft u. ſchön nickelverzirt. 


Beachtet die Theil-Anſicht hier im Bilde—Kommt 
und ſeht dieſen wunderbaren Geldſparer. Preis nur 


Großer Familien Herd, ſehr hübſch, voll Nicdel 


500 Rollen feine Ingrain Carpets, ſchwer 
350 Rollen — “ — äu⸗ 


200 Rollen extra Dualität Bruffels Sar- 


* + . e 


ward, 471 Ogden Ave. 
holte ſie eine Hausgenoſſin, Frau Chas. 


AMXILXI DOOR TO HAMABAMEITVIAMIR 


Zimmer⸗ 


Ein rieſiger Verkauf in Heizöfen. Wir 
haben uns vorgenommen, dieſes Jahr 
das größte Ofen-Geſchäft in Chi— 
cago zu machen. 


Sideboards, ſolides 
Eichenholz, äußerſt 
hübſch bei Hand ge⸗ 
ſchnitzt, extra gro—⸗ 
her franzöſiſcher be— 
veled Plate Spiegel, 
in der That ſehr 
elegant, bei dieſem 
Verlaufe für nur 


513.50 


uns 


Carpets. 


Ein meiterer großer Einkauf von 1,050 Rollen von 
Garpet3 fommt morgen zum Verkauf. 
die reichften Mufter der: Saifon und auch die fein- 


Shr findet 


Elegantes 


vreiſes 


⸗ —* Politur 


Verkaufspreis 


Es iſt der Ofen, der Weich— 
kohlen brennt 


Drefſer, faſt eine 
dung von dieſen, hochfein polirt, maſſives 
Eichen, großer, fancy franz. 
Spiegel, ſwell Top Schub⸗ 
lade, — E-- zur Hälfte des 


3 Stüd Parlor Suits — Geſtelle von 
tvolle neue Enttoürfe, 


rocht 
ferarbeit, Ueberzüge aus 
feinften imp. Stoffen. 


Seine Anzahlung nothivendig. 


Kauft alle Haushaltungs-Sachen, die Yhr braucht, jegt ohne Anzahlung. — für die Waaren in kleinen RS — 


850.00 —— 84.00 per Monat. die leichteſten ru er Welt. 


| 1 Zimmer vollftändig möblirt, $20— 
2 Zimmer vollitändig möblirt, 540 — 
3 Zimmer vollitändig möblirt, $60— 
4 Zimmer vollitändig möblirt, $H0— 
5 Zimmer vollftändig möblirt, 8100 — 


u 


Kein 


5125 


Parlor-Heizöfen, Baje PBurner® und Self: 
Feeders, prachtvolle Trimmings, großes 
Kohlen-⸗Magazin, Patent Grate und Drafts, 


16.50 


verbejierte Zirkulation, ein 
— Werth 
ir nu 


Gobbler Sit Schau: 
feiftüble, elegant po: 
lirte® Golden Dal, 
geſchnitzte Rücklehne, 
hohe Armlehne, em⸗ 
boſſed Leder Cobbler 
Sitz, Preis jetzt her⸗ 
abgeſetzt auf 


Eiſerne Bettſtellen, ein großer Einkauf von W 
Bettfiellen zu unferm eigenen Preis, fämmtli 
bübjhe Entwürfe, fchiver emaillirt — Partie T, 


— rnar elegant Meifing Fir Betten 
gen für 3.75; 
Diefe Woche für an 


Sehr Tchöne Fußbodenbebedungen, dieIhr zu ſchä— 
ben mwilfen werdet. Gerwaltige Preisherabfegungen. 
550 aroße Parlor Rı:gd 
Mujter und Farben — 


147 echte mollene Smyrna-Rug3, 
Größe 9 bei 12 %., fehr fein, 


500 Art Rugs, befte Dual., Gr. 9 bei 
12 Fuß, 3.80; Gr. 6 bei 9 Fuß, nur 


” Waggonfa: 
oefhliffener 


12.50 


polirt, 
VPol⸗ 


85 


hoch fein 
beſte 


ar 


Peoples Outfitting Company, 


173 W. Madison Str., She Halsted. 
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Der Einbrecher im Cylinder. 
Nächtliches Abenteuer an der Odgen Ave. 


Geſtern Abend ſchaute ein elegant ge— 
kleideter Mann, den ſogar eine feſtliche 
Angſtröhre zierte, ſehr eifrig durch das 
Schlüſſelloch in der erſten Thür derje— 
nigen Abtheilung in dem Miethshauſe 
Nr. 450 Ogden Ave., welche von Frau 
Edward A. Dow bewohnt wird. Eine 
halbe Stunde ſpäter kehrte derſelbe 
Mann zurück und räumte aus. Wie 
Frau Dow ſpäter ermittelte, hat der— 
ſelbe Schmuckſachen und andere Werth— 
gegenſtände im Betrage von 8500 mit⸗ 
genommen. Beſſie Dow, die ſiebzehn 
Jahre alte Nichte der Frau Dow, ſah 
den Eindringling und rief um Hilfe, 
infolge deſſen derſelbe entfloh, aber mit 
der bis dahin gemachten Beute. Frau 
Dow beſuchte zur Zeit ihren Sohn Ed— 
und von dort 


Roberts, heim, welche den Kerl auch bei 
ſeinem erſten Beſuch bemerkt, aber nicht 
gedacht hatte, daß er ein Einbrecher wä—⸗ 
re. Sie ſagt, daß er groß, breitſchult— 
rig war und einen hellen Schnurrbart 
hatte, dabei elegante Kleidung trug. 
Frau Roberis war zur Zeit ſeines er— 
ſten Beſuches im Bett, ſtand aber auf, 
da ſie ihn für einen Freund der Fami— 
lie hielt. Er erklärte auch, als er am 
Schlüſſelloch von ihr übervaſcht wurde, 
daß er nach den Bewoͤhnern der Ab⸗ 
theilung Umſchau halie; und fügte hin⸗ 
zu, er werde einen Zettel unter die Thür 
ſchieben. Das hat er augenſcheinlich 
vergeſſen, denn ein Zeltel wurde 
nicht gefunden. Frau Roberts ſuchte 
aber ahnungslos ihre warme Lager⸗ 
ſtätte wieder auf. Bald darauf hörten 
ſie und ihr Neffe Frank Gardner, wel⸗ 
cher ſoeben, ſchwerbeladen mit einem 
Revolver, heimgefehrt war, abermals 
ein —— —— — et dem 
Dom’ 30g die „jchiwere 
Zabung“, und bann ging e8 


fteht! Der „Profeffor” hörte das Ges 
räufh, dann fchrie die Nichte, und fort 
mar er! &3 fehlen: Ein Paar Diamans 
obrringe, Werth $100; zwei Diamant- 
ringe, unter Brüdern $150 mwerth; eine 
goldene Uhr und Kette, $125; eine fil- 
berne Uhr, $65; Frau Doms Gelbbör- 
fe, $1.10; Bruftnadeln und andereSa- 
chen von höherem oder geringerem 
Werthe. Herr Dom, Bahnmeifter der 
C. B. & D.-Bahn in Hamthorne, 
fehrte, von dem Vorfall benadhrichtigt, 
fofort vom Dienft heim. Er fand, daf 
der Anaftröhrenmann fogar die Teppi- 
che aufgeriffen und bort nach Geldes— 
merth gefucht hatte. Nett bemüht Tich 
die Polizei, den unmilltommenen Be- 
fucher zu finden. 


Erhängte ih im Sofpital. 


Der 309 Auaufta Str. mohnende, 
57 Nahre alte Rudolph Bredrent bat 
fi geftern Nachmittag in feinem Zim- 
mer im County =» Hofpital erhängt und 
im Eounty-Leichenhaufe wird der amt» 
liche Leichenfchauer heute den Inqueſt 
abhalten. Der Unglüdliche fam am 16. 
September, an der Rofe leidend, in das 
genannte Krankenhaus, verlieh dazfelbe 
aber fünf Tage jpäter al angeblich ge= 
nefen und wurde am 24. September 
dorthin zurüdgebradt. Er fand Auf» 
nahme in der Abtheilung für anfteden- 
de Krankheiten, und dort hat er, DieAb- 
mweienheit der Wärterin benupend, ſei⸗ 
nen Schmerzen und gleichzeitig ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. 


Kalt geſtellt. 


Leutnant James Miller von der 
Bezirkswache an Oſt Chicago Abvenue 
wurde geſtern Abend, als er in Zivil 
die LaSalle Avenue entlang ſchritt, 
von zwei verdächtigen Geſellen, die dort 
auf der Lauer lagen, überfallen. Er zog 
bligfchnell feinen Revolver und verhaf⸗ 
tete die Burfchen, die ihre Namen als 
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Die englifhe Bühne, 


Studebaler Theater, 
Das PBublitum des Stubebater Thea- 
ter3 bat fein Urtheil über die neue Ope- 
rette von Lueder3 und Pirley bereits 
abgegeben. Daffelbe ift einhellig zu 
Öunften des Prinzen von Pilfen aus- 
gefallen. Mit ihrem britten Werk ba- 
ben Komponift und Librettift den Vo— 
gel abgejhloffen — daffelbe fteht jo- 
wohl in mufilalifcher Hinfi, als 
auch mas den tertlichen Aufbau anbe- 
langt, weit .über dem „Burgomajfter“ 
und über dem „King Dodo“. Direktor 
Savage hat durch glänzende Ausftat- 
tung dafür geforgt, daß ber Anhalt 
durch feine Fajlung gewinnt. Von den 
Liedern, welche ber Komponift in bie 
Operette eingefügt bat, bürften ver- 
ſchiedene raſch volksthümlich werden 
und weite Verbreitung finden, ſo „Was 
die Muſchel erzählt”; „Das Lied von 
den Stäbten”; „Die Boifchaft des Veil⸗ 
chens“ und „Das Humpenlied“. — 
Volle Häuſer ſind der Operetie auf 
Monate hinaus ſicher, das ſteht jehzt 
ſchon feſt. 


Dearborn Theater. — Noch 
durchſchlagender, als im vorigen Jahre 
der Erfolg von Opie Reads „The 
Starbucks“ geſialtete ſich der des neuen 
Stückes — „The Harkriders“ — von 
demjelben Verfaffer, womit bie ftän- 
dige Gejellichaft ded Dearborn Theater 
heuer ihre Spielzeit eröffnet hat. Die 
Iharf gezeichneten und -fajt burdh- 
weg liebenswürdbigen .Charaliere 
de8 Gtüdes, von tüctigen Dar» 
ftellern Dverförpert, gewinnen ſich 
untiberftehlich die Gunft des Bubli- 
u —* sn 2 en era 
jovialen, alten Major %o r 
und für Slab Parlker, den 
Ein Beſuch der Vorftellung mür 





3 ‚a 1% Oberture, „© 


In Zeigen des Bazaars. 


Der „Wiener:Prater‘‘ der Kincoln » Turner 
* Kommt heute zum Abfchluf. 


An Gelegenheit zur Erholung von der 
Woche Müh’ und Laft fein Mangel, — 
Die „Kair” des Harugari-:Männerdors. 


Nua, wenn heute Nahmittag und Abend 
nod mal alle die Hunderte von Freunden 
und Mitgliedern des Lincoln = TZurn- 
vereins tüchtig mithelfen, fo wird ber 
Bazaar, welder in der Bereinshalle am Dis 
verjehd Boulevard und an der Sheffield Abe. 
zur Zeit fattfindet, einen Ueberjchuß bon 
S1500 ergeben, mehr oder weniger, je nad) 
dem heutigen Ausfall. Orpheus und zahl: 
reiche andere Vereine, die Künftler Nathan- 
jon, Zihod, Huge Müller u. f. w. haben fi) 
angemeldet, Kapelimeifer Mar Falt wird 
fih im ITambourmajor-Wirbel und anderen 
Kunftftüden zeigen, kurz, es wird ibeal! 
Aıberdem ftehsn Verloojung und Ball, aber 
nicht fpäter als bis 6 Uhr Morgens, auf 
dem Vrogramm. Neue Ladungen Getränte, 
und was für Tropfen! wurden bereit heute 
früh abgeladen, doh es fam nod mehr! 
Frau Kohanne Meder, welche der Küche vor= 
iteht, hat auch extra eingefauft. „Heut wird's 
nod) feiner, ich Hab’ was ganz feines!“ flüs 
fterte fie heute früh dem Zeitungsmanne zu. 
„Sarf man mal probiren!“ „Probirt wird 
niſcht!“ Na ja, Frau Weder hat's los! 

Die Turnvereine LaSalle, Sozialer, Bors 
wärts, Schweizer, nebit feiner Aktobatens 
Familie Johnjon, Nahnz Zitkerflub, ufiv., 
ujw., erfreuten gejtern Abend ein großes 
Publikum durch ihre Leiſtungen, im Wurſtel⸗ 
Prater mimten andere Kräfte. Bärenhöhle 
und ſonſtige ſchöne Orte wimmelten von 
Gäften. „Affenhandlung“ ſtand über dem 
Schanktiſch der Höhle ſehr bezeichneud, aber 
der Tropfen war auch gar zu verführeriſcht 
Wilhelm C. Kämpfert hatte den „Affen“, 
auch die „Bären“ ufw. geſtiftet, dabei ſah er 
auch danach, daß die Handlung zu thun 
hatte. Hugo Muͤller, P. W. A. Waidner, 
Karl Arber, O. Mayer, F. Kalchhauſet, 
Préèſident Sander und zweihundert andere 
gleich brave Menſchen ſorgten für die Unter— 
haltung der Schaaren von Gäſten. Vieles 
fürnnte man noch erzählen, aber — heute 
wird'e noch ſchöner! 

Von glänzendem Erfolg war die Agita— 
tionsverſammluug begleitet, welche der 
Magdeburger Klub geſtern Abend in 
Springguth &Haenels Halle, Ede Halſted 
und Villow Sir., abhielt. Humoriſtiſche 
Vorträge wechſelten mit Geſangs- und In— 
ſttrumentalnummern ab. Die von den Her— 
ren Ch. Such und W. Neuſohn gehaltenen 
Hnjpraden waren bon dbonnernden Applaus 
- begleitet und verjehlten nicht, großen Ein— 
druck auf die Hörer zu machen. Zahlreiche 
neue Mitglieder wurden file den jungen, 
aufitrebenden PBerein gewonnen. Grit zu 
jpäter Stunde fchieden die zahlreichen Yeit: 
gäfte mit dem frohen Bewutjein von eittanzs 
der, einen wirklich genußreichen lbend vers 
ledt zu haben. 

Die Plattdeutfhe Gilde frei 
Heit Nr 27 Tann heute auf ihr 
achnjähriges VBeftehen mit voller Befrie- 
digung zurüdbiiden. Der Verein tird 
aus dieſem Anlaß ein Teit begehen, das zu 
den Vergrügungen gerechnet werden jofl, die 
in der zehnjährigen Geichichte des DBereinz 
mit goldenen Buchjtaben verzeichnet ftehen. 
Und Derer find nicht wenige. Freiheit Nr. 
27 verjteht e8, wie männiglich befannt ift, 
meiſterhaft, genußreiche Feitlichleiten zu ars 
rangiren. Heute Nachmittag u. Abend, beim 
zehnten Stiftungsfeft in Nondorfs Halle, 
foll e8 aber bejonders hody hergehen. Der 
Anfang wurde auf 3 Uhr Nachmittags feit- 
geiegt. intrittstarten foften an der Kaffe 
25 Cents die Perjon. 

Eine große Agitationsverfammlung, ber= 
bunden mit Konzert und Tanzkränzchen, 
hält der Frauen = Kranfenunterftügungss 
verein „Gortjhritt“ am heu= 
tigen Tage in Schönhofens Halle, Ede Mil: 
waufee und Ahland Avenue, ab. Ein jo 
reichhaltiges Programm wurde vorbereitet, 
dak mit defien Ausführung jchon um 3 Uhr 
Nachmittags begonnen werden muß. Als 
SHauptnummer deijelben dürfte fi) der Vor: 
trag ven Dr. Morig Schulge über „So: 
zialismus“ ermweijen. Eintrittskarten koſten 
im Borverfauf 10 Cents, an der Kafle 
Ceuts. 

Heute veranſtaltet 
Baiern - Frawenpverein 
Town of Late in Schumadhers Halle, 
4650 bis 4652 Süd Wihland Avenue, 
um 4 Uhr Nachmittags anfangend, eine 
große Anierhaltung mit Pal. Tas aus 
Frau Anna Zipf, DVorfigende, Frau 
Minna Spir, Frau Lona Oswald, Frau 
Rofa Deich, Frau Marie Freudenthal und 
Freu Margarethe Duerr beftehende TFeftko: 
mite hat alle Worbereitungen gründs 
Eh und vielverfprechend getroffen, fodak 
ein glänzender Verlauf des Felles unaus: 
bleisftch ift. Einige eingeladene Vereine iv°r: 
den Gejangsporträge — die Würze aller 
deutfchen Unterhaltungen — zum Belten ge: 
ben. Edwin Schmidt, der jüngfte Zauber: 
fünftfer der Melt, wird auftreten, und auch 
fonfi wird e8 nicht an Gelegenheit fehlen, 
daß Jung und Alt ſich vortrefflich vergnü— 
gen können. Mitglieder des bairiſch-ameri⸗ 
kaniſchen Vereins und anderer boiriſcher 
Vereinigungen haben gegen Vorzeigung ih— 
res Vereinsabzeichens freien Eintritt. 

Die Vorbereitungen für den Jahrmarkt, 
den der Harugari-Männerchor 
vom 9. bis 12. Oktober in der neuen Vor— 
wärts-Turnhalle zum Beſten der geplanten 
deutſchen Sänger-Halle veranſtalten wird, 
nchmen täglich größere Dimenfionen an. Ein 
reges Interefle für Ddiejes Felt tritt allent= 
halben zu Tage. Das Delorations-Komite 
ergagirte den Arditeften G. W. Pfeiffer, 
nad, deffen Entwürfen Die geräumige Vor: 
wärts-Turnhalie in ein „Miniatur Deutjch- 
land" verwandelt wird, An den 
Wänden des großen Saales wer— 
den Darftellungen pom Grunewald bei Pers 
lin, Zwinger in Dresden, Scherbelberg-Leips 
zig, Goldenen Stern in Augsburg, Bremer 
Rothöteller, Münchener Stindl u. j. m. grups 
pirt werden. Cine charaktertreue Nachbils 
dung des Brandenburger Xhores ziert den 
Haupteingang ‚der Halle und im Mittels 
punkt derjelben lagert das Heidelberger Faß, 
über weldem eine Sängertribüne mit Pas 
villon 18 Fuß im MViered errichtet wird. 
Dieje Buben find nicht, wie üblich, von bes 
maltem QTud angefertigt, jondern fie find 
in Holz ausgeführt, verziert mit Tannens 
und Zopreffenzweigen, und fie werben elet« 
trifch beludtet. Das Perjonal in den vers 
fchiedenen Buben ift in entjprechender Sans 
destradjt gefleidet. Borausfichtlic wird dag 
Bild dieſes Jahrmarktes ein jehr eindrudss 
volles werden und allen Bejuchern lange in 
angenehmiter Erinnerung bleiben. 

„Am Takte feft, im Tone rein, joll unfer 
Thun und Singen fein“ So lautet der 
Wahlipruch des Arion =» Männerchors, wel⸗ 
cher am nädhften Sonntag Abend in der Lins 
coln = Zurnhalle ein großes SHerbfttonzert 
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der vielbewährte 
i v o m 


mit darauffolgendem Ballfeſt nach folgendem 
Programm veranſtaltet: 


tl 
Be epheus in der lnterwelt“ 


Snannn.e aanübssessudassstense 3. Offenbach 


Dripefter.. 
Mari, „Wanderluft“, Ehorlied...... %. Stubbe 
Wrion » Männerdor. 
„Des Vaters Rüdtehr“, BaritonsGolo.. 


nennt rnnnnee . 


ffer 
et BHil. Idftadt. 

5. „Heimtcher, EChorlied*.ununusornenenr 3. Gelble 

Urion « Männerdor, 

6. Walzer, „Rofen —— Süden“.... J. Strauß 

rcheſter. 

T. „Sehrjungen = Kieber, bumoriftiihe Ger 
mmtipiel...onoäsosessaunsen. W. S. Meisbuh 
tige, — . Ydltadt 
guft, Schufterlehrling 
tte, Dienftmäpden 


te, Schot * 
B. Oubertüre. Wilhelm u“ 


9. Unfprade des ten Mean Kramer, 
10, „Meine er ie * Bien Of Mäne 
nerhor und Bariton:Solo ®. 
Hert Mbil. dt u. Arions-Männerchor. 
11. Melovienftraug aus Balfes Oper 
gewunerin® 


2. 3: Röplein"..... 
ü kun! me 
tion 


3. 
4. 


—— 
Mofei” Tobant 
Bungart 


| 

| 

| 
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ch 
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Borchert 
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uk Mumpiz, 

Guphroftne Monte Krhlerin ind 
dame.......+ bu esse — SF. Dolde 

Buſhiri, Menfchenfreffer.......... S.Sntelmann 

Vohmijhe Mniitanten — Brund Knecht, Vaul Bos— 
bhold, Auguſt Thies, E. F. Steging. 

Blümchen, ein Mitglied des Krähiwinkler Ge- 
fangvereins Edw. Schildgen 

Krähmwinkler Gefangverein Arion: Männerchor 

9..Q. Rehberg, Dirigent. 

Der ftrebfame  Gefangverein „Edel: 
weiß“ hält am nächjften Sonntag, Anfang 
3 Uhr Nahmittags, in Schönhofens großer 
Halle ein großes Konzert mit darauffolgen: 
dem Ballfeft ab. Der gemifchte Chor des 
fejtgebenden Vereins fteht mit neuen präds 
tigen Liedern auf dem. Programm; andere 
Bereine haben ihre Mitwirkung zugefagt; 
tüchtige Vofale und Anftrumentaljoliften 
wurden für das Konzert gewonnen. Durd) 
humoriftiiche Vorträge wird dem Unterhal: 
tungstheile des Freftes Abmwechjelung verlies 
hen; an nichts hat e8 das Arrangements- 
Komite fehlen lafjen, das zum Gelingen des 
Ganzen beitragen fann. Auch für Labung 
der Durftiger hat es beftens vorgeiorgt. 
Nur um die Verbreitung froher Vaune un— 
ter den Besuchern braudt es fich nicht zu 
bemühen; das haben die Sänger des Ber: 
eins und die bei der Durchführung des Un 
terhaltungsprogrammes Mitwirkenden itber- 
nonmen. 

Ein großes humoriftiiches Konzert beranz 
ftaltet ver Shubert = Männerdor 
am nächjten Sountag, um 3 Uhr Nachmit- 
tags beginnend, in der Wider Parhk-Halle, 
No. 501 bis 507 W. North Ave. Die Säns 
gerichaar, in welcher fich auch mehrere Soli= 
ften befinden, die mit zündenden Hımorifti= 
ihen Vorträgen aufwarten können, ſteht 
unter der bewährten Leitung des Hertn Otto 
W. Richter. Das Fyeitfomite, beftehend aus 
den Herren Frank CE. Soeffler, Kohn Roejch- 
fein, Mag Mädgefeifel, Benedikt Kinner und 
Wilhelm Lieder, hat bereits die weitgehende 
ften Vorkehrungen getroffen. Ein vorzügli« 
ches Programm joll genupbringend zur 
Durchführung gebradyt iverden. 

Die Damen der Gejellihaft „Er- 
holhung“ ſind fleißig an der Arbeit, um 
weitreichende Morbereitungen zu dem gro= 
hen Bazaar zu treffen, den der Verein am 
23. Dfiober in der Halle des Schillergebäus 
des abheiten wird. Der PBerein hat fi 
während jeines fiebzehnjährigen Beitehens 
durch Seine Werke der Nächitenliebe einen 
rühmlichen Namen erivorben. Er hofft, durd 
;ehlreichen Beiuch des Bazaarz md — 
reiche Zuwendung von Geſchenten aller Art 
in den Stand geſeht zu werden, auch wäh— 
rend des bevorſtehenden Winters Wohlthä— 
tigteit zu üben und Solchen, die unverſchul— 
det in bitiere Noth geralhen ſind, über die 
Troſtloſigkeit hrer Lage hinaus zu helfen. 
Herr Walter Brendece hat einen Preis von 
5 Tolfars für die beite und ichönfts felbit- 
angefertigte Handarbeit geitiftet. 


Deutihe Meihodiiten = Konferenz. 


Bedeutende Ausbreitung der Methodiiten.— 
Die Derjegungen. 

Bei der Eröffnung der morgigen 
Situng der Konferenz der deutjchen 
Methodiften-Epistopal-Synode in der 
Kirche 504 Robey Str. werden die Ber- 
feßungen für das fommende Jahr bes 
fannt gegeben. In der Methodijten- 
Kirche werden die Geiftlichen minde- 
itens alle fünf Jahre verfeht, doch fön- 
nen folche Verfegungen auch in jedem 
Sahre vorgenommen werben. ele- 
gentlich des heutigen Vormittags-Got— 
iesdienſtes werden A. Loeppert und A. 
Breslick als Aelteſte ordinirt werden, 
worauf Paſtor R. F. Wrede von der 
Robey Str.Gemeinde die Predigt hal— 
ten wird. 

Heute Nachmittag wird in der Erſten 
M. E.Kirche an der Clark und Waſh— 
ington Str. eine Maſſenverſammlung 
folgen und die Konferenz ſich dann bis 
morgen früh vertagen. 

Biſchof C. D. Foos nahm geſtern 
Vormittag unter Mitwirkung der Pa— 
ſloren Wrede und F. Connor die Weihe 
von Fıl. F. L. Pappe als Diakoniſſin 
vor, womit eine beſondere Feierlichkeit 
verbunden war. In der Nachmittags— 
ſitzung hielt Dr. T.B. Neely, der Schrift— 
führer der Sonntagsſchule-Union, 
eine Anſprache an die Konferenz, in 
welcher er auf die bedeutende Ausbrei— 
tung des Sonntagsſchule-Werkes und 
die Zunahme in der Verbreitung von 
Sonntagsſchule-Schriften hinwies. 
Auch die Berichte der anderen Beamten 
gelangten in den geſtrigen Sitzungen 
zur Verleſung. Aus denſelben iſt ein 
großer Aufſchwung in allen Zweigen 

r methodifttichen Kirchen - Ihätiafeit 
erihilih. An Miffionzgeldern allein 
gingen $1200 mehr ein, ald im Bor: 
jahre. Der geftrigen Verhandlung 
mohnten etwa hundert Geiltlihe und 
Raien bei. 

— — 


Deutſches Theater in Powers'. 


Heute Abend die Geſangspoſſe „Ehrliche 
Arbeit“ mit vorzüglicher Beſetzung 


Als zweite Abonnements-Vorſtellung ge— 
langt heute Abend in Powers' Theater die 
hübſche Geſangspoſſe „Ehrliche Arbeit“ von 
Wilken, Muſik von Bial, zur Aufführung. 
Es werden bei dieſer Gelegenheit die nach— 
folgenden neuen Mitglieder zum erſten Mal 
auftreten: Adolf Schumacher, der neue Ge— 
ſangskomiker; Marianne Gonia, die neue 
Soubrette, ſowie die Damen Mathilde 
Dierks, Martha George und Willy Schaff.— 
Außer dieſen werden die beliebten Mitglie— 
der Hartzheim, Pechtel und Kleemann mit— 
wirken, ſowie der vollſtändige Chor. Der 
muſikaliſche Theil ſteht unter der Leitung 
des Kapellmeiſters Franz Neumann. Die 
Regie führt Herr Schumacher. 

Die vollſtändige Beſetzung des Stückes, 
welches hier ſchon ſeit einer Reihe von Jah—⸗ 
ren nicht mehr gegeben wurde, lautet wie 
folgt: 

Auguſt Schulze, Spekulant 
Lydia, geb. v. Schminkwitz, feine 


Adolf Schumacher 
zweite Frau Helene Frehde 
Mardarethe ſeine Tochter aus erſter 
Ehe Marianne Gonia 
ran Sophronia von Schminkwitz. .. . Martha George 
ttbalia, deren Tochter Clara Sapping 
Flamina, deren Tochter Maric Schade 
Eulalia, deren Tochter . Anna Lehmann 
Herr von Goldammer, Fabrikant Willy Schaff 
Hector von Löwenheim, Disponent B 
Julius Schmidt 
Schröpfer Bernhard Wenkhaus 
Mag Wohlmuth, Befiger einer großen 
iderei Ouftan Kleemann 
Guſtav Hartzheim 
Georg Kied 
Theodor 49 


Rüderei 
Relau, jein Obergejelle 
MRups, ider 
Auguft Menge, Komditor 
Sotthen Rabe, Hausmädchen bei 3 

Schulze Mathilde Dierts 
Kullmek, Gaftivirth . Karl Koenig 

Diener, Bädergefellen, Lehrlinge, zwei Mägde, 
Aungen. — Regie: Adolf Schumacher. — Dirigent: 


Franz Neumann. ö 


Inqueſt verfhoben. 


Der Inqueft über den Tod von Kohn 
Daly, dem Hausmeifter des Gebäudes 
Nr. 5012 Cottage Grove Avenue, mel- 
her am Donnerftag Abend erftochen 
wurde, ijt gejtern eröffnet morben. 
Auf Erjuchen der Polizei wurde aber 
die Fortfegung ber Berbandlung 
auf. den 7. Oktober  verjchoben. 
Die mit der Aufarbeitung des Falles 
a —* 

ber, ber a ih 3. uns 
ningbam beißen und auf ber Norb- 
ite fol, Hinter Schloß und 


* 


—— ———— — — — — 


BE 


Auf der Fähre. 


Das Dunfel nahezu gelichtet, wel- 
ches den Mordfall umgibt. 


Nnter Schwerer Antlage. 


Swei der angeblichen Mörder, „Boß‘ 
O’Donnell und Peter Beoghin verhaftet; 
auf zwei Andere fahndet die Polizei. — 
Murphy und Herrity in Freiheit gefeßt. 


Inſpektor Gampbell und feine Manz 
nen hoffen noch vor Tagesanbrucdh das 
Geheimnik aufgeklärt zu haben, mel- 
ches den Tod der Frau umgibt, bie 
Sreitag Abend entfeelt in einer dunklen, 
wenig benutzten Gaſſe ziwifchen Chica- 
go Abe. und Superior Straße aufge— 
funden wurde. Betreffs ihrer Perfon- 
lichfeit wurden die miderfprechendften 
Anfichten laut. Einzelne behaupteten 
mit Bejtimmtheit, daß die Verftorbene 
YuldaSmanfon heike, andere betheuer- 
ten nicht minder zuverfichtlich, fie jet 
eine rau Young. Geftern Nachmittag 
wurde fie aber von ihrem Bruder, D3- 
far Nelfon, Nr. 801 Elifton Ape., und 
Robert Widenberg, Nr. 788 N. Halften 
Straße, über jeven Zmeifel erhaben ala 
Yrau Franf Williams erkannt. 

Auf Grund der Ergebniffe der mit 
Eifer betriebenen Unterfuchung wmurben 
Charles Murphy und Kohn Herrity, 
ber Hilfswärter ber Erie Str.-Brüde, 
aus der linterfuhungshaft entlaffen. 
Noch im Laufe deg Nachmittags wur- 
den aber zivei ihrer angeblich wirklichen 
Mörder dinafeft gemadt. Die Häft- 
linge find „Boh“ D’Donnell, ein Be- 
mobner bon Goofe J3land, und ein ges 
mwiljer Peter Geoghin. Auf zwei angeb- 
liche Beihelfer fahndet die Polizei. Sie 
hofft, die Leute in Kurzem Hinter 
Schloß und Riegel zu haben. 

Der Koronerarzt Dr. Leininger öff- 
nete geltern Nachmittag die Leiche und 
ftellte feft, daß die Frau einer durch 
einen Schlag auf den Kopf verurfachten 
Hirnblutung erlag. Das rechte Auge 
ber Zobten war berfchmollen und die 
rechte Seite des Kopfes blutunterlaus 
fen. Andere VBerlehungen am Körper 
legten ftumme und doch beredte Kunde 
bon dem berzmeifelter MWiderftande ab, 
den die Unglüdliche ihren Angreifern 
geleiltet hatte. Anfänglich glaubte man, 
die Verstorbene hätte mit mehreren 
Männern, in deren Gefelichaft fie am 
Freitag Abend gefeher wurde, gezecht. 
Die Obduftior ergab, daß es nicht der 
Fall war. Die Feititelung diefer That- 
fache überzeugte die Polizei mehr ala 
je davon, daß diefgrau ermordet wurde. 

Die Unterfuhungsbeamten erfuhren 
am Nachmittaq, vaf diefgrau mit einem 
gewwiffen Robert Widenbera, Nr. 788 
N. Hallıev Straße, zufammengelebt 
habe. Der Mann wurde nach dem Be- 
ftattungsgefchäft geleitet und erfannie 
auf den erften Vlicdt die Todte. 

Er gab an, daß er mit ihr feit nahe- 
zu einem Jahre zufammengelebt habe. 
Er hatte fie zum lebten Male lebend 
am Freitag Früh gejehen. Als er am 
Abend von der Arbeit heimfehrte, habe 
er fie nicht angetroffen. Er hätte aber 
geglaubt, fie hätte Freundinnen be= 
fucht. Wictenberg erzählte der Polizei, 
daß die Verftorbene einen Bruder habe. 
Letzterer wurde gleichfall3 veranlaßt, 
nad der Leichenhalle zu fommen. Er 
erfannte in der Todten feine Schweiter, 
die- er, jeinen Angaben gemäß, Jeit 
mehreren Monaten nicht gejehen hatte. 

Er gab an, Dälar Nelfon zu heißen 

und Nr. 801 Elifton Avenue zu woh— 

nen. Nelfon und Widenberg erboten 
jich, die Begräbnißunfoften zu bejtrei= 
ten. 


Soli heraus rücken. 


Ulric King, der Maſſenverwalter der 
Beſtände der George H. Phillips Co., 
hat im Bundeskreisgericht die Bank of 
Montreal auf Rückzahlung der Sum—⸗ 
me von 8250,000 verklagt, welche die 
genannte Firma. der Banf entrichtet 
hat. Wie es in der Klagefchrift heißt, 
wurde die eingeflagte Summe inner 
halb von zmei Wochen, nachdem fidh die 
George H. Phillips Eo. für zahlung3- 
unfähig erklärt hatte, an die Banf ge= 
zahlt, ein Umftand, der — nad) der Be- 
hauptung des Kläger — nad) dem Ge- 
je gleichbedeutend ift mit ungerechter 
Beporzugung jener Banf den übrigen 
Gläubigern der Firma gegenüber. Er 
ftellt daher den Antrag, ein Zahlung3- 
urtheil zu Gunften des Maffenverwal- 
ter3 gegen die Bank zu erlaffen. Sollte 
der Richter diefem Antrage Folge ge— 
ben, jo hätten die übrigen Gläubiger 
ber George 9. Phillipg Eo. gute Aus- 
fiht darauf, mwenigftens zu der Hälfte 
ihrer Forderungen zu fommen. 


Keine Brandfhagung. 

Auf Veranlaffung de Mayor hat 
der Polizeichef in dem täglichen Bulle- 
tin des Departement? befannt geben 
müffen, daß die Mitglieber der Polizei- 
mannfchaft ebenfo meniq mie andere 
ftädtifche Angeftellte gezwungen werden 
tönnen, zu politifchen Rampagnefonds 
beizufteuern. Würden die Poliziften 
trogbem um folche Beifteuern angegan= 
gen, fo ftehe e8 ihnen frei, fich deswegen 
bei der Zivildienſt-Kommiſſion zu be= 
[chweren. Der Mayor verpflichtet fich, 
dafür zu forgen, daß ihnen daraus 
bienftlich feinerlei Schivierigfeiten er= 
wachſen. 


Geiftestrant?: 


Polizift Fairvalley in Beroyn ver: 
fuchte geitern Nachmittag A. Moline zu 
berhaften, weil diefer U. 2. Goding an- 
gegriffen haben jollte, alß er trogı Ber: 
botes über Godings Felder ging. Mos 
Iine j&hlug den Poliziften mit einer Art 
über den Kopf. Der - Angegriffene 
wußte jich aber feiner Haut zu mehren, 
bis Hilfe fam. Moline befannte fich 
fpäter vor Drtsrichter Jonathan bes 
Angriffs auf Goding jchulbig. Er fol 

auf feinen Geifteäzuftand unter- 


zuckerkrank. 
Leichenbeſchauer Traeger ging geſtern 
Nachmittag der Bericht des Chemikers 
Adolph Gehrmann über die Analyſe des 
Magens und anderer Organe von Frau 


| Zauta Moore zu, melche bor einigen 


| 


| 
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Mocen unter eigenthümlichen Umftän- 
den im Presbhpterianer-Hofpitale ftarb. 
E3 hieß damals bekanntlich, daß eine 
ber Krantenpflegerinnen ber Frau aus 
Berfehen Strochnin gegeben hätte. Der 
Bericht Tautet folgendermaßen: „Wir 
haben die Organe (Magen, Veber, Nie- 
ten), welche „Qaura Moore” bezeichnet 
maren, und. die mir bon Dr. George 
Leininger am 18. September 1902 er- 
hielten, unterfucht. Spuren von Strycd- 
nin wurden gefunden, jedoch nicht ge= 
nügend, um die vorhandene Menge 
feflzuftelen oder um phnliologifche 
Symptome herborzurufen, wenn ſie 
Thieren eingejprif wurden. Nach un 
ferer Anficht ift nicht genug Strychnin 
borbanden, al3 daß e3 den Tod der 
Frau hätte verurfachen können.“ 

Frau Moore kam von Renffelaer, 
Ind. nach der Anftalt, und murde nad 
ihrem Tode in Hoopelton, IU., be= 
ftatte. Später erfolgte die Unter— 
fuhung und die Wiederausgrabung 
ber Leiche. Der Leichenbeichauer er= 
flärte, daß diefes Zeugniß den G©e- 
fchiworenen bei dem Snqueit am 1. 
Dftober vorgelegt werden mirde, und 
jedenfal3 emand Tadel » verdiente, 

Die Leihenihau-&efchmorenen, vor 
denen die Umfiände bes Todes ber 
zrau Frank Scheubert verhandelt mur= 
den, melche angeblich infolge der Ers 
tegung ob der Abfjegung ihres Sohnes 
bon einem Wagen der North Ave.= 
Straßenbahnlinie ftarb, haben gejtern 
entjchieden, daß die Todesurfache eine 
natürliche mar, der Tod der Frau aber 
wahrjcheislich durch die Aufregung bes 
ſchleunigt worden ſei. 
Niemand. Der Knabe wurde am 
13. Auguſt abgeſetzt. Als ſeine Mut— 


Tadel treffe 


| 


| 


ter da3 jah, verfiel fie in Ohnmadt, | 


und fam erfi eine Stunde fpäter zu 


lich. 


fich nicht wieder erholte. Eine Unter: 


juhung ergab, daß die Frau zuders | 


frank war, und dieje Krankheit auch 
ihren Tod herbeiführte, 


— — — — — 


Sagt ſich von Dowie los. 
Seit drei Jahren war Auguſt Ehr— 


hardt, No. 428 29. Str. wohnhaft, ein 


treuer Anhänger des Wunderdoktors 
John Alexander Dowie, zuerſt als Ge— 
ſchirrwaſcher, dann als Koch und zu— 
letzt als Fleiſchzerleger in der Küche 
des Zion-Hotels, Ecke 12. Straße und 
Michigan Avbe., beſchäftigt; geſtern 
Abend hat er dem Beherrſcher von Zion 
den Dienſt gekündigt. Wie er E. S. 
Anderſon, dem Geſchäftsführer Do— 
wies, brieflich mittheilte, verlangt er 


auch, daß ſein Name aus der Mitglie-⸗ 


derliſte der Zions-Gemeinde geſtrichen 
werde.Er ſei es ſatt, ſich länger für 
einen Hungerlohn in Dowies Dienſten 
abzumühen. Wie Ehrhardt behauptet, 
hatte er früher, vor feinem Beitritt zur 
Zionskirche, als Verkäufer in einem 
hieſigen Materialwaarenladen 813 wö— 
chentlich verdient. Domwie habe ihm für 
piel anftrengendere Arbeit anfangs nur 
$5, fpäter $7 pro Woche gezahlt; Koft 
und Wohnung im Zion=-Hotel fei ihm 
mit $5 möchentlich in Anrechnung ge= 
bracht worden, und ein Zehntel diefes 
Gefammtbetrages ſeines Lohnes habe 
er Woche für Woche zum Gemeinde- 
fonb3 beifteuern müffen. Wie Ehrharbt 
ferner behauptet, ift er nun auch nicht 
To felfenfeit, mie früher, von der Glau= 
bensmwunberthätigfeit Domies übers 
zeugt. 
Vortrag über Unterrichts: Mes 
thoden. 


Frl. Thereſe Torgatſch hielt geſtern 
in der Verſammlungshalle der Haven— 
Schule vor den, an den öffentlichen 
Schulen beſchäftigten Lehrer und Lehre— 
rinnen der deutiſchen Sprache einen 
fachwiſſenſchaftlichen Vortrag über 
zweckmäßige Unterrichts-Methoden. 
Anfänglich herrſchte in der Verſam 
lung nit die wünfchenswerthe Yurhe, 
und Frl. Zorgatih Tam auf den be- 
änaftigenden Verdacht, daß die von ihr 
gewählte Ausdrudsmeife der Zuhörer: 
Ichaft zu hoch fei. Biß dahin hatte fie 
deutich gefprochen, nun fuhr jie in land- 
läufigem Englifh fort, worauf unter 
den Zuhörern die Ruhe des Erftauneng 
Plad ariff. Das befriedigte die Vors 
tragende und fie jchloß nachher wieder 
in beutfcher Sprache mit einer Em- 
pfehlung der Unterhaltungs-Methode 
des Sprachunterrichts, mit welcher Pro— 
felfor Ingreß an der Chicagoer Univer- 
Tität in franzöfifcher Sprache vorgeb- 
lich bebeutende Erfolge erzielt. 


Bonncn foll zahlen. 


Um 19. Dezember 1899 ermirkte 
Frau Bonney von ihrem Gatten, Chas. 
2. Bonney, Gründer der Chicago Ge- 
neral Railmay Eo., die Scheidung, 
auch murben ihr $12,500 Näbhrgeld 
und gemiffes Grundeigenthum zuge— 
fprodhen. Bon dem Nährgelb follten 
$2500 gleich bezahlt werben, das Ueb- 
tige in bier gleichen Theilzgahlungen 
binnen zmwei Jahren. Diefe Zahlungen 
fol Bonney nicht eingehalten haben, 
und Richter Neely mie den Anwalt 
der Frau an, die Forderumg einzufla- 

n. Davon mollte diefer nichts mif- 
fen, und dasAppellationggericht hat ge- 
ftern ihm mit der Entfcheidung beige- 
ftimmt, daß Bonney für die Zahlung 
des Nährgelves bon Nichter Neeley 
baftbar zu Halten fei. Diefer wird 
Bonney jebt wegen Mikachtung eines 
Gerichtsbefehls belangen. Wahrjchein- 
lich — Bonney ſchon heute verhaftet 
werden. 


Nach ihrer Wohnung, Nr. 1853 
—— 


Frau in ſchwere Krankheit, von der ſie 
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Auf heute einbernfene Gewerfichafts » Der: 
fammlungen. 

Auch unter den Köchen und Kellnern 
reift neuerdingd da& Organiſations⸗ 
Fieber um fih. Einem neu gegründe- 
ten Verband von Angehörigen biefer 
Berufstlaffen Haben fich bereit3 ver—⸗ 
fchiebene Humdert Mann angefchloflen, 
und auf Dienftag Abend ift eine mei- 
tere Orgamifationg-Verfammlung nad 
Brands Halle an der N. Clark Straße 
einberufen. Die Zahl der Köche und 
Kellner in Chicago wird auf 10,000 
gefhäßt, und man mill biefelben 
fammtlih zum Anfchluß an den Ber- 
band zu bewegen verjuchen. 

Die Firma Butler Bros, Inhaber 
eine ber großen Verfandtgefchäfte, ift 
bon dem Standpunfte, daß ihre Ange- 
ftellten feinem Fachverein beitreten bür- 
fen, zurüdgelommen und unterhanbelt 
mit ber yederation of Labor megen 
eines Trriedenspertrages. 

Die Union der meiblichen Schlacht: 
haus-Angeftellten tft auf 300 Mitglie- 
der angewachſen. 

Unter dem Namen „Union League 
Club“ hat ſich auf der Weſtſeite ein 
Frauenverein gebildet, der es ſich zur 
Aufgabe machen will, in allen Geſchäf— 
ten auf Führung von Unionwaaren zu 
dringen und den Verband der Hand— 
lungsgehilfen in ſeinem Streben nach 
kürzerer Arbeitszeit zu unterſtützen. 
Präſidentin des Vereins iſt Frl. Nellie 
Mahoneh, Nr. 587 W. Erie Straße. 

Für heute, Sonntag, ſind Gewerk— 
ſchafts -Verſammlungen anberaumt, 
wie folgt: 

Fuhrleute von Speditions-Geſchäf⸗ 
ten — 122 Fifth Fe, 2 Uhr Nachm. 

Trlalchenbier-Fahrer — 104 Rare 
dolph Str., 2.00 Nachm. 

Zementirer und Handlanger — 79 
Randolph Str., 2.00 Nachm. 

Kohlen-Auslader — Naft’3 Halle, 
Locuft und Townſend Str., 
Nachm. 


rans Halle, 2:200 Nachm. 
Fuhrleute von Möbel-Großhandlun—⸗ 


Fuhrleute-Union Nr. 35 — 3100 
Nachm., im Vereinslokal. 

Eisfahrer und Handlanger —Union— 
halle, 2:00 Nachm. 

Fuhrleute von Kiftenfabriten, Hobel: 
müblen etc. Horand Halle, 2:00 
Nachm. 

Maſchinenbauer, „Unity“Loge — 
146 W. Madiſon Str. 

Milchwagen-Kutſcher — 198 Madi— 


ſon Str. 


Mühlenbauer und Maſchinen-Auf— 
ſetzer — 81 Randolph Sir. 
Fleiſchfahrer — 47. Str. und Prin— 


| cetom Ane., 2:00 Nadıın. 


Zentralrath der Schlahthaus-Ange- 


| ftellten — 4656 Aſhland Abe., 2:00 





Nachm. 

Eiſenbahn -Expreßfuhrleute — 83 
Madifon Str., 2:30 Nachm. 

Iunnel-Mineure — Horanz Halle, 
2:00 Nachm. 

Stall-Arbeiter — 134 Randolphftr., 


ı 7:30 Abend2. 


| 


| 


| 


me | 


ſelbe den 
& Sell 


Möbelmagen-Fahrer —- 883 Frant- 
in Str., 1:00 Nachm. 


Nah ichzchn Jahren entfhieden, 


Gefhmorene m Richter Gibbons’ 
Gerihtsfaal Sprachen geftern Xofeph 
Rudnid von der Berlin Straße und 
Nord Hoyne Une. $16,000 Schaden- 
erfaß für VBerlegungen zu, welche er im 
Dezember 1886 bei der Arbeit in einem 
Graben an der Weit Divifion Straße 
und Elfton Une. erlitten hatte, ald ihm 
eine jchmwere Röhre das linfe Bein zer- 
[hmetierte. Vier Mal war der Prozeß 
gegen ihm entjchieden morden, das 
fünfte Mal wurden ihm $6500 zuge- 
[prochen, die Verklagten, die KRontraf- 
toren George Hinhliff “und Edward 
Harland, appellitten, murden ab= 
aewiefen und jebt find in der 
fehlten Verhandlung dem Kläger gar 
$16,000 zuerfannt morbden. 


Waffenſtillſtaud. 


RichterChytraus verbot der MeNeill 
Grain Co. durch einen Einhaltsbefehl, 
die Weare Commiſſion Co. durch die 
Disziplinarbehörde der Produkten— 
börſe zu zwingen, der erſtgenannten 
Firma den Betrag auszuzahlen, deſſet⸗ 
wegen es zu einem Prozeß zwiſchen ih— 
nen gekommen iſt. Obwohl der Richter 
vor einigen Tagen den Einhaltsbefehl 
aufhob, durch welchen die genannte 
Behörde an der Weiterverhandlung 
der bon ihr gegen die Weare Commij- 
fion Co. anhängig gemachten Klagen 
verhindert wurde, fo entjchied er doch 


| 
2:30 
„zuhrleuie für Erdarbeiten — H0- 
heute dahin, daß es eine offenbare Un- 
gerechtigfeit jein mürbe, menn vie 
Meare Commiffion Eo. durch die Dis- 
ziplinar-Behörde gezwungen werden 
Tolle, die ftreitige Schuldfumme zu ent-= 
richten, ehe der Prozeß durch den Rich- 
ter entjchieden morden ijt, welcher ge= 
rade jener Forderung megen anges 
ftrengt wurde. 


Sind unentbehriidh. 


Zrau Emmagene Paul und die vier- 
unbbreißig anderen Ward - Super» 
intendenten, melde bon den Buchfüh- 
rungd = Sachberftändigen für über- 
füffig erflävt werben, find in Bezug 
auf ihre Nüßlichkeit ganz anderer Meis 
nung. Zahlreihe Stadtrath3-Mitglies 
ber verfichern ebenfalls, daß die Ward- 
Superintendenten, welche faft durchweg 
gewiffenhafte und pflichttreue Beamten 
feien, viel zu tbun hätten, und ber. 
Stadt an allen Eden und- Enden Geld 
erſparten. 

Vorſteher Nourſe vom Waſſeramt 
ſagt, er könne mit dem ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Perſonal ſchon jetzt 
die Arbeit ſeiner Abtheilung nicht be⸗ 
wältigen, und er würde nicht wiſſen, 
was anzufangen, falls man ihm das⸗ 


—— 


Er 
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Verkauf von Kleiderftoffen 


Main Floor, Wabaih Ave. 


Neue feidene Perfian Stripes, ratfed Corb3, beftidie Striped und getvobene 


5 


Ihmwarz, 75c, 85c und $1 werth. 


Bafemert — Reiter von Kleiderftof- 
fen zu 4 weniger al3 dem reg. Preis, 
einfache und mottled Zibelines, eng= 
liſch und ſchottiſche 
13 ab Tweeds, Homeſpuns und 
Cheviots, franz. Canvas 
Cloth, Panama Suitings, ſchwere 
Skirtings, Tailor Suitings, Crepe 
Veilings, Eeolinnes uſw. 
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Stripes, in den neueften Kombinationen und populären 
Yarben — Himmelblau, Rofe, Rejeda, lohfarbig, roth, 50€ 
Cadet?, Royal, Napy, Turquoife, 


Heliotrope, Cream, 


Bafement — Gemifchte Zihelines, 


Basket Suitings, Cheviots, Home— 


ſpuns, gemiſchte Natties, mottled 
Tweeds, Armures, Melroſe 
Suitings, reiche Snow- 500 
flate Mifchungen u. Pas 

nama Guitings, in blau, lohfarbig, 
grau, braun, grün u. fehwarz und 
weiß—38 bis 48 Zoll breit. 


Schotlfch Pluids, Ic, Slanneleltes, St 


12:c 
7e 


de 


Bafement. 


für neue ſchottiſche Plaids für Kinder -Schulkleider, in 
waſchechten Farben, roth, grün, blau, grau u. ſ. w., feine 
Stoffe, ſehr ſeidenartig. 

Nett geſtreifte u. gemuſterte Waiſtings in Armures u. Albbatroß Ge— 
weben, neu lohfarb., blau, grün u. roth in verſchied. Farbenkombin. 


36-30. Silfoline, über 50 Muſter in aſſortirten Entwürfen;u. Far⸗ 
ben, gerade das Paſſende für feine, weiche Comforters. 

Weicher gebleicht. Muslin, voll yardbreit, vom Stück, auch Reſter, extra 
ſchweres ungebl. IndianHead Betttuchzeug, hardbr., 3—ÿ15 Yd. Längen, 
Te und HYHe für Reſter aller Sorten Waſchſtoffe und gefließter Flanne⸗ 
lettes, Outing und Tennis Flanellen, Ginghams, Sateens, 
ries, Cambrics, Prints, bedruckte Velours u. ſ. w. 2 bis 10 Yd. Län⸗ 
gen, aſſortirt in drei Partien zu Se, ZTe und 

Extra feine fanch corded geſäumte Kiſſen-Bezüge, 42 bei 36 und 45 
beit 36—diefe Kiffenbezüge find gem. aus „Qangdon 76“ Baummolle 


10c 


de 


Drape= 
% 


10ec 


Verkauf von Spihen-Hardinen zu 70c, 


Bafement. 


Vier große Kiften Fabrif-„Second3“, welche, für praftifche Zmede, ebenfa 


gut find wie „Firfts.“ 


Diefe Gardinen find alle in Ein-Paar 


1.19 


gen Preife fojten — Paar, 2.19, 
1.69, 1.19, 9Se und 79e, 


geſchmackvolle Spitzen, 
gemacht, per Yard, 


Gardinen-Corner3 aus 
Bruffels und anderen quten Mus 
ftern, per Stüd 69e und 


Eine Landplage. 


Die Bewohner der Südjeite von Einbrechern 
heimgefudht. 


Die Polizei fcheint dem Derbrecergefindel 
gegenüber machtlos zu fein. 
Einbrecher und Schleichdiebe treiben, 
der ohnmächtigen Polizei zum Hohn, 
mit unerbörter Sicherheit im bornehm= 
ften Stadtgebiete der Sidjeite ihr Un- 
weſen. Beſchwerden über Bejchwerden 
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laufen in der Bezirfämache ein, Doc | 


tappt die Polizei betreffs der Verüber 
der zahlreihen Einbrüche und Diebe- 
teien bolljtändia im Dunfeln. Anmalt 
©. Rubftadt fann ein Lied davon fin- 
gen, mit welch” bodenlofer Frechheit 
das Raubgelichter zu Werke geht. Er 
war in der guten Stube feiner Nr.4636 
Vincenne? Ave. gelegenen Wohnung in 
die Lektüre eines Buches vertieft, wäh- 
rend fich feine Frau bon der hinteren 
Veranda aus mit einer Nachbarin un- 
terbielt, al3 Einbrecher faft jämmtliche 
Zimmer, unter anderen eines, in dem 
fein Sprößling fchlief, nach allen Re- 
aeln der Kunft plünderten und unbe= 
belligt mit ihrer Beute entfamen. 

An ähnlicher Weife wurden folgende 
Mohnungen oder Läden um Merth- 
fachen von zumeift bedeutendem Werthe 
geplündert: W. E. Adams, Nr. 682 
Dit 48. Straße; Frau Ella Ruffel, 
Nr. 624 Dit 46. Blace; Samuel Gra= 
bam, Nr. 616 Dit 46. Place; 8. 7. 
Porges, Nr. 4808 Pincennes Abe.; 
Frant Mullen, Nr. 76 Oft 29. Str.; 
Buftan Hiller, Nr. 3842 Lafe Ane.; 
Louis Lipman, Nr. 321 Oft 43. Str; 
H. Vehfted, Nr. 516 Oft 47. Straße; 
Neil Brothers, Nr. 530 Oft 43. Str,; 
Whitney E Ford, Nr. 4315 Cottage 
Gr Ave; H. H. Bromn, Nr. 5547 
Michigan Abe., und Frau Anna Schid, 
Nr. 4938 Calumet Xoe. 

Unter den Opfern befinden fich viele 
Plumberd. In vielen Fällen wurde die 
erlangte Beute mittels Yuhrwerfs fort- 
geihafft. In de: Wohnung von Por- 
ges hatten die Diebe, nachdem fie 
Merthfachen im Betrage von $300 er: 
gattert hatten, den Tifch gevedt und 
fich «@: den Vorräthen der Speifefam- 
mer gütlich gethan. 


Philipp: Gaitfpiel. 


Adolf Philipp verfpricht dem Chicagoer 
Publikum, daß die Porftellungen feines 
neueften Erfolgftüdes „New Nort in Wort 
und Bild» — das Gaftipiel wird bekanntlich 
am 14. Dftober im Bush Temple of Mufic 
eröffnet werden — denjenigen in New Port 
an Befegung der Rollen und Pracht derAlus- 
ftattung nicht nur gleihlommen, jondern fie 
nob weit in den Schatten ftellen werden. 
Wie jehr das Stüd in New Port gezogen 
hat, geht 3. ®. jchon daraus hervor, dak es 
dort nicht weniger al3 450 Aufführungen 
bei ftetS vollbeiegtem Haufe erlebt hat. Die 
Dekorationen find für das hiefige Gaftipiel 
neugemalt, und die Gefellihaft durch meh 
tere in Deutichland neuengagizte Kräfte vers 

ft worden. Alles in Allem zählt fie 100 

tionen. Troß der großen Koften, welche 
die Aufführungen bedingen, hat abe 
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Bartien gefaltet—zmei Gardinen 
ineinander für leichtere Auswahl 
— meijtens Nottingham Gardinen in ber 
Partie; fie find nur leichtfehlerhaft; wenn 
tadellos, würden fie d. Doppelte der jehi- 


9 
20c Ecru Fılh Net Gardinenftoff, breite, 
dauerhaft 1 1c 

Srifhp Point, 
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Eigar Dealers’ Affociation, 


Die vor Kurzem zum Kampfe gegen 
den Tabaktruft in’3 Leben gerufene 
„Sigar Dealer’ Affociation“ hielt im 
Yreimaurertempel eine weitere Ver— 
fammlung ab, zu melcher fich nicht mes 
niger als 500 Gefchäftsleute biefer 
Branche — darunter aud) eine Anzaͤhl 
YJabrifanten — eingefunden halle 
Die bei biefer Gelegenheit borgenoms 
mene Beamtenmwahl hatte das folgende 
Ergebniß: Präfident, Ihabbeus Hu 
Home; Sefretär, William %. Erom« 
leg; Schatzmeiſter, Hiram 2. Wiltfeg 
Dize-PBrälidenten, John %. Dolam, 
Ralph Sprague, H. U. Roberts. + 

Der Verband ift entfchloffen, de 
Krieg mit dem Truft bi auf’3 Meffen 
zu führen, und jede barauf anfpielende 
Bemerkung ber Rebner in ber Der 
fammlung wurde von den Hören mil 
Begeijterung aufgenommen. larence 
©. Darrom, welher der Verfammlung 
auf bejondere Einladung Hin Beia 
wohnte, erteilte in feiner Anfpradia, 
dem Berbande den Rath, fih um Uns‘ 
terftügung in dem Kampfe an die orgam 
nifirte Arbeit zu menden. Die Vera 
einigung zähli jet fchon annähernd 
500 Mitglieder, von welchen ſich ihn 
geſtern Abend 75 anſchloſſen. 


— 
„Rienzi⸗“⸗Konzerte. 


Wie das geſtrige Künſtlerkonzert im Saalt 
des Rienzi = Gtabliffements einen im jedes 
Beziehung glänzenden Verlauf nahm, fa 
dürfte dem SKonzertunternehmen des 
Gajch aud heute ein voller Erfolg befchleben 
fein, denn Nachmittags und Abends geland 
gen im hohen Grade genußverjprechendePro« 
gramme zur Aufführung. AB Hauptmumse 
mern des Nachmittagstonzertes werden ſich 
vorausfichtlih Die Serenade für Flöte und 
Klarinette von Titl, M. Ballmanı und 
Prohasfa Soliften, das Rigoletto:Ow 
die Stephanie = Gabotte und die Pha 
aus Suppes fomifcher Oper „Das Glüdss 
find“ erweifen. Die Ouverture „Strabellas, 
große Phantajie aus der Oper „Der Trous 
badour“, Theile aus fylotoiws3 Oper „Mars 
tha“, Schuberts „Am Meer“, ein Benedizs 
fhes Duett für Flöte und Slarinette, die 
Dupverture „Berlin, iwie’3 meint und ⸗ 
und andere gediegene Orcheſterkompoſitionen 
werden Abends zu Gehör gebradht. Bon 11h 
bis 123 Uhr, wie Sonntags im „Rienzi« 
üblich, Frühſchoppenkonzert. 


4 


Des Diebſtahls bezichtigt. 


Nah 17jähriger ehrenvoller Dienſi⸗ 
zeit wurde geſtern der hieſige Zollamis 
Inſpeklor Wolſey A. Sloan unter 
der Anklage verhaftet, aus einem 
Expreßwagen der Baltimore 
Ohio-Bahn ein Packet geſtohlen zu 
haben, welches unter Zollverſchluß von 
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Baltimore am 16. September Bier ein- x 


getroffen war. Das Padet 
drei Kududsuhren im Werthe von: 
bie für Charles D. Stone & Eo,, 
cago, beitimmt waren.‘ 


bafür erlangt haben, 


besfommiffär W. King 
ichtete auf ein Vorberhör und. 
de Unter $2000 Bürgfchaft bem $ 


Ryan, ein Bahndeamter, or Bemeife 4 
daß Sloan ber 
Dieb war. Lepterer murbe dem Bun“ 
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' "The ciroulation of the * 
post” is steadily increasing, ex 
the combined ciroulation of all the 
‚other German Sunday papers of 
Chicago and is, atieast, twice as 
large as the circulation of its nearest 


Die Auflage der ‚„Sountagpoft“ 
nimmt ftetig zu, Übertrifft die Auf: 
lage aller anderen Deutfhen Sonn: 
tagsblätter Chicagos zufammen 
genommen ud ift mindeftens Dop« 
pelt fo groß, wie die jeder auderen 
hiefigen deutſchen Sonutagszei⸗ 


Zwaugsgeſeige und Trunkenheit. 


Daß die katholiſche Kirche den Ge—⸗ 
muß geiftiger Getränfe nicht verdammt 
und auch nichts gegen das „Sonntag3» 
bier“ Hat, ift allbefannt. Der Sonn⸗ 

ng ift eine proteftantifche Ein 
ht und mwirb mit mehr oder we⸗ 
ni : Nadibrud von allen proteftan= 
tifhen Kirchen gefordert. Unter der 
proteftantifchen Geiftlichteit finden wir 
bie eifrigften Befürworter der völligen 
Cnthaltjamkeit und die erbittertiten 
Gegner des freien Sonntags, aber aud) 
unter ihnen gibt e8 viele Ausnahmen, 
und darunter ſehr bemerkenswerthe. 
Der hervorragendſte unter den prote⸗ 
iſchen Geiſtlichen, die als Gegner 
rohibition bekannt ſind, iſt wohl 
chof Henry C. Potter von New 
Vort, der ſich ſchon öfter gegen den 
P ionsfanatismus wandte und 
lürzlich wieder ſeinen Standpunkt in 
biefer Frage dargethan hat. Er ging 
in feiner diesbezüglichen Erklärung ges 
legentlih der Eröffnung der Konbens 
tion der New Porter Diözefe feiner 
Sricche weiter, al bisher, und eine 
lurze Betrachtung feiner Worte mag 
baber angemeflen fein. 

Bifhof Potter erflärte freimüthig, 
baß die jo Heftig angefeindete Wirth- 
fhaft ihr Gutes und damit ihre Da- 
feinsberechtigung habe, und meinte weis 
ter, daß die Temperenzberwegung feiner 
Anſicht nach ſtark durchſetzt ſei mit 
Heuchelei und daher nothgedrungen 
ruchtlos Bleiben müfle. Und meiter 

{a er: „Was koften die neuzeitlichen 
erbilligung, die Erfindungen und bie 
Mafchinerie und die Menge der mohl- 
eilen Bequemlichkeiten, die mein Leben 
ß verſchieden (angenehmer) machen, 
als das Leben meiner Vorfahren war 
— was koſten fie nicht dem Arbeiter, 
der ſie herſtellt?! Und wie kann ich ihn, 
deſſen Arbeitaufgabe ſo eng, ſo an— 
ſtrengend und eintönig geworden iſt, 
iadeln, wenn er ſich hier und da dafür 
ſchadlos hält und ein wenig Abwechſe— 
lung in ſein Leben bringt, indem er ſich 
betrinkte! Man braucht mir's nicht 
erſt zu ſagen, daß eine ſtarke und weit— 
verbreitete Unzufriedenheit unſern gan» 
en geſellſchaftlichen Bau bedroht. Zu 
olcher Zeit aber und unter ſolchen Um—⸗ 
tänden; find unfre Verbotgefebe, ob fie 
nun mir für einen Tag in der Woche 
gelten ober für alleTage, ebenjo dumm, 
ioie fie wirkungslos find. linter einer 
Regierungsform, welche fich brüftet, fie 
fenne feine bevorzugte Klafje, Dienern 
mir bor den bevorzugten Klaffen an je= 
der Gde, und ber „Klub“, das feine 
Hotel und das bornehme Reftaurant 
liefern für einen Dollar, mas ber 
Mann im befcheivenen Rod für feine 
fünf ober zehm Cents gar nicht zu for= 
ern wagt.“ 
. + Bür diefe Meußerungen ift der Geift- 
‚Hide bon den chriftlichen Temperenz- 
frauen iind verfchiedenen Kollegen auf 
der Kanzel fcharf mitgenommen mot» 
ben und man hat mit bezeichnender Ge⸗ 
bäffigteit erflärt, ver Bifchof billige die 
Sruntenbeit und forbere die Arbeiter 
auf, ihren fauer erworbenen Lohn 
buch Die Gurgel zu jagen, während er 
bo nur Worte der Entfchuldigung 
hatte. Aber er hätte e3 miljen können, 
feine Worte die möglichit gehälfige 
Deutung finden würden und er hätte 
füglich die Entfuldigung aud; ganz 
re fönnen, denn e3 ift in Wirklich» 
nicht möthig, daß, der amerifa= 
mifche Arbeiter fich betrinfe, eimas Ubs 
mwechfelung in fein Leben zu bringen, 
umb er jelbjt weiß das am Beiten und 
banbelt nad; diefer Erfenninif. 

Der Bifchof hat’s qut gemeint, aber 
er bat kaum jcharf genug bingefehen 
und bie Lage nicht richtig erkannt. E3 
iſ richtig, Daß die alles verbilligende 
meuzeitliche Yabrifarbeit ungleih ans 

nder umd eintöniger ijt, alö die 
merlarbeit ber früheren 3eit, 
welche bie Tyreube am Fertigſtellen von 
eiwas Ganzem mit fi) brachte, und e8 
AR richtig, daß der heutige Arbeiter 
mehr ald fein Kollege in früheren Zeis 
ten außerhalb der Arbeit Abmechjelung 
nölhig dat. E38 ift aber nicht richtig, 
bah er, wie der Bifchof anzubeuten 
Scheint, diefe Abmwechfelung gern im 
Scchbetrinken fuht. Der Arbeiter geht 
wit in die Wirthichaft, fich zu beirin- 
Ten, und e3 fommt auch verhältnigmäs 
1 febr felten vor, daß er’3 thut. Die 
britarbeiter im Bejondern ftellen 
m verhältnigmäßig äußerft geringen 
zentſah zu der Zahl der Leute, die 
ih betrinten. Sie haben Abwechſe⸗ 
—— fuer fi (ige am 

tagı in ber Wir 
Abends find fie felöft ba 3 u zumeift 

a müde — aber fie juchen und finden 
in ber sertidaft, welche ihnen bie 

irthſchaf t, und im mäßigen 
muß — wenn ſie ſich betrinken, ſo 
ten befonbere U be dahin. 


dahin 
Bf Potter uriheilt nad 


— — —— 


HM. 

tunfene am Sonntage, weil bort das 
fonntägliche Trinten erfchwert ifl und 
ber MWiderftand immer reizt, wie vers 
botene Früchte immer am beften 
Ihhmeden. Der Bifchof hätte fich ein» 
mal bas im Often al3 gang befonbers 
fündig verfchrieene Chicage an einem 
Sonntage anfehen follen. Er mürbe 
mwahrfcheinlich ftundenlang die Straßen 
haben burchwandern können, ohne auch 
nur einen einzigen Betruntenen zu je 
ben, während er in New York, das nur 
offene Hinterthüren hat, alle zehn Häus 
fergevierte weit und in Philadelphia, 
ba3 ben benfbar ftrengften Sonntag? 
Thluß bat, alle fünf „Squares“ meit 


einen antreffen wird. Dann hätte .er 


mohl gefehen, daß ber ameritanifche 
Arbeiter zumeift nur unter gemiffen 
Umftänden, infonverlich wenn er durch 
unfinnige Verbote, bezw. Erfehmeruns 
gen bazu gereizt wird, zuntel trinft und 
er hätte e3 nicht verfucht, die Trunfen- 
heit, die immer efelhaft ift, zu entfchuls 
digen. Er hätte dann auf Chicago hin- 
teifen und behaupten fünnen, ber „freie 
Sonntag“ ift der Truntenheit gefähr- 
lihfter Feind und das hätte ihm Nies 
mand widerlegen fünnen. 


Edle Menſchenfreunde. 


An einem Anfalle gewaltigen Tha- 
tendrange3 bat unjre Poligeibehörde 
legte Woche mit ftarfem Aufgebot bon 
fogenannten Geheimpoliziften einige 
„Heirathsagenturen“ und die „Dffices” 
bon ein paar Yirmen, melde Leuten 
it zu viel Geld die Gelegenheit, auf 
Pferderennen zu wetten, verſchafften, 
ausgehoben. Üeber die letzteren iſt wei⸗ 
ter nichts zu ſagen. Man könnte zwar 
ſagen, es ſei ganz nutzloſe Kraftan⸗ 
ſtrengung, dieſe Leute in ihrem Ge— 
ſchäft zu ſtören und ſie vor Gericht zur 
Rechenſchaft zu ziehen, denn da gegen 
die Dummheit ebenſo wenig ein Kraut 
gewachſen iſt, wie gegen den Tod, wer⸗ 
den ihre Opfer ihr Geld doch auf ans 
dere Meife loswerden, jedoch ba bie 
„Turf-Agenturen“ offenbar auf 
Schwindel fußen, muß ihre Unter⸗ 
drückung immerhin gewünſcht werden, 
wenn's auch keinen Nutzen weiter haben 
wird. 

Hinſichtlich der „Heirathsagenturen“ 
liegt die Sache jedoch etwas anders, ja 
ganz anders. Während jene beſtenfalls 
den verwerflichen Zweck hatten, der 
Spielwuth zu fröhnen, haben dieſe 
ein ideales Ziel. Die Heirathsbermitt⸗ 
ler ſtreben danach, einſame und mehr 
oder weniger liebebedürftige Männer 
und Frauen einander nahe zu bringen 
und fie zu Pärchen zu machen, und eine 
edlere Aufgabe kann ſich gar Niemand 
ſtellen. Die Ehe iſt die Grundlage un— 
ſerer ganzen Geſellſchaftsordnung; nur 
mit Hilfe der Einehe wurde es der 
Menſchheit möglich, die jetzt erreichte 
Höhe zu erklimmen, und nur in der 
Ehe findet der Menſch ſein höchſtes 
Glück — ſollte da den Männern und 
Frauen, welche ſich's zur Lebensaufgabe 
machen, die Eheſchließungen zu för— 
dern, jene Bedauernswerthen, die nicht 
für ſich allein den Weg in den glück— 
bringenden Ehehafen finden, als Loot— 
ſen zu dienen — ſollte dieſen edlen 
Menſchen, fragen wir, nicht die An— 
erkemmung, Ehrung und Hochachtung 
aller Wohlmeinenden werden? Sollten 
ſie nicht von allen Guten und von 
Staat und Stadt Förderung finden in 
ihrem verdienſtlichen Streben? 

So ſollte es ſein; es iſt aber leider 
ganz anders; wie ſo Vieles auf dieſer 
Welt ganz anders iſt, als es ſein ſollte. 
Der Heirathsvermittler wird ſchändlich 
verkannt und ſchmählich verleumdet. 
Man rümpft die Naſe über ihn, ſo daß 
er ſich kaum getraut, ſein verdienſtvol⸗ 
les Gewerbe offen bekannt zu geben 
und zumeiſt im Verſtohlenen arbeiten 
muß. Sogar unſre lieben Frauen, die 
doch alle ſo glücklich ſind im Beſitze 
ihrer ſüßen Gatten und ſelbſt mit wah— 
rer Leidenſchaft Ehen ſtiften, haben 
nur böſe Worte für ihn. Nun, und 
wenn's ſchon die klugen Frauen, trotz 
ihrer Schwämerei für die Ehe, ſo ma— 
chen, dann braucht man ſich doch ſchließ⸗ 
lich nicht zu wundern, wenn die hohe 
Obrigkeit, die ſich ja rühmen kann, ſo 
ziemlich Alles möglichſt dumm und uns 
geſchickt anzufaſſen, in einer Anwand—⸗ 
lung von Thatendurſt (auch das ſteckt 
an, wie alles andere), einen „Kreuzzug“ 
gegen die Heirathsbureaus einleitete. 
Aber ſchön iſt's nicht, und damit die 
Geſchichte nicht Schaden bringe, ſoll ſie 
hier ein wenig näher beleuchtet werden, 

Zuvörderſt iſt es, der Polizeibehörde 
gerecht zu werden und um etwaigen 
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, nö— 
thig, zu konſtatiren, daß auch unſere 
tugendhafte Polizeibehörde „im Prin⸗ 
zip“ nicht gegen die Ehe iſt, ſondern ſie 
im Gegentheil eifrigſt befürwortet, weil 
— dieſe Einrichtung für einen Segen 
der Menſchheit und im Beſondern der 
Männerwelt, ganz im Beſondern ihrer 
ſelbſt hält. Wenigſtens gilt das für 
Alle, die verheirathet ſind. Weder der 
Polizeichef, Herr O'Neill, noch irgend 
einer ſeiner mit einer Gattin geſegneten 
Untergebenen, würde es wagen, ein 
Wort gegen die Ehe zu ſagen, denn 
ihre beſſere Hälfte würden ihnen gewal⸗ 
tig den Kümmel reiben und es würde 
ihnen zu Hauſe ſehr ſchlecht gehen, 
wolllen ſie dergleichen wagen. Außer⸗ 
dem wiſſen ſie ja auch, daß das Wohl 
des Staates zahlreiche Eheſchließungen 
verlangt. Alſo gegen die Ehe ſelbſt 
haben ſie nichts und ſie werden wohl 
auch betheuern, daß ſie nichts gegen die 
Ehevermittlung haben. Sie werden ſich 
ſchön hüten, den Mund aufzuthun, 
wenn ihre Gattinnen ſchüchterne Leut⸗ 
chen glücklich machen dadurch, daß ſie 
dieſelben zuſammenführen, und fie ha= 
ben vielleicht auch nicht3 gegen ben fleis 
nen Ruppelpelz, ber dabei herausſprin⸗ 
gen mag. Wenn fie gegen die Heiratha- 
agenturen, welche im „Dpton Tomn“ 
Chicago ihre „Bureaus“ Kaben bor⸗ 
gingen, ſo geſchah das nur, weil ſie 
glaubten, bak biefelben f—hieinbelhaft 


arbeiten. —— 


bel? Map hat in 
„Dfficea" gang gleihlautende Anprei= 
fungen und Photographien bexjelben 
Perſonen gefunden. e „teizgenbe 
unge Witiwe mit einem bebeutenben 
mögen” tar in allen vertreten, eben» 
fo ber „[höne junge Mann, der ein 
großes Einkommen hat und nur auf 
Liebe und häusliches Wefen fieht“; ber 
wohlhabende, aber einfame Witimer, 
defjen Herz fich nach einer Liebenden 
Seele jehnt und das anmutbige, aber 
Tgüchterne junge Mädchen, das jo gern 
einen Urbeiter mit ihrer Liebe und ih- 
rem Vermögen glüdlich machen möchte. 
Herner fand man in ben verfchiedenen 
„Dffices“ fo ziemlich diefelben „Refe- 
zenzen“ und darunter einige, die nicht 
echt erfcheinen; fo wird da, zu zeigen, 
tie biel Glüd bie Heirathagentur ſchon 
geichaffen Hat, auf die Heitath ber 
Zocdhter eines befannten reichen Man- 
ned mit Papa’3 Kutfcher hingemwiefen; 
es wird erzählt, wie glüdlich die Ehe 
be3 Fräulein Habenicht? mit dem 
Herrn Mammon wurde, und wie jelig 
bie reiche Wittme A. im Befie bes 
blutarmen und jungen Herrn B. ift, 
den die Agentur ihr verfchafft haben 


1 verfejiebene 
ende 
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: | zeben; 
inzwifchen möchte jeder der beiden eines 
ber auf dem Boden liegenden Waaren⸗ 
padete öffnen und ihm den Inhalt zur 
Belichtigung bereit legen. | 

er eine der Burfchen nahm fein 
Padet bebächtiglich auf, löfte den Ano- 
ten bes Bindfabend, womit e8 zufam- 
mengeichnürt war, midelte den Bind- 
faben mieber forglich zufammen; ent- 
jernte mit gleicher Sorgfalt die pa- 
pierne Umbüllung, die er auch wieder 
zu fernerem Gebraucdhe fein jäuberlich 
zufammenfaltete — Alles genau nad 
der VBorfchrift jener Iehrfamen Yugend- 
Ihriften, die nach erprobter Altväter- 


ae 
“ 


teile die Tugenden der Bedachtfamteit, | 


Ordnung und Sparfamfeit preifen und 
zur Nacheiferung erbauliche Gejchichten 
erzählen wie die de8 armen ungen, 
der in einem Banthaufe eine Stednabel 
bom Fußboden aufhob und badurd 
Ihließlih des Bankiers Nachfolger 
murbe, nachdem er beflfen Holdjeliges 
Zöchterlein geheirathet hatte. 

Anders ala der erfte ging der zweite 
Burfche zu Werke. Raum hatte der den 
Auftrag gehört, fo flitte er fein Ta- 
ſchenmeſſer aus der Taſche, zerſchnitt 


will. Die Polizei iſt der Anſicht, die die Schnur, riß das Packpapier ab, 
Heirathsagenturen hätten mit dieſen ſtopfte Schnur und Papierfetzen in den 


Heirathen, ſo weit ſie überhaupt der 
Wirklichkeit angehören, nichts zu thun 
gehabt, und erklärt deshalb das ganze 
Heirathsagenturgeſchäft für groben 
Schwindel. 

Wie ſo Schwindel?! 
Schwindel iſt, ſo iſt ſo ziemlich ein je— 
der Geſchäftsmann ein Schwindler, 
oder will man etwa behaupten, daß alle 
Reklame, die in die Welt geſchickt 
wird buchſtäbliche Wahrheit enthalte? 
Doch gewiß nicht, denn man weiß ja, 
daß vor der Wahrheitsnacktheit der Re⸗ 
klame auch das zarteſte Backfiſchchen 
oder die empfindſamſte reifere Dame 
nicht ſchämig zu erröthen braucht. 
Was hat die Reklame weiter für Zweck 
als den, Kunden anzulocken? So we— 
nig man gezwungen iſt, die „eleganten 
Hoſen allerneueſten Schnittes, aus mo— 
dernſten Stoffen geſchneidert“, zu kau— 
fen, welche das ſolide Geſchäft zu einem 
Drittel ihres Werthes anbietet, ſo we— 
nig iſt der heirathsluſtige Mann ge— 
zwungen, die reizende und vermögende 
Wittwe zu ehelichen, wenn er bei der 
Beſichtigung merkt, daß ſie einen klei— 
nen Buckel hat und ihr Vermögen 
hauptſächlich in unverſorgten Kindern 
beſteht. Und wer will dem Heirathsver— 
mittler vorwerfen, daß er abſichtliche 
Täuſchung beging? Ihm mag der 
kleine Buckel gerade beſonders ſchön er— 
ſcheinen, denn die Geſchmäcker ſind ver— 
ſchieden und er mag der Anſicht ſein, 
daß geſunde Kinder ein größerer Reich— 
thum ſind, als Geld und Geldeswerth. 
Ueber denGeſchmack läßt ſich nicht ſtrei⸗ 
ten, und welche Eltern würden ihre 
Goldſöhnchen und -Töchterchen gegen 
ſchnöden Mammon hingeben? 

Die Natur ſelbſt weiſt den Heiraths— 
agenten auf die Reklame hin und zeigt 
ihm, daß dabei das Ausſchmücken am 
Platze und geſtattet iſt. Denn legt fie 
nicht vielen ihrer Geſchöpfe beſonders 
farbenprächtige Hochzeitskleider an, die 
dann nach der Hochzeit zu unſcheinba— 
rem und oft häßlichem Grau werden? 
Und der Menſch im Allgemeinen hat 
das der Natur recht erfolgreich abge— 
guckt, denn wenn's auf die Brautſchau 
oder den Bräutigamfang geht, legt 
man ſich ſowohl innerlich wie äußer— 
lich ein Sonntagskleid an, in dem der 
alte Adam oder die alltägliche Eva 
kaum zu erkennen iſt. Das mag 
Täuſchung ſein, aber kein Menſch ſieht 
Tadelnswerthes darin, denn der Zweck 
heiligt das Mittel, und der Zweck, die 
Abſicht, ein Mädchen unter die Haube 
und einen Mann unter den Pantoffel 
zu bringen, iſt allemal gut. 

So lange die Heirathsagenturen 
überhaupt danach ſtreben, Heirathen 
zuſtande zu bringen, darf man ihnen 
die kleinen Lockmittel nicht als Schwin— 
del anrechnen, nur dann machen ſie ſich 
des Schwindels ſchuldig, wenn ſie für 
das ihnen zugeſchickte Geld gar nichts 
thun, wenn ſie gar nicht den ernſtlichen 
Verſuch machen, Heirathen zuſtande zu 
bringen. Wenn die Heirathsvermittler 
nachweiſen können, daß ſie durch ihre 
geſchäftliche Thätigkeit ſchon Heirathen 
zuſtande brachten, dann ſollten ſie nicht 
nur frei ausgehen, ſondern in Zukunft 
den Schutz und die Förderung finden, 
die ihr löbliches Streben verdient. Die 
Erſchwerung der Heirathsvermittelung 
iſt ein großer Fehler und die faulen 
Witze, die darüber geriſſen werden, ſind 
gar nicht am Platze. Die ehrlich gelei— 
tete Heirathsagentur entſpricht in unſe— 
rer Zeit einem tiefgefühlten Bedürfniß 
und dient der Geſellſchaft beſſer als 
fehr viele andere Unternehmungen, des 
ren Leiter fich unterftehen, auf den Hei» 
ratbsvermittler mit Verachtung hinab» 
zubliden. 

E3 feheint unglaublich, aber e8 ift 
doch fo: nicht alle Männer können fi 
auf eigene Fauft ein Weibchen verfchafs 
fen und — da fcheint ung in der Er» 
innerung an die Eleganz, mit der wir 
„eingefangen“ wurden, noch unglaub- 
Ticher! — e8 gelingt nicht jebem meib- 
Yihen Wefen, fich felbft den gemünjch- 
ten Gatten zu fihern. Wir find eben 
nicht Ale aus einem Holz gefchnigt 
und deshalb muß e3 auch Heirathäper- 
mittler geben. Und da diefe Leuten 
helfen, die fich nicht jelber helfen fün= 
nen, jo find fie ald edle Menfchen- 
freunde zu achten und zu ehren und 
nicht als Verbrecher zu verfolgen — 


Weldher von Beiden? 


Ein Gefhichthen, das in feinem 
Schluß an die bekannte Erzählung 
„The Lady and the Tiger“ erinnert, 
mird von einem englifchen Schriftitel- 
ler zur Kennzeichnung De3 Zugeß ber 
a bor da3 Publitum gebracht, Der 

eihäftsführer eines aroken Hand» 
Iungshaufes, & wird erzählt, -benö- 
thigte eines ngen. i Bes 
UELDEL. jellten ch ein, bie nad 


2 
1% 


Wenn daß | 


| 


I 


| 


| 


| 
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Papierkorb und hatie den Inhalt des 
Packets auf dem Tiſch des Geſchäfts— 
führers ausgebreitet, ehe noch der erſte 
—* Schnurknoten völlig aufgeknüpft 
atte. 


So weit erzählt unſer Autor ſein 
Geſchichtchen und weiter erzählt 2 es 
nicht. Er ſchließt mit der Bemerkung: 
„Ich überlaſſe es dem Leſer, zu em— 
ſcheiden, welcher der beiden Jumgen die 
begehrte Stelle befommen hat.“ 

. * 

ehr als jemals gilt heute der Satz, 
daß Zeit Geld iſt, und mehr als 
mals iſt Rückſichtsloſigkeit und Schnei— 
digkeit Trumpf. Aber ſind deswe— 
gen Bedachtſamkeit, Ordnungsliebe, 
Wirthſchaftlichkeit und methodiſches 
Verfahren weniger ſchätzenswerthe 
Vorzüge geworden? Wenn es einer— 
ſeits keinem Zweifel unterliegt, daß die 
Zeit des Geſchäftsführers, der auf die 
Deffnung der Packete wartet, koſtſpie— 
lig iſt und eine Minute ſeiner Zeit 
wahrſcheinlich mehr werth iſt, als ein 
ganzer Ballen Schnur und Papier: iſt 
damit geſagt, daß der raſche Junge 
wirklich dem Geſchäfte der nützlichere 
ſein wird? Oder iſt nicht am Ende 
doch der Andere der verläßlichere und 
vertrauenswürdigere, deſſen Ordnungs— 
ſinn ſo unverhältnißmäßig ausgebildet 
iſt, daß er es ſich angelegen ſein läßt, 
einige Ellen Schnur und ein paar Bo— 
gen alten Papiers zu neuem Gebrauch 
aufzubewahren, obgleich zu ſolchem Ge— 
brauch vielleicht niemals Gelegenheit 
ſein wird? Muß nicht auch heute noch, 
trotz des Zuges der Zeit, ſelbſt das 
größte Geſchäft, um Erfolg zu haben, 
auf Kleinigkeiten achten — ja heute 
vielleicht mehr noch als je? Werden 
nicht in unzähligen Fällen heute an— 
ſcheinend werthloſe Abfälle verwerthet, 
die man früher achtlos weggeworfen 
hat, und die man jetzt zur Quelle be— 
deutender Einkünfte macht? Wird nicht 
heute mehr als jemals ſelbſt in den 
größten Handelsmachenſchaften mit 
Centen und Bruchtheilen von Centen 
gerechnet? Und trotz alledem: — was 
nutzt alle Umſicht und aller Bedacht 
und was ſelbſt die peinlichſte Genauig— 
keit, wenn der raſche Blick und die 
Kraft raſcher Eniſchließung fehlt, ſo 
daß werthvolle Zeit nutzlos verſtreicht 
und köſtliche Gelegenheiten unbenutzt 
porübergehen? 

AUlfo nochmals: melcher der beiden 
ungen bat die Stelle befommen? Und 
farum bat er fie befommen? WMeilen 
Charakter - Eigenfchaften, fomweit da8 
angeführte Beifpiel fie verräth, find am 
beiten dazu angethan, dem Gefchäfte 
zu nüßen und einen erfolgreichen Ges 
Ichäftsemann zu maden? Auch die 
„Ubendpoft” weiß nichts Befleres zu 
thun, al3 dem geehrten Zefer die Ent» 
fcheibung zu überlaffen. Und je mehr 
der geehrte Lefer fich die Sache überlegt 
unb feine Entfcheidung, fo er zu einer 
gelangt, zu begründen verfucht — befto 
begreiflicher wird er e3 finden, daß ber 
Verfafler fich um die Antwort herums 
gedrückt hat. 


Zokalbericht. 


— — 


(für bie Sonntagpoft.) i 
Die Wodje im Grundeigenthums- 
warkt. 


Während Geichäfte von großem Belang 
fehr rar find, geht e8 im Grundeigenthums: 
Martte doch ganz lebhaft zu. Seit mehreren 
Wochen hat die Zahl der regiftrirten Ber: 
tfäufe fi auf über 500 per Woche, oder na= 
hezu 100 per Tag, belaufen, denn Samftag 
ift halber Feiertag, an weldhem e8 imGrund- 
buchamte herzlich wenig zu thun gibt. Dies 
Vorherrfhen von Hleineren und mittleren 
Gefchäften wird von manden Maflern als 
günftigere Vorbedingung für ein gutes Ges 
ihäft angefehen, denn vereinzelt Trans 
aktionen, bei denen e8 fih um Hunderttaus 
fende oder jelbjt Millionen handelt. 

Bon Tetteren Gefchäften find übrigens 
nicht wenige in der Schwebe. Einige werden 
unzmweifelhaft innerhalb der nächften Monate 
zum Abfchluffe gelangen und die Totalergeb- 
nifle des Zahres erheblich anjchwellen, wäh: 
rend andere vielleicht vor dem nächften Früh: 
jahre nicht zur endgiltigen Erledigung ge> 
langen. 

Verkäufe in den Landbezirten, obgleich 
nicht befonders zahlreich, find zufriedenftel: 
end, einfchließlich der Ucre = Komplere für 
Parzellirungszmwede. Komplere, welche in⸗ 
nerhalb der Stadtgrenzen liegen, find jchwer 
verfäuflich, weil die Straßenbahngejellihaf: 
ten nichts für den Ausbau ihrerLinien thun, 
folange die freibrieffrage- nicht erledigt ift. 
Während dies für eine große Zahl von Mal: 
lern jehr unangenehm ift, tabelt man do 
die Gefellihaften nicht allzufehr, weil e8 
faum zu erwarten ift, daß fie große Auslas 
gen machen, folange fie nicht mwiffen, woran 
fie find. a ü 


Von den in der Schwebe befindlichen gro= 
ben Transaltionen betreffen mehrere Xies 
enjchaften an der LaSalle Str. Eines dies 
fer eojette betrifft die Vereinigung der 

allers, Gaff und Kounfelman Grundftüde, 
tweiche die ganze Oftfront zwiſchen Quinch 
Str. und Yadjon Blod. bilden, zufammen 
mit dem meftlich angrenzenden Royal In— 
—— — wodurch eine Total⸗ 
von 27,225 Duadratfuß hergeftellt 


alıkııa 


ei! 


bie SaSalle Ste.ffront umzubeuen, fodah | 151 Str. am efferfon Str., füdfih dom 


fie der Architeftur des Royal Anfurance-Ge- 
bäubes entjpriht, und alle Gebäude vom 
gleicher Höhe, d. i., zwölf Stodiverke, zu 
machen. “5 

Ein anderes Projekt ift eine Vereinigung 
des Injurance Erchange-Gebäudes, die La— 
Salle Front zivifchen Ouinch und Adams 
Str. einnehmend, mit dem ieftlich angren: 
zenden Rand-MeNaliy:Gebäude herzuftellen. 
Auf diefe Weije würde eine Gefammt-Bau- 
flähe von. 34,650 Duadratfuß gewonnen 
werden, In diejem Falle joll die ganze La: 
Salle Str.:ffront, 165 bei 60 Fuß, mit 
einem zwanzigftödigen Gebäude bebaut und 
das Rand-MeNally-Gebäude entiprechend er= 
höht werden. Die Baukoften in diejem Falle 
find auf $4,000,000 veranichlagt. 


* * * 


Ein drittes Projekt ift ebenfalls eine Vers 
einigung von zwei LaSalle Str. Liegenichaf: 
ten, nämlih den Echloeffer-Blod an der 
Nordiwveit:Ede von Adams und das daran 
grenzende Grundftüd, 163—167 Adams 
Str., wodurd) eine Baujftelle von 128 bei 140 
Vuß, oder 17,920 QDuadratfuß, entjtehen 
würde, die mit den jet darauf befindlichen 
veralteten Gebäuden einen Steuerwerth von 
$1,236,425 hat, wovon $940,070 auf das 
Schloejjerjshe Grundftüft entfallen. Die 
Commercial National Bank, im Verein mit 
der Federal Truft & Sapings Ban, reflet- 
tirt auf diefe fonfolidirte Bauftelle. 

Die Northern Truft Co. ift ebenfalls auf 
der Sude nach einem Grundftüd für ein 
eigenes Heim, und in diejer Verbindung 
wird die Süpdmeftede von Clark und Adams 
Str., 100 bei 125 Fuß mit jechsftödigem 
Zafefide:Gebäude, Leni 2. Leiter arhörend, 
genannt. Das Grundftüd hat einen Steuers 
werth von $964,045, irn aber von dem 
Gigenthitmer bedeutend höher im Preije ge: 
halten, jeitdem der Ausbau des Marquette— 
Gebäudes bis zur gegenüberliegenden Ede bes 
ichloffene Sade ift und das neue Pundes= 
gebäude feiner endlichen Wollendung entge= 
gengeht. Dazu fommt, daß das pracdhrvolfe 
Merchants Loan & Truft:Gebäude Ddiejer 
früher ziemlich vernachläfiigten Gegend be- 
reit3 ein ganz anderes Gepräge aufgedrüdt 
m * * * 

Die Allinois Telephone & Telegraph Co. 
hat, wie e3 heiht, das Kerfoot’iche Grunde 
ftüd, 17981 Fifth Ave., ſüdlich vom 
„Abendpojt“ = Gebäude, in Grundpacht ge— 
nommen, und wird dort ihre Sentralitelle 
nebſt Hauptoffice einrichten. 

So ift denn, wie man fieht, die Einrich- 
tung don nicht weniger als fünf neuen Ges 
bäuden in Ausfiht genommen, deren Ges 
jammtfoften fich auf etwa $10,000,000 belau= 
fen werden, und zwar find alle dieje Pros 
jefte über die Möglichkeit 
Mahrjcheinlichkeit gediehen. Die zeitige Er 
langung des 'nöthigen Stahl und Eifens 
für Konftruftionszmwede bildet in der That 
die einzige Schtolerigfeit. 


* * — 


Der Wochenausweis über Zahl und Betrag 
der regiſtrirten Verkäufe ſtellt ſich wie folgt: 
— RE aan ELTA 


Vorhergehende Woche „uuenonennenere» 574 
DE rn Nana ee 480) 


nr nen me une 


hinaus bis zur | 


| 


n Str, mit 


britgebäude; $16,: 
fünf Sem — 


Proj., auf 50 bei 


000 für 


125 Fuß an 45. Str., öftlih von Grand‘ 


Blod.; $10,000 für drei Sabre zu 5 Proz., 
auf 45 bei 125 uk an der Südoft-Ede von 
Elifton Ave, und W. 23, Etr.; $17,5000 für 
acht Jahre zu 5 Proz., auf 400 Acres in 
Orland Townſhip, kürzlich für $30,000 ge= 
fauft; $10,000 für fünf Jahre zu 5 PBroz., 
auf 50 bei 100 Yuß an 55. Str., Öftlic) von 
Maihington Uve., mit Apartmenthaus; $12,- 
000 für drei Jahre zu 5 Proz., auf 50 bei 
103 Fuß an N. Clarf Str., füdlih von 
North Ave, mit Store und Flatgebäude, 


* * * 


Zahl und Koften der Neubauten, für wel: 
he im Laufe der Woche Bauerlaubnißfcheine 
Stadtheilen: 


48 $ 275,500 
109,30 
61,400 
59,200 

$ 505,400 

1,181,150 
900,775 
676,300 
331,495 
211,948 

- 633,225 


Vedeutendere Gejchäfts: und  Fabrikbaus 
ten, für welche während der Woche Kontrafte 


ausgeftellt wurden, waren nad) 


Süpdfeite 
— 
Nordſeite 

Nor dweſt ſeite 


N RT RER RE 121 
— BEE snchibsuenucunes 132 
90 7 


vergeben wurden, ſchloſſen ein: Achtſtöckiger 


Bau, 110 bei 110 Fuß an der Nordweſt-Ecke 
von Michigan und Wells Str. für die Liquid 
Carbonic Acid Co., $150,000; Anlage für 
die Smeeth Copper & Bronze Eo., an der 


Südweflt:Ede von 2. Str. und Meftern 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


Ave., $40,000; zweiftödige Yäderei, 184 bei | 


125 Fuß an der Lerington Str. und den 


Northiveitern = Geleiien für die Ward Corby 


Co., $50,000; Anlage für die M. Weil’jche 


Möbelfabrif an Weftern Ave. und Fillmore 
Str., 825,000. 
Größere Flatbauten und Apartments find: 


mn une nr une nen nn 


eunden unb Belannten aurige 
daß meine geliebte 2* * Te 


Elifabeih- Brauner, geb.. Silbermann, 

im Alter bon 36 Jabren und 6 Monaten von ih» 
ren langen Leiden am Samftag Morgens erlöft 
worden ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 29. September, Nahmittars 2:30 
Ude, bom Trauerbaufe, 178 ©. Jullerton Abe., 
nad Rojehil. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Edward Brunner, Gatte 

Georg Silberman, Bruder, 

Nebſt Familie, 


Todes⸗Auzeige. 
New Bavaria Loge Ro. 1177,8. 4 E. of G. 
Den Peamien und Mitgliedern zur Nachricht, das 


Schiweiter 

Baulina Waldihmidt 
geftorben ift. Die Beerdigung findet flatt am Mons 
tag — um 2 Udhr nach dem Bonifazius— 
Friedhof. 


ſaſon 


Emil Perl, Prot. 
Anng Thonaggel. Sekr. 


Deutſches 


POWERS' 


Iheater 


Leon Wachsuer 
Geiäftsführer.......... Ciegmand Selig 
Sonntag, den 28, September 1902. 
Zweite Abonnements⸗Vorſtellung. 

Debut von Mit neuen Geſangseinlagen: 


— Arbeit 


Gonia. 
Mathilde 
Die 

Voffe mit Sefang in 5 Bil: 

dern von 9. Wilten — 


vis, 
Mufit von Bial, 
Site jest zu haben. 


Adolf 
Schumacher. 


doſaſon 


Großer Jahrmartt 


beranitaltet vom 


 Harugari - Männerchor, 


Siebenftödiger Bau, 75 bei 100 Fuß, Nords | 


weite-&de don Trerel Blod. und 44. Str., 
$130,000; dreiftödiger Bau, 75 bei 100 Fuß, 
Südoft:6de von Michigan Blod. und 46. 
Str., 875,000; dreiftödiger Bau, 145 bei 62 
Fuß, Südweft:Fde von Aadion Pod. und 
Hoyne Ave., $55,000; vierftödiger Bau, 50 
bei 80 Yuß an Dafdale Ape., öftli von 
Evanſton Ave., $35,000; vierftödiger Bau, 
75 bei 80 Fuß, an der Nordoft:Rde von 45. 
Str. und Sidney Upe., 845,000, 


Swedis Gründung einer Sängerhalſe. 
Vom 9. Oktbr. bis 12. Ottoͤr. 1902, 


Pe ı De. 


Neuen Vorwaerts-Turnhalle, 


18 W. 12. Str. — Eintrit Be. Rip,4,5oft 


— — — — — 


Andere erwähnenswerthe Neubauten ſind: 


Zweiſtöckiges Wohnhaus, 50 bei 70 Fuß, 
1650 W. Jackſon Blyd., für D. MeCarthh, 
820,000; dreiſtöckiges Wohnhaus, 22 bei 78 
Fuß, 4550 Michigan Blod., für Andrew Du— 
bach, $35,000; zweiſtöckiges Wohnhaus, 32 
bei 63 Fuß, 5450 Eaſt End Ave., für R. S. 
Thompſon, 815,000. 
— 


Gute Epürnajen, 


Deteftives entdedten angeblih in einem 
alten Kefjel eine Flüſterkneipe. 


| 
| 
| 


Die Detektive Bell und Gilman von | 


der Bezirföwache zu Hyde Park ermit- 


telten gejtern angeblich, daß ein alter | 


unbenußter Keffel im binteren Theile 


des Erdgefchofjes des Gebäudes Nr. | 


4322 Forreftpille Ave. als 
fneipe benußt wurde. Unter der An- 


Die Imperial Glucofe & Star Co., wel | flage, darin einen ſchwunghaften Han— 
bel mit Spirituofen betrieben zu haben, | 


che angeblich gegründet wurde, um dem lu: 
foje = „Truft“ Konkurrenz zu machen, hat im 
Galumet-Beden in South Chicago ein Stüd 
Land für ihre geplante große Anlage erwor— 
ben. Die Xegtere joll, einjchließlich des Ko= 
ftenpreijes für daS Xand etwa $1,500,000 
foften. 

Die Abtwafferbehörde hat für die Nerbreis 
terung, rejp. Negulirung des Fluffes Die 
folgenden Ermwerbungen gemacht: Won der 
Glucofe Sugar Refining Co., 17,529 Quas 
dratfuß an der Taylor Str., zu 83.50 per 
Quadratfuß; von der Chicago Terminal 
Glevator Co., 1440 Quadratfuß an der 12, 
Str, zu $3—$3.50 per QDuadratfuß; don 
Non Morton, 3,321 QDuadratfuß an der 
Nandolph Str, zu $15 per Quadratfuß; 
und von dem Drerel Nachlajfe 1,173 Quas 
dratfuß an der Quarıy Str., zu 40 Cents 
per Duadratfuf. 

Arthur Diron faufte von Wm. J. 
ion eine leere Bauftelle von 60 bei 190 Fuß, 


120—130 ®. Wafhington Str., für 830,000. | 


Erdgeſchoß. Zufällig zündete Gilman 


Es ſoll dort eine Zweigſtelle für die Dirxon 
Transfer Co. erbaut werden. 

John C. Krietenſtein verkaufte an Adolph 
L. Schmidt 64 bei 120 Fuß an Madiſon 
Ave., ſüdlich von 61. Str. mit Flatgebäude, 
für $38,000. Bon dem SKaufgelde verblieb 
$20,000 für drei Jahre zu 5 Proz. als Hy— 
pothef. 

Das dreiftödige 
mit 102 bei 108 Fuß an der 
von W. Harrifon und Sholto Str. twurde 
von Dliver F. Shepard an James 1. Bor: 
den für $27,665 verkauft. 

Sophia Gehrke überjchrieb an Robert C. 
Gehrke einen dritten Antheil an 66 bei 120 
Fuß an der Nordweit:Ede von Goethe und 
Wells Str. für 816,000, und an 135 bei 254 
Fuß an der Nordweit-Ede von. Briar und 
Zafe Piero Ave. für 835,000. 

Der Verkauf der zum Nadjlaffe von A. €. 
Hefing gehörenden Grundftüde brachte einen 
Gejammtbetrag von 835,925. Außer leeren 
Bauftellen in Unter den Linden und Groß’ 
Northiweft Subdivifion, für welche zuſam— 
men $31,800 geboten tyrden, befanden fich 
darunter: Anjpruch an die Heimftätte 310 
Superior Str., $1525; an das Grundftüd 
386 Cheftnut Str., $1500; an das Grunds 
ftüd 85—93 Dearborn Ave., $225, und an 
da8 Grundftüd 667 Lincoln Ave., $710. 

Das befannte Gaden’sche Anmwejen, 120 
bei 308 Fuß an der Südoft:Cde von Meft 
Madifon Str. und Desplaines Ave, mit 
MWirthichaft, Turnhalle und Sommergarten. 
ift durch gerichtliches Zertififat in den Bes 
fiß von Arnim W. Brand als Hppothelars 
gläubiger, für $25,913 übergegangen. 

* * - 


Der MWochenausmweis über Zahl und Bes 
trag der regiftrirten Pfandbriefe ift mie 
folgt: 
Letzte Woche 


Vorhergehende Woche 
ee ae ansehe“ 283 


Store- und FFlatgebäude 


$1,245.006 

961,384 
1,087,120 
1,012,650 

972,187 
1,058,656 
1,226,485 

Auf die Liegenfhaft an der Nordoft:Ede 
von Franklin Str. und Charles Place, 107 
bei 100 Fuß, mit im Bau begriffenen adjt= 
ftödigen Gejchäftshaus, hat die Federal 
Truft & Sapings Bant eine Anleihe von 
200,000 für zwei Jahre zu 5 Proz. ge: 
madt. Das Land wurde im lekten Früh: 
jahr für $165,000 erworben, und das Ge- 
bäude joll $125,000 often. Als erfte Be: 
laftung ftehen auf dem Grundftüde $45,000, 
Theil des Kaufgeldes, für ein Yahr zu 4 
Prozent. 

Die Chicago Title & Truft Co. übernahm 
eine Anleihe von $125,000 für fünf Jahre 
zu 4 Prozent, auf 80 bei 80 Fuß an der 
Südoft:Ede von Lake und Clarf Str., mit 
vierftödigem Gebäude, fürzlih in einem 
Theilungsverfahren für $250,000 verkauft. 

Undere von derjelben Gejellihaft plazirte 
Anleihen fhloffen ein:  $13,000 für fünf 
Aahre zu 5 Proz., auf 68 bei 128 Fuß an 
Galumet Ane., füdlih von 45. Str.; $12,000 
für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 50 bei 166 
Fuß an Kimbart Uve., jüdlih von 61. Str.; 
$25,000 für fünf Yahre zu 5 Proz, an 
Anglefide Ape., jüblich von 61. Str. und 50 
bei 161 Fuß an Prairie Ave,, jüdlich von 
47. Str.; $14,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz., auf 50 bei 124 Fuß an Montrofe 
Blvd., weitlih von Fremont Str, 

2. einen Kompleg von 64 Bauftellen an 
der NRordoft: Ede don Süd 48. und Bart 
Ave. wurde eine Bauanleihe von $65,000 
für zehn Jahre zu 6 Proz. gemadht. Es iſt 


dies der fog. Derby Tract, auf dem gegen: 
ze 64 Sopnhtufe und Sylotgebände im 
Sonftige während ber 


fen fin 
er —5 ei Dub. © % 
03., auf 200 bei 125 Fuß an 
nf; —  Diverfey et u 


wurde der Hausmeiſter des Gebäudes, 
H. L. Clement, verhaftet. Er wird ſich 


lüfter: | 


morgen vor Richter Quinn wegen ans | 
geblicher Uebertretung ber bezüglichen | 


ladtifhen Verordnungen 
Staatögejehe zu verantworten haben. 
Die beiden Detektive befamen ans 
aeblich vor mehreren Wochen 
Wind, daß in dem Gebäude eine Flü- 
fierfneipe betrieben merbe, 


| Sen möglichen Verkleidungen bemühten 
| fie fih, Einlaß in das Erdgefhoß zu 
gewinnen, doch wurden fie ftet3 vom | 
dem mißtrauifchen Hausmeifter abges | 





Su 
K 
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IE TER 


ER | miefen. 
Sur | fein der Verkleidung von Ausbeflerern 


ı zufällig öffnete er deifen Ihür. 
| war einfach baff. m Bauche des Keſ⸗ 
ſels befand ſich angeblich ein reichhalti— 


Vorgeſtern endlich gewannen 
von Telephonleitungen Zutritt zum 


am alten Keſſel ein Zündholz an und 
Er 


und der | 


Dabon | 


Unter als | 
 Vorwarts-Damen-Klub No. 27. 


| 
) 
| 
l 
1 
| 


Großes 
humoriſt. 


Konzert und Ball, 


veranſtaltet vom 


Schubert Männerchor 


in Wicker Part Halle, 501 bis 507 W. North Ave, 
Sonntag, den 5. Oftober 1902. 


Anfang des Konzerts 3 Uber Nachmittags. Tidets 
im Vorverfauf 25e das Paar, an der Kaffe 2ic die 
Verſon. Bip,dott 


Großes Ronzert 


— de3 — 


Heine Männerchor 


Sonntaa, den 19. Oktober 1909, in der Sozialen 
Ierihalle, Belmont Ave. und Paulina Str, 


Zur Aufführung gelangt die Oper: 
„Trompeter von Sädingen‘. 


Gintritt im Vorverfauf 25e, Kalle, 500, 
28{p,12, 190 


. . v b — 
Il. Sliſtungsſeſt, zueunden Xonzerhen. Valſ 
8 veranſtaltet von der 

Harmonie-Loge No. 3, 

Orden der Sermanns-Schweſtern, in der großen 

Wider Park Halle, 501 Weit North Wove., 

am Sonntag, den 12. Ott. 1002. Anfang 3 hr, 

Tidet3 250. Kinder unter 12 Jahren frei. 
28ip,10ott 


7. großes Stiftungsfeft und Ball 
5 abgehalten dom i 
„MWilcome‘* FTrauen-Berein . 


inder Wicker Park Halle, 501 W. North Ave., 
am Samitag, den 4. Oftober 1902. 
Anfang 8 Ihr. Tidet3 250 @ Perion. 





FZünftes Stiftungsfeft und Ball! 


beranitaltet vom 


| am ESamftas, den 4. Oftober 1902, in der Ur. 
ı beiter=- Halle, Ede 12. und Waller Etrahe, 


| 
| 


ge3 Lager bon Bier und Spirituofen | 


aller Art. Die Deteftived veranlaßten 


Südoft:Cde | dann angeblich Element, ihnen Bier zu 


| verfaufen. Dann ermirtten fie Haftbe- 


fehle und Clement wurde dingfeft ges 
macht. 


Zur Sicherung des Fonds. 


Stadtanwalt Owens hat lebt einen 
Geſetzentwurf ausgearbeitet, melcher 
bezmeden fol, den Penftionzfonds ber 
Bolizei auf abjehbare Zeiten ficher zu 
ftelen. Die Beftimmungen der Bor- 
lage, welche zunächlt der Penfionzbe- 
börde unterbreitet werben wird, geben 
in ber Hauptfache dahin, daß fein Pen- 
fionsbetrag die Summe vom $40 den 
Monat überfteigen foll und daß in den 
Penfionsfondg,ftatt der biäherigen zmei 
Prozent, drei Prozent von allen Ein- 
fünften fließen Tollen, ‚welche die Stabt 
aus „berfchiedenen“ Quellen bezieht, 
mwa3 auch die Schantlizenfen einfchließt. 


Politifhe Berfammlungen. 
Der beutfch-republifanifche Klub ber 


21. Ward lädt für heute Nachmittag 
um 4 Uhr alle deutfchen Republikaner 


| 


Anfang 8 Uber, Tiders 2ic die Perfon. — Zum 
Etiftungsfeflt jind Gefangpereine eingeladen, 


(Gerättine Unterhaltung nedit 
> fomifhen Borträgen 

zertanten alt: EB AZ E U PRPEEEN 
Baiern-Frauen -Verein Town of Lake 


am Eonittag, den 28. Gept., Unfang 4 libe 
Nachm., in Shumadhers Halle, 4650-52 Aihs 
land Une, Xidets 25 Eis. die Perſon. 21,38i> 


Die deulfche Sspirifualiflen « Gemeinde 
Licht und Wahrheit No. 2 


| BältgeiftigeBerfammlung jeden Sonntag 


| 


ber Ward nach der Norbfeite-Turnhalle | 


ein. 

Für heute Nachmittag um 3 Uhr hat 
bie Referendum-Liga eine Maffen-Ber- 
fammlung nad der Händel-Halle ein- 
berufen. Syn derjelben werden Anfpra= 
chen aehalten werden von Eltweed Po- 
merop aus Nemwart, NR. %., Daniel 
Eruice, Kapt. Blad, MiE Margaret 
Haley und Wm. Prentiß. 


um ihren Wodenlohn beraubt. 


Michael Murphy und Edward Hur- 
leg, Nr. 3132 Winchefter Ave., die in 
der MeCormick'ſchen Erntemaſchinen⸗ 
fabrik beſchäftigt ſind, wurden am Illi— 
nois- und Michigan-Kanal, in der 
Nähe der Eiſenbahnbrücke, von drei 
Wegelagerern überfallen und um ihren 
Wochenlohn beraubt. Die Polizei iſt 
angeblich den Räubern auf den Ferſen 
und ſtellt deren baldige Verhaftung in 
Ausſicht. 


ſeurz und Reu. 


* Elbridge B. Keith, früher in der 
Metropolitan Bank angeſtellt und in 
den letzten Jahren Mitglied der Firma 
ar Keith & Eo., ift geftern, 34 

bre alt, in Kolorabo Springs, Kol,, 


— 5* Er hinterläßt eine junge 


rau und ein Söhnchen. 


Abend um 8 Uhr in 
SOKUPFS HALLE, 
747 MN. NRobey Str. 
Trance:Meden und „Tefte” von anmwefenden Medien, 
Eintritt 10e. 


* — 
Neue Series! Der Ahland Bauverein 
eröffnet feine 32. Serie am 
Mittwoch, den 1. Oltober 1902. 
Verfammlung jeden Mittwoh Abend um 8 lihr 
im PBereins = Lokal, Nr. 52 Blue Island 
Ade., mo Altien in der neuen Serie gezeichnet 

werden können, oder zu jeder Zeit bei 
Chad. S. Shumadıcr jr., Sefr., 
256 Blue Island Abe., Apollo⸗Halle. 
Geld wird zu 6 Proz, Zinfen verborgt, — Feine 


Schwarzwäßer 


Pradjtoofe, nüßliche 
Hefchenke. 


: Als richtige Zeitmef: 
fer werben diefelben volltommen garantirt. 


Geo. Kuehl, 


Importeur, 


178 Randolph Str., 


Erfter Store öftlihd vom Bismard Hotel. 


mifon—21dey 


Kretiow’s Tanzschule, 
401-403 Webster Ave. 


Eröffnung der Schule Donnertnn. den 2. Cftos 
ber 1902. Zirfulere werden geihidt. Austunft wird 
ertheilt und Anmeldungen werden in meiner Wode 
nung, 401 Webiter Uve., entgegengenommen,. — Die 


e if annehmbarem Breije zu permietben, 
E ” ’ Pr. 18ip, jafonmilm 


POWERS LAKE, WISCONSIN. 
Hotel Freundesruh. 


Shönfter fyamilien:Rejort in der Nähe Chicagos. 
Vorzügliche Küche. Herrliche Luft und Natur. Baden 
im See. Guter Fiihfang. 300 Yub_Barl am Ser 
ufer. Reue Kegelbahnen. RortbweiiernsBahn nach 

Junction. 5fp, fefonbi, Im 


August Rothe 


EMIL H. SCHINT. 
Geh» 


zu 5 bis 6 ®ro ders 

leihen. @ute ie 3 

wertanfen. Telephon: Gentral 2B04. W.itz 
* Kommiflär Graham don bereit: 
feite-Parfbehörde wird in deren näd- 
fler — beantragen, daß der Ueber⸗ 
ſchuß an Blumen un pflanzen aus 


* 
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 Denkwirdige Monlag-Bargains. 


Sagt Euren Sreunden, den Anzeigen nachzugehen, wo die 
beften Bargains zu haben find, und wenn Jhr dem allgemei- 
nen Urtheil folgt, jo fommt Jhr nach S. & Ms. 


Preife ftehen auf einer neuen Bafis und unfer einziges Ziel ift, wäh: 
end der großen Reorganifations-Periode, die wir jegt durchmachen, jol- 
he Werthe zu bieten, dab Ihr Euch unferer noch fpäter erinnert. 


Montag wird ein Galatag in allen Abtheilungen fein, und 
die frifchefte, reinfte, fchönfte Auswahl reeller Waaren wird 
zum Derfauf offerirt zu Preifen, die viel niedriger find, als in 
irgend einem anderen Laden in Chicago. 


9x12 Bruffel® Rugs, oriental. Mufter u. Farben, feine Miters, 
5000 Did. Muftertafchentücher, Initialen— de, 10e, 15c und 


811 
19e 


$11 Marie Antoinette Spikengarbinen—beachtenswürd. Werth, zu 88.75 


Ehte Damaft-Garbinen—reiche orient. Hangings, von Indien — 


82 


Her Majefty Korſe—kurzes Modell — weiß, ſchwarz und drab — 81.95 


Feine Qualität Openwork Lisle Damenſtrümpfe, alle Größen, zu 


29 


$6 Mufter emaillirter Betten— Theil des großen Mufter-Eintaufs, $3.75 


75c hoblgefäumte Hud Damaft u. Birdsege Leinen Handtücher, 


50c 


Verzierte Stüde franzöfifches Porzellan, Limogez u. öfterr. Fabrifate, 19e 


Neue Promenabenröde für Damen, Norfolt u. Bloufenfacons, 


$16.75 


Smportirte Novelty Seide, $1.50 bis $5Werthe, f. Kleider, Waifts etc., $1 
Parifer Kleiverftoffe, Lager eines PariferHändlers, FI—$AMWerthe 81.50 
Seiben» u. Wollen-Waiftings, alle fhönenarben, 75c u. 85c Werthe 50 
Smportirtes Damen-Unterzeug, reinwoll. Swiß gerippte Leibchen zu $1 


Mufterfpigen, zu 1f3 der Yabritkoften, 45c Spiten 10c, 95 Spiken 
Mufter-Hanbfchuhe, reines franz. Glacelever, with. $1.50—$2, zu 


Für Mufitfreunde. 


Tie Mitglieder der Hofopernorchefter in 
Deutfchland find nicht auf Rofen gebettet. 
— Das zwifchen dem Direftor der Wiener 
Hofoper und feinen Mnfifern beftehende 
gefpannte Derhältniß ein Beweis dafür. — 
Eine Ausföhnung faum mehr zu erwar: 
ten. — Die Soliften der-Mascagni’fchen 
Operntruppe. — Eine deutfhe Kunftreife 
fol der amerifanifhen folgen. — Ein Stan: 
dal ‚herbeigeführt durch das Preisfingen 
auf dem Genfer Sefte. — Weitere bevor: 
ftehende mufifalifche Deranftaltungen für 
Chicago. —Eofale Notizen. 


Bon ben Leitern der erften, fürftlich 
oder jtaatlich jubventionirten Opern 
und Sonzertbühnen in Deutjchland 
werben an die fünftlerifche Arbeits- 
fraft, und fomit an die geiftige Thätig- 
feit der Muftter der Hofopernorchefter 
fo hohe Anforderungen geftellt, wie fie 
in diefem Lande unter den jegigen, für 
bie Mufifer im Großen und Ganzen 
ollerdingd - außergewöhnlich günftigen 
Berbältniffen nicht möglich wären. Ab- 
gejehen von den Hoflonzerten, bie in 
den Privatzirkeln derMitglieder der fü- 
niglichen oder fürftlihen Häufer und 
ihrer Gäfte gegeben werben, und in bes 
nen mitzumwirten vornehmlich von den 
Goliften al3 hohe Ehre geihätt mwird, 
find die Mufifer allein durch die Pro- 
ben für die zahlreichen Neueinftubirun- 
gen von Dpern überbürbet. Dazu 
fommen bie Proben für öffentliche 
Konzerte, dann die Aufregungen biefer 
Konzerte und Opernaufführungen 
felbft, Mit einem einzigen Orchefterlei- 
ter wäre felbft bei diefen gefteigerten 
Anfprüchen an die Berufsfreubigfeit 
ber Mufiter no au&zufommen, aber 
bie Soforchefter in Berlin und Miün- 
chen haben beſtändig mindeſtens zwei, 
wenn nicht drei Dirigenten, und jeder 
Einzelne hat ſeine Eigenheiten, an die 
ſich die Muſiker im Orcheſter gewöhnen 
müſſen. 

In der Wiener Hofoper führt ſeit ei⸗ 
nigen Jahren der Muſikzar“ Joſeph 
Mahler das Regiment. Angenehm iſt 
ſeine ſtraffe Zucht den Muſikern des 
Hoforcheſters nie geweſen; eine unheim⸗ 
liche Spannung zwiſchen dem ſtreitba⸗ 
ren Dirigenten und dem Orcheſter be—⸗ 
ſteht ſeit dem erſten Tage, an welchem 
Mahler die muſikaliſche Leitung von 
ber Intendan, übertragen wurde; 
ſeit einiger Zeit wird ſeine Direktion 
aber als wahres Schreckensregiment 
empfunden. Die Gemüther ſind jetzi 
wieder, nach Eröffnung der Winter⸗ 
ſaiſon, in großer Erregung. Man ſingt 
und ſpielt auf einem Vulkan. Kleine 
unterirdiſche Exploſionen haben endlich 
einen großen Unmuthsausbruch be— 
wirkt, der unter Umſtänden das Wiener 
Kunſtleben gefährden kann. Der Kon— 
flikt iſt nicht in künſtleriſchen Motiven 
begründet; denn ſo oft Dirigent Mah— 
ler ſich an die Spitze ſeines Orcheſters 
ſtellt, iſt der Sieg gewiß, und die phil— 
harmoniſchen Konzerte in Wien haben 
durch zwei Jahre unter ſeiner Leitung 
geblüht. Das perſönliche Verhältniß 


aber zwiſchen Direktor Mahler und dem 


Orcheſter wollte ſich auch damals nicht 
günſtig geſtalten. Herr Mahler, der an 
ſich ſelbſt und an die ihm unterſtehen— 
den Muſiker die ſtrengſten Forderungen 
ſtellte, das überbürdete Orcheſter mit 
Proben ſchwer belaſtete, hatte nicht die 
Gabe, den Kräften, die mit jhm und in 
ſeinem exzentriſchen Geiſte wirken, die 
Arbeit leicht oder gar angenehm zu 
machen. Seine Rüchſichtsloſigkeit in 
künſtleriſchen Dingen erbitterte. So 
flog denn aus den Proben manches 
barte Wort in bie Deffentlichteit und 
regelmäßig in jene Wiener Barteiprefie 
hinüber, die den Kampf gegen Guſtav 
Mahler mit in ihr reichhaltiges Hetz⸗ 
programm aufgenommen hatte. Als 
EuftanMahler, bedenklich erfrantt, ı yır 
nod reizbarer wurde, trat er bon ber 
Leitung ber philharmonifchen Konzerte 
zurüd. Ein Zabr lang birigirte Hell» 
een, * erſte —— het 

tchefter®, diefe angefehenen Konzerte. 
m folgenden Jahre — die Verhält- 
niffe —— ſich —— verſchärft 


iſchen Konzerie er⸗ 
rt Mahler aber 
gedemüthigt, daf * # 


n 
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gegenübergeſtellt wurde. So wurde 
Hellmesberger nicht nur zum Dirigen⸗ 
ten, ſondern zum Sieger über Guftav 
Mahler proklamirt. Guſtav Mahler 
antwortete kraft ſeiner Autorität als 
Direktor mit drakoniſchen Verfügun— 
gen, die den Mitgliedern des Hofopern— 
orcheſters ſogar ſchweren materiellen 
Schaden brachten. Die Mitwirkung 
in Geſangbereinskonzerten und anderen 
Muſikabenden wurde denEinzelnen und 
der Körperſchaft theils erſchwert, theils 
ganz unmöglich gemacht, Entlaſſungen 
vor Eintritt der Penſionsfähigkeit fan— 
ben ſtatt, nicht minder frühzeitige Pen— 
ſionirungen, welche das nothleidende 
Penſionsinſtitut noch mehr belaſteten, 
ſodaß derStreit nun auch in die dunkle 
Sphäre des finanziell ſtark belaſteten, 
kaum mehr rettbaren Penſionsinſtituts 
der Hofoper hinüberſpielte. Die Or— 
cheſtermitgleider ihrerſeits verſagten 
dem Direktor wiederum die Mitwir— 
kung bei der Neunten Symphonie, 
welche Mahler zur Eröffnung der Klin—⸗ 
ger'ſchen Beethoven-Ausſtellung dirigi— 
ren wollte. Indeſſen empfand Direk— 
tor Mahler die Nöthigung, für die „er— 
ſten“ Bläſerpulte des Orcheſters, die 
bisher zweifach beſetzt waren, drei „er⸗ 
ſte“ Kräfte zu verwenden — es wurden 
ungefähr acht neue Mitglieder dem Or— 
cheſter einverleibt. Das Hofopernor— 
cheſter bildet aus ſeinem Kern aber die 
Geſellſchaft der Philharmoniker, welche 
acht philharmoniſche Konzerte im Jah— 
re veranſtaltet. Da die Einnahmen 
dieſer vornehmen Konzerte jedem Mit— 
gliede gegen 200 Gulden und mehr 
jährlich ubringen, ſo hatte die Inten— 
danz dem Orcheſter die Abhaltung der 
Konzerte, welche eine regelmäßige au— 
Berorbentliche Erhöhung der nicht eben 
reichen Jahresgehalte bedeuteten, gern 
geitattet. Zur Abhaltung der 4sroden 
wurde dem Orchefter früher jede dent- 
bare Erleichterung gewährt. Auch die 
neu berpflichteten Bläfer rechneten auf 
diefe Erhöhung ihrer Bezüge durch 
Mitwirkung bei den philharmonifchen 
Konzerten. Ya, man fcheint ihnen bei 
der Berufung eine bezügliche Zufage 
feitens ber Direktion gemaght zu haben. 
Da einigten fih die Phrlharmonifer 
aber zu einem entfcheidenden, weit auß- 
bolenden Streiche. Sie beriefen fih auf 
ihr Statut, welches die Zahl der Phil: 
barmonifer regelt, und vermeigerten bie 
Aufnahme der neu engagirten Kollegen 
in die Gejelichaft der Philharmoniter. 
Sie wollten nicht einen Theil ber 
| Einnahmen au3 den philharmonifchen 
| Konzerten zu Gunften der Neuen ver- 

lieren, und gewiffermaßen aus eigener 
| Tafche den neu engagirten Mitgliedern 
des Hofopernorchefters eine Erhöhung 
| der Bezüge gewähren. Die neuen Mit- 
| glieder des Hofopernorchefters erklärten 

aber, auf diefe Erhöhung ihrer Ein- 

nahmen nicht verzichten zu fönnen und 

murben in ihrem Streben, der Gejell- 
ſchaft der Philharmoniker eingereiht zu 
| werben, von der Direktion nachdrüd⸗ 
lichſt unterſtützt. Sollten die Phil— 
hartmoniler auf ihrer begreiflichen 
Weigerung beharren, jo will die Direl- 
| tion der Hofoper entweder die Bezüge 
der-neuen Mitglieder aus Eigenem er- 
ı böben, oder die Abhaltung der phil 
| barmonifcher Konzerte überhaupt un- 
| terfagen. Die Stabt Wien ann und 

will auf ihr vornehmftes Konzert-Un- 
ternehmen, auf die meltberühmten 
„PBhilbarmonifchen“, nicht verzichten, 
Auf diefe Weife find jeht die Zuftände 
fo unerquidlich geworden, daß ein 
| Friede fam mehr zu erhoffen if. Dazu 
fommt, daß Direftor Mahler in feinem 
| &xoll und Unmuth feine fünftlerifche 
Energie preidgibt, melche das mejent- 
liche Element feiner Künftlernatur ift. 
Am Dirigentenpult der Hofoper ift er 
En lange Zeit nicht mehr erfchienen. 
! Yu das Goliftenperjonal, das in die— 
fem Streit ber Mufiter zum Theil für, 
zum Theil gegen Mahler Partei er- 

reift, ift zerflüftet; ein mewe& großes 
Der Fi —2————— Bu 
zu gegenwärtig um ih; der 
Spaipları wird nur mit Gäften, ſelbſt 


een en nn nn nn un 


J minberer Gattung, aufrechterhalten. 


foperndireltor Mahler wirb in aller= 
866 it ſeine volle Thatkraft auf⸗ 


De BE PRESSEN 


Pietro Mascagni Hat geftern mit 
den GSoliften feiner Operngefellichaft 
bon Cherbourg aus auf dem Ozean 
dampfer „Philadelphia“ feine Ameris 
fareife angetreten, von ber er ſich glän- 
glänzende Erfolge verfpricht. 

Die Unternehmer ber beborftehenden 
gmerifanifhen Tourne Mascagni’3 
rühren inzwijchen eifrig die Reklame 
trommel. \hre lebten Mitteilungen 
an die Prefie enthalten auch Perfonal- 
angaben über die Mitglieder der 
Dperntruppe. Bon Elena Blandinia 
Eappelli wird gefagt, fie fei „zwar nod) 
eine junge und hübjche Frau, habe aber 
eine lange Bühnenerfahrung; jhon mit 
dreizehn Kabren habe fie ihr Debut ge- 
macht.“ Nicht blog in Stalien, jon- 
bern auch in folchen erotifchen Ländern 
wie Eopypten und Südamerika hat fie 
fich Erfolge erfungen. Bon Fede Fal- 
fin wird erzählt, daß fie fehr jchön fei 
und eine fchöne Altftimme befite. Die 
Poeten hätten die Gewohnheit, fie mit 
Diana zu vergleichen. Des Prekagen- 
ten Höflichkeit fchmeigt aber, ob fich Die 
T&höne Altiftin durch den Vergleich ge= 
Tchmeicdhelt fühlt. Eine munderbare 
Koloratur- und dramatiſche Prima— 
donna fei Marie Forrefti; fie babe an 
den größten Bühnen Staliens gewirkt, 
ſei aber noch nicht „Ichier dreißig Jah 
te” alt. Schiapazzi wird alS der „meijt 
beriprechende Tenor taliens” bezeich- 
net, und hoffentlich mird er nun auch 
balten, mas feine „Manager“ verfpre- 
chen. Als weitere Tendre werden Car: 
fo Eaffetto und Antonio Baolizzi be- 
fannt gegeben. Als Bariton wird 
Francesco Sampana und Virgilio Bel- 
latti in der Soliftenlifte aufgeführt, 
und als Baflilt Francesco Naparrint. 
Der Chor wird von einem erfahrenen 
Chorrepetitor in New York eingefhult. 
Auch das Orcefter wird zum großen 
u aus New Horker Mufitern beite- 

n. 
Eine deutſche Tournee Mascagni's 
wird von Weimar aus angekündigt. 
Wie dad „Berliner Tageblatt” meldet, 
will Mascagni im April 1903, einer 
Einladung folgend, nad Weimar fom- 
men und bon dort au eine Tournee 
unternehmen, bei der er auch an gro= 
Ben deutfchen Bühnen feine eigenen 
Dpern dirigiren ill. Die Tournee fol 
die Städte Leipzig, Dresden, Berlin, 
Hamburg und Prag berühren. Aus 
der Nachricht geht nicht hervor, ob e3 
fih nur um einen Plan, oder um ein 
bereit3 gelicherte® Unternehmen ban- 
belt, Für feine amerilanifche Kunſt— 
reife hat befanntlich eine New Porter 
Urternehmerfirma fich verpflichtet, die 
Koften zu tragen und ihm eine beftimm- 
te Summe zu zahlen. 

\ * * * 

Die Stadt Genf batte im bergange- 
nen Monat Auguft einen internationas 
len Mettbemwerb für Gefanavereine or= 
ganilirtt. 235 Vereine nahmen daran 
theil, und der Wettbemerb wurde nad 
etma bierzehntägigen Prüfungen been- 
bet. Seht aber erfährt man, daß Die 
fiegreichen Vereine ihren Iriumph — 
Berufsfängern berdanft haben, die be= 
ſonders — und heimlich — für Diel 
Gelegenheit enzagirt waren. Diele Bes 
rufsfänger haben die erjten Preife nas 
türlich ohne Schwierigkeit dapongetra- 
gen, Aber einer von ihnen, der bei der 
Vertbeilung der Preife in flingender 
Münze zu kurz gefonmmen zu fein glaub: 
te, hat die Gefhichte jet berrathen. Die 
Genfer Stadtverwaltung, die zu dem 
Schaden aud no den Spott ber 
Gegner des Sängerfeſtunternehmens 
hinnehmen muß und moraliſch ver— 
pflichtet iſt, den Wettbewerb noch ein— 
mal zu veranſialten, verwünſcht jeden— 
falls den Tag, an dem ſie die Idee ge— 
habt hat, den Mäcen zu ſpielen. 


* * * 

Abgeſehen von den Symphoniekon— 
zerten des Chicago-Orcheſters, die ſich 
in jeder Winterſaiſon für Muſikliebha— 
ber als eine Quelle edelſten Genuſſes 
erweiſen, wird in dem bevorſtehenden 
Halbjahr ſowohl im Chicagoer „Audi— 
torium“, wie auch von der Bühne der 
Muſikhalle imStudebaker-Gebäude her— 
ab, viel des Intereſſanten geboten. Auch 
Vorleſungen, die ein reges außerge— 
wöhnliches Intereſſe beanſpruchen dür— 
fen, werden angekündigt; ſo wird die 
durch ihre Erlebniſſe mit bulgariſchen 
Banditen weltbekannt gewordene Miſ— 
ſionarin Ellen M. Stone am 9. Okto— 
ber in der Muſikhalle einen Vortrag 
halten, Ernſt Thompſon Steton am 


Dr. Edward Koch's Bild iſt hier abge— 
druckt, auch das von Dr. Robert Koch. Beide 
ſind deutſche Aerzte. 

€ Bin 


— ae ehe, 

Dr. Edward Koch, welcher beichloffen hat, 
Amerika zu jeinem Heim zu machen, fehrte 
legten Auguft von Deutjchland zurüd. 

Nachdem er fid) längere Zeit in den Hoſpi— 
tälern von Dr, Robert Koch in Berlin auf: 
gehalten hatte, ging er nad dem Tuberku: 
lojenzKongreß in Londen, wo er jeine große 
Erfindung, den Koch Ginathmungs-Apparat, 
vorlegte, welchen er gebraucht , um heilende 
Dele in Tämpfe zu verwandeln und fie mit 
dem. Koch QTuderfuline 3u verbinden umd 
zwar in jolcher Meife, daß fie in Dämpfe 
beriwandelt werden, ivo eine Million Kügels 
en auf jeden Kubif: Zoll Dampf kommen. 

Tiefe Dämpfe dringen in Die tieferen 
Stellen der Lungen und fommen deshalb 
direft auf die erkrankten Stellen, hieraus 
ertlärt fih, weshalb diefe Methode jo erfolg- 
reih war in der Behandlung von Schiwind: 
fucht und Afthma. 

In den verfchiedenen größeren Städten, 
wo fich die Offices der Koch Yung Eure be- 
finden, jind mehrere hundert Zeugnijje ver: 
öffentliht worden. Viele diefer früheren Lei: 
denden wohnen in Chicago, wo Ahr mit 
Ahnen fprechen könnt. Die Chicago Office 
befindet fih in 151 Midigen Ave. 

Der Befud von Dr. Koh in dem Sanita- 
rium don Pr. Goetih in Wien zeigte, daß 
verbünnte Dojen, wie fie von der Koch Qung 
Eure und von Br. Goetich verabfolgt wer: 
I ee waren = Kon eine od 

re Me t Verabfolgung, mit welcher 
Sa SE er Olfie se Sue & 

ı n der ce 
Eure in 151 M Te Spies, nr 
pr : ; 


une a een m aan 


—— den 22. November, im Stu⸗ 
debafer-Theater über feine Erfahtuns 
gen und badıtungen mit milden 
Ihieren jprechen und Charles Denni- 
fon Rellog am 1. und 3. Januar eben» 
dafelbft ilfuftrirte Vorträge über bie 
ameritanifhe Bogelmelt halten. — 
Der Konzertfalender für die erfle 
Hälfte der Saifon meift felbftperftänd- 
lich jebt noch viele Qiiden auf, doch ent= 
hält er auch Ankündigungen fo mans« 
cher wichtigen mufikalifchen Beranftal- 
tung, für welche Datum undHalle jchon 
bejtimmt wurden. Bon folchen bereits 
ganz beftimmt in Ausficht geftellten 
Darbietungen jeien nur folgende ala 
die hauptfächlichen erwähnt: Donner- 
ftag Abend, den 9., und Samftag Vor» 
mittag, ben 18. Dftober, Gefang3ton- 
zerte des Dpernbaritong David Bid- 
pham; GSamftag, ben 25. Dfiober, 
Arien und Lieder-VBortragsabend bon 
Signor Kampanari; Donnerftag 
Abend, den 30. Dftober, Auftreten ber 
berühmten deutfchen Koloraturfängerin 
Marcella Sembrih im „Auditorium“; 
Donnerftag und Freitag, den 13. und 
14. November, wie au) am darauffol= 
genten Samjtag Nachmittag, Gaftfpiel 
der italienifchen Oper unter Signor 
Mascagnis Leitung im „Auditorium”; 
Donnerftag Abend, den 27. November, 
erites Auftreten des berühmten Bay- 
reuther MWotan-Sängerd Anton ban 
Rooy in einem Gejangsfonzert; der 
franzöfifche PBianift Raoul Bugno mird 
fih bier am —* Abend, den 4. 
Dezember, Oſſip Gabrilowitſch am 
Samſtag Vormittag, den 13. Dezbr. in 
„Recitals“ vernehmen laſſen; die So— 
praniſtin Helene Henſchel, Tochter und 
Schülerin ihres berühmten Vaters, des 
Liederfängers Georg Henfchel, tritt hier 
am Samftag, den 17. Yanuar, erfima- 
lig auf; unfere meltberühmte Chica- 
goer Klavierfünftlerin Yrau Bloom: 
fielb-Zeisler gibt am Donnerftag, den 
29. Kanuar, in der Mufithalle bes 
Studebater = Gebäudes ein „Necital”, 
und nach mehrjähriger Abmwelenkeit von 
Chicago wird ihr New Porker Kollege 
Rafael Kofeffy am Donnerftag Ubend, 
den 5. Februar, in der nämlichen Halle 
wieder einmal bier vor bie Deffentlich- 
feit treten. 

An Ausficht ftehende Konzerte, in 
welchen der namhafte deutfche Violin- 
fpielfünftler Hugo Herrmann und ber 
meuenidedte jugendliche Violinpirtuofe 
Kozian, ein früherer Mitfchüler und 
jeiger Konkurrent Kubelifs, mitmir- 
fen werden, find in biefer Lifte noch 
nicht einbegriffen, weil die Daten ihres 
Chicagoer Auftretens noch richt fellge- 
ftellt werben fonnten. Auch find bie 
Konzerte ber großen Chorbereine, bes 
„Apollo Mufical Club“ und des „Men- 
delſohn Club“, ferner bie Gefangslon- 
zerte, in denen fih Mar Heinrich und 
George Hamlin vernehmen laffen mer- 
den, die Vorlefungen de3 Neifefchrift- 
fteffer8 Burton Holmes und andere in- 
tereffante Veranftaltungen auf mufifa- 
Iifehem Gebiete, wie auch auf dem ber 
Vortragskunft nicht erwähnt. Einen 
Marızel an derartigen Genüffen wäh— 
rend der benorfiehenden Sailon haben 
die hiefigen Mufitfreunde fomit nicht 
zu befürdten. 

* * * 

Herr Eugen Kaeuffer gibt ſich große 
Mühe, hier eiren deutſchen „J Ca— 
pella-Chor“ ins Leben zu rufen. Sein 
Streben verdient Ermunterung. Ein 
derartiger Chor dürfte unter geſchickter 
Leitung nicht nur dazu berufen ſein, 


einem von hieſigen deutſchen Sanges- Imes De a Een | 
freunden längft gefühlten Bebürfniß | fans ift, angefragt, als folder | 


abzubelfen, fondern er würde unzmei= | 


felhaft auch auf den Gefchmad derjeni- 
gen Ehicagoer Deutfchen Elärend, für: 
dernd und perebelnd mirfen, Die ihre 
ganze muftkalifche Erbauung in ben 
dilettantifhen Darbietungen finden, 
mit welcher eine Anzahl keiner deut- 


fcher Vereine bei ihren Stiftungsfeften | 


und anderen zum Bejten der Vereing- 
taffe arrangirten Unterhaltungen- ihre 
Säfte zu bealüiden meint, 
gen für die Mitgliebfchaft des „A Ca= 
pella-Cher3 find beim Gründer und 
Drganifator — Eugen Kaeuffer, c./o. 
Klinois Staat3-Zeitung, oder No. 392 
Mebfler Ave. — bereit fo zahlreich 
eingelaufen, daß er Mit den Proben, 
die im Zentrum der Stadt, wahrfchein- 
lich Hänbelhalle, abgehalten merben 
ſollen, demnächſt beginnen will. 
* * * 


Dad „American Conſervatory“, 
John J. Hattſtaedt, Direkltor, eröffnet 
die Saiſon ſeiner muſikaliſchen Ver— 
anſtaltungen am nächſten Samſtag 
Nachmittag in der Kimball Halle durch 
ein Konzert, in welchem der Tenor Ed— 
ward C. Towne, der Violiniſt Herbert 
Butler und der Pianiſt Howard Walls 
mitwirken. 


Gegen polizeiliche Verfolgung. 


Polizeirichter Eberhardt Iteft der Polizei ge: 
börig den Tert, 


Richter Eberhardt nahm im Poli- 


jzeigericht an ber Desplaines Str. ge- 


ftern die Gelegenheit wahr, der Polizei 
gehörig den Kümmel au reiben. Xhm 
wurde nämlich Lillie Underfon vorge 
führt, welche an der Late und Haljted 
Str. verhaftet worden war und gegen 
die durchaus feine Anklage vorlag. Der 
Bolizift, welcher die Verhaftung vor— 
nabm, gab an, daß diefnderfen bereit3 
berichiedentlich verhaftet morben fei. 
Als er fie traf, babe fie nichts Unredh- 
tes gethan. Der Richter erklärte, daß 
ihm faft täglich Gefangene vorgeführt 
mwürben, gegen bie durchaus nichts vor⸗ 
läge und deren Verhaftung nur er- 
folgte, meil fie früher fidh bergangen 
bätten. Das fei eine Schmah und 
Schande und er hoffe, daß der Polizei- 
Aue den Unmefen ein Ende machen 
werde. 


— Schwiegermutters Vorſorge. — 
Dame: Sie wiſſen ja als der beſte 
Freund meines anfügen Schwieger⸗ 
ſohnes, welch’ jchlechter Rebner er ift— 


rrAffeffor, da darf ich Sie doch wohl 
titten, daß A 
recht in jeiner | 


| Eine Iwicmühle, 


Anmelduns | 


der Trauung. 
‚und ihm et» 


Die Steuer » Eintreibung und dad 
Partei⸗ Jutereſſe. 


Perry Hulls Schwiegerſohn. 


— — 


Stadtkämmerei und County-Schatzamt. — 
Herr MeGann macht ſeinem Freunde 
Anopf warm. —Wird ein Klageverfahren 
einleiten. 


Im vorigen Jahre bewarb ſich, mit 
reger Unterſtützung ſeitens der Herren 
Lorimer und Jamieſon, Herr Louis J. 
Behan, ein Schwiegerſohn des verſtor— 
benen Fachpolitikers P. Hull, beim 
Countyrath um einen Kontrakt für die 
Eintreibung rückſtändigerSteuern. Als 
Vergütung für ſeine Mühewaltung auf 
dieſem Gebiete verlangte Herr Behan 
die Hälfte von allen Ruͤckſtänden, die er 
eintreiben würde. — Obgleich nun die 
Parteipeitſche nach Kräften geſchwun⸗ 
gen wurde, um dieſem Plänchen zur 
Annahme zu verhelfen, ſo wollte die 
republikaniſche Mehrheit des Counth⸗ 
rathes auf daſſelbe doch nicht eingehen. 
Es wurde darauf hingewieſen, daß die 
County⸗Verwaltung einen gut bezahl⸗ 
ten Anwalt habe, der ſich mit ſeinen 
Aſſiſtenten wohl die Eintreibung der 
Steuerrückſtände zur Aufgabe machen 
könnte. Anwalt Sims war das zufrie— 
den, nur/bedang er ſich aus, daß ihm 
wegen der vermehrten Arbeitslaſt 
$6000, ftatt mie bisher $1000, für 
„Anſchaffungen“ bewilligt würden. 
Mit einem Theil dieſes Geldes (8166 
monatlich) — ſchaffte er ſich dann den 
jungen Behan ala Spezial-Affiftenten 
an. — Seit nun die Unterfuchung der 
Geſchäftsmethoden des County-Schatz⸗ 
amtes angeregt worden iſt, und ſeit 
Stadtkämmerer MeGann auf die be— 
fremdliche Thatſache aufmerkſam ge— 
macht hat, daß von den für's Jahr 
1901 ausgeſchriebenen Steuern 8605,⸗ 
000 vom Schaitzmeiſter als nicht bezahlt 
gemeldet worden ſind hat man ſich auch 
mit der Thätigkeit des Herrn Behan 
des Näheren befaßt. — Dabei hat man 
die Entdeckung gemacht, daß neben vie— 
len von den Namen, deren Träger dem 


zahler gemeldet worden ſind, in den be— 
treffenden Liſten geheimnißvolle Ver— 
merte fliehen, 3. B.: „Dr. %.“, oder 
„Alb. B.“, oder .Y. und 8.” — Man 
muthmaßte nun, daß hier eine Günft- 
lings-Wirthſchaft der Parteiboffe vor- 
liegt. Daß Steuerrüdftände von Leu— 
ten, melche zu den Führern der herr- 
fchenden Partei in freundichaftlichen 
Beziehungen ftehen, überhaupt 


beren Leuten, melche den Partei-$n- 
tereffen fonft vielleicht nefährlich mer- 
| ben fonnten, mit der Steuer-Einzie- 


ee —— —— — — — — — — — — — — — —— — — ———— — — — — —— — * 
— — — ö— — — — — — — — 


| hung droht, damit fie fich hübfch brav | 
| 


und Still verhalten, 
|  Ymei Mitglieder ber gegenwärtig ta= 
' genden Grand Jury haben von diefem 

Sadperhalt Wind belommen und wol» 

len in dieferXBoche darauf dringen, daß 
| au diefe Seite de3 Steuerweſens ei— 
| ner grünblicen Sichtung unterzogen 
werde. 
Stadtkämmerer MeGann hat beim 
Countyſchreiber, der von Amtswegen 
| Rehnungs-Revifor des Kounty-Schib- 


| feine Obliegenheiten erfüllt, oder od er 
fi damit begnügt babe, die Büicher und 
Belege ohne Weiteres als „richtig“ zu 
| beglaubigen. Herr Knopf hat auf diefe 

unerwartete SFrage nech teine beftimmte 

Antwort gegeben. Als er dann darauf 
' aufmerffam gemacht mwurbe, daß be 
Schapmeifter in den Ausmeifen, welche 
er von Jahr zu Jahr dem Stadtkäm— 
merer und dem Countyrath zuftellt, im⸗ 
mer nur von den Steuereingängen für 
das Vorjahr und eingetriebenen Rück— 
ſtänden für frühere Jahre ſpricht, ohne 
anzugeben, wie viel von den Einnah— 
men auf dieſen Voſten entfällt und wie 
viel auf jenen, da räumte er ein, daß 
das nicht ordnungsgemäß iſt. 


Chefclert Beder vom County-Schab- 


amt fam geftern mit einem didleibigen 
Folianten zum Stabtlämmerer und 
wies daraus nad, dak Herr McOann 
zu früh gefchoffen, indem er bekannt 
machte, diefe und jene Qeute hätten ihre 
Steuern für das Jahr 1900 nicht be- 
zahlt. Viele bon den fraglichen Betrü- 
gen find nachträglich bezahlt morben. 
Seit dem 23. September vorigen Jah» 
—— — —— 


Zchlimm für Rinder. 


Wenn die Schrerin der Haffee- Gewohnheit 
Aufdigt. 

„Das Befte ift das befle und das 
Befte lebt ewig.” Wenn Jemand bie 
Anfiht vom Poftum FoodsFKaffee Bat, 
ift er auch bereit, zum Wohle Anderer 
Beueni abzulegen. 

Fräulein Evelyn Purvis bon free 
Rım, Miff., fagt:— Ih habe feit mei- 
ner Kindheit regelmäßig Kaffee getrun— 
fen und mährend der legten paar Jahre 
bat er mich farf geihädigt. Ein: Tal: 
je zum Frübftüd genoffen machte mich 
fo neroös, daß ich faft meinen Pflic;- 
ten während des Tages nicht genügen 
fonnte, und biefe Nerböfität war oft 
pon einer tiefen Niedergefchlagenheit 
und Herztlopfen kegleitet. 

Ach bin Lehrerin, und wenn ich uns 
ter dem Einfluß von Kaffee bin, fo 
babe ich gegen Mürrifchkeit im Schul- 
zimmer zu kämpfen. ls ich bied mit 
meirem Arzte, Doktor Yohnfon, von 
Eden, Mifl., beiptach, rieth er mit, 
Poſtum-Kaffee zu verſuchen, jo faufte 
ich ein Packei und ſtellte ihn der Anwei⸗ 
ſung gemäß her; er ſchmeckte vorzüglich 
und kräftig. In kurzer Zeit bewirkte 
ich befriedigende Refultate; meine Ner- 
pöfität verfehtwand; meine Schüler reg- 
ten mich nicht mehr auf, das Leben 
De voll ven Sonnenfchein und mein 


berurfacdhte mir teine —— 


— Ende 


Counthanwalt als rückſtändige Steuer- 


ur — 


— —— 


Bett Shut, 


— natsennmn nenn 


—— —ñ —ñ— — 


Dr. Yonkerman ſagt, daß die moderne Medizin nicht iſt, was 
ſie war, und daß Schwindſucht nicht länger als 
unheilbar betrachtet wird. 


Der Doktor ſchickt ein freies Probe⸗Packet an Alle, die ſchreiben, ſo dag 
fie ſich ſelbſt ſchnell im Hauſe kuriren können. 


Dr. Derk P. Yonkerman. 


„Es iſt beinahe verbrecheriſch, auf welche Weiſe die 
meiſten Verzte Schwindſult behandeln,“ ſagte kürj— 
lich ein hervorragender Arzt. „Sie geben den Pa 
tienten eine Menge Schund. welches nur den Du: 

iten lindert und die Schmerzen ſtillt, ohne auch nur 
im gerinagaſten zu heilen. Wenn dieſe Aerzte dem 
Fortſchritt. det in der Behandlung von Schwind— 


| 
| 
| 
| 


ı juht gemacht wurde, ebenio gefolgt wären, wie jie | 
08 bei anderen Krankheiten thun, jo wären weniger | 


Leiden und micht fo viele frühzeitige Todesfälle, 


der Aupfer erfeht. Seine Verfiche mit Diefem ments 
aren Wittel waren ja erfolgreih, dak cr jcht 
Schwindſuchtsleiden in allen Theilen der 

en Schatten des Todes vertreibt und 


*. 
en ie jabrelanga au 
ihm Danltesſchrelben zu⸗ 
ve Yenaniiie frei. 
beilere Si 


e bon coru 
Schwindincht Titten, babzu 
icht. Er ſchidt Euch Bi 
Son suhn* dine 


br bu 


Wir leben nicht in einem Zeitalter, wo die Heilun = 
I 


gen don Krankheiten, die früher als 

trachtet wurden, als wunderbar angeſehen werden. 
Die alte Theorie, daß Schwindſucht nie kurirt 

werden kann, iſt durch die kürzlichen Entdeckungen 


tödtlich be- ſo 
I nicht nad, wenn Idr 


bon Tr, Tert RB. Vonlerman umpgeftoßen worden. | 
ec 5 : * | 
Dr. Vonkerman in jeinen Erperimenten joigte den ! 


Fußtapten von Koch, Luton, 


Nafteur und anderen | 


berühmten Keim: Autoritäten, Er verwandte ihre@nt: | 


dedunaen in der Behandlung des Tubercle bacilfus 
(Shwindjuchtsteime). Diefe groben Gelehrten fan: 
den, dak Kupferfalge augehbliidtiih vice Sranı: 
beitsfeime tödten, ab:r fie fanden feine 
Diejes Mittel in den Körper einzuführen, 

63 verblieb dem Dr. Vonterman, Died zu thun. 
Er entfernt das Eifen von dem Blut, indem er & 


0 
Methode, 


ru., r 
nicht Tudereuloyyne, nas neue 
Mittel, anwendet. Je Sänger Ihr wartet, deſe 
ſchwieriger iſt eine Heilung. 

Schreiht beute an Dr. Derk P. Vonteeman, M 
Shafejpeare Building, Salamazon, Michigen, und 
Ihr erhaltet ein Freiet Probe-Bader, melden End 
ihnell wiederberitelien wird mund Ahr werdet Dem 
Eutdecker dieſes wunderbaten Mittels ewig danfder 
ſein. Probedehandluͤngen werden Euch 
üherzeugen, deß das Leben des vVedens werth in., 
zögern, weun Ihr Auer, Vchen zu... 
Leiden furirt zu verden 


Ihr ſolltet nicht 
verlängern und von Euren 


wünſcht und Eure Geſunddeit wiedererlangen wollt, 


die Euch aulommt, Schreibt beitimmt beute, 





| res, vem Datum des Berichtes, welchen 
ı Kämmerer Mcann fein Material ent- 
| nommen bat, jeien $125,000 an 
i Steuerrüdfiänden eingeganaen. Herr 


aber er hätte biß gefiern von bdiefen 
| Eingängen noch fein Sterben2mwörtcben 
ı gehört und noch feinen Gent zu jehen 
| befommen. 


ı Stände bealichen haben, aus feiner Lifte 
| Mtreichen. laffen, aber auf fih Keruhen 
| Taffen will er damit die Sache nicht, 
| fondern er wird den ftäbtifchen For- 
porationsanwalt veranlaſſen, gegen den 
County⸗Schatzmeiſter ein Gerichtsver— 
fahren anzuſtrengen, um denſelben zu 


| 


| 
| 


ı MeGann meinte, da8 fei fehr fehön, | 


nicht | 


eingetrieben werden, und daß man ans | 


Fortbildungs » Unterricht. 


Direftor Cooley verfchafft dem K£eherperfo- 
nal die MöglichFeit, foldhen zu aeniegen. 
Herr Cooley, der Direktor des ftäbtis 

Shen Schulmweleng, bat ein Nundjchreis 

ben an die Vorfieher der öffentlichen 

Schulen gerichtet, worin er Folgendes 


auseinanderſetzt: 


| Herr Mebann will jebt, an derHand | 
des Becker'ſchen Nachtragsberichtes, die 


Namen & jenige ie ihre& ef. | = * 
Namen Derjenig n, Die ihreSteuerrück rungs⸗Prüfungen zu unterziehen, 


zwingen, die der Stadt zukommenden 


Steuergelder an dieſelbe abzuliefern, 
ſobald er ſie erhält. 


— ſofern Kämmerer MeGann oder 
ſonſt Irgendwer, ihm entſprechendes 
Beweismaterial zur Verfügung ſielle 
— er mit größter Bereitwilligkeit die 
Grand Jury auf etwaige Unregelmä— 
ßigkeiten oder Krummheiten aufmerk— 
ſam machen würde, welche in dieſen 
; oder jenen Abtheilungen der County— 
Verwaltung zu finden ſein mögen. — 
Des Weiteren ſagt er, Steuern auf 
Fahrhabe könnten innerhalb eines 
Zeitraumes von zehn Jahren nach ihrer 
Ausſchreibung jeder Zeit eingefordert 
werden, es ſei alſo noch nicht zu ſpät, 
Steuerrückſtände aus früheren Jahr— 
gängen einzutreiben, falls ſie ſich eben 


eintreiben laſſen. 


Firma Haskins «e Sells, bezeichnet die 


Herr Charles L. Ludlam, von der 


Entſchuldigungen als nicht ſtichhaltig, 


welche für die Zerfahrenheit der Ge— 
ſchäftsmethoden im County-Schatzamt 


vorgebracht werden. Daß der Betrieb 
ein „zu großer“ ſei, als daß man ihn 


überſehen und glatt regeln könnte, iſt 


nach Anſicht dieſes Sachberſtändigen 


| baarer Unfinn. Dur) das Kafjenamt 
der Santa F6-Bahn fließen jährlich 
annähernd $70,000,000. Weshalb 


Staatdanmwalt Deneen erklärt, daß | 


Bon den Mitgliedern des Lebrperf-: 
nal3 der öffentlichen Schulen ift Nie- 
mand gezivungen, fich den Bejdrbe- 
bon 
Seren mebr oder minder quem Beftehen 
fünflig die Verfegung der Lehrkräfte in 
höhere Gehaltzklaffen abhängig gemacht 
werden ſoll. — Wie ſie ſich für dieſe 
Prüfungen vorbereiten wollen, ob 
durch Selbſtſludium oder durch Bethei- 
ligung an Fortbildungskurſen, das 
wird vollſtändig dem eigenen Ermeſſen 
der Lehrkräſte anheimgeſtellt. — Die 
Schulverwaltung hat, auf ſeinErſuchen, 
den Direktor ermächtigt, für Fortbil— 
dungs-Unterricht zum Beſten des Lehr— 
perſonals zu ſorgen. Mit dieſen Kur— 
ſen wird nun in dieſer Woche begonnen 
werden, doch wird ausdrücklich darauf 
cufmerkſam daß dieſelben 
nicht mit beſonderer Rüdſicht auf die 
ſpäter ſtattfindenden Prüſungen gege⸗ 
ben werden. Foalls ſich Klaſſen von 
zwanzig und mehr Mitgliedern zuſam— 
menfinden, welche Vortragẽkurſe in be— 
ſonderen akademiſchen Fächern zu hö— 
ren wünſchen, ſo wird der Direltor ſich 
bemühen, dieſen Wünſchen gerecht zu 
werden. 

Für die folgenden 


— — 
asmi ki’is 


Kurſe iſt bereiis 


Vorſorge getroſſen: 


Montags, von 4:30 bis 6200 Abds. 
— „Philoſophie der Erziehung“ — Dr. 
Tompkins, Zimmer 801 des Fine Art 
Building. Derſelbe Vortrag wird am 
folgenden Samſtag für eine zweile 
Klaſſe von Hörern wiederholt. 

Dienftag, 4:30—-6:00 Abends. — 
Pſychologie — Dr. Harveyh, Fine Ari 
Euilding, Zimmer 801, 

Mittiwod, 4:30—6:00 Abende, — 
Erziehungz-Seiichte — Dr. Heaan.— 


| Fine Art Building, Zimmer 801. 


aeht’3 denn dba ohne Unordnung zu? | 
fragt Herr Ludlam. Er will jich ver- | 
pflichten, im County-Schagamt binnen | 


zehn Tagen ein Shitem einzuführen, 


melches die genauefte Weberficht ermög- | Pinhologie des 


| lichen mürbe. 


| Die Altefforen- Behörde hat eineLifte | 


bon mehr ala 4000 Korporationen zu= 


l 
I 
l 
! 


fammengeftellt, melche in Coof County | 


Geihäfte betreiben. Sie wird biefe 
Lifte nun dem ftaatlichen Ausglei⸗ 
chungsrathe zuſlellen, mit der Auffor⸗ 
derung, er möge die betreffenden Kör— 
perfchaften zur Verfteuerung ihres Af- 
tienfapitala anhalten. 


Tempel⸗ Weihe. 
Für das heute Nachmittag ſtattfin— 


Kunſt — Frl. Hintz, Athenäum. 

Deutſch—Frl. Torgatſch, Athenäum. 

Muſik Frl. Reilly, Fine Arts Bnild⸗ 
ing, Zimmer 925. 

Donnerfisg, 4:30-—6 Uhr Abds. — 
Lehrprozeſſes. Dr. 
Black. Fine Arts Blog. Zimmer 801. 
Geographie — Dr. Darling, Athen⸗ 
äum. 

Algebra — Dr. Buchholz, Aibenäum. 

Geſchichte — Dr. Thurſton, Athen⸗ 


| äum. 


Sreitag, 4:30—6 Abds. — Engliſch 


— Dr. Hoſie. Fine Arts Blog. Zim- 


dende Feſt der Weihe des neuen Tem⸗ 


pels der Beth El-Gemeinde an Cryſtal 
Str. und N. Hoyne Abenue iſt ein 
reichhaltiges Programm entworfen 
worden. 
mens des Bauausſchuſſes Herrn Her- 
mann Nathan, dem Präſidenten der 
Gemeinde, den Schlüſſel überreichen, 
Rabbiner Jacobſohn einen Bibelab— 
ſchnitt verleſen, die Rabbiner D. Gott⸗ 
lieb, J. Rappaport, Dr. E. G. Hirſch 
und Dr. Felſenthal werden Anſpra⸗ 
chen halien und Namens der Schweſter⸗ 
meinden die Herren Dr. A. R. Zeoy, 
Stolz, Dr. E. Schreiber und 


mer 801. 

Geometrie — Dr. Henry, Athenäum. 

Lateiniſch — Athenäum. 

Samftag, 10—12 Vorm. — Philo— 
ſophie der Erziehung. — Dr. Tomp⸗ 
fing, Fine Arts Blda., Zimmer 801. 

Handfertigfeit — Dr. Me Murey, 


| Uebungdfchule des Seminart; Tr. No 


; bert Smith, Jonet-Scäule, 
ı 8—10 Borm. und 10—12 Uhr — Eher 


Herr H. Molner wird Na: | 


Schoenfärber [prechen,. Außer: jelbft daß 
Be de ber Gier kb Golfen Min, Seine 


mie, Dr. Shepard, im Seminar. 
Biologie — Dr. Harvey und Frl, 
Bevand, im Seminar. \ 


— Mißverftanden. — Der borm 
Zufammenbrudh jtehende Baron 
läßt al3 legte Rettung - feine #230 
laufen; die Chancen ftehen ne Bu 
feufzt er auf: „Amalie, Amalie, ih vers 
liere da83 Rennen, der 2 läßt ſich 
um eine Na Ihlagen; hätte i 
itien!"— 


ES 





Fleißige Finger 
ftriden drei Paar 
Soden aus Fleifhers 
Garne, wer fie mır 
zwei Paar aus an- 
derem fertig bringen. 
Auch iſt es Schön 
gleichmäßig gefärbt, 
und das Schwarze 
ganz echt in der 
Wäſche.“ 


Jedem Strang iſt ein Kärtchen 
mit unſerem Handelszeichen bei⸗ 
gelegt, und wer fünf davon mit 2 
Cents für Porto einſchickt, erhält 
unentgeldlich eine neue praktiſche 
Strickſchule von 8. B. « B. W. 


Derguũñgungs⸗Wegweiſer. 


O 
or 
bater—,Der Brinz von BPilfen.“ 
Northern. Mr, Jolly of Zoliet.“ 
rt 8’. — Deutihe Borftellung. 
1 8.— Dornröschen.“ 
7T8.—, Old SLimerid Tomn“, 
v» Dpera Houfe.—Baubeville, 
BB .The Dctoroon.“ 
—Ronzert jeden Übend und Eonntag au 


ttags. 
os Art Anfitute— Freie Beſuchs⸗ 
amftan nad Eonntag. 


ittwoch. 
d» Golumbien Mufeum.—Samfags 


und Gonntags ift der Eintritt Toftenfret. 


Für mühige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthfel (1069). 
Don U. %. Hinte, Chicago. 
Sn „n“ von Dir, mein Xieb, 
Iſt ſüß Beiſammenſein. 
In „be von Dir, o Graus, 
Iſt herb die Trennungspein. 


pera HoufeLazarre.* 
—— Harkriders.“ 


grenn 
Puyuns 
. ug 


en 


- 
5, 
Pan ® 

"to io 
> 


„or. mon men 


nn roaBsmaNdB® 
2 

“En 

a3 


SE 


Silbenräthjel (1070). 
Eingefh. von PB. M., Chicago. 
sm Wald vor dem Ganzen, an einjamer 
Stelle, 
Da hält ein waderer Krieger die Wacht. 
Er träumt und finnt. Mit magiiher Helle 
Durchfluthet der Mond die ftille Nacht. 


Eine Eins-Zwei rafchelt in den Tannen, 

Auf fährt der Kriegsmann und ruft Drei- 
Vier! 

Vier flattert’3 auf und raufcht von dannen. 

Drei nennt das Ganze, das Städtchen, mir? 


Kreuzräthifel (1071). 
Bon DO. Tromspdorff, Chicago. 


Nicht alle 23 werden, 

ı MWa8 meine 1 bedeut’, 
Und doch erreichen 1 und 3 
Ganz fidher alle Leut’, 


Und wenn man fragt die 2 und 8 
Nach ihrem 1 und 8, 

So wird man meift befdhieben, 
Daß es noch 48 fei. 

Doh 1 und 2 und 8 und 4 

Und no) einmal die 8, 

Beweifen uns ganz ficher fchon, 
Daf 4 und 3 vorbei, 


Quadraträthfel (1072). 
Bon Wr. Schaper, Chicago. 


Bei richtiger Umftellung der Buchftaben in 
dem Quadrat ergeben die magerechten und 
bie fenfrechten Reiben daffelbe und nennen: 
1. Einen Schmud. 

2. Einen Propheten, 

8. Eine Umhü * 

4. Ein Berkaufslotal. 

5. Eine Stadt (Prov. Hannover). 


Röffeljprung (1073), 
Bon €. 8. Sharten, Chicago, 


WBuhftabenrebus (1074). 
Bon George Rüdiger, Chicago, 
7 % 


een 


Be ee 
— — Morgen ſtatt 


und bis dahin ſpäteſtens müſſen alle 


Zuſendungen in Händen der Redaktion ſein. 
Voſtkarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2 Cents⸗Marke tragen, auch wenn ſie 
nicht geſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä⸗ 
mie durch die Poch zugeſchickt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
nn und 4 GentS in Briefmarlen ein- 

iden. 


Üebenräthfel. 


1. Räthſel. 
Eingefd. von Henry Sangfeldt, Al 
ton, I. 


Sn meinem Sande ift gut wohnen, 
Das Klima ift gejund und warm, 

Ich jend’ Euch Weine und Zitronen, 
Dod) weil ich faul, bin ih nur arm. 
Des Baterlandes befte Söhne 

- Zieh’n Topflos mit mir in die Schladit, 

Dem Tyeinde, der uns frech verhöhnte, 
Zu zeigen unf’re Kraft und Madıt. 


2. Quadraträthiel. 


Die Zahlen in vorftehender Figur find 
durch Buchſtaben zu erſetzen, daß die wage⸗ 
rechten und ſenkrechten Reihen gleichlautend 
find und Wörter von folgender Bedeutung 
bilden: 1. Stand; 2. kleines Gefäß; 3. alte 
jüdiſcher Schriftgelehrter; 4. Titelheld eines 
Dramas von Shakeſpeare. 


8. Räthſel. 
Eingeſch. von H. Kornrumpf, Chicago. 


Ich bin ein traulich ſtilles Plätzchen 

Und bot Dir oft ſchon Kühlung dar, 

Wenn Dich die Hitze unterdrückte 

Und Deinem Körper läſtig war. 

Ein wack'rer Mann trägt meinen Namen, 
Ein Edler in des Geiſtes Reich, 

Der kluge Leiter einer Bühne, 

Schriftſteller, Dichter auch zugleich. 


4 ErgänzungSsräthfel 
(Gleichklang.) 
Eingeſch. von Louis Lievens, Chicago. 
— BR PARRER 
ee 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 
Silbenräthjel (1063). 


Michael, 
Richtig gelöft von 45 Einfendern. 


Räthfel (1064). 
Sieger, Siegel. 
Richtig gelöft von 31 Einfendern. 


Silbenräthjel (1065). 


Standpunft 
Nihtig gelöft von 47 Einfendern. 


BuhftabenrätHfel (1066). 
Apachen, Aachen. 
Richtig gelöſt von 46 Einſendern. 


Leiterräthſel (1067). 
Obdach, Danae, Eitel, Eiſen — 
Goldregen, Schierling. 
Richtig gelöſt von 21 Einſendern. 


Bilderräthſel (I068). 
Ein Klavierſpieler. 
Richtig gelöſt von 19 Einſendern. 


Föfungen zuden „Aebenräthfeln“ 


in voriger Hummer. 
. Bleihtlang. — Einfall, ein Fall. 
.Worträthjel. — Bernftein. 
. Näthjel. — Schimmel. 
. Bahlenräthjel — 1-—9 Xalo- 
biner. 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 

Kohn Arion (3 Preisaufgaben — 2 Nes 
benräthje); €. €. Windler (6—2); rau 
Aojephine Foerfter (5—8); Frau E. Runge, 
Auftin, IE. (43); Frau S. Maad, Da: 
venport, Ya. (6—3); Frau Laura Meier (3 
—3); U. %. Hinge (63); Mich. Roefchlein 
(4—1); Rihard Ramelom (4—0); &. Mi: 
hael, Hammond, And. (53); R. Windler 
(6—3); Frau H. Meiners rk 9. Lang: 
feldt, €. Alton, IE. (—1); Undy Seifert, 
South Bend, And. (d—1); Mathias Strafa 
(4—2); Theo. E. Goebel (32); F. H. Roeß⸗ 
ler (6-3); Frau Elje Haman (4—2); Olga 
Hambdorf, Davenport, Ja. 2—0); Frau 9. 
Sroehlih (5—3); Frau Huennebed, Peoria, 
SU. (d-1); 3. €. Weigand (6-4); EC. €. 
Windler (5-3); 9. Zimmermann (63); 
H. Draeger, Dabenport, Ja. (33). 

Hrau Minna Otto, Davenport, Ja. (3— 
8); Frig Lejhmann (5—3); Frau Yofephine 

verfter (20); DO. Treomsdorff (53); 

rieda Moerner (1—1); Frau Emilie Fri: 

ow (58); H. Kornrumpf (d4—2); M.Koeh: 
ler (1—2); Frau %. Zielle (3—2); Frau €. 
Somberg (5—2); Frau Agnes Fellinger (d— 
8); Simon Schaffner (1—0); Frau Martha 
Rogge (43); Frau Helene Keyl (48); 
Gaeciltia Willin (58); Nudolf Schweiger 
(33); Geo. Geerdts, Maymood, AU. (5— 
4); Louis Lievens (420; Frl. Ella Groß 
(3—0); Carl Defebrod, Milmwaufee, Wis. (3 
—2); Frau 8. Mueller (6-3); Frau WU. Pe: 
terfen, Davenport, Fa. (69); Frau F. 
Shuls, Milwautee, Wis. (4-3); Hummel, 
Dat Part, AU. (4-3); Frl. YUlma Brehme 
8-3); €. 8. Scharien (48); Cha3. Baus 
mann (40). 


Yrämien gewannen: 


Silbenräthfel (1063). — Soofe 1 
—45. Hummel, 621 Marian Str, Dal 
Part, SU; 8008 No. 43. 

Räthfel (1069. — Loofe 1-31. 
Aojephine Foerjter, —, Chicago; Soo3 No. 3. 

Silbenräthfel (1605). — Xooje 1— 
47. 9. Sangfeldt, E. Alton, IM.; 2008 No. 
13 


Buchſtabenräthſel (1066).— Looſe 
1 6. John Irion, 477 N. Francisco Ave., 
Chicago; Loos No. J. 
geiterräthfel (1067. — Koofe 1— 
21. Frau %. Schuls, 1204 1. Str, Mil- 
mwaufee, Wis.; Loos No. 20. 
Bilderräthfel (1069. — Sorje 1 
—19. Frau 2. Mueller, 137 Dayton Str., 
Chicago; Loo8 No. 18. 


Frau 


Räthſel⸗ Briefkaſten. 


E. 2. Scharien; Hy. Langfeldt, E. Alton, 
Jll.; G. Michael, Hammond, Ind.; Richard 
Ramelow; Frau Joſephine Foerſter. —Neue 
Aufgaben erhalten. Dank und Gruß. 


— Ein Entdecker. — Schlaumann: 
Ich habe ihn entdeckt. — Baumann: 
Wen? — — Den — 

ied zwiſchen einem Raucher und einer 
—— — Baumann: Miejo? — 

m: Der Raucher zieht erft, 


hingegen bie 


— — = - 
Ten. "Di ide Prämien ee Der Wheeler 


Das Zengenverhör hat begonnen. 
— Die geftrigen Ausjagen. 


Der Balter’ine Shuldfhein. 


Die Dertheidigung will die Sälfchungsfrage 
„offen“ zu. laffen verfuchen. — Der Ange: 
Flagte wieder gegen Bürgichaft auf freiem 
Fuße. 


Die Vertheidigung erjchöpfte geftern 
die zehn ihr gejeglich zur Verfügung 
ftehenden „Zurücdmweifungn ohne 
Grundangabe“, und die Jury für bie 
Progejfirung des unter der Anklage 
ber MWechjelfälfgung ftehenden Luke 
Wheeler wurde noch Vormittags poll- 
zählig. Nachitehend folgen die Namen 
der zwölf Geſchworenen nebſt Adreſſe 
derſelben: 

William A. Wacker, 3125 Emerald 
Avenue; Lyman B. Childs, 4206 
Michigan Avenue; John C. Jacobs, 
888 S. Kedzie Avenue; Fred W. 
Barſe, 4259 State Straße; Frank E. 
Erickſon, 422 Englewood Avenue; 
Charles Phalenhauſer, 11855 Michi— 
gan Avenue; Henry Teller, 6104 State 
Straße; John Sterrett, 755 W. Erie 
Straße; William S. Ferguſon, 6717 
Emerald Avenue; William A. Minis, 


1206 Kimball Abenue; John MeKech⸗ 


erklärt, daß 


ney, 288 Ohio Straße; Burtram J. 
Sheridan, 1428 W. 61. Straße. 

Die drei letzten Jurykandidaten 
wurden vom Richter für angenommen 
erklärt, obgleich die Vertheidiger heftig 
dagegen Verwahrung einlegten und er— 
klärten, die Leute hätten zugegeben, 
daß ſie gegen den Angeklagten vorein— 
genommen ſeien. Richter Chetlain ge— 
ſtattete den Vertheidigern, ihre Proteſte 
im Protokoll vermerken zu laſſen. 

Hilfs-Staatsanwalt Barnes hielt 
dann die Eröffnungs-Anſprache an die 
Jury. Er führte aus, die Staatsan— 
waltſchaft werde durch Zeugen dar— 
thun, daß Wheeler Ende Februar die— 
ſes Jahres mit einem auf 833,200 lau—⸗ 
tenden, angeblich von der Walker-Ehr— 
mann Mfg. Co. ausgeſtellten, Schuld⸗ 
ſchein zu John MecGlaſhland gekom— 
men ſei, dem er dieſes Schriftſtück ver— 
kaufen wollte. MeGlaſhland hätte ihn 
zu dem Bankier Mulholland mitge— 
nommen, der fich bereit erflärt hätte, 
den Schuldjchein mit einem Disfonto 
bon 8 Prozent zu faufen, doch hätte er 
er erit Erfundigungen 
über die Echtheit des Scheins einziehen 
müfle. Er babe jeinen Angeftellten 
Myman zu Herrn Walter gefchiet, und 
diefer habe auf die Mittheilung bon 
dem Wechfel hin denfelben fofort für 
aefälfcht erklärt. Walter fei dann in 
Mulhollands Kontor mit Wheeler zu- 
ammengebracht worden, habe diefem 
in’3 Geficht gejagt, daß der Wechfel 
aefälfcht fei und ihm gedroht, daß er 
ihn einfteden lafjen würde, fall3 der 
MWechfel nicht fofort vernichtet würde. 
Damit hätte er den Theil mit der Un- 
terfchrift bon dem Wechfel abgerifjen 
und zerfeht. Wheeler habe fich das ru= 
big gefallen laffen, den Reft des angeb- 
lihen Schuldfcheines felber zerriffen 
und in einen Papierforb gemorfen. 
Diefem VBorgange hätten außer den 
Herren Walter und Mulholland aud) 
die Herren Wyman, McSlafhland und 
Malcolm D. Dmen beigemohnt. 

Die Vertheidigung verzichtete auf 
das Recht, eine Eröffnungs-Anfprache 
zu halten, und e8 wurde nun als erfter 
Zeuge Herr Walfer aufgerufen, mel- 
cher die von Herrn Barnes gemachten 
Angaben ausführlich beſtätigte. In 
dem Kreuzverhör wurde Herr Walter 
von dem Vertheidiger Hartnett ge= 
fragt, wer in feiner Yirma die Schuld- 
Icheine, Wechfel u. |. m. auszufchreiben 
pflegt. „Der Buchhalter”, jagte Herr 
Malter, doch konnte er fich im Augen- 
blick nicht entfinnen, wer um die Zeit, 
bon welcher der angeblich gefäljcht ge= 
mefene Schuldjchein herrührt, Buch— 
halter der Firma war. — Des Weiteren 
fragte der Vertheidiger den Zeugen, ob 
die Steuern feiner Yirma im bergans 
genen Winter von der Affefforen=Be- 
hörde nicht bedeutend ermäkigt morben 
feien. Davon fei ihm nichts befannt, 
berficherte Herr Walter. 

Nach Beendigung von Herrn Wal: 
fer3 Merbör vertagte der Gerichtshof 
fih bis zum Montag. Auf Verlangen 
der Vertheidigung wird dann bie 
MWalter-Ehrmann Eo. dem Gericht ver- 
Ichiedene von ihren Gefhäftsbüchern 
vorzulegen haben. 

Spät Nachmittags ift e8 aeitern dem 
Angeklagten Wheeler gelungen, gegen 
neue Bürafl,aft wieder auf freien Fuß 
zu formen. Verbürgt hat fich für ihn, 
auker feinem Anwalt Devine und dei- 
fen Bruder, der reihe Schnapswirth 
Edward Horan von der Ede der Hal- 
fted und Harrifon Straße. 


Berihoben. 


Da Präfivent Roofevelt nicht fom= 
men kann und es unmöglich erfcheint, 
rechtzeitig einen anderen beruorragen= 
den Redner zu gewinnen, fo ift die auf 
den 3. Oktober angejegte Einweihung 
der Schule für Rechtsmilfenfchaft ber 
Northweſtern Univerſität, das ehe— 
malige Tremont Houſe, bis zum 
19.. 20. und 21. Oktober ver⸗ 
ſchoben worden, den Tagen der 
Amiseinführung von Präſident James. 
Ein umfaſſendes Programm wird für 
dieſe Feier vorbereitet, auch ſind meh— 
rere hervorragende Männer als Redner 
eingeladen worden. 


Todesfälle, 


wir bie Namen der 


Nachfolgend —— dem Gejundheitsamt 
n 


‚ Über deren 
Meldung zuging: 
Vollmer, Preddie, 5 3., 126 Genter Une. 

a Sem, 12 &., 169 Oft 4. Str. 
rosberg, Carl U., & & Chicago Ave. 
Karstadt, Bonlina, 43 3., 35 Willow Str. 
‚Never, Serl d. —* * ã 

94 atie . 
intes, 2 ., 610. Soomis Str 


Krammer, 


zn Fred., 60 
ndal, Sutas, 67 
& 


. Eineehrlihesapitalanlane. 
Die find voll von Anerbie- 
tungen, fehnell reich zu werben, durch 
Del, Kupfer, Gold u. f. w., Lodungen, 
melche wie Seifenblafen in ber Luft 
berumfliegen. Sie laffen meiftens 
Trauernde zurüd, wenn fie in Luft 
aufgehen. Heute fünnen mir aber auf 
ein Inveſtment vermeifen, bad ein- 
Thlägt und zwar laut Bericht deaHerrn 
9. BP. Hoot, Weit Newton, Pa. Mr. 
Hook laht fi folgendermaßen über 
Forni's Alpenfräuter Blutbeleber aus: 
„&3 gereicht mir zum Vergnügen, bie- 
fe3 Mittel zu empfehlen. Seit Jahren 
mar ich Rheumatifer und Waflerfucht 
ftellte fich ein. Vier verfchiedene Aerzte 
berfuchten ihre Kunft, doch wurde ich 
Schlechter, anftatt beffer. Zulegt fam 
ich an den Blutbeleber. Schon die erfte | 
Ylafche zeigte Wirkung. Ich fuhr da= | 
mit fort und bin heute, frei bon 
Schmerzen, fo geſund mie nur ein 
Menfch fein ann.” — War bdiejes 
nicht ein gutes Inpejtment? — 


Barstiberi@e. 


Chicago, den 8. September 1902. 
(Die BPreife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


Wintermweizen, Nr. 2, roth, S6—STce; Nr. 3, 
roth, 65—72%; Nr. 2, hart, Wie; Nr. 3, bart, 


&uc; Nr. 3, 66-80:. 

Mehl, WintersPatents, „Southern”, $3.40—83.50 
das Hab; „Straight“, 83.2083 30;  beiondere 
Markiu, $4.20—$4.30; Winter-Roggen, $2.60—- 
82.80. 

Mais, Nr. & 49608; Nr. 2, mweib, 59-608; 
Nr. 2, gelb, 59-608; Nr. 3, 59-606; Nr. 3, 
geld, SH—H0Ic. 

Hafer, Nr 2, 84%; Nr. 2, mweik, 34-86c; 
2 3, 24 Rt; Nr, 3, weiß, Ic; Nr. 4, 
7—2%. 

Ser (Lerfauf auf den Geleifen)—Beftes Timothy: 
$12.50—813.00; Nr. 1, $I1-$12; Nr. 2, $10— 
810.50; Nr. 3, 88.50-89.50; beftes Prairie, 
$10.50—$11.00; ditto Nr. 1, $9.50—$10.50; Nr. 
2, $7.00—$8.00; Nr. 4 

$5.50—$6.00. 

(QUuf türftige Steterung. 


W * 3 Be September, Sc; Dezember 69%; Mai 
903, 70c. 

Mais, September, 5Räc; 4544; 
Dai 1903, 414—41lkc. 

Hafer, September, 27c; Dezember 34-31}; Mat 
1903, 32c. 


Nr. 3, $6.00-$7.00; 


a 


Dezember 


| 
66-593. 
Sommermweizen, Nr, 1, 6-87c; Nr. 2, 7I— 


Brovifionen. 


Shmalz, September, $11.00; Dftober $9.90; 
Januar $8.674. 

Nippchen, September $11.00; DOftober $11.00; 
Januar 88.124. 

Gepöteltes Shweinefleifh. Septem: 
ber $16.45; Oftober $16.50; Januar $15.30. 


Schlachtvieh. 

Rindvpieh: Beſte „Beeves“, 120- 16909 Pfund 
88. 588. 75 per 100 Pfund; gute bis ausgeſuchte 
„Qeeves“ 1200-150 Bund, $7.45—$8.20; mitt: 
lere bis gute Beef-Stiere, 86.50-87.30; gute bis 
tete Kühe, 83.50-84.30; Kälber, zum Schlad» 
ten, aute bis befte, 85.75-87.23; fchwere Käls 
ber, gewöhnliche bis gute, $2.75—$5.50. 

Ehmeine : Auscgefuchte bis befte (zum Veriandtr 
$7.50—87.70 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
beſte, ſchwere Schlahthauswaare, $6.85—$7.35; 
auzgejudhte für Fleifcher, $7.55—$7.70; fortirte 
leihte Thiere, 150—190 Pfund, $7.25—$7.60. 

Schafe, beite, jhiwere Schafe, $3.80—$4.20 per 100 
Pd, gute bis ausgefuhte Hammel B.50—$3.%: 
oute bis ausgefuhte Schafe, $3.40—$3.70; 
— Lambs“, gute bi3 ausgeiudte, $4.50— 
39.40. 


63 murden während der Woche hierbergebradt: 
69,357 Ninder, 5,950 Kälber, 99,40 Schweine und 
106,361 Schafe. Verfchidt wurden: 23,022 Riubder, 
600 Kälber, 11,936 Schweine und 24,350 Schafe. 


(Marttpreife an ber S. Water Str.) 
Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Greamery“, extra, per PBfund.... 
Re. 1 ME BIRD an canne eis 
Nr. 2, per Pfund... Sassanned Wk 
„Dairys“, Cooleys, per PBfund.... 0. 
Nr. 1, per Bfund.... » 

„Zadles”, per Pfund 
Packwaare, friſche 


(— 
Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.. 
„Daiſies“, per Pfund 
„Voung American“, per Pfund.... O. 
Schweizer, per Pfund 
Limburger, per Pfund......... hör 
Brid, per Pfund 
ie m Sne Mbyns vom 
riſche aare, ohne ug vom 
Berluft, per Dukend (Ren eins 
geihlofien) 0.18 —.19 
Brifgje Waare, ohne Abzug von 
Derluft (Kiften zurüdgegeben).... 0.20 —0.20% 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
BGetlüigel (lebend) — 
Hühner, per Pfund 
do., junge, das Pfund 
Trutbhühner, per Pfund 
Enten, ver Bf 
Gänſe, das Dutzend 
GSGeflügel iauf Eis) — 
Truthühner 
Hühner, per Pfund 
Hühner, „Broilers“, per Pfund.... 
Enten, per Pfund 
Bänje, per Pfund 


ReElber faefhlahtrt) — 
50-60 Pid. Gewicht, per Pfd 
60-75 Bid. Gewicht, per Pfd 
80—125 Pid. Gewicht, per Pfund.. 
95—110 Pd. Gewicht, per Bid ; 


Bilde ide) — 


Ehmwerzer Bari, per Pfund. 

VDiderel. per Bfund.......... 

Hechte. der Pfund „nu... 

Karpfen, per Pfund...... 

Ber, per Diund 

Yale, ver Bfund - 
Wildes Geflügel — 

Wildenten, Mallards, Dustend.... 

Gewöhnlihe, Heine.oecuoconnceee 
Belajiinen, Dußend 
Waldſchnepfen. Dutzend 


Friſche Früchte, Gemüſe. 
Uertel — 
Gewöhnl. bis ausgeſuchte, per Faß 1. 
Sitronen—Ealifornia, per Kiſte.. 2. 
Meſſina und Palermo ............ 2. 
Orangen, per Kifte, 2 
Bananen — per Gehänge 
Bfirfihe aute bis ausgefuchte, 
1:5 Qufbel-Korb 
Aufhel:Korb 
0.80 —1.25 
n, Ducheb, per Faß | 2.75 
Floridas, die Kiſte 3.5 
Waijer-Mel., per 100.. 20.00-80.00 
5 „Gems“, per 4 Bufbel.... 0.05 —0.15 
sbeeren, Cave Eod, per Fab 5.50 —6.00 
n, Bufbel 25 
a Mid, 8 


rauben, 
fund = Korb 
‚ Goncords, 8:Pfd.:Korb 0.13 —0.15 
Hier. 100 Bündchen u. —ı1.n 
— WERE nen 0.75 —1.0 
Blumenkohl, bıieliger, per Kifle..... oA 3 
Mohrrüben, 100 Bündden 
Gurten, viefige, per Dutend 
Smichbeln, Al., ver Eat 
Kopfialat, biefiger, per Kübel. 
Plattjalat, per Kifte 
Sellerie, Mich., per KRifte.. 
Welihkorn, per Sad 
Rüben, neue, per Bufbel.. 
Tomaten, biejige, 4 Buibel.. 
eben: 
Grüne Schnittbohnen, 14 Bufbel... 1.00 —1.50 
Machsbobnenr per 14 Qufbel 1.0 —1.50 
Zrodene „Beas“, auserlefen, 
per Buſhel 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche 
Nothe Ribney.. —*— 
Rarzoffeln, meue, per Bufbel, im 
Gar: Sadunaen: 
Kartoffeln, weiße, per Bufbel 


do., rotbe 
Süßtarto 


8 


ae, 


dm fr Je jun 
Lu 2 
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blaue, 


0.5 —0.3 


— Neues Wort. — Bureau = Chef: 
„Hier, Erzellenz, erlaube ich mir meine 
Beamten vorzuftellen—alle im Dienite 
erglagte Männer!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlaugt: Männer und Knaben, 
(Angeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Verlangt: Borter, anftändig, findet gute GStels 
fung mit guter Bezahlung. John Meier, Ogden Up. 
und Central Part be. 


Verlangt: Ein guter Borter, der aufwarten Tann. 
560 iſted Str. 


Berlfangt: Möbelichreinee. Nachzufragen 9. 9. 
Gompaup, 19 R. Union Str, 


& 2 zuiprehen bei €. 
— #°00. Secastn, Ci ©. Allan 


Be ——— 


ı fpreden am 


I Xohn jiebt. 


EEE RENE ER 


7 


2 Ceuts das Wort.) 


— — 


Berlangt: 25 Gafh Boys, 14 Ya mit Affida 
bits, —* en en ne im 
„The Wair“, 6. Floor. 


Sei Sehe ehe enden 
Verlangt: Starker Yunge, 18 Aahre alt, guter 
Lohn. 212 Divijion Str. R 


Berlangt: Porter fir Saloon; muß auch Bartens 
De tönnen. Nachzufragen 523 Beethoven Place, 
inten. 


Verlangt: Gin an Ordnung gewöbnter unge, 
bon 14 bis 15 Jahren, im Store. 68 La Salle Str. 


Verlangt: Gute Schreiner an Baifenger Coaches. 
Grant Works, 52. Ave. und 14 Str. jomo 


Verlangt: Schneider, um an EuftomsRöden zu 
helfen. 181 S. Clarf Str., Zimmer 8. 


Berlangt: Schneider. Guter Redmadher. Yei Km. 
Zaumbadh, Piue Island, ZU. jomodim:do 


_Berlangt: Ein guter Bladjmith. 134 W. 18. Str. 


Verlangt: Deutich fpredhender Kollektor, $2 per 
Tag jür 3 Tage, den Neft der Wode auf Kon. 


| mijften; Männer mittleren Alters oder folde, die 


feine barte Arbeit verrichten Lönnen, mögen vor: 
Mittwoch, von 10 bis 12 Uhr Vorm., 
Straße, Seiten-Cingang, 3. Floor. 
jafomodt 
Berlangt: Leute zum Austragen von Probeheften. 
Agenten für neue Prämienwerte, Zeitihriften und 
Kalender. Für Chicago und auswärts. Gute Be: 
dingungen. Mai, 145 Well! Str. Dip, mt 


Rerlangt: Guter Schmiebehelfer. 9I MN. Green 
Str. jafon 


2 —.R. 


für den Star 
24 5. Clinton 
jafon 


Berlangt: Grfahrene Männer 
Room in einer Candy-Fabrif. 
Str. 

Verlangt: Aunger Dann, Bierde 
und Morgens PBädervagen zu fahren. 
und Board. 343 MW. Harriion Str. 


zu beforgen 
$5 Monat 

ſaſo 
Verlangt: Agenten für Stadt und Land für gut⸗ 
gehende ——— Verdienſt. Proben frei. — 
Adr.: O. T. 8 Abendpoft. frſaſomo 


Verlangt: Ein guter Bartender, welcher auftra— 
gen kann und gute Empfehlungen hat, findet daus 
ernde Beihäftigung. oe Keitler, 72 Desplaines 
Straße. frſaſon 


Verlangt: Küfer. 50 MeLean Ave., 
mitage und California Abe. 


nahe Ars 
ftjiafomo 


Verlangt: Männer für MWbolefalee und Lagers 
bäufer. Michter, Yanitord, Engineers, Feuerleute, 
Oeler, Glevators, Treibers, Factory Hände, Porter?, 
Kcllektoren, Kaflirer, Clert3, Berkäufer, Shippers 
etc. Reliance Agency, 209 State Str., Zimmer 57. 

fp16,17,18,21,22,23,24,25,%8 
— — — — — — —— —— DE Te —— — 


Stellungen judhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cent? das Wort.) 


Sefuht: Ein erfahrener Bäder 
Nols jucht Arbeit als Vormann. 
Abendpoft. 

Geſucht: Yunger, kräftiger, lediger Mann, jpricht 
deutich, polniih und enalifh, fucht Stelle al Bars 
tender. 758 Milmauflee Ape., Saloon. 


Geſucht: Deutſcher Hotellellner, 19 Jahre alt, 1 
QJahr im Land, fuht Stelle in gutem Haus. Adr.: 
WR 963, Abendppoft. fonto 

Geſucht: Guter, jelbftändiger Vrotbäder fucht Be: 
Ihäftigung. Adr.: S 775, Abendpoft. fomo 


Geiuht: Ein felbftändiger Väder an Brot und 
Gates fucht ftetigen Plag. 148 S. Clark Str., Zim: 
mer 24. info 


Geſucht: 


und 
185 
jomo 


an Brot 
Ar: 9. 


Aunger fräftiger Mann fuht Stellung 
als Maurer. Adr.: MW. 956 Abendpoft. fajo 
Geſucht: Junger Mann, Student, erfahrener 
Tracer und N juht Abends und Eamitags 
Veſchäftigung. Adr.: 9. S. 115 Abendpoft. 
jajon 
Geſucht: Wuchhalter fucht Beihäftigung während 
der Abendftunden. Adr.: R. 475 Abenppoit. jajo 





DBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: 50 Gajb Girls, 14 bi3 16 Aabre att, 
mit Affidavit3. Nahzufragen Montag, 8 Uhr More 
gens, in „Ihe Fair“, 6. Floor. 


Verlangt: Mädchen um das Kleidermadhen zu et» 
lernen. 505 NR. Clark Str., 2. Floor. 


erlangt: Mehrere Verfäuferinnen. Lohn 80.0. 
Nahzufragen Diefe Woche Abends ziwifchen 6 und 7 
Uhr. Kranz, 80 State Str. jomodt 


Verlangt: Mädchen für Handarbeit an Franſen u. 
Quaften. €. 2. Manfure Co., Michigan Ave. und 
Late Str. —30fpt 


Verlangt: Waifthand-Helfer bei Kleidermaderin, 
und ein Xaufmädcen. 139 Xocuft Str. frfafo 





Verlangt!: Lehrmädchen. Lohn bezahlt. 3156-58 
Galumet Ave. friajon 
Verlangt: Grfahrene Arbeiterinnen an Stirts. 
3156—58 Calumet Ave. frſaſon 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 114 Bur— 
ling Str, Hip,imX 
Verlangt: Sofort, Finiſhers und Baifter an 
Sadets. Infide Wochenarbeit. Gute Pläge. Auch ein 

guter Sfirt:Operator. 88 Milwaufee Avenue. 
friafon 


Verlangt: Mehrere Mädchen in Kranz’ Gandy: 
Yabrif. 74 Randolph Str. dofrſaſon 
Verlangt: Mädchen. U. 2 Fiedler & Sons, 
N. Park Ave. und Eugene Str. 2öip,imX 


Verlangt: Ein Handmädchen, Kragen zu machen, 
zwei für WUermelfutter umd ein Meines zum Xers 
nen. 809 Weit 20. Str. 24ip,1mX 


Verlangt: Gtrider mit oder ohne Erfagrung. Wir 
fernen Mädchen das GStriden. WÜrbeit das ganze 
Jahr. Friedlander, Brady & Eo., 1245 State Str. 

Blag—Bip,X 


Verlangt: 5 BVerkäuferinnen; guter Lohn und 
ftetige Stellung. Klein Bros., 795 &. aHlited Str. 
ſaſo 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Gute Empfehlung verlangt. 505 Aſh⸗ 
land Boulevard. ſamodi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit in Meiner Yamilte; guter Lohn. 
Grand Poulevard, ſomo 


vVerlenot Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
749 N. Vark Ave. 


Verlangt: Cine gute deutfche adchin guter Lohn, 
8633 FForeft Abe. 


Haushälterin mittleren Witers für 
fofort. 170 Frankfort Str, nahe 
fomo 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
974 N. Halfted Str., 








Verlangt: 
kleine Familie, 
Weſtern Ave. 


Verlangt: 
3 in Familie; gutes Heim. 
Top Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit in Familie von Dreien; teine Kinder; qutes 
Heim für ein zuverläſſiges Mädchen. Nachzufragen 
in, der Apotheke, 515 S. Halſted Str. ſomodi 

Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. 3811 Wabaſh Abe. ſomo 


Reinliche deutfhe ältere Frau als 


" Berlangt: 
als 


Koushälterin; eine die mehr auf ein Keim 
Nahzufragen Sonntag Nachmittag. 
8. Stahmer, Bart Üve. und Lale Str., RiverfForef. 


Verlangt: Eine ältere a. für 2 BVerfonen zur 
Stüte der Hausfrau; mub etwas englijch ſprechen. 
Bezahle guten Lohn. 955 Harding Ave., nahe North 
Ave, und 40. Abe. 
.:>.— — — — — 0 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß eine gute Kochin ſein; Lohn 8.00 die Woche. 
2 in Familie. 4752 Prairie Une, 2. Flat. 


Verlangt: Eine intelligente, rubige und zuperläfs 
fige enaliıh jprechende a zwi in ffamis 
lie; guter Zohn,. 1504 George Str., 2. Floor, Ed: 
Flat. ſonmo 





Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen für allgemeine 
Kausarbeit in Heiner Familie. 4746 VBincennes Ap., 
erites Flat. 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
1834 Arlington Place. 


Berlangt: Haushälterin, 040 Aabre alt: guter 
Lohn. Nahzufragen 01 Root Str., Ede Wright. 


Berlangt: Ein Mädhen von 14 Jahren für leid: 
te Hausarbeit; keine Wäfhe. Frau Hud, 352 NR. 
Windefter. fafomo 


Verlangt: Mädchen oder Frau für einfaches Ko: 
* im Saloon. 2 Grand Avenue, gegenüber der 
ochbahn⸗Station. ſaſo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine aus⸗ 
arbeit, ebenſo Kindermädchen. Referenzen verlangt. 
Gutes Heim. 4505 Indiana Ave. fafo 

Berlangt: Cine tüchtige deutiche Köchin; Feine 
geaine: Michigan Une. Guter Lohn. 


uß Stadt: 
eferenzen haben. Adr.: S. 787 Ubenppeit.  falo 


Tüchtige Lunclöhin, bei gutem Lahn. 
1618 R. Elart Strafe. 

frfafon 

Berlangt: Gejhirriwäfherin. 1515 W. Late Str., 

Reftaurant. Sep, w&X 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen für { 

—* t. ee: Caspars, 1511 & —— 
chn $5 die e. mi—moX 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemein: Sarbeit, 
Quter Lohn. Südfeite Turnhalle, 3143 & Su; 


Berlangt: 
Süddeutſche vorgezogen. 


preiswerth zu verkaufen. 
Vormittags. 


(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 CTents das Wort.) 
Geſucht: Ti ⸗ 
—— — 
und Bieh Beſcheid, Frau dann kochen und jchnels 
dern. Auch wird — Maſſage oder Kin⸗ 

t. 


dererziehung übernommen. : ©. 78 Abends» 
poft. ſaſomo 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Achtbare junge Frau mit einem Kind, 
welche das Kleidermaden veriteht, jucht einen ftetis 
gen Pag. Lehnanfprüce beiceiden, wenn iie das 
Kind bei fi haben kann. 5. I., 8923 Mustegon 
Ane., South Chicago, A. 


Geſucht: 
chen, ſucht 
Hauſe. 174 Eugene Str. 


Geſucht: Eine junge Frau ſucht Beſchäftigung um 
Driice zu reiniaen oder dergleichen Arbeit. — Adr. 
A U5, Abter dpoſt. ſaſomo 

Geſucht: Eine geühte Schneiderin ſucht noch ei— 
nige Vläge. $1.25 per Tag. Adr.: O. T. 187 
Abendpoſt. ſa ſo 

— — ůÿÿ— — — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Frau, Anfang 40, mit er Mäds 
tele als Haushälterin in ar > 
omo 


Zu verlaufen: Ein guter Saloon mit 2 Kegels 
bahnen (Lafe View) und ein Saloon auf der Weits 
feite; ebenfall3 ein erfter Klajle Cd-Saloon mit 
Roardingbouje, auf der Nordjeite, Umftände halber 
Nahzufragen von 8-9. 
Independent Brewing Eo., 598 Nord 

Aſp, 1w* 


Zu verkaufen: Bäderei-, Grocery⸗, Candy- und 
Schulſtore, Laundry-Office. Keine Konkurrenz. Altes 
Geihäft. Kein Agenten-Verkauf. Eigenthümer hat 
anderes Gejhäft. Die Frau franf. Billig, wenn jos 
fort genommen. Adr.: S. 726 Abendpoft. mifafon 


Zu verlaufen: BO — Cd-Saloon,  Norbdfeite, 
nabe großem Theater; Tageseinnahme KS—H0; 
Mietbe BO,für's ganze Haus; feltener Bargain. — 
Dinge, 59 Dearborn Str. frion 

Zu verlaufen: Ein 17 Yahre altes, jehr einträgs 
liches Kartoffel-Geſchäft. igenthümer gebt nad 
Europa. Apdr.: ©. 793 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Cine 4 Kannen Milhrunde und 
Candy Store. 45 NYadion Place, nahe Hoyne Ave. 


Halfted Str. 


Su verfaufen: Drop Good Store; billig, wegen 
Krankheit. Spreht vor 4765 N. Clark Str., Rogers 
Bert, 


Zu verfaufen: Saloon und 8 immer Hotel; in 
Scutb Chicago: feine Gelegenheit für unternehmens 
den Mann und frau, melde in gute Lage und bes 
zahlendes Geichäft mwünfchen. Nahzufragen Montag 
in der Office der National PBrewing Co., 18. und 
Lincoln Str. 





Zu verkaufen: Reftaurant, wegen Todesfall und 
Krankheit; autzablender Plak; Cinnabme 835 täg: 
lich. Preis 50. Arthur, 148 State Str. ſaſo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. Bad. Pri— 
dat. M44 S. Canal Str. ſaſo 
Zu vermiethen: Schönes Front- und Bettzimmer; 
alle Bequemlichkeiten. 175 Biſſell Str., nahe Gen: 
ter Str.⸗Hochbahnſtation. 


Zu vermiethen: Zwei ordentliche junge Leute fin⸗ 
den Koſt und Logis bei Familie ohne Kindern. 62 
Newport Ave. 


Zu miethen und Board geſucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Ein gebildeter Deutſcher ſucht möblirtes 
Zimmer in kleiner Familie; reſp. Wittfrau. Nahe 
Madiſen Str. Offerten nebſt Preisangabe unter der 
Adr.: S 774, Abendpoſt. 


rn — —— 


Möbel, Sausgeräthe zc. 


(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Gents dag Wort.) 


Eigentbümer eines fchön möblirten Heim will 
den Inhalt deifelben verichleudern — Maboganps 
Parlor:-Ausftattung, einzelne PBarlor:Möbel, Maho: 
gany=-Datenport, Speifezimmer-Ausftattung aus 
viertelgeiigtem Gichenholz, Borzellan:Set, geichlifs 
fene Spiegel, Bilder, Nippfahen, Velvet:Rugs, 
toße und Meine Draperien, Spiken-Gardinen, Dreis 
* Chiffonierd, Dreifing Tables in Mahoganv, 
Birds Ede Maple und Fichenbolz, Bibliothek in Le— 
der, Mabogany-Bult, Kombination Bücherihrant, 
Weſſing-Bettſtellen, atragen, Springs, ferner ein 
Mabogany Upright Piano, fait wie neu,.nur Turze 
Zeit im Gebraud. Sprecht vor zu irgend einer Zeit. 
783 Wafbington Boulevard, nahe Keapitt Straße. 

Nſp okt 


Zu verlkaufen: Billig, Ein Garland⸗Range. Nach⸗ 
zufragen Sonntag Vormittag in 555 N. Robey Str., 
2. Floor. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieier Nubrif ? Cents das Wort.) 


875 Laufen ein feines Upright: 
629 Larrabee Straße. 
fafon 


Zu verkaufen: 
Piano, wenig aebraudt, 


Kaufss und Verkaufs⸗Anugebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cente das Wort.) 


Zu verkaufen: 600 ſchöne Schattenbäume und 
alle Sorten Weinreben und Fruchtbäume, am Platz 
aus zuſuchen nach Gefallen. Bei Eduard Kieffer, 458 
Grove Str., Blue Island, Ill. Slag,jondido,2m 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 20. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Papageien, die fprechen lernen, nur $4. Kämpfers 
Bogel:Gtore, 8 State Str. 20agX* 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Warum labt Ihr Euch beirügen, unterdrüden, 
übervortheilen als intelligente, erfahrene Leute? 
Nur der Mangelbaftigleit der engliihen Eprade 
wegen? Wenn Euch eine Gelegenheit dargeboten, 
felbige bi8 zum fyrübjahr zur Literatur, infl, Kors 
refpondenz und Schönjchrift zu bemeiftern, bei tüch» 
tigem amerikaniſchem Lehrer. Lehrgeld yzurüderftats 
tet, wenn nicht zufriedengeſtellt. Anfang 6. Okt. 
7 Uhr Abends. 75c wöchentlich. Adr.: A. 13 
Mbendpoft. 24ip—Gof*X 

BE, * 


Lernt engliſch! Die engliſche Sprache leſen, ſchrei— 
ben und ſprechen lann man jetzt in ſehr kurzer Zeit 
erlernen in der Deutih:Engliihen Abendichule, 5624 
Weit 18. Straße ‚nahe Blue Island Ave. Man muß 
fich jegt melden. 13iv, jafon, Im 


Englifhen Unterriht für a. und Damen ers 
tbeift erfahrener Lehrer der Nordfeite privat oder in 
feinen Stlafien. PBrivatitundn $15, SlaffensIinters 
richt $5 für 20 Leltionen. WAdr.: DO. 8. 116 Abends 
poft. jafon 


Shmol!l’s Mufitl » Ulademie 8. 
Floor, Auditorium. Phone: Blad 2099. — Lehrer 
von bedeutendem Ruf in jedem Departement. Hugo 
Schmoll, Direktor; Wohnung und Zweig:Schule, 341 
Sıdard. Str. Tip,fomomi, Im 


Sithersiinterriht gründlih_ ertKeilt. Habrecht's 
Sither-Schule, A11—13 Dit North Wpenue, nabe 
Weils Str. 11fp,dofafodi, Im 

Shmidt3 Tanzihule, 601 Wells Str. Eröffnung 
Mittwoch, den⸗ 1. Oltober. Beſter Klaſſenunterricht 
25 CEts. 2Dip,im,t 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Geld oune Rommijsfion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Kapitalien von 
4% an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelbft. Dreifach fichere Öppothelen zum Vers 
touf ftet3S an Hand. Bormittagd: 377 N. Hopne 
Ade., Ede Cornelia, nabe Chicago Ave. Nachmittags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn u * 

Ip} 


Geld zu verleihen an Damen uno Herren mit 
fefter Anftellung. Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzehlungen. Zimmer 16, 86 Mafbs 
ingten E:r. Offer bis Abends 7 Uhr. 2maX* 


Erfie und zmeite Hppothel:Anleihen prompt \ 
mcht. Niedrigfte Raten. Henry &Robinjon, Ehis 
ago Opera Houfe Blod, Zimmer 504. 


Ohne Kommiſſion, billig, Privat⸗ 
Adr.: S. 741 
25b. 1wæ 


Erſte Hypotheken von 82Wo aufs 
Nehf, 119 La Selle Str. Zimmer 
—A 


Wag, Im 


u verleihen: 
geſd; erſte und zweite Mortgage. 
Abendpoft. 


u verfaufen: 
märts. W. F. 


Rechts anwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Schuldet Euch Jemand Geld? Wir Hollektiren 
Bills jeder Art auf Prozente, Keine Vergütung 
bis wir kollettirt haben. The Wilfon Agench, Sims 
mer 504, 171 Wafhington Str. — Tel. Main 2420. 

Aip,im,*x 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort; 


Batente für alle Länder. Mafhinen:Ronftrufteur. 
Klog, Patentanwalt, 1303 Schiller Bidg. 
Bipt,momifrfon,im 


R lee & Rummler, beutide Patent» 
Samälte. 1000 Xripune Building. 10ilze 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— —— —ñ —ñ —e — — — —— 


Ehlers, mu Den 9m, a 
ee — geheilt. Konfultetion 4. Untere 


X sr 
Tuch unter Vader BY Bee ve Ba 


Barmländereien. 


verlaufen: 80 der Farm mit Obfigarten: 
35 ser unter Bilug, WER Garipelt Sen eng 
Lehmboden; fhöned YHaus, Stall, Säeunen ur) 
tolle Ginrihtung, einfchliehlih des Wichbeitandez. 
5 Meilen von Yudington, Mid. $4000. Nahzufragen 
bei: Dir. Rath, 47 Dearborn Str., Chicago, 


frfondido 


Arbeiter, —— Eine ſchoͤne 150 Ader Fatm. 
— us, Stall darauf, 42 Uder unter flug, 
böner Wald, mwerth 83000, muß wegen Krankheit 
für 81600 verfauft werden. Eine Ernte Besatit den 
Roftenpreis für diefe Farm, Zimmer 304, No. 20 
State Str. BS—Wipt 


Arbeiter aufgcpabt! $1000 bis $2000 jährlih gas 
rantirt auf möiner 40 Ader arm, Haus und Stall; 
30 Ader urbar; Ginfeng Root zu beadern, bringt 
noh mehr. Mit 8500 können Sie anfangen. Aus: 
tunft frei. Zimmer IM — 89 State Str. 18—8iep 


Erkurjionen für SHeimathfuhende nad Süd-Das 
fota, 7. und 21. Oktober, Sichere, gewiffe und eins 
träglihe Anlage. Billiges Land don $5 aufwärts 
ber ÜUder. Uebergeugt Eu. Nähere Auskunft in 
Ed. Gottke's Pla, 937 Blue Island Apenue. 

dofrfafonmodi 


Zu verkaufen: 40 Wder, O0 Meilen bon Chicago, 
gute BVerbejjerungen, 2 Meilen von Stadt. Billig 
gegen Paar oder an Zeit. Muk verfaufen. Nachzu⸗ 
tagen bei John Pelzer, Dendam, Nulasti Co., Ind. 

frfafonmo 


u berfaufen: 110 Uder & 
nei alles zua Rultur, —* 

eilen von Chicago Tourthaus. 7 
North Ave. — a 


Yarmen zu berfaufen oder su bertau 
Chicago Grundeigenthum. Minmefote, Sin Wis: 
confin, Yıichigan, Thompfon Kies & Co., 163 Rans 
dolph Str. Bip,im*t 


u verlaufen: Gin Ader Sand und Kaus inner: 
alb der Stadtgrenze. 5 Gents SKabraeld: keine 
genten. Abr.: 8. 4% Asenbpan.® — * 


Billig zu berfaufen: Gine 120 Uder Warm, 100 
Uder Tlar, 10 Ader gute Odfibäume, 6 M eilen von 
Grand Haven, Mbdr.: Hohn Dubois, Sremont, 
Michigan. 28ip,5,120ft 


Zu vertaufhen: Wisconiin 
Dieb, Inventar und Ernte, en — 
119 La Salle Str., Simmer 32. Pair, fafonipen 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Das beſte Haus, je offerirt in 
Stadt für diefen Preis, und zu 5 — 38 
dirgungen. Geht und ſeht es, und Ihr werdet da— 
ſelbe ſagen. North 48. und Medean Ave., ein Block 
nerdlih don Armitage Ave. Sechs Zimmer und 
Tadkzimmer; drei Elojets; Mahagoni: und Dat: 
Finifh: ſchöne Innen-Dekoration; Hartholz⸗Floores; 
Sideboard im Ehsimmer; Gas-Firtured; porzellane 

geihlagene Wanne im Badezimmer; Marınor: 
mich: Beden; nidelplattirte ylufhe undSuppiy-Ripe 
Elojet; Porzellansausgeihlagene Sin? mit Nor: 
selan-Rüdwand in der Küche; das befte Material 
und die befte Arbeit; Wafier, Sewer und Gas. 
Preis 240. Kleine Baar » Ungahlung und $15 mo» 
nalihe Abzablungen. Nehmt die Milwaukee Ape. 
Coble Cars und transferirt an Armitage Üpenne. 
Steigt ab an Nortb 43. Ude, und gebt einen Biod 
nördlih. Gigenthümer ift zu fehen am Plage jeden 
Wochentag oder Sonntag. 

Zu verkaufen; Anſehnliche, neue moderne Brick 
Cottage, gut gebaut und bübjch ausgelegt an Pearce 
Etr., nabe St. Louis Ave, etwa Meitlih von 
dumboldt Bark, einen Blod füdlich von North Ave, 
Sletat:d u. Surface Cars nur einen Wlod entfernt. 
le Verbejferungen darin. Gas, Sewer, Mailer, 
gcHflafterte Straße und Gement Seitenweg. 2,850, 
feine Caib Zahlung, Reft monatlih. Geo. &. News 
burd & Eo., 04 Dearborn Str. od. 3. 8. Reuter, 
Lofalagent, 1282 North Ude., gegenüber Ballou Str. 
Difen jeden Tag, auch Abends, ip. ot 


armland in Mi: 
orwood Part, 13 


Zu verkaufen oder gegen arm zw bertaufcen: 
Geräumiges Wohnhaus und Stallung auf 75 bei 195 
großem Grunpftüd. Nabe der Hochbahn und einer 
Gijenbabnitation. Nachzufragen bei R, Headlen, Ede 
Pelmont und Kedzie pe. fafomo 

Zu verfaufen: Modernes Flat⸗Gebäude, 
Kumboldt Park, billig. 
merce Building. 


— 
Ferris, Chamber of Com⸗ 
21,%8fp,5,120f 


Norbjeite, 


gu derfaufen: Spottbillig, feines 14 Zimmer 
Brid: Wohnhaus, moderne Uincichtung, nabe Lin: 
eoln- Park; Preis 85500. Wdr.: P 612, Abendpoft. 

singe esse en 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: Lotten! — Seht wie ſchnell ſie 
vertkauft werden. Jeder Tag bringt neue Käufer, 
und warum ſollten fie nicht ſchnell berlauft werden 
wenn man fie für nur $175 das Stüd haben kann? 
Sie follten nicht unter $450 verkauft werden. — 
Dieje Lotten liegen nabe_den 47. Str., Kebzie und 
Archer Ane. eleftriichen Linien. 5 Gents Fare mit 
der Chicago Terminal. Transfer R. R. nah der 
unteren Stadt. hr Fünnt fie faufen, wenn Ahr 
eine — — macht und den Reſt mit 
85 monatlich abbejahlt. » U. Merigol® & Gons 
dann, 13840 La Salle Straße, Xelephon: 


Main. —* 


miſon 


AUultionssPVerfaufl 

Wir werden am Samftag, den 11. Oktober 1002, 
da8 folgende Grundeigentum zum öffentlihen Ver: 
tauf bringen, und zwar am Plate: 

Um 3 Uhr Nahm. — 33 bi3 334 Wine Asland 
ki Läden und ein Flat; Vor25X1%0, big zur 
Alley. 

Um 4 Uhr Rachm. — 8I Blue Island Avenue, 
ein dreiſtödiges Bagſtein⸗Gebäude, Terracotta⸗-Front, 
enthaltend einen Qaden und vier fylats, mit 0X 
1090.95 bi3 zur Alley; alles vermiethet und gute 
Binfen tragend. 

6.4. Cummings & Co. 108 Dearborn Str. 


Zu verlaufen: Geht! Seht! 6 Tamm 
Gettage, in gutem Juftande, Rot 25 bei 125, nahe 
Arher Ave. und 35. Str. eleftrifhen Tinten. für 
8700, wenn fofort genommen, $%0 baar, Reit in 
fünf Jahren. Garantirter Beiigtitel. W. U. 
Merigold & Company, 13840 La Salle Strafe, 
Telepbon: 187 Main. mijon 


"Zu derfaufen: Property mit Meinem Store, bil: 
fig. 3819 S. Lincoln Str. fafomo 


Zu verlaufen: Pilig, zweiflödiges SolyeYaus, 11 
Simmer. 7125 Genter Ave. Aſp. Iwe 


Vorſtüdte. 


Zu verkaufen: z-Zimmer Stein-Fundament⸗Haus, 
Ede, 52%135, feiner Rafen,. Schatten» und Obft: 
bäume, ftrift modern, Gas und elektrifches Licht, 
Heibwaſſer-Heizung, Eichen-⸗Holzwerk. Hartholz-Fuß— 
böden: MWMinuten von Chicago. Gezwungen., er 
zugeben, und werde verfchleudern. Vorjuſprechen 
oder zu fhreiben un Y. G. Shade, Eigenthiümer, 
0 W. Randolph Str., Chicago. dojon 


Verſchiedenes. 
Molt Ihr Euxe Häuſet, Lotten oder armen ver 
tauſchen, verlaufen oder vermieihen Kommt ſuü— 
ute Refultate zu uns, wir haben immer Räufer an 
bam. — Geld zu verleihen ohne Rommiffion. Gute 
lortgages zu verfaufen. Gonntags offen don 1) 
bis 12. — Richard U. Roh & GCo., Zimmer 5 und 6, 
8 Watihington Str., NRorbive * Dearborn Str. 
— 


-Bmweig:Ge 
1697 R. Clark Str, mörblid von Belmont Up. 
2mai,?* 
— ñ — — — — — —— —— 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents des Wort.) 


Seid unbejorgt. 


» Ahr Fönnt Geld borgen don mir auf Eure Mös 


hei oder Piano, zu dem folgenden niedrigen Untoften: 
825 su 81.00 den Monat ® 
$0 zu 1.25 den Monat. 
35 su $1.40 den Monat. 
au den Monat. 
su 81. den Monat. 
zu E den Monat. 
au den Monat. 
au h ben 
au 84. den Monat. 
8200 au 5.50 den Monat. 

Wenn hr je Geld auf diefe Art Sicherheit ges 
borgt babt, werdet hr Diefe außerordentlich niebris 
gen Raten zu jhägen wiſſen, vergleicht fie mit dem 
mas Andere berechnen und jebt die grafe Griparniä; 
jede Nachfrage findet prompte Bedienuf : Zein Aufs 
Nous, feine Deffentlihfeit. Die Sachen bleiben in 
Eurem Bejig. 

M BWaihington Str, immer %. 

5ipimz 


Monat. 


@. 8 Bren 
128 LaGalle Str., Bimmer B — Xel.: 2737 Mein, 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen n.f.m. 
Kleine nieiben 
von $20» bis $400 unfere Spezialität. 
Wir negmen Euch die Möbel nit weg, ivenn tete 
die Anleihe mahen, fondern laffen biejelben 
in Eurem Beifis. 
Wir haben das größte deutjde Befgärt 
in der GStabt. 


Ele guten, ebrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Mr Geld baden moellt. 
She werdet e8 zu Eurem Bortbeil finden, Bei mir 
borzufprechen, ehe ie anderwärts bingeht, 
Die fidyerfte und zuverläffigfte Bedienung zug 


„BD. Bren 
128 LaSalle Str., Zimmer 8 — Xel.: 2797 Main, 
5 10ap, 142 


auf Möbel und Piane® an gute 
Leute auf leihte monatli “bzoblungen zu bes 
a = — 5* y} 5 
„REIS BEE Dips 
adlung; 
eaatı Dite ©. Mocider, 70 Babel 


Privat: Darle: 


Perſonliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceats das Wori 
—— — —ñ —ñ —ñe —ñrt — — — 


Geheimdolizel· Agentur 171 MWafbing: 
SE BE ie 
en "Ein ige deutfehe Rath 


taqs bis Xelepbon Main’ 1806, Up,im: 


Georg Waag 34 inden melde jih 

d bei der den 50 Sa Ecle 
— zum Empfang von Rodeichten aus R 

nd. on 
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Gem 


Nederzieher, SO 


Nichols & Nichols’ 
...2ager von... 


Nichols u. 


Juͤhrliche Herbit:Gr 


= 
* 


S Sffnung vonder Welts 


größtem 
Kleider: 


Raden.. 


fämmtlicher auffallender wie Fonfervativer Moden in 
feinen Männer- und Knaben-Kleidern für den fommenden 
Herbft und Winter... . Neue und vornehme Mufter.... 
ur die beften Gewebe . . 
Ausijtellung, zu welcher Jedermann morgen freundlichft 
eingeladen ift. 


Speziell für die Serbit:&röffnung 


Feine Herbft - Anzüge für Männer... von den hübfchen, modernen braunen und Gold gemifchten 
Tweeds und Cheviots gemacht ... auch fchlichte, niebliche, feidenge- 


miſchte Caſſimeres ... ſämmtlich in dem allerneueften Schnitt . . 
und mit doppelt gelöpertem Worfted Serge gefüttert . . wirkliche 
: — . Herbſt-Eröffnungspreis 


Moderne Herbſt⸗Ueberzieher für Männer .. von leichten und ſchweren Coverts und Whipcords 
.. viele mit Seide gefüttert .. auch einfache Seide gemiſchte Vor⸗ 
. in dem kurzen Box-Sch 
Paletot-Facons .. $20 Werihe . . für . . 


Semi-Dreß-Hofen für Männer... mehr als ein Dutend Mufter zur Auswahl... neue und mo= 
. . durchweg mit „tefted” Geide ge- 


$18 Werthe. . . 


fted und Vicunas . 


— Let * » 
pr 3 
— 
—— 778 
—* 
— — —2* 
A * u bit E 5 


— 


Tara 


urn 
N LE Fagı 


4 


derne Streifen und Karrirungen 
näht und garantirt, ihre Yacon zu halten... reguläre $5.00 
. . . . Herbit-Eröffnungs-Preis 


Mir machen eine Spezialität daraus, Kleider f. ertra große Männer, in Größen 


+ + * + + 


. 


nitt, Chefterfield u. 


Einführungs— 
Ausſtellung 


512.75 
514.00 


53.25 


44 bi8 52, zu machen, und führen volle Bartien in einer großen Ausw. Stoffe. 
Im Anschluß an dieje fpeziellen Ouotationen zeigen wir bei Weiten die größten und reihhaltigiten Afjortimente in feinen Weber: 


ziehern, Anzügen und Beinkleidern für Männer, die je von irgend einem Gejchäft in der Welt ausgeftellt wurden, einihließlidh alle die 
nenejten Jdeen und eleganteften Produktionen der allerbeiten Webereien. 


bis H60 


Anzüge, $7.50 His $36.50 


Beinkleider, $2.50 bis SIO 


Heinen Ansitattungs : Wanren. 


Gefanft von The Hub und jetzt zum Verkauf zu weniger als fünfzig Cents am Dollar. 


Die Auswahl ift fo groß, daß es unmöglich ift, mehr als einige Preije hier anzuführen, um 
Euch einfad, eine ‘dee von den bemerfenswerthen Werthen zu geben, die in diejem großen 
Berfauf offerirt werden. 


Nichols feine 50c und 75c 25 


Halztradhten für . . . » 


Nichols & Nichols feines $1.25 
$1.50 Unterzeug jbt . . » » 


» 59c 


| Eluett Monarch Gefelichaft3-Hemden.. 
$1.50 und $2.00 Hemden für . .. » 


Unjere fänmt. feine 50c und 75c Halb- 
ftrümpfe, gehen jebt für . . ...» 


25e 


Ebenfalls Taſchentücher, Nacht-Roben, Pajamas, Bade-Roben, Schmuckſachen, Mufflers, fanch Hemden, 
Regenſchirme, Spazierſtöcke uſw., ſämm tlich offerirt zu weniger als der Preiſe von Nichols u. Nichols. 


Raturkunde und Technit. 


Der NVachweis von Menſchenblut. 
Der gerichtliche Nachweis von Men⸗ 


ſchenblut iſt für die Beurtheilung von 


Kapitalverbrechen häufig von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung. Um nun in 
allen Fällen mit abſoluter Sicherheit 
feſtſtellen zu können, woher die etwa 
vorgefundenen Blutſpuren ſtammen, 
ob vom Menſchen oder vom Thier, ha⸗ 
ben vor einiger Zeit Stabsarzt Dr. 
Uhlenhuth und nach ihm einige andere 
Forſcher eine Prüfungsmethode ange— 
geben, welche einen Irrthum vollkom⸗ 
men ausſchließt. Spritzt man einem 
Kaninchen längere Zeit Menſchenblut 
ein und entnimmt dem ſo behandelten 
Thiere Blutflüſſigkeit (Serum), ſo 
ruft dieſes Serum in einer Löſung 
von Menſchenblut, aber auch nur in 
einer ſolchen, ſofort einen trüben Nie— 
derſchlag hervor. Iſt das Kaninchen 
mit Hammelblut vorbehandelt worden, 
ſo tritt die Trübung ausſchließlich bei 
Zuſatz zu einer Hammelblutlöſung auf. 
Um nun: die etwa vorliegenden Proben 
forgfältig prüfen zu können, muß man 
fi eine ganze Reihe von folden Se- 
rumflüffigteiten porräthig halten. 

Dr. Uhlenhuth führt eine ganze Reis 
be von Beifpielen an, in melden er 
durch feine Methode ohne weiteres Feft- 

Uen tonnte, welder Urt bas —* 

undene Blut war. In vielen dieſer 
Fälle ergab die ſpätere Unterſuchung 
die Richtigkeit der Diagnoſe. Unter 
den ſtrittigen Objekten befanden ſich 
ein meterlanger kantiger Knüppel mit 
einigen verwaſchenen bräunlichen Fle⸗ 
den aus dem Jahre 1000, röthlich ge⸗ 


ärbter Sand aus dem Jahre 1896, 


leidungsſtücke der verſchiedenſten Art, 
Inftrumente, blutbefledte Hobelſpäne 
eic. Einmal handelte ed fi um ein 
biutiged Notenblatt, welches auf ber 
-  Ehauffee in einer Blutlacde gefunden 
.  morben war. Man bachte zunächt an 
einen Mord; allein bie Unterfuhung 
Sr u . meineblut borlag. tr 


| zwei waren auf dem Telde. Trremde 
Leute hatten feinen Zutritt; jo blieb 
ber Verdacht auf den beiden Zurüdge- 
bliebenen hängen. Der Gerichtächemt- 
fer fonnte indeffen nur an dem Xer- 
mellocd der einen Weite ein tleines 
Blutfledchen finden. Bon diefem led 
wurde etwa die Hälfte an Dr. Uhlen- 
huth eingefandt. Die Uinterfuchung er- 
gab fein Schafblut, mie vermuthet 
wurde, fondern Hühnerblut. €3 ftellte 
fih heraus, daß der Arbeiter, an deffen 
Weite das Blut gefunden morben mar, 
am Tage vor dem Attentat von ber 
Köchin ein Huhn zum Schladten er- 
halten batte. Bei diefer Gelegenheit 
müffen die Blutfpuren dorthin gelangt 
fein; er felbft hatte feine Ahnung ba= 
bon. 

Bemerkenswerth ijt übrigens, baß 
bie Irübung au bei verwandten 
Ihierarten auftritt, wenn auch nicht 
fo deutlih. ‘So gibt da3 Serum eines 
mit Schafblut vorbehandelten Kanin- 
hend einen rajch auftretenden jtarfen 
Niederfchlag in einer Schafblutlöfung, 
eine jchmächere, langfam auftretende 
Zrübung in einer Ziegenblutlöfung 
und eine noch fchmwächere in einer Rin- 
berblutlöfung. Diefe Thatfache ent» 
fpricht durchaus ber nahen Verwandt» 
Ihaft des Schafes mit der Ziege und 
dem Rinde. Doppelt intereffant im 
Sinne der Darminfchen Theorie ift bie 
Ihatfache, daß dad Serum eined mit 
Menſchenblut behandelten Kaninchens 
in Menſchenblutlöſung eine ſtarke, und 
in Affenblutlöſung eine ſchwächere, 
langſam auftretende Trübung erzeugt. 

Die künſtliche Naſe. 

In dem Beſtreben, rein kosmetiſche 
Fragen befriedigend zu löſen, wandelt 
die moderne Operationstechnik oftmals 
ſeltſame Bahnen. Wenn es gilt, ir⸗ 
gendwo einen ſchwer entſtellenden Feh⸗ 
ler und Schaden auszugleichen d 
liebevoll zu verdeden, dann wird der 
Arzt faſt zum bildenden Künſtler, und 
feine gteit gipfelt eu 


.  y rarıon vgenagn 
———— 8 £ at 


Ien von Nafenzerftöorung eine neue 
Nafe auf Kosten eines — Fingers zu 
bilden. Gerade die Nafenplaftit hat 


ihr Ziel, den „Geficht3erfer” zu erfegen 
oder zu berjchönen, bereit3 in Der ver= | 
fhiebenartigjten Weife zu löfen ver= | 
ift Die bon | 


ſucht. Wirklih originell 
MWreden angegebene Methode, wenn fie 


auch nicht als ganz neu gelten darf. | 


Sie Inüpft nämli an eine von dem 


englifhen Chirurgen Dr. Hurdie im | 
Sahre 1874 audgeführte Plaftit an, die | 
allerdings fein hervorragendes Reful: | 


tat lieferte. Dr. Wreden benubte den 
vierten Finger der linten Hand, ber 
berhältnigmäßig am menigften benugt 
wird, und zwar mwurben die drei Glie- 
ber de& Tinger3 geopfert. Diefe mwur> 
den derart zurechtgeftußt, daß fie fich 
bequem in die Nafenlüde einfügen lie: 
fen. Gelbftverftändlic wurden die 
vorbereitenden Operationsmanöver un⸗ 
ter Anwendung von Cocain in einer 
für den Patienten ſchmerzloſen Weiſe 
ausgeführt. Bei der Einfügung des 
Fingers verfuhr man auf recht origi— 
nelle Art. Zunächſt wurde der ganze 
Arm mittels eines Gipsverbandes am 
Geficht jelbft in einer Stellung firut, 
welche die Nahrungsaufnahme in ‚fei- 
ner Maeife beeinträchtigte. Nach Ver— 
lauf eine® Monats entfernte man ven 
Gipsverband und amputirte — mwieber 
unter Cocain-Anmendung — ben bier- 
ten Finger. Zmei Glieder des Fingers 
gaben das Material für den Nafenrüs 
den ber, ba3 dritte diente zur Konftruf- 


fon der Nafenfcheidewand. Ob die fo | 


gemonnene Nafe gerade zur Verfchöne- 
rung be3 GefichtS beigetragen hat, ver⸗ 
räth ber fühne Dperateur nicht; er ge- 
ftebt aber felbft zu, baß er fich in ber 
Periode der erften DVerfuche befinde, 
und baß feine Methobe noch einer mei: 
teren Ausbildung bedürfe. 


Eine nene Art unfichtbarer Strahlen. 


Mie wir den „Compies rend“ ent 
nehmen, till ein Herr U. Nobon eine 
Gruppe S 


werden. Der genannte Forſcher ver— 
wendet zu ihrem Nachweis elektriſch ge— 
ladene Körper, deren Entiladung durch 
Radiumſtrahlen und Röntgenſtrahlen 
bekannt iſt. Der Verſuch verläuft fol— 
gendermaßen: In einem rings ver— 
ſchloſſenen und geſchwärzten Zinkkaſten 
befindet ſich ein Goldblattelektrometer 
und eine mit diefem verbundene elef- 
trifch geladene Metalltugel. Die eine 
Wand des Kalten? kann enifernt und 
dureh undurglichtige Platten von Me- 
tal, Holz, Bappe u. |. m. erfeßt mer- 
den. Nach den Ungaben Nodons tritt 
eine augenblidlihe Entladung des 
Elektromeiers ein, fobald der LTicht- 
ftrahl einer Magnejium- oder Bogen- 
lampe außen auf die Kafienwand fallt. 
Sonnenlicht erweilt fi) ebenfalls ala 
außerordentlich mwirlfam. Da an ein 
Hindurchdringen ultravioletter Strah⸗ 
| len durch die opalen Wände nicht zu 
ı denten ift, jo bleibt allerdings nichts 
ı Anderes übrig, al eine Gruppe neu= 
| artiger, unfichtbarer Sirahlen anzu= 
| nehmen, die unter dem Einfluß ultra= 
| violetter Strahlung an der Oberfläche 
| undurchfichtiger Gegenftände entjtehen 
| und begabt find, diefe zu Durchdringen. 
| Freilich bleibt daß Kriterium für die 
Unmefenheit von Radiumftrahlen oder 
Rönigenftrablen, nämlich das Aufleud- 
ten von Baryumplatinchanür und der 
Schmwärzung einer photographiichen 
Platte innerhalb bes Kaftens aus. E3 
ift jedoch nicht ausgefchloffen, daß diefe 
Erſcheinungen wegen der geringfügigen 
Intenfität der Strahlung und der 
| Kürze der Erpofition dem Gelehrten 
ı biöher entgangen find. ebenfalls barf 
man den weiteren Nachrichten über diefe 
neueften „bariosaltinifchen” Gtuahlen 
mit Intereffe enigegenſehen. 
Wie lang und breit ift-ein Blig? 


&o verjihieben die Länge eines Bli- 


3 matu aß ift, Iü d 
Ben vielen ihn Begeilenben Ci 


1 Ort der Zündungsftelle nachträglich 


feftgefielt werben fann, laffen er 
nen, Blitze bis zu einigen Kiki 
meiern Länge nichts Außergewöhnliches 
ſind. Die dem Blitzſchlag vorangehen⸗ 
de elektriſche Spannungsdifferenz muß 
eine enorme ſein und ganz ſicher 
nach Millionen von Volt zählen. Man 
hat ſie früher gern überſchätzt. Ver— 
fude an Zuntenindufturen haben in- 
ztwilchen gezeigt, daß die Funfenlänge 
mohl mit der Spannung wädjlt, aber 
ihr nicht verhältnigmäßig if. Auch 
findet der Blih zmeifellog an den bie 
Luft erfüllenden Waffertheilchen eine 
aute Zeitung, jodaß der von ihm dburdh= 
Tchlagene, ifolitende Raum nit fo 
groß ift, ald man nach dem Augenfchein 
urtheilen möchte. Schlecht fteht e3 da= 
gegen mit unferer Wiflenfchaft betreff3 
der durchichnittlichen Breite der Blibe. 
Man hat zwar in St. Gilgen einen 
Blig von befanntem Abftand photogra- 
phirt und nach einer mifrometrifchen 
Meffung auf der Platte feine Breite be- 
rechnen wollen. Das Refultat fchon 
— e3 ergab fich nämlich eine Breite von 
10 bi 15 Metern — läßt jedoch den 
Verfuh al® verunglüdt erfcheinen. 
MWahrjcheinlich hat die von dem hellen 
Objekt herborgerufene Ueberftrahlung 
auf der Platte den Forfchern einen bö- 
fen Streich gefpielt. 


Neb:rtragung von Sifchen. 


Die Wanderung der Enten von ben 
Seen zu den Hleineren Gewäſſern 
nennt ein Naturforscher eine der meife- 
ften Einrichtungen in der Natur. Schon 
mancher Beliter von fleinen Waiferlö- 
ern bat zu feiner Freude bemerkt, daß 
fie, die doch vorher völlig fifchlos ma= 
ren, plöglich die Ichönften Fifche beber= 
bergten. Ebenfo findet man zumeilen 
jeltene Mufcheln in Eleinen Gräben und 
verſteckten kleinen Tümpeln, die ſonſt 
ausgetrocknet ſind und wo früher keine 
Spur von ihnen zu entdecken war. Die 
Leute ſtaunen dann und fabeln allerlei 
Wunderbares von unterirdiſchen Ver— 
bindungen der Gewäſſer. Die Erklä— 
rung aber iſt ganz einfach: die Thiere 
haben eben die wilden Enten als Luft— 
ballons benutzt. Natürlich ſind die Fi— 
ſche nicht ſelbſt durch die Luft gereiſt, 
aber ihr Laich iſt an den Federn und 
Füßen der Vögel hängengeblieben, als 
ſie ſich auf die Reiſe begaben. Nachher 
wurde er wieder abgeſpült und entwi— 
ckelte ſich munter in dem kleinen Waſ— 
ſerloch, wo ihn weniger Feinde bedroh— 
ten, als in den großen fiſchreichen 
Seen. 

Von anderer Seite wird über den— 
ſelben Gegenſtand geſchrieben: In ei— 
nigen Teichen bei Gondrenange (Loth— 
ringen) die zur Karpfenzucht benutzt 
werden, iſt das Vorkommen von Hech— 
ten, die unter den jungen Karpfen gro— 
ße Verheerungen anrichten, eine unlieb— 
ſame Erſcheinung, und die Teiche wer— 
den regelmäßig ausgefiſcht, ſobald die 
Hechte überhand nehmen. Die Erſchei— 
nung der Hechte wird den wilden En— 
ten zugeſchrieben, die vom Rhein kom— 
men und die befruchteten Hechteneier 
unberdaut von ſich geben. In geſchoſ— 
ſenen Wildenten wurde nach genauer 
Unterſuchung dieſer Thatbeſtand feſt— 
geſtellt. 


Ein merkwürdiger Komet. 


Im Jahre 1895 entdeckte der Aſtro— 
nom L. Swift zu Echo Mountain, in 
Kalifornien einen Kometen, von dem 
Beobachtung und Rechnung bald erwie— 
ſen, daß er eine Umlaufszeit von 7.2 
Jahren beſitzt. Die genauen Unterſu— 
chungen von M. Schulhof führten ſpä— 
ter zu der Vermuthung, daß dieſer Ko— 
met wahrſcheinlich identiſch ſei mit dem 
berühmten Lexellſchen Kometen von 
1770. Letzterer war, aus dem Welt— 
raum kommend, 1767 dem Planeten 
Jupiter ſehr nahe geweſen und damals 
von ihm in eine Bahn abgelenkt wor— 
den, in die er in 5.6 Jahren die Sonne 
umkreiſte. Eine entgegengeſetzte Wir— 
kung des Jupiter im Jahre 1779 ent—⸗ 
fernte indeſſen den Kometen wieder 
aus dieſer Bahn und er kam der Erde 
nicht mehr zu Geſicht. Der Pariſer 
Aſtronom Schulhof fand nun, daß der 
Swift'ſche Komet um das Jahr 1779 
in der Nähe des Jupiter geweſen ſei, 
nahe dem Orte, wo auch der Lerellſche 
Komet ſich damals befunden haben 
muß. Die Möglichkeit, daß beide Ko— 
meten identijch find oder wenigfiens zu 
einer umd berjelben Rometengruppe ges 
bören, ift daher vorhanden; um eine 
Entfheidung zu treffen, müßte aber 
die Uprlaufsdauer des Stuiftichen Ro» 
meten gemauer befannt fein, als dies 
zur Zeit der Fall if. Nun mwirb im 
gegenwärtigen Jahre diefer Komet in 
die Sonrennähe zurüdfehren, allein er 
fann nur äußerft Lichtfchrmadh fein und 
fteht zubem tief im Süden. Nicht» 
deftomeniger werden die mit den größ— 
ten Inſtrumenten verfehenen Stern» 
warten alles daran fehen, den Kometen 
aufzufinden, denn wenn biefes gelingt, 
wird ed möglich fein, beffen Umlaufs- 
bemegung mit der nötbigen Schärfe zu 
berechnen. Findet man ihn diesmal 
nicht, Jo wird e3 erjt 1924 möglich fein, 
ihn iieber zu entdeden und auch bann 
nur mit geringerer Augficht als im ge- 
genwärtigen Jahre. Seine größte 
Helligkeit dürfte der Komet im Okto— 
ber erreichen, während er ſich durch das 
Sternbild des Schützen bewegt. 


Neue Holzverarbeitung. 


Eine wichtige Erfindung für einen 
großen Theil der Holz verarbeitenden 
Gewerbe iſt jetzt in der Schweiz gemacht 
worden. Man ſtellt Maſchinen her, 
mit denen entgegen der üblichen Be— 
handlung der Nutzholzſtamm nicht mehr 
der Länge nach geſchnitten wird, ſon⸗ 
dern ſenkrecht zur Achſe in Scheiben 
zerlegt werden kann aus denen dann 
beliebig große Würfel zu machen find, 
bie nach vorheriger Trodnung und Zu⸗ 
bereitung ald Breit zufammengejeßt 
ein feftes Gefüge bilden. Wie ein 
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Auinirt Euren Magen nicht mit einer Menge nuplofer Droguen und 
Patent-Medizinen, fondern laßt Eu) ein freies Probe » Padet von Obefity- 


Y00d fommen, mwelches Euer Gewicht 


normal macht ohne Diät halten -oder 


Droquen. Die Behandlung ift abfolut ficher, natürlich und wifjenfhaftlid. 
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Zungen fich natürlich auszudehnen und hr befindet Euch Hundertmal be» 
fer, den erften Tag mo ts diefe wunderbare Hausbehandlung verfucht. 
Shit einfach Euren Namen und Abdrefje an Prof. %. J. Kellogg, 954 MW, 
Main Str., Battle Ereef, Mich., und Ahr erhaltet ein freied Probe » Padet 


umgehend zugeichidt. 


den und für Treppenftufen beftimmt, 
meil fich, wie man weiß, die Querfläche 
wenig abnubt und große Dauer zeigt. 
Für Füllungen in Möbeln aber, ſowie 
zur Täfelung der Wände und Disen 
läßt fich das Würfelholz auch vorzüg- 
lich benußen. Abgefehen von den Wir: 
fungen, die fih durch die Farbe ber- 
chiedener Hölzer hervorbringen laffen, 
bat diefe Methode, Bretter herzuftellen, 
die größte Bedeutung für Verarbeiter 
von Buchenholz, da man hieraus bie 
dauerhafteften Frieſe berftellen kann. 
Der größte Vorteil liegt nun darin, 
daß ſich hierzu ſchon ganz ſchwache 
Stämme und ſelbſt kurze krumme Stü— 
cke vortheilhaft verwenden laſſen, ſo 
daß das Rohmaterial leicht und billig 
beſchafft werden kann. Auch die Her— 
ſtellung dieſer Würfel, das Verbinden 
und Vernieten derſelben zu Brettern iſt 
mit Hilfe der neuen Maſchinen leicht 
herzuſtellen. 


Der Kork als Schutz gegen Bazillen. 


Ein ſorgfältiger Verſchluß von Fla— 
ſchen mit einem einwandsfreien Mate— 
rial ſpielt zweifellos eine überaus wich— 
tige Rolle, da man ſtets mit einer 
mehr oder weniger ſtarken Beeinfluſ— 
ſung des Flaſcheninhalts durch den 
Bakterien- und Schimmelpilzgehalt des 
Korkes rechnen muß. Weiterhin könnte 
die Frage in Betracht kommen, wieweit 
der Kork für jene kleinſten Keime durch— 
gängig iſt, wieweit alſo ein Durchwach— 
ſen des Korkſtöpſels von außen nach 
innen ſtattfinden kann. Ein Schweizer 
Arzt, Dr. Reußy, hat ſich an der Hand 
ſorgfältiger Experimente mit dieſer 
praktiſch wichtigen Frage beſchäftigt 
und iſt dabei zu Ergebniſſen gelangt, 
die im Zentralblatt für Bakterien- und 
Paraſitenkunde niedergelegt ſind. Im 
ungebrauchten Flaſchenkork kommen, 
ſofern der Kork von guter Beſchaffen— 
heit iſt, gar keine oder nur vereinzelte 
Bakkerien und Schimmelpilze vor; in 
Korken von geringerer Qualität fin— 
den ſich zwar ſteis Keime, oft aber in 
viel kleinerer Zahl, als man annehmen 
ſollte. Ein Eindringen von Bakterien 
und eine Infektion des Inhaltes der 
mit Korkſtöpſeln verſchloſſenen Flaſchen 
von außen her kommt weit eher zwiſchen 
Kork und Flaſchenhalsrand als durch 
den Kork ſelbſt zuſtande. Die Be— 
freiung der Korken geſchieht am zweck— 
mäßigſten durch die Einwirkung ſtrö— 
menden Waſſerdampfes während unge— 
fähr einer halben Stunde; beeinträch— 
tigt wird die Güte des Materials 
durch dieſe Behandlung mit Waſſer⸗ 
dampf in keiner Weiſe, auch dann nicht, 
wenn ſie längere Zeit danach nicht ges 
braucht werden. Sie verlieren näm— 
lich binnen kurzem alles Waſſer und 
erlangen wieder die frühere Härte. 


Führerloſe Hochgebirgstouren. 


Gelbft die ältefte Gefchichte bed Al- 
penſteigens weiſt nur ganz vereinzelt 
Kataflrophen auf, während die lehten 
Sabre eine jteie Zunahme der lin: 
glüdzfälle mit fich brachten. In den 
legten Wochen hat der Bergjport mies 
ber eine Reihe von Opfern gefordert. 
James Brown und William Garden, 
zwei Engländer, unternahmen, nachdem 
fie im Grinvelmald mehrere Tage ver- 
geblich auf günftigere Konjunkturen im 
Metter gewartet — troß des Neufchnees, 
der wegen feiner Eouleur am MWetter- 
horn fehr gefährlich ift, einen Aufftieg 
zum Gipfel der Haslijungftau (3720 
Meter). Dur Unvorfichtigfeit beim 
Abftieg geriethen fie in Das Gebiet einer 
Larpine, die fie und ihre zwei Fyührer'in 
bie Tiefe berabfchleuberten. Brot 
und fein Yyührer blieben tobt, während 
Garden und fein yührer, allerdings 
ge verlegt, gerettet werden konnten. 

‚einer Partie ohne Führer auf dem 
Stacier dur Grand Zrient ver 
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Gebirgaftod Mifchabel, Bezirk Vifp, im 
Schweizer Kanton Wallid, Er erreichte 
den Gipfel, beim Wbftieg aber muß er 
am Kefjelrande des Eouloird auf aufs 
geborjtene Eisftüde geftoßen und durch 
einen Fehltritt in die Tiefe geſchleudert 
worden fein. Nun gehören ja führer» 
loſe Hochgebirgstouren abfolut nicht zu 
| den Seltenheiten, aber über Werth und 
Unmerth diefer gefährlichen Erkurfios 
nen im Berafport läßt fich ftreiten. 
Diele Tourifter befigen den Drang und 
| die Wagbalfigkeit, die Grenzen ihrer 
| Leiftungsfähigfeit zu erproben und en⸗ 
triren deshalb ohne Begleitung gefahts 
volle Touren in’3 Hochgebirge. 
Die deutfchen und öfterreichifch.n 
Alpen bieten eine fo große Auswahl 
; und Mannigfaltigfeit von abjolut fiches 
ı ren Reijezielen, einen jo unerjchöpf- 
lihen Reihthum an mohlaftreditirten 
Bergtouren, daß man es ald3 Tolltühn- 
beit und Leichtfinn, ja geradezu als 
Disfreditirung ded alpinen Sport8 be= 
zeichnen muß, wenn Untrainirte, noch 
Dazu troß gemeldeter objeltiver Gefah- 
ten, wie Laminenftürze, Steinfchläge 
u. f. m. einen Aufftieg in menig be» 
| fannte Gebiete führerlo8 unternehmen. 
| Namhafte Hochtouriften wie Bourtfchel« 
ler, Brofeffor Diener u. U. haben ftets 
| den Werth und die Beihilfe eines tüch« 
tigen Führers anerfannt. Erft dur 
eine lofaltundige erprobte Führerfchaft 
ift für den Hochtouriften eine gemwihe 
Garantie gegen einen unglüdlichen Aus—⸗ 
gang und find für das große Kontin« 
gent der Vergnügungsfrarler Ders 
trauenäperfonen alpiner Unternefmuns 
gen gef yaffen. Der kürzlich verfiorbene 
Alpinift Schwaiger, deffen Verbienfte 
in der Augrüftung großer wiffenjchafts 
licher Erpeditionen durh Schaffung 
praftifcher touriftifcher Ausrüftungss 
gegenftände allgemein anerfannt murs 
den, fagt: „E3 gibt feinen Hochgipfel in 
den Alpen, der nicht von tüchtigen und 
geübten Zouriften unter günftigen Vers 
hältnifjen bei ficherem Wetter und mik 
quten Führern erjtiegen werben fan, 
&3 findet fih aber auch fein Berg, der 
nicht außerordentlich gefährlich fein 
fann, menn mangelnde Erfahrung, 
Schlechtes Wetter, ungeübte Führer oder 
Tührerlofigfeit dvieSchulbfaltoren find.” 
Dennoh kann es Fräftigen berglundis 
gen Zouriften nicht verargt werben, 
wenn fie ftellenmeife auf die Beihilfe 
eines Führer verzichten. Allerdings 
muß vorausgefeßt werden, daß fie toppe , 
graphifch bewandert find und über» 
Haupt diefelben Eigenfchaften wie bee 
Führer bejiten: mas au eine umfaf« 
ſende, zweckdienliche Ausrüſtung ein⸗ 
ſchließt. Mehrjährige Hochgebirgs⸗ 
wanderungen mit guten Führern, Ue⸗ 
bung im Gebrauch von Seil und Pickel, 
Bergfahrten auch in winterlichen Jah⸗ 
reszeiten, Inſtruktionstouren, Ent⸗ 
behrungsfähigleit bei Hitze und Hilie 
ſind die Vorbedingungen, das Training 
zu führerloſen Hochgebirgstouren. 


— Verliebt. — Freundin (zur Fran 
deren Mann im Hintergrunde mil 
einem Mädchen ſpricht): Weißt du, 
Hermine, du ſollteſt doch nicht gleich ſo 
wüthende Blicke werfen, wenn dein 
Mann einmal mit einer anderen plau⸗ 
dert. — Frau: Ych kann nicht, mein 
Mann ift eben ein fo lieber unausfteh- 
licher Kerl! 

— Gemiffenhaft. — „Wad fagen 
Sie dazu, Freund? Mein Kaffirer hat 
ben Betrag, mit dem er mir burdhge- 
brannt ift, felber auf dem Berluftfonto 
gebucht! ! 

— Gamer » Frechheit. — Richler: 
Der AUngellagte gehört zu ber —* 
der Gewohnheitsdiebe, welche die Ge ra 
zichle. immer und immer wieber ir 
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Montags ganz ipesielle Gelegenheiten im Bafement. Eine Schleier - Gelegenbeil 


Eäimmtlihe neuen Sahen in Schleierjtoffen find jett ausgeftellt. Sie fehen wirklich 
Unfere Bafement-Einfäufer find während der legten drei Wochen jehr bejchäftigt gemwefen in den Fabriken und Giehereien be3 Landes, um bie beiten Erzeugniffe und ſpeziellen Bargains hübſch aus. Ein hübſcher Schleier bildet den ſchönſten Schmuck eines eleganten Ko— 


— zum Vortheil der Kunden des Großen Ladens. Neue Einkäufe treffen täglich ein und morgen werden Euch viele zu ſehr niedrigen Preiſen offerirt werden, wie folgt: ſtums, und wenn derſelben hier gekauft wurde, konnt Ihr ſicher ſein, daß er modern iſt 
wie auch der Preis der niedrigſte. 
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—— NEENERGSAEREAERE BERN? — Oefen und Gas-Radiators. Jeder Ofen, der hier gekauft wird, wird von uns koſten⸗ Die jo belietten Chiffon Schleier alle 14 Ps. lang, im einfah 


fhwarz, weiß, blau, braun und orün, mit fanch Borders und 

ders, ‚ Glart & Eo.’8 mwohlbelannte Nr. i ; . 2 5 * 

en nn U a Be ee Fe frei nad) irgend einem Stadttheil abgeliefert und aufgefeht. a a ee 
Hartholg gemadt, nett firation) Unfer Ruby Stahl-Kochherd, mit hohemCloſet, hat Schwerer Nr.8 

s : z Ellbogen, 6-3öll. glattes q a i Neue Net Schleierftoffe, in ganz jchwarz, tmeik, ſchwarz und weiß, 

polirt, nidelplattirte 50€ Eifen Theeteffel, Nr. 8 Acme Granite, großen Badofen und euerplag, Dupleg Grate — Kochofen, mit Magpie und Jaddaw, die allerneueften Mafchen in bie 25 


DEREN: 50200000 seösds volle Größe für Hart: oder Weihlohlen, 8 fer Vartie, regulär 5de, Montag, per Yard —R 
enbretter, 26 Zoll Square, holzgefütterte Cxyſtal F* * End Shelf, 


Abftauber, * kann Trutbehnfeen Bl: Unterlage Ameri tod ard Reistoher, Acme Granite grobe —— * — Um Montag bringen wir eine Partie Seiden Kleiderbeſaz, Gimb 
Abftauber.. en BR en 18 erfe Oualltäte.nen — —— ws sn innen a re en a “ an NET großem euer: —— au Dertauf, 8 ihiwarz, weiß, far und 
— ae ’ weiß, u. fancy Perjian Effekten, die in der ganzen 
) Ö Salzbüchſen, oder Weichkohle, nett finiſhed mit — plak und Ge 
Gerftenborjers Ofenröbrens Lee -Schaufeln, ei ladıet vernidelten Thee-Sheldes........... $11.95 — Wieſquffel Gtabt zu Töc verlauft werden, Montag 
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— 


Politur s....... —— ——— “ur 100.0... .. Flamme . Rolle Größe Nr. 8 Wäfdhe: Dien, mit aroßer Pouch 


α — BR — D | = eht Inegielle = pihen-Oſerlen 
Porzellan, Glaswaaren und Eßoeſchirr. Gas Fixtures, Klantels und Lampen. Dieſe ſehr ſpeziellen Spitzen-Offerten ſind nur Andeutungen von den vielen 


Dinner⸗Sets —100 Stück Oatmeal Sets, dekorirter deutſcher Porzellan, einſchließlich 2⸗Fl Gas-Fixtures, in Nr. 2 * 
— — WIBE Dütael Geis, beiseisier Deniiäer _Wacıe 3% Biete, Flammen 0 Qigtuee, im r. 3 eöter, elsbad Mantie reichen Werthen, die man Morgen bier antreffen wird. 


irt, \ ei an g Le 
en ne —* — 2.55 Verlauf Gine fpezielle Partie von breiten Valeneiennes Spi- 
— ſpezieller Verkaufs⸗ er a 5 Se en, mit Metall Top, Verlauf Ss SFanch Gas Globet, affortirt — nn gen, Roint de Paris Spitzen und Einſätzen — dieſe 
preig = pez p venell fur diefen Zn Spitzen find neu und frifch und find aut 15e 
5.95 Diefelben wie die obigen &) QX 15 ! nnd g 
8 —— — — je Veilchen⸗ Detora⸗ für 3 Flammen 52.95 Vertauf NT mwerth, am Montag jedoh . . c 
— tonen — pezial⸗Verkaufsprei 0e 
Gar.  Bemain- Blaue beutihe Bonner Theetopf-Tiles, Be Gas Drop Lampe, bübiher Mefjing Ruby Nahtlampe, mit dazu pajjens 5 Eine fpezielle Partie jchwarzer, weißer und veru 
B : ; Stand, jhmwarz emaillirte Bafe, mit dem, Öfobe und Bafe, 25 X Seide E3curial Spiten in Serpentine, Medaillong 
Er —— - Dekorirte deutihe Bonner Fruht:Saucers—fpeziel .. Schirm, Welsbah Prenner, Mantel ipeziell und Galloon Effeften — Spiten bis au Tdc 6 
nah Yu 0 Zapanifhe und Öfterreichiiche Porzellan Zuders und Rahm:Sets, und 6 Fuß langer Schlau, fpegiel 0. sper’ Wettst 8 : dei Yard werth x ‘ 2560 
33.50... 80.9 großes Affortiment, großer Werth, ſpezlell, 25 > diefen Verlauf 81. 5 — * a rar . 
2 ver Set 25cC fpeziell für biefen * — Eine große Partie hohigeſaumter Ta⸗ 
Be — — 22— Tafel⸗Waſſergläſer, aſſortirte Deſigns, — —— — 9* Verkauf — ſchentücher für Männer, in rg Saumbreiten, fris 
E — 8w * racket, ezie ür — = 06, 9 
naturfarbige Noſen⸗ uswahl 3 — N. Eu Sur diefen Verkauf 25 Nidel Studenten-Jampe, vollftändig * reine Waaren, —8* 106, * ze 


Dekorationen — ezin Glas Tafel⸗Sett, einfchließlich Buderbehälter, Greamer, Buts c mit Schirm, 
2.95 tergefäß dh Söffelhalter, ajfortirte Defigns; Auswahl, 21c „Gelipfer Sincambegcent 52.50 500 Dutzend hobfgefäumte, beſticte u Spigen tanz 


per Set 
s J— Gaslihter, dag Meld: mükem- tirte Tajchentücher für Damen, welche bis 15c 
ar Porzellan 10 Stüde Dinner Set, 16.90 Maſon Fruchtoläſer, mit Porzellan bad Mabrifat, vollftän- — 46 "6 das Stüd werth find, Montag c 


lfegant delorirt—eine — franzöſiſche 2 
Schönheit -Epezialpreis BIG.H 816. REN: (OR bin mit a fertig num Geszaud, fpesiel für DE dicien Verkauf Gin pradtvolles Ajfortiment don fanch Seftidten, gegadten und Spisen FantirtenTa- 


Deutihe Porzellan Syrup: ar mit bazu Er Spezielle Dinner Sets, Kombination ee für Familien von | Dielen Verlauf zu 


......„.........nne.eunee 22 


De Teller, aflortirte Deforationen—ein Bargain— 25 6 Berfonen; affortirte Dekorationen; jpeztell, 52 95 * Eclipſe Mantle, ſpeziell für dieſen Verkauf Extra große Macbeth Lampengläſer, paſſend für ſchentüchern für Damen, welche im Retail überall fuͤr 25c bis 35e BASE 13 ie 
J — x 2 


Schreibmaterial⸗Spezialitäten. Männer-Unterzeua—jehr jpeziell Saummwollloh - Spezialitäten. 


per Set 82.95 Melsbah Brenner k <a en a Re I e .z 


Morgen offeriren mir ganz fpeziell den Kunden des Großen Ladens vier Partieen Winter- Tennis Flanele—Gute Qualität, helle und dunkle Sorten, fchmale — und Be 
Unterzeug zu fo niedrigen Preifen, daß Alle, die [parfam find, fich dafür intereffiren werben. Ne Tennis Wlannelettes . . Eh 
Beftellungen für diefes Unterzeug wurden Iehted Jahr vor der Erhöhung der Yabrilantenpreife a a RR re —— Somfert Note 4e 


Arctic Mills Comm mercial FEN li⸗ 8 
wär, 10 Büller . » . 2... 


Morcefter Wedding Plate, Fafhionable ie 1 0 
Form, einfad) ber Imiirt, BR Dualität, 96 Blätter, das Pfund . . . G 


Briefumfchläae, 64 hoch gefchnitten 20 Bor Letter Files, minen mit 10 
Commercial, die Schachtel 300 C Berzeiniß -. - « » C 


Bichele-Spielfarten, 12 Notiz- Bücher für Sisrae, 80 >» 
et DE. an C 


Royal Velvet Carbon- Schreibpapier, da3 ein- Gummi-Thpen-Set, drei —R& Sets 
zige nicht beſchmutzbare Papier, nur von uns Typen, mit Halter und Stamp Pad, in ſo— 
gemacht und —— 100 SE 50 liden Holztäftchen verpadt, 3 be 


ee "ai BEE a 


gemacht, und jetzt ſollt Ihr den Nutzen davon haben. Ihr ſolltet Euch für den Winter von die⸗ Wrapper ee Neue erbft Mu 

— * dı net t ⸗ 
ſem Aſſortiment verſorgen. —— s Be —T r: \ Wappen de 
Grtra jchtvere hygienische fließgefütterte Hemden und Unterhofen, in Natural und Madras Gingham—Heil- und. duntelblau, cofa, Koma und roth — 32: 9% 
fofiven Farben. Das Fließ ift auf neue Art befeftigt umd mäfcht fi) nicht ab. söll. Madras:Oingham, 1äc Qualität, Yard . . . 
Das einzige — — zu * un Pre mit dem 450 —— Gefliehter Pique — Yanch *—— und — febige gefliehter 9ıe 


.. . . 


Pique für Damen = Waifts u. j. a i ea. 


Gollarette Hals \ 
H Canton Flanelle — Schwere —— ungebfeite 40 gott breite Canton - 
Winter-Merino in Ratural und —— Wole Bauminstke, 750 KIA nelle, loc werth . 4 % 


warm und dauerhaft, jehrumpft nicht ein | Stirt Patterns — Rolle Größe fancy gefteppte Edge Blanneltte | Kamel 19e 
Feines Gajhmere in Natural und Kameelshaar Säattirungen. X * 95€ III. nn Pattern, das Stüd . . Te ——— 

den Farben. Diefe Partie wird von Ausftattern zu $1.25 verkauft 

Feine Lammtolle in Natural, Kameelshaar, blau, roja u. ZEN 81. 25 

Schattirungen; ſehr warm, ohne extra ſchwer zu ſein .. 


Suvliches Ende. 


Keinenfiofe und Bellzeug. 


Mr.usik-N oten. 4 Herabfekung in Korſets. Muslin, ſchwerer — unge | Hud-Hanbtücher, großeSorte, 19x40, 


ö . — bleichter Sea Island⸗ efäumte dtü 
Mr. Dooley, Voice of the Biolet, ee Hier find drei Offerten der wohlbefannten und beinahe berühmten Korjets, zu Preifen, —* J N Aec ——— Eis en 72c 


die von feinem anderen KorjetsDepartement geboten werden Tönnen. 
3 34 Kabo Korjets, Straight Front, niedrige , Her Majefty’s Korfets weiß, Drab und ttt , t lität, inen, ö ⸗ 
Sammy, Every Dog Has His Day, v7 Mast 4 —* It eng üben ben, veib > (nen, enebraene Otken, —— = it. Seen he Ze aa 5 Ei 
Ah ——— ie Hüften, ſehr hü arnirt, in allen adellos, werth von 82.75 bis 83. ag 
gily of the Mile, Horeen Mavourneen, C r Farben und Größen bis 30 _ 75e Montag F 89c 24 Yarbs breit ....... c Mufter, augnahmsmeije . . e 
Rip Yan Winkle, gi ik & n Two St Senf Ya Korfets für ſchlanke ne "End eine natitrliche ir tadellofe Crafh-Handtuchzeug, 19 Zoll ge= | Servietten, 18zöllige aanz=leinene 
a3 But Anew, BREI ge me J Figur ohne den Gebrauch von irgend melden Pads, vertritt zugleich die Stelle einer Mlebei cher AoGankticer 7 c — — QSc 


. . ee * Schulter = Brace — in allen Größen, in weiß, Drab und — 
Prince of Dilfen, Docal Score vollftändig, S$1.45. wi . 98c Long Elotbs, fehr feine Qualität, meich gefinifhed Englifh Long 271 
a 2 ie a a a Be a ee ec 


Geldjirre und Pferde : Artikel, > Kleider -Sulterfiofle. || Droguen und Eniellen-Icikel, | zer ppesielle Notion-Werthe. 


ET EEE 


Die Thatfache, da& unfere Pferdegefhirre in unferer eigenen Wabrit gemacht tmerben, 
follte Eud; genügen für die Behauptung, dak Ihr Geld fparen könnt, wenn Ihr hier 
— kauft. Wir machen irgend eine Art Pferdegeſchirr 
auf Beſtellung von dem beſten Leder. Morgen of⸗ 

feriren wir Euch ſpeziell das Folgende: 


Die alten, zuverläſſigen Fawn farbigen wollenen 
Straßen s Blantets, von ſämmtlichen Fuhr⸗ 
männern, Erprefleuten u. Deliverh- 


ee 54.00 


ge ut . 98,00 


Dlivengrüner Body fanch Border BuggH » Blans 
tet, ein feiner Blantet für die 52 
— Kutiche, Größe 80 bi 4...» « 
bes, lũſch, 
ne, B1.85| Setap au usa nun 82,25 


2 Stall-Blanfets, alle Chafes Lap Mobes, doppelter Plüfdh, 
Gräben. a zu Role “81.25 ſchwarze Front und grüne Rüdjeite.. 52.25 


ie b Qualität Burlap Gtalls Zap Robes für nafjes Wetter, Gummis 
arte Molle gefüttert, a ken 1+15 Gent und grüne PlüfhRüdfeite .... 52.00 


Preife ausnahmsweife niedrig. Dreffing = Kämme, werth bis zu 25c und 35e, 9 c 


a © 4 2.0 han; SE ZB N na a 2 Be Er en he Um die Taufende und Abertaufende Sachen anzuführen, melde fortwährend in biefem 


Bar: nt ——— —— Chamois Leibchen, mit Flanell gefüttert, für Damen oder Herren, re— Zurt zwaaten⸗ Lager zu finden find, müßten wir viele Spalten in der 


Zeitung zu unſerer Verfügung haben. Folglich können wir Euch hier 
gulär $3.00 — diefe Offerte kann — anderswo in 2 hp ns 
15e Silefia Waift = Futterftoffe, in grau 5e Chicago geboten werden 8 81. 00 nur einige Heine Beifpiele der großen Werthe geben, welche täglich in 


EDEBDRBBITBN. an $ LEDER diefem Kurzmwaaren=Lager offerirt werden. 


White Pine Erpectorant, für Huften und Erkältungen, 
15c Rhadame Taffetas, Seide arme, 6e TTS TR EN 14c GePmE IE, —— oder ſchwarze Stednadeln, tegu- Ge 


86 ölli J 3 
* Danderine, 81.00 -Sorte, nur eine fuͤr jeden sagt — ee = er — * EEE ie 

20c —— —— SatineSkirt⸗ 39€ wer * — DDDDD — 
*10e nur für einen Tag Shamrod Leinenfaden, 100-Yard Spulen, nur ſchwarz, per Spule 
Be re a * Maihinen:Del, grobe Flafhe — per Stüd 
256 Dual. Burton ſchwarzes Bad dop⸗ 1 Zahn « Zürften, Mufter von Reijenden, garantirte 9c Geide:Herausforderung, 850:Qard Spulen, regul. 35e Dual., Spule 

3 p 7— Borſten ut es Meiter von fanch feidenem frilled Strumpfband:Elaftic, fhwarz u. alle Far⸗ 
pelfeitige Silefias . . .» ben, regul. zu Böc u. 50c verkauft, genug für ein Paar Strumpfbänder 

Liebig’3 Beef, Iron and Wine, w Satin Pelt Strumpfbalter, fhiwarz u. alle Farben — Baar 

Seidenappretirte Tifa — in 15c 250 Strumpfhalter aus Hoſenträger-Gewebe, gut gemacht und regulär zu 8e 
— 2 a ae a berfauft — per P 


almer's Allac Sweet oder Mofenblätter-Parfime Straight Front Satin Bad Girampfbelter, ſpezielle Werthe, werth 7de 
* J 1 ? f ® Ic und 9% — per Baar, 75e und * J 48c 


Englifches mercerized fchwarzes Skirtin aran DE ee 
gliſ ſch 3 9 8 5 p 3 Die Smith & Cage „Little Comfort" Hand: Rähmafchine verrichtet diefelbe Arbeit inte eine groke Ma: 
tirt echtfarbig, beijfer mie irgend mas in 1860 Colgate's oder Lundborg's Parfüme, 25C fine. Icde Mafhine ausgeftattet mit neuem Speed Üttahment, eine Maihine, die an jedem 3.5 


ten Pag anzubringen ift und garantirt ift tadelloje Arbeit zu liefern ( feht die Demon: 3.5 
ftration im Mufter: Department) — Preis Ss 50 


10c ſchwarzes BR Sutter, Yard breit, 4 c 


. . - . . . . . . 


Chicago, 250 und .„ . . u a 


Handichuh-Offerten. || Wrift — 50e. Reine Candies zul!l Beſte Bettzeug Werthe. 


Diefe find für Männer und Damen zu & ihres reguläs Eine gute Auswahl von Erhftallifirte Gum Drops — 9de Jetzt iſt die Zeit, wo Sie ſich mit Blan kets, Betttüchern, Comforters u. ſ. w. 


ren Werthes. Es iſt ein ſehr ſpezieller Einkauf, von 

a Ahr — Handtaſchen, in allen den — 2* verſorgen ſollten, denn indem Sie die ſelben jetzt, vor Anfang der Saiſon, 
rau s ' — 

—— nb * En rer . ‚11e taufen, befommen Sie fie zu Spezialpreifen, welche jpäter unmöglich find. 


außerordentlihen Bargains theilnehmen wollt. Tr neueften Facon und Far⸗ 


500 für — — ube, paffend für Promes x ben, in Seehund und Wals Baby Berpermin Cream: — 12€ Dritter Floor, Mitte 
nadens und Drek:Gebraud, Glace und Suede, in allen T roß, vergoldete, ſilberne Pfu Lt ER "ae 11:4 weiße, graue und Iohfarbige fchiver geflickte Blenteis, ein Bargain am Montag, 


neuen Serbft « S atticungen, werth bis au 6 der Bacı 
3 xtra — Chocolate Greams — 
$1.50 — Auswah BIT, .I30de ’ 3 und fanonenmetallene Bü⸗ Pfund . a rn Te ° 13c 11:4 ertra jchwere tmwilled Blantets, in weiß, aran, Iohfarbig und fanch Streifen, Plaids und anderen 
500-fir ee u ; ( gel und fetten — ER — RER Sr 14 ** Effenen, paffend fur Baderoben und Wrabpers um Verkauf am Montag, * 
— — 28 und braunen Gceis 50 ——— vi * ſpeziell 50€ BE 0 aa a a A . c 11:4 de calif, und wollengemiſchte — eſiti werth und ein guter Werth 8ð 
tirungen—werth bis zu $1.50 — Uuswahl . c für heute ..... Peach Chocolates — 19 c 
Pfund 


Bett-Comforters, das größte und beſte Aſſortment von —— das jemals an State Str. gereiot 
Be ER — ir wurde. AU die neuen feinen Entwürfe in Webergügen und gefüllt mit reiner mweiker Ri tte, 75e 


Trowbridge Choe⸗lab⸗ Bebedie SHip _ 40 — DIR 
Pfund 4 c 7:Pfd. reine Federkiiien, befte Dual., deutfhe fancy oder einfache Tid:Meberzüige, Raub: u. 
gerudlos, wirkliher Werth $2.50, zum Bertauf am Montag, per Paar 


Gefüllte Datteln— Betideden für di ten Bett b farbig 
In der großen Grocery. BE FEN. 1: MT | | zeit te geh get ana serante oebätete Deten in weis und fat 


Yada und Moda Kaffee — Unfere beliebte Gera Nut Plate, oder Kazel Fig Ferneries, elegante Wffortiment, regulär: 
Groceries und Proviſionen. — ne Bor 20 'S2 25 a a a0 29 & e 
+ 


Granulirter Buder — Kavemeper & Elber6 ms, in Bleh-Eimer mit Griff. — 
EEE * en —J Kunſt— adelarbeit. Bemer kenswerthe 


BE — were hodfeinem Yava u. Moda, |. 15 BLOE; Rile. neconsnescennese. 4sölligen nn Stüd..unnnonugenee 


Greamerp Butter — Sazel extra Oualität, min, 3Ge; 3 Pib. in Büdfe... * Vaby Zudertorn, Hagel Brand Das ganze Fabrikanten-Lager von gebrannten und bemalt 
— ‚ gezogen und Kollänbif — 2 * oder ganz ci g eg fi 0 0 P el en 
reg erh unerg — nk Sonnengeteodn. Jaban Thee —feine Trink⸗ berpadt tm een Maine, per Büdfe Aafade, Ente 50€ HalzeNovitäten. hr findet die jhönften und Fünftlerifdh- = ® 
, 3506; 120; Kife mit 2 Dugend ‘ ften Entwürfe, fowie die befte Arbeit ausgeftellt. Die 
f mit Griff und Dedel Oualitätz; per Pfp 5 1.00 1.35 Xulpen, doppelte oder — estra ‚ 8 fe Par , ; 
° fändig 10), — 831.35 6 er + 82.60; Dusend. + nn... 8 + gemifchte, tüd ie; Dutzend 12c tie wurde zu einer großen Verſchleuderun g gelauft und E #7 Zwölf unferer beften finiſhed Kabinet ⸗ Photographien auf 


isconfin, Burn & Morrells neue California Y. €. Bfirfihe, Sinclair Brand che alter Roraiffen, wird zu weniger als de ininal- n⸗ ⸗ une 
Daird Butter zusam vn — Bibi... 20 und Milforb Green Gage oder Gierpflaus ae — ...18c preis — —— — 810.50 sa Kt - A großen Mantello Mounts und eine 18 bei 22 52 50 
Er * —53 — — 81.05 men, der Büuchſe — * Calla Lilten, Sm 25e, 15e : * NEN Vergrößerung mit ovalem Mat — alles für „. * 
Er Tafelfals—dagel double refined — fechs Dubend afforitt. 81.65 6c : i : J 
Eine neue Partie von Ducheß, Flemiſh und Point 6 Bringt das Baby. Keine Treppen zum Klettern, 


——— ARE 
d Fitte 2fd. Säle, So; — 
wien Print, RE: der 0 Bi Sugenby’s englifche yon Sauares, 11 reine Reue —J li, große weiße Spigen-Braids in Leinen und Seide, 6c . „ 


. . “ v . .,’. “ . 5 ⸗ 


Frucht · und Wein⸗ Flavors. Packet 120 25 un⸗ * iret ch dem Xtelier. 
ee © Bogen GEN Water FM AU5C der Daten, africt, S1 3* he cr Ale Größen von Battenherg Mufter, mwauuus sc 2 7 N ET 
— Genters, Scarf eis . . 0»; i Hasr-Frifur, fancy Drapes und Blumen frei. Maid zur 


5 ; € 
Bee Sunbers Ba Baratarta Shrimp, gr: 2.35 BEN ant SE ® ". gift ern — #3.10 : Groke — jew. Rtflen-Gords, Adelate Getenptn ien· veꝛue · * Bedienung. Alte Bilder kopirt. Grayonz, Baftel: und Waſ⸗ 


22222 u 25 


au ·24 


EN a M Be ee Mlrosorcnee Uns sense. ..onnr0nnnns 0.‘ —2* $ je ferfarbe , Bergrößrungen am — —— ue 
ER . 4 iin \ » Affen beiten garantirt. Bilder fetig are — 
> ‚Im Zopp . . PR an Ars I 19 2 24 bei 24 “ — — — * ge - Rein Aufenthalt. 5 NE - Be 


83. alle Farben, 2 . 


HL. 





‚ (&ür die „Sonntagpoft.“) 
Sie bezahlte gerne! 


Sumoreste von Albert Weiße 


Das Projeft einer Reife nad 
Deutſchland hatte das Miller’iche Ehe- 
paar fchon lange bejchäftigt, war aber 
bisher immer an der Schwierigfeit ge- 
fcheitert, daß man dieje Reife nicht zu= 
fammen macden fonnte, denn ihren 
„Srocergladen“ durften fie unter fei- 


nen Umftänden längere Zeit fremden 


Händen anvertrauen. Einer mußte zus 
rüdbleiben; aber wer diejer Eine war, 
darüber waren Herr und Frau Müller 
immer entgegengefeßter Meinung, und 
Schließlich hätten wohl Beide auf Die 
Ausführung ihres VieblingsplaneS ver- 
zichtet, wenn Frau Müller nicht in eis 
ner Freundin, die in diefem Sommer 
nach Deutjchland zu gehen beabfichtig- 
te, eine mächtige Bundesgenojjin ge= 
funden hätte. Den vereinten Anftrei= 
gungen beider Frauen mar ed benn 
auch Ihlieglich gelungen, Herrn Müller 
zu überzeugen, daß e3 nicht mehr al 
recht und billig fei, menn der Mann 
feine Wünfche denen feiner Frau uns 
terorbne, und nicht er, fondern feine 
befjere Ehehälfte die Bejuchgreife 
mache. 

Er hatte nur die Bedingung geftellt, 
daß er jeine Frau nad Neo York be- 
gleiten dürfe. Cine Reife nad New 
Norf war jehon lange der heimliche 
MWunfch feines Herzens gemefen. Che er 
nad) Chicago gelommen war und fid 
in da8 Chejoch begeben, Hatte er dort 
als glüclicher Junggefelle ein freies 
und ungebunbenes Leben geführt, und 
der Gedanke an dieje jehöne Zeit hatte 
ihm manchen Seufzer entlodt; mußte 
er doch, daß feine Ehefrau ihr entfchie- 
denes Veto einlegen wmerbe, jobald er 
Gelüfte zeigen würde, fich für einige 
Zeit ihrer geitrengen Aufficht zu entzie= 
ben. Er hatte daher niemal3 gemagt, 
von diefem, feinem Wunfche, zu Tpre= 
chen; jet aber war es ihm leicht ge- 
worden, ihre Einmwilligung zu feiner 
Reiſe nach New York zu erlangen, da, 
wie er behauptete und fie au gerne 
alaubte, diefe Reife einzig und allein 
den Zmed hatte, ihr da& Geleit zu ge= 
ben und fie ficher auf den Dampfer au 
bringen. — Am Tage por dem Ab— 
cange ber „Patricia“, auf der feine 
Frau und deren Freunbin Paffage be- 
legt hatten, war man in Hobofen ange= 
fommen und hatte in dem unmittelbar 
am Pier der Hamburg-Amerifa-Tinie 
gelegenen „Hotel Mayer” Quartier ges 
nommen. Während die beiden Frauen 
bon der langen Eifenbahnfahrt ermü= 
det, fih für den Reft des Tages auf 
ihre Zimmer zurüdzogen, begab Tich 
Müller in das Gaftzimmer, um id 
ehenfall3 von den Strapazen ber Reife 
zu ftärfen, und die Stärkung gelang fo 
ausgezeichnet, daß er fchon bei der zmei- 
ten Flafche ganz unternehfmunggluftig 
wurde und den Kellner fragte, ob heute 
nicht irgendwo in Hobofen was „los“ 
ei. 

„Samohl!” antwortete diefer, ber 
New Vorker Gefangverein „Arion“ 
ift heute herübergefommen und feiert 
fein jährliche Frühjahräfeft im Linden 
Part.“ 

„Was?“ rief Miller vergnügt, „mein 
alter Verein, der „Arion“, bat heute 
Piknik? Beſſer hätte es ja gar nicht 
paſſen können —ſofort wird gegan⸗ 
gen!“ 

Er griff nach ſeinem Hut. Auf der 
Thürſchwelle wandte er ſich nochmals 
um. „Kellner“, ſagte er zögernd, „wenn 
meine Frau nach mir fragen ſollte, ſa— 
gen Sie — hm ja — fagen Sie, baf 
ih... in Geihäften, jamohl, in Ge- 
ſchäften ... nach New York hinüberge- 
fahren bin, und es wahrſcheinlich ſpät 
werden witd bevor ich nach dem Hotel 
zurückkehre.“ 


* 


In der That war es ſehr ſpät, oder 
vielmehr ſchon ſehr früh geworden, als 
Müller ſich auf den Heimweg nach dem 
Hotel machte. Es war ihm nicht möglich 
geweſen, ſich loszureißen von den fro⸗ 
hen Sangesbrüdern; ſo manche alte 
Freundſchaft, die vor Jahren geſchloſ⸗ 
ſen, war erneuert; ſo mancher neue 
Freund beim vollen Becher gefunden — 
die Zeit war ſo ſchnell, ach ſo ſchnell 
entflohen, und doch hätte er noch ſo 
gerne geweilt beim heitern Lied und 
klaren Wein — ein freier Mann — ja⸗ 
wohl ein freier, deutſcher Mann — 
und ſo weiter — aber es mußte geſchie⸗ 
den ſein — denn ſie waren alle ſchon 
gegangen — die Freunde, und auch er 
mußte gehen — traurig! He, wie ihm 
die Sinne benommen waren bei dem 
Gedanken, zurückkehren zu müſſen in 
die rauhe Wirklichkeit. — Ordentlich 
feſthalten mußte er ſich, um nicht zu 
manten..... Wo mollte er eigentlich hin? 
.... Nach feinem Hotel? Richtig! Wie 
hieß e3 doc... E38 hatte folh einen 
merfmwürbigen Namen... und lag am 
Hafen.... in ber Nähe ber Dampfer- 
Landungen... dahinten, wo die Lichter, 
merkwürdig bie boppelten Lich⸗ 
ter an den Maften hängen... Wie biel 
weiter doch jet ber Meg in ber Nacht 
ift, ald am Tage... boch ba ift endlich 
bie Brüde... "elle fo berbammt jehmal, 
biel fejmäler, ala am Tage... gerabezu 
ftwinbelgaft!.... Menn er bo nur 
umtenben Tönnte.... aber eB geht nicht, 
abfolut nicht... alfo norwärts! Sie 
muß bod bald zu Ende fein! aber um 
Gottes z.. —— 


halm, nach dem er greifen kann.. . Er 
will um Hilfe fohreien.... er kann nicht 
die Angft Shnürt ihm die Kehle zu 
. der Schwindel erfaßt ihn... und 
fopfüber geht e3 hinunter in die grau= 
fige Tiefe. 

* * * 

Als Frau Müller, die mit ihrer 
Freundin während des ganzen Nach— 
mittags auf ihrem Zimmer der Ruhe 
gepflegt hatte, gegen Abend in die Ho— 
tel⸗Office kam und dort erfuhr, daß 
ihr Mann in Geſchäften nach NewYort 
gefahren ſei, war ſie ſehr ungehalten, 
denn es war doch ſehr rückſichtslos von 
ihm, ihr nicht einmal am letzten Abende 
vor der Abreiſe Geſellſchaft zu leiſten. 
Sie wußte zwar, daß er bei einer 
„Wholeſale-Firma“ eine Beſtellung für 
ihr Geſchäft zu machen habe, aber dazu 
wäre doch immer noch am folgenden 
Tage nach Abgang der „Patricia“ Zeit 
gemejen. Frau Sommer, ihre Freun- 
din, mar berjelben Meinung, fagte 
aber, anfheinend um Müller Hand- 
[ungsteife zu entfchuldigen, in Wirf- 
lichfeit aber, um die Frau noch böjer 
auf ihn zu machen: „Neben den Ge- 
ſchäften mag auch wohl der Wunſch, 
alte gute Bekannte aufzuſuchen, Herrn 
Müller gleich am erſten Tage nach New 
York gezogen haben! Herr Müller war 
ja wohl vor feiner Verheirathung in 
New York anfäffig?" — „Jawohl,“ 
antwortete Frau Müller kurz und gab 
dem Geſpräch eine andere Wendung, 
denn ſie merkte die Abſicht ihrer „gu⸗ 
ten“ Freundin, fie noch mehr in Sar—⸗ 
nifch zu bringen. — Solche kleine Lie— 
besdienſte ſind ja unter Freundinnen 
gäng und gäbe und zeugen von wirkli— 
chem Mitgefühl. Frau Müller bemühte 
ſich, während des ganzen Abends heiier 
zu erſcheinen und über harmloſe Dinge 
zu plaudern, innerlich aber fochte jie 
vor Wuth. E3 fhlug Neun, Zehn - - 
ihr Mann fam nicht. Endlich um 11 
Uhr fand Frau Sommer auf. „Ach 
gehe zu Bett”, fagte fie, unfchuldsnoll 
lächelnd. Sie warten wohl noch auf 
Ihren lieben Mann — Hoffentlich 
fommt er recht bald.“ 


„sh gehe auch zu Bett! Glauben 


Gie etwa, daß ich meines Mannes me- 


gen die ganze Nacht aufbleiben will?“ 
Wider ihren Willen war Frau Müller 
aus ihrer Rolle gefallen — aber ihre 
Gelbjtbeherrfehung hatte ein Ende er- 
reiht — die Gemeinheit Müllers, fie 
bier im Hotel allein fiten zu Iaffen 
und fich in New Yort — meih Gott, 
mo — herumzutreiben, war zu groß. 
Auf ihrem Zimmer angelangt, drehte 
fie das eleftrifche Licht an und ver- 


fuchte zu Iefen. Aber e3 ging nicht; ru= | 


helos manberte. fie auf und ab; Frau 


Sommer j&lief im nächften Zimmer, - 


dad nur durch eine Portiere von dem 
ihrigen getrennt war. Sie fonnte bie 
regelmäßigen, tiefen Athemzüge ver 
Schlafenden in der Stille der Nadt 
hören. War die Frau glüdlih! Die 
brauchte ih nicht um ihren Mann in 
Sorgen aufzureiben — der war längjt 
gejtorben und begraben! Märe fie nur 
fo Hug gemejen, wie diefe, und hätte 
nicht zum zweiten Male wieder geheira- 
thet. E3 jehlug zwölf, Eins, Zwei — 


endlich warf fie ftch bitter meinend auf | 


ihr Lager, um nach furzem, unrubigem 
Schlafe erſchreckt wieder aufzufahren. 
Es litt ſie nicht im Bette — eine uns 
ſägliche Angſt packte ſie — und wieder 
lief ſie im Zimmer auf und ab. Sie 
mußte wohl durch ihr lautes Weinen 
die Nachbarin aus dem Schlafe geweckt 
haben, denn Frau Sommer kam, nur 
mit einem leichten Ueberwurf bekleidet, 
zu ihr ins Zimmer. 

„Iſt der Herr Müller noch nicht nach 
Haufe gekommen?“ fragte ſie. DieFrau 
ſchüttelte den Kopf und barg ihrGeſicht 
laut aufſchluchzend in ihre Hände. — 
„Der Tag bricht ſchon an“, fuhr Frau 
Sommer fort, „um 8 Uhr geht unſer 
Dampfer. Was machen Sie nur, wenn 
Ihr Mann bis dahin nicht zurück iſt?“ 
Frau Müller ſprang auf. Ihre Thrä⸗ 
nen waren verſiegt, Leichenbläſſe be— 
deckte ihr Antlitz. Wenn mein Mann 
mich ohne Lebewohl fahren läßt“, ſchrie 
ſie, gut — dann ſoll er mir auch nie 
mehr Willkommen ſagen — ich laſſe 
mich ſcheiden und bleibe in Deutſch— 


land!“ 
* * 


Zuerſt merkte er es an einem fürch— 
terlichen Kopfſchmerze, daß er nicht 
ganz geſtorben war — dann wurde er 
dem Erdendaſein vollſtändig wieder⸗ 
gegeben, dadurch, daß ſeine Naſe mit 
einem Etwas in Berührung kam, das 
ihn kitzelte — beim Zufaſſen erwies ſich 
dieſes Etwas als ein Strohhalm — 
ein Strohhalm von Hunderttauſenden, 
auf denen er lag, nicht eigentlich lag, 
ſondern ſchwankte und ſchwebte, denn 
ſeine Lagerſtelle ſchien ſich kreiſend 
um ſich ſelbſt zu bewegen — von einer 
Seite fiel er haltlos auf die andere! 
Wo in aller Welt war er? Mit Gewalt 
riß er die Augen auf, aber abſolute 
Finſterniß umgab ihn. dagegen ein 
Höllenlärm ringsum! Ein Stampfen 
und ein Schnauben, dab er fühlte, je 
Alles um ihn zitterte, bazmifchen bas 
Brüllen von mwilben Bei n unb ein 
Dee Verzwei⸗ 
* wollte er aufſpringen, aber er ſank 


* 


„| 
und | 


Bord der „Patricia“? herrfchte: 


Chicago, Sonntag, den 28. September 1902. 


tig; dann hatte er die Wittme feines 
früheren Arbeitgeber geheirathet — 
ba3 mar 1890 gemejen — o Gott, jebt 
fiel e8 ihm mie Schuppen von ben Aus 
gen — troß der egyptifchen Finfter- 
niß — geitern war er nach Hobofen 
gelommen, richtig, richtig,‘ und war 
dann auf dem Pitnif des „Arion“ ges 
mefen — aber was meiter, was wei— 
ter? — und por allen Dingen, mo war 
er jet? — Mit Gemalt bubbelte er fi 
aus feinem Strohhaufen heraus — 
und taftete auf den Knieen rutjchend 
umher — niht3 wie Stroh und pechra= 
benfchtarze leere Nacht! — Aha! Enb- 
lich! Da hatte er eine Sprofje gefühlt 
— noch eine — alſo eine Leiter — ein 
ſchmales, eiſernes Ding von Treppe, 
das nach oben führte! Er klomm die 
Treppe empor. Plöglih jtieß er un- 
fanft mit dem Kopfe an eine eiferne 
Wand. Das mar vielleicht eine Luke, 
ber Verjchluß einer Deffnung, bie aus 
diefem NRatienlohe in bie reiheit 
führte? Er nahm . feine ganze Kraft 
zufammen, er jtemmte feine Schultern 
dagegen, und endlich — enblich hob fi 
das Ding. Noch ein Rud — fein Kopf 
erfhien an der Oberflähe — aber 
mo? Faft märe er nor Schred in fein 
Verließ zurückgeſtiirzt — entgeiſtert 
ſtarrte er um ſich. Himmel, Luft und 
Waſſer — Waſſer ringsum. Wie kam 
er hier auf dieſes Schiff, auf die weite, 
weite See? Darüber nachzudenken, 
blieb ihm keine lange Zeit, denn ein 
Shiffsangeftellter padte ihn bei fei- 
nem Auftaudhen auß ber llntermelt 
beim Fragen und ſchleppte ihn im 
Geſchwindſchritte, um einem Ausge— 
fragtwerden der ſich neugierig anſam— 
melnden Paſſagiere aus dem Wege zu 
gehen, nach der Office des Kapitäns, 
dem er die Meldung machte, daß er die— 
ſen „Stowaway“ abgefaßt habe, der 
im Laderaum 36, wo das Stroh für 
den Zirkus verſtreut ſei, ſich verſteckt 
gehabt hätte. — „Wie kommen — 
er 
Kapitän den vor Aufregung zitternden 
Müller an. Bei dem Wort „Patricia“ 
fuhr ihm ein neuer Schreck in die 
Glieder. „Patricia“, das war ja der 
Name des Schiffes, mit dem ſeineFrau 
reiſen wollte. In ſeiner Verzweiflung 
hatte er bisher gar nicht an dieſe ge— 
dacht. „War ſie gereiſt oder zurückge— 
blieben? — „Sind Sie ſtumm?“ brüll⸗ 
te der Kapitän, der das Schweigen 
des blinden Paſſagiers für Renitenz 


hielt, ich frage Sie, wie ſind Sie auf 


dieſes Schiff gekommen?“ 
"Ih... ich... weiß nicht, Herr Kapi⸗ 
tän!“ ftotterte Müller. 

„Aber ich mweih eg. Sie haben fi 
lebte Naht auf’ Schiff geichlichen, 
und da die Qufe zum LZaberaum verje= 
bentlich offen geblieben war, ſich bort 
verftedt. Stevebore, bringen Gie den 
Kerl zum vierten Offizier; er fol ihn 
bei Waffer und Brot einfperren und 
in Hamburg der Hafenpolizei über- 
geben!“ 

„Um Gottesmwillen, Herr Kapitän“, 
bat Müller, „ich bin unfhulbig, ganz 
unfhulbig.... ich mollte ja überhaupt 
nicht nad) Deutſchland fahren.... fons 
dern meine Frau... 

„Zum Donnerwetter“, ſchrie der Ka— 
pitän, „Kerl, Sie ſind ja noch der 
verrückteſte Häring, der mir vorgekom— 
men! Alſo Ihre Frau will nach 
Deutſchland, und Sie ſchleichen ſich 
deshalb auf's Schiff? Das iſt eine 
merkwürdige Idee, die Sie in's Loch, 
aber Ihre Frau niemals nach Deutſch⸗ 
land bringt... 

„sch weiß nicht, ob... ich bente.... ich 
permuthe, daß meine Frau aud biel« 
Yeicht auf diefem Schiffe tft“, ftotterte 
Miüller.... 

„Mas? Hat die fi auch eingefchli- 
chen und im Stroh verftedt?“ 

„! Gott bewahre! Herr Kapitän... 
Mas denten Sie bloß bon meiner 
Frau &o etiwad wird boch mein: 
Frau nicht thun!.... Uebrigens haben 
mir daß aud gar nicht nöthig.... wir 
betreiben eine gutgehende Grocery in 
Chicago... nein, ich Habe ihr eine 
Shiffätarte für die zweite Kajüte ge- 
fauft.... vielleicht... mahrfcheinlid.... 
ift fie an Bord, und menn Sie die Güte 
haben wollten...“ 

„Wie heißen Sie denn?“ unterbrach 
ber Kapitän den Geängftiaten, der die 
einzelnen Süte ftoßmeife hervor—⸗ 
bradte.... 

„Müller, Emil FriedrihMüller, und 
meine Frau heißt Amalie, Augufte, | 
Triederife Müller, geb. Schmwenbt, ver= 
mwittmete Kremin, mir mohnen 36937 
MWentworth Ape., Chicago, Ylinois“, 
bafpelte ber Verhörte eifrig herunter, 
bem e8 eine wahre Erleihterung war, 
etwas Pofitived ausfagen zu können. 

Der Kapitän nahm die Paffagier- 
lifte zur Hand. „Ya“, fagte er, „für 
Kabine 23 ift allerdings eine Mrs. 
Srieberife Müller aus Chieago einge- 
tragen — aber ich zmeifle doch recht 
ftart, daß diefe Dame Khre Frau iit. 
An der Thatfache, daß Sie fich hier 
eingefhlichen haben und dafür beftraft 
werben follen, änbert fich natürlich 

Nichts, ob das ber dal ift oder nicht, 
aber ie möchte ich ed bo!“ Er 
blinden De an den Häfcher, ber ben 
Binden Pa ein fefangen und be- 
fat a — 2 Be rau a. 

Se ehen un zu 
für einen Yugenblid nad) | ver 


regt auf dem ihm vom Kapitän ange= 
wieſenen Site hin und her bemegte. 

„Herr Kapitän! Dürfte ich mir eine 
Trage erlauben?“ fagte er nad) einer 
Meile bangen Schweigens in bittendein 
Zone und näherte fich dem Gejtren- 
gen. 

„Run?“ 

„Herr Kapitän! Wenn meine Frau 
die MUeberfahrt für mich bezahlte, 
mürden Sie danon abjehen, mich ein- 
zufperren und der Polizei zu über- 
geben?“ 

„Hm!“ machte derfapitan, „Darüber 
reden wir jpäter! Vorläufig glaube ich 
noch gar nicht, daß die Dame in Ka— 
bine 23 Ihre Frau iſt.“ 

„Sie iſt's; ſie iſt's ganz beſtimmt, 
Herr Kapitän, und fie wird aud für 
mich die Ueberfahrt bezahlen, wenn ıch 
ihr erkläre, wie ich auf’ Schiff gelom- 
men bin!“... 

„Sp? Kebt wiſſen Sie mit einem 
Male, mie Sie auf die „Patricia“ ge- 
fommen find? Wollen Sie fich nidjt 
bequemen, zunähjft mir daS zu er- 
klären?“ 

„Herr Kapitän, ich gebe Ihnen mein 
Ehrenwort, daß ich keine Ahnung habe, 


„Aber Sie ſagten doch ſoeben, daß 
Sie es Ihrer Frau erklären würden?“ 

nSamohl.... mir felbjt fann ich 
ed nicht erklären... und Ahnen auf 
nicht... aber meiner Frau — (Sie find 
doch auch verheirathet, Herr Kapitän?) 
— muß id e erflären.... und menn 
Sie mich gütigft zu ihr teden laſſen 
tollen... und mich nicht Zügen Strafen 

. ich werde ſchon eine Erklärung fin⸗ 
den, die fie zufriebenftellt.... und fie 
mird meine Meberfahrt bereitwwiligft 
bezahlen.... 


In diefem Augenblide klopfte es an 


ber Thüre, und auf den Hereinruf des 
Kapitäng trat eine Dame in die Office. 
„Sie haben mich rufen laffen, Herr...?” 
Meiter fam fie nicht... Mit einem gel- 
lenden Auffchrei ftürzte fie in einen 
Stuhl und ftarrte regungslos auf ih- 
ren Mann... „Müller!“ jtöhnte fie, 
„Müller! Bilt Du e3 wirklich, oder ijt 
ed Dein Geift?“ 

Müller trat an ihren Stuhl, beugte 
fih über fie und ftreichelte ihr liebfo- 
fend die Wangen. 

„Sei ruhig, Herzensſchatz!“ ſchmei— 
chelte er — der Schreck hatte zur Folge, 
daß die Frau in einen heftigen Wein— 
krampf ausbrach, „ſei ruhig! Ich bin 
es ſelbſt, Dein Frib..... obwohl ich nur 
durch ein’ Wunder dem Tode entgan- 
gen bin“, fegte er feierlich Hinzu. 

„Du wart in Todesgefahr? Aber 
mie... 

„Rege Did nicht durch Fragen noch 
mehr auf! Ich will Dir Alles erklä- 
ren!” Er wußte jehr mohl,, daß, wenn 
er der Frau Zeit gab, fi einigermaßen 
zu fammeln, fie ihn mit hundert Fra= 
gen bejtürmen würde, die er nicht be= 
antworten fonnte. 

„Rur die eine Frage!“ rief fie, „mie 
fommit Du hierher?“ 

„Bon der Schmelle 
fagte er büfter. 

Die Frau fiel por Schred wieder in 
ihren Stuhl zurüd, au$ dem fie in ih— 
rer Erregung aufgefprungen, und 
Müller fand dadur die gemwünfchte 
Gelegenheit, mit jeiner „Erklärung“ 
lo3zulegen, ehe die Frau ihn Durch ver= 
fangliche Fragen aus dem Konzepte bes 
in aller Gefhmwindigfeit zufammenge- 
ftellten Lügengemwebes bringen fonnte. 
Er erzählte, daß er geitern Nachmittüg 


des Todes!“ 


i nah Nem Vorf gefahren jet, um das 


Geihäft mit dem „Wholefale Houfe” 
abzumadhen. Ehe er noch dahin ges 
fommen, fei er auf der Straße arretirt, 
meil man in ihm einen lange gefuchten 
Gauner erwifht zu haben glaubte; 
troß aller feiner Protefte habe man ihn 
bi3 Heute Morgen im Arreit behalten 
und ihn erft um 7 Uhr entlaffen. „Du 
fannft Dir denten, liebes Kind“, fuhr 
er fort, „mas ich gelitten, wenn ich mir 
Deine Anaft um mich vorftellte. Als ih 
daher entlaffen war, ftürzte ich in eine 
Droſchke und jagte nach der „Ferry“, 
die zum Glüd gerade in dem Augen» 
blide abging, als ich hinauffprang. In 
tafendem Lauf ging’3 jegt nach beim 
Vier. Ich ftieß einen Jubelſchrei aus. 
Die „Batricia“, auf der ich Dich mußte, 
mar nod nicht abgefahren — ih 
ftürmte hinauf, um Dich zu fuchen, um 
Dir Lebemohl zu Jagen — ich fonnte 
Dich in dem Menfchengemühl nicht fin- 
en — rannte, da dad Schiff jeden 
Br yon abfahren mußte, blind vor 
| Anaft bon einem Ende be3 Schiffes 
zum andern — und — Sind, aber er 
fhrid Did nicht — ftürzte in eine of- 
fenftehende Qufe hinunter in den Lade— 
raum. Zum Glüd mar da Stroh gela- 


* gert — fonft wäre ich jegt ficher tobt — 


fo aber mar ich nur durch den Sturz 
ohnmächtig geworden!“ 

„Dem Himmel ſei Dank für Deine 
wunderbareRettung!“ rief die Frau 
und warf ſich dem Geretteten an die 
Bruſt. 


„Da aber Herr Müller jetzt, wenn 
auch unfreiwillig, ein Paſſagier der 
Patricia geworden iſt,“ fiel der Ka— 
pitän ein, der bisher mit ſtummem 
Staunen den Lügen Müllers zugehört 
hatte, „ſo muß ich darauf beſtehen, daß 
feine Ueberfahrt bezahlt wirdi“ 


Mit Freuden bezahlte die Frau bie | 


5 Dollars 50 Eent3, die der Kapitän 


EEE ee TE a ae a ne ech tete nice eisen engine —— — 
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ner verhelfen? Dber — 


Bär’ ih jung und fhön wie Du! 


Skizze von Hermann Birtenfeld. 


Da3 Bud hatte mi mich eigentlich me- 
nig befriedigt, doch legte ich’3 mit dem 
Empfinden bei Seite: „So mas fommt 
bor“, und dabei mußte ih an die blon= 
de Nachbarin denfen, der ich jeit ein 
paar Wochen bie und da begegnete. Ich 
meinte, in ihren Zügen etwas dem 
Charakter der Buchheldin Verwandtes 
entdeckt zu haben. Ein Geſicht mit ver— 
ſtandesklaren, reinen Augen, aber um 
den Mund ein paar herbeFalten. Durch 
dieſe und ihre Trauergewandung war 
ſie mir aufgefallen. 

Ich hatte ein paar Beſorgungen 
draußen, auch bei meinem Buchhänd— 
ler, da konnte ich den Band gleich wie— 
der abliefern. Auf der Straße ſah ich 
ſie wieder — vor der Thür eines klei— 
nen Penfione t8, und jie jtreifte mich 
mit einem Blid. ch meinte, ihre Liber 
wären geröthet. Hatte fie gemeint? 

Obmwohl fie mich gar nicht3 anging, 
dachte ich Darüber no nad, ala ih 
Thon vor meinem Buchladen ftand. 

„Einen anderen Band, Herr Dot- 
tor?“ fragte der junge Mann. 

SH dankte. Dann aber fiel mir ein, 
mas ich in dem Buch gefunden hatte: 
ein minziges, offene® Kouvert mit ei- 
ner Lode drin. Goldenes Kinderhaar, 
wie Flockſeide. 

„Können Sie mir nicht angeben, wer 
vor mir den Band entlehnt hatte?“ 
fragte ich. 

Der junge Mann ſah mich erſt ver— 
dutzt an und zog dann den Kopf ſehr 
tief zwiſchen die Schultern; ich war je— 
doch ein Kunde, auf deſſen Laune man 
ſchon ein bischen Rückſicht nahm, und 
unfere Stadt mar feine Meltftabt. 
Nach ein paar Minuten tauchte er ne= 
ben feinem Stehpult wieder auf. 

„Hrau bon Rothe, Kirchbadhitraße 
6, Herr Doktor. Sonft noch etwas zu 
Dienſten?“ 

Ich erledigte 
und ging. 

Kirchbachſtraße? — Schnurrig — da 
lag ja meine eigene Wohnung; und— 
feh8 — auf die Nummer hatte ich nie 
fonderlich geachtet, nun ich aber unter 
biefer ftand, munberte ich mich, daß 
mir die nicht fefter im Kopf ſaß; gele- 
fen hatte ich fie doch oft genug, im 
Mattichliff auf dem Laternenglas über 
ber Hausthür, und darunter: „Frau 
Dr. Menshof3 Hotel garni.“ Und zu- 
gleich erinnerte ich mich, daß meine 
blonde Unbefannte vor einer Stunde 
noch unter derjelben Laterne geitanden 
hatte. Wenn fie jene Yrau von Rothe 
mar — ermartet hatte ich da3 gerade 
nicht, e8 war eine müßigfeitgeborene 
Laune geivefen, der Eigenthiimerin bie 
Kinderlode jelbjt wieder zuguitellen. 
Einen meiten Weg wär’ ich wohl nicht 
drumgegangen. Nun aber fpürte ich als 


meine Bejtellungen 


ter Kerl plöglich jo etwas mie ein Nerz | 


venzuden vorSpannung, und während 
ich drinnen da3 Deffnen der Flurthür 
abmwartete, dachte ich über den Namen 
Rothe nad. Wo war mir der doch noch 
begegnet? 

Eine kurze Minute fpäter ftand 
ich ihr in einem fleinen Plüfchfalon 
gegenüber — ihr — einer Unbelann- 
ten, und die Abendfonne flimmerte auf 
bem Blondhaar der Zode in ihrer Lin 
fen, und fie reichte mir die Rechte und 
en ein wehdurchzittertes „Dank!“ 

— ch machte ein paar Redensarten. 
Was man fo fagt, wenn der Dant in 
feinem Verhältnig zum Dienfte fteht. 
Aber ich freute mich, ihr ein Andenten 
gerettet zu haben. 

Den Beileidablid, den ich dabei über 
ihr dunfles Gewand warf, fing fie auf, 
fohüttelte traurig da3 Haupt und 
fprad: „Nein, nicht tobt. Man hat ihn 
mir genommen. Mein Mann —“ 

„Ah! VBebaure unendlich, gnädige 
Frau. Der Verluft Yhres Gatten —“ 
ftotterte ich, und daß ich es that, war 
eine Lüge, fie zum Reden zu bringen. 
Denn gerade in diefem Augenblid 
mußte ich, daß ihr Mann lebte, in blit- 
fchneller Gedantenarbeit hatte ich mir 
das fombinirt: Der tolle Rothe, den 
th von der Univerfität fannte — ein 
harter, rüdficht3lofer Charakter — auf 
feinem Gute irgendwo in Weftpreußen 
faß er, mit feiner Frau fo zerfallen, 
daß man längit von einer Trennung 
redete. Daß fie diefe Yyrau, bewies mir 
ba3 Zittern, da3 durch ihren fchlanfen 
Leib rann, ehe fie leife, aber fchneidend 
falt ermwiderte: „Der Gatte war für 
mich fein Verluft. — 

Von einem Todten ſpricht man an- 
ders. 

Ich glaube,“ ſagte ich, mich vernei— 
gend, „Herrn von Rothe zu kennen. Er 
war mit mir — 

Ein Blid von ihr brachte mich zum 
Schmeigen. 

Ein ftolzes Brennen in ihren ftahl- 
blauen Augen, und dafın ein troftlo- 
es: „KönnenSie mir zu meinem Wer⸗ 
Sie unter⸗ 
brach ſich und ſtieß mit Heftigkeit her—⸗ 
vor: „Möglicherweiſe ſind Sie — doch 
nein! Nein, ich will nicht —I 
wo jeglicher Unbalt fehlt. Ih — ic 
banfe Yhnen nochmals.“ 

Weiter fam fie nicht, nur no ein 
Mint, ein Niden: 

Von meiner Abſchiedsberbeugung 
hatte ſie gar keine Notiz mehr genom⸗ 
men; ich glaube, daß ſie weinte. 

iſchen meinen vier Wänden nann⸗ 
—* * einen Ziegenbod, bie 


ein 


Sen —— Leute Dinge 
lie teden, refapitulitte bann einmal 


| 
| 


biefer Ehe dem tollen Rothe das tive feines | regt auf dem ihm vom Kapitän ange: ] Wär’ id jung und fhön wie Du! | biefer Ehe dem tollen Rote das offen- | in feiner Ginförmigfeit wieber für mich 
bar einzige Kind zufprechen konnte, 
und entmidelte nachher, im Eindufeln, 
eine höchft phantaftifche Dentthätigkeit, 
die fi im Weſentlichen um Aus— 
funftsbureaug, Detektivpoften und 
höchfte Anftanzen drehte. 

Am andern Morgen aber fah fi 
das Alles fo furchtbar nüchtern an, 
geradezu efelhaft fam’3 mir vor, und 
dazu hatte ich von juriftifchen Dingen 
nicht die blaffefte Ahnung. Und fchließ- 
ih — zum bundertiten Male: Was | 
ging fie mi an! Mich mit meinen 
neununbdreißig! Stille Waffer find 
tief, und eine gefchiedene Frau — — 
203 wurde ich aber das Tiebliche 
Frauenbild, das einzige, das mid ges 
feffelt, nicht, und als ich fie in ben 
nächſten Tagen nicht wiederſah, fehlte 
mir etwas. 

Im Sommer des folgenden Jahres 
erjt traf ich fie wieder, in einem Berg— 
dorf der Daupbine. 

„D, du Kleine Melt!“ 

So etwas mochte fie wohl in meinem 
Geficht gelefen haben; denn fie begrüßte 
mich mit einem Blid, der fagte: „Gelt, 
mich hätten Sie hier nicht gefucht?“ 
„Deines Knaben wegen verliebte ich 
den Winter in Bordighera, bin über 
Turin zurückgefahren und habe auf 
den Rath einer befreundeten Familie 
in Oulx die Bahn verlaſſen; zumLand⸗ 
weg über den Mont Geneèvre“, erklärte 
ſie nachher. 

„Gegen alle Regeln der meiſten Ita—⸗ 
lienfahrer“, warf ich lächelnd ein, und 
ſie anttortete: „Gerade das Abfeitz 
bom Wege reizte mich.“ 
„Und der Komfort.” 
Sie z0g bie Dberlippe ein menig 
„Was’ift das? Dinge, die Bedürfniß 
find, folange wir fie haben. Werner 
befommt die Bergluft hier beiler, ala 
ich erwartete, das ijt mir die Haupt> 
lache.“ 

Meine Finger glitten dem zartman« 
gigen Kleinen fpielend durch das helle 
Haar. Und dabei entfuhr ed mir un- 
willkürlich: „Welch' reizender Locken⸗ 
fopf! Und mie ich mich freue, daß Sie 
ihn mieber haben, gefiegt — 
Das Wort war unzatt. Was 
brauchte ich an ihren Scheidung3progeß 
zu erinnern! Einmal gefprochen aber 
drängte fih mir — und das gerade als 
Antwort auf eine abmehrende Handbe— 
megung — das Belenntniß auf Die 
Lippen „Ich felbit, gnädige Frau, das 
geitehe ich nein, Sie müffen mir 
ſchon geitatten, Ihnen die böje Meis 
nung abzubitten, die ich eine Zeitlang 
von Ihnen hegen fonnte!* 

Das semper aliquid war mir wie⸗ 
der eingefallen, und wie ich ſie jetzt ſo 
vor mir ſitzen ſah, ſo hinreißend ſchön 
in dem glatten, blauen Touriſtenkleid, 
über deffen Stehfragen der goldene 
Haarknoten dem Köpfchen durd} feine 
Schwere die ftolze Haltung zu geben 
fchien, fühlte ich mich fo reuevoll, jo — 

Eine Weile jchwieg fie. 

„Sie dashten wie Andere“, [prach fie 
dann leichthin und dennoch mit einem 
Schatten auf der Stirn, daß ich jcham- 
roth den Kopf wandte. 

Und dann plauderten wir von aller= 
lei, von unferen Reifen, unferen |» 
terefien. Wir hatten fo manche Berüh: | 
rungapunfte, auch den, ziemlich unabs 
hängig und ziemlich allein auf derWelt 
zu ftehen. 

Da draußen fchlieft man rafch 
Sreundfchaft mit einander. ch blieb | 
und erjegte ihr auf mand tleinem 
Ausflug dur meine Ortsfenntniß 
den Führer — bis ich überhaupt ber- 
gaf, an die Weiterfahrt zu denfen. — 
Und doch wurde ich in der Heimath er=- 
wartet — erbiheilungshalber. Scheuß- 
u. Sch hatte Geld genug, um zu le= 


— Sie müſſen ſchließlich doch 
fort,“ mahnte ſie eines Tages. 

Wir ſtanden an der Landſtraße, von 
wo der Fels jäh abſchoß nach der 
ſchäumenden Romanche. 

„Werde ih Ihnen langweilig?“ — 
fragte ich. 

Sie lehnte am Geländer des Ab— 
grundes, ſah einer Blüthe nach, die, 
ihrer Hand entflattert, in die Tiefe 
taumelte, wie ein Schmetterling. Und 
dann ſprach ſie, ohne den Blick zu wen— 
den, als rede ſie mit dem Bergſtrom 
zu ihren Füßen: „Im Leſezimmer fiel 
mir geſtern eine Volksſage in dieHand. 
Von dieſem Fleck habe ſich vor Jahr— 
hunderten die Schloßfrau von Grand 
Laut — unterhalb des Gletſchers drü- 
ben ſteht wohl die Ruine ihres Wohn— 
ſitzes —hinabgeſtürzt, weil ihr Gatte ihr 
einmal mißtraut hätte. Nur einmal,“ 
wiederholte ſie langſam — „nur den 
Schimmer eines Verdachts hatte er ge— 
äußert, dem thörichten Gerede eines 
Neiders geglaubt — das Waſſer da 
unten verſchlang ihr Glück und ihr Le— 
ben. 


Langſam richtete ſie ſich auf. 

„Hilla“ rief ich, „Sie haben in mei— 
— Herzen geleſen, wiſſen, daß ich Sie 
ie 

Sie ſah mich an. Mit einem ihrer 
großen, ſtillen Blicke. 

Ich wollte damit nur ſagen, daß 
ich nicht den Muth hatte, mich damals 
zu tödten; er —“ ſie erſchauerte leiſe 

— „er wär's auch wohl nicht werth ge⸗ 
weſen. Und daß — 

N fragte ich athemlo3. 

Daß ich mich niemal3 wieder ber- 
mäten merbe*, flüfterte fie. 
Den troftlo fen Blid ihres Auges 


re IE vesciten. 
ab teifle. 


in feiner Einförmigfeit wieder für mich 
| auf, aber ich hatte im Frühjahr aus 


| franzöfiichen Bibliotheien Stoff genug 
| für eine größere miffenfchaftliche Ar- 


beit zufammengefcharrt, jo daß mir’z 
vor dem Schreibtiich no erträglich 
war. Unleidlich blieb mir dagegen bie 
Mittagsftunde; dies feierliche, Brot- 
fugeldredende Warten auf fabe Ge- 
richte in gleichgiltiger Gefellichaft war 
nie mein Fall gemwejen. Nur mit Ei» 
nem an unjer Qafel wurde ich ver⸗ 
trauter — ſo weit, daß wir uns 


| ſchließlich auf Enidecungsreifen mach⸗ 


ten, bis wir einen ſtillen Winkel ge— 
funden hatten, wo wir unſere zwei bdis 
drei Gänge, mehr Hausmanns⸗ als 
Hotelkoſt, nach Geſchmack beſtellen und 
ungeſtört plaudern konnten. Es war 
ein geſcheidter, bildhübſcher Kerl mit 
einem Antoniuskopfe, hieß Erich 
Mundt, war Ingenieur, vierzehn Jahre 
jünger als ich und von unverwüſtlicher 
Liebenswürdigkeit. 

Mit dem Frühjahr erſt kam's mir 
vor, als drücke ihn etwas nieder, im⸗ 
mer ſichtbarer, ſchwerer, ſodaß ſich mir 
endlich die Frage über die Lippen 
drängte: „Kann ich Ihnen helfen?“ 

Er fah auf jeinen Teller, trilferte 
mit dem Gerbiettenting, hob langftımm 
denKopf und fah mich mit jeinen bunt» 
len Augen eine Weile an, alö lefe er 
in meinem Gefichte. Biß er. enblidh 
Tprad: „Warum follte ich’3 Ihnen auch 
perfchmeigen? Alles, mas ich bin, ber» 
danfe ich einer nur um ‚wenig Jahre 
jüngeren Kouſine von mir.“ 

„Ah!“ machte ich. 

Er lächelte trübe. 

„Die Sache klingt Ihnen ſchon der⸗ 
bächtig — ich hätte mir’3 benten fün- 
nen.“ 

„Ich werde Sie nicht wieder unter» 
brechen,“ jagte ich rafch, und in feinem 
Auge las ih’8 mie eine Drohung: 
„Wort halten!“ ehe er fortfuhr: 

„Wir hatten ald Kinder gufammen 
geipielt, und ala Erwachjene blieben 
mir jehr gute Freunde, au nachdem 
meine Koufine jehr jung verheirathet 
worden war.“ Auf biefe® „morben 
war“ legte er hörbaren Nachdruck. 
„Meine Eltern ſtarben früh, und mir 
blieb nichts. Rein garnichts. Da nahm 
ſie ſich meiner an. Sie konnte das, 
weil ihr der Nießbrauch eines nicht un⸗ 
beträchtlichen Vermögens geblieben 
war, und ſie machte aus mir, was ich 
bin. Ihr Mann aber, nebenbei viel 
älter als ſie — ſo in Ihren Jahren 
etwa — war ein Rowdy, der ſie nicht 
verſtand, nicht verſtehen wollte, und es 


kam ſchließlich, wie es für ſie am be— 


ſten war. Daß man aber in den häß— 
lichen Unterſuchungen des Trennungs⸗ 
prozeſſes meinen Namen benutzt hatte, 
um ſie als den ſchuldigen Theil hin— 
zuſtellen, um ihr das einzige Kind zu 
nehmen, das war das Schurkiſche da— 
bei. Zum Glück konnte ich in zweiter 
Inſtanz das Urtheil wenden helfen die 
Schuld fiel verdientermaßen auf den 
Mann und das genügte, um ihn in 
ſeinen Kreiſen unmöglich zu machen. 
Und dann war ſie frei.“ 

„Iſt das Alles?“ fragte ich, als er 
eine lange Pauſe machte, und mir 
pochte das Herz. 

Er nickte. 

„Nur daß der Vetter ſich nun mit 
ganz thörichten Gedanken trug. Nie, 

niemals, ſolange ſie eines Anderen, 
wäre eine Silbe über ſeine Lippen ge— 
kommen, die ihr verrieth —“ Er fuhr 
ſich mit der Hand durch das brauge 
Haar. „Aber nun — es war ſchließ—⸗ 
Yich jtärfer, al3 ich felbf, und ich 
fchrieb ihr, ein-, zweimal —" Er ftüßte 
den Kopf in die Hand. „Sie hat ja 
Recht: Sie kann nicht anders. Das 
fchadenfrohe „Alfo doch“ der Menfchen 
mürde uns in die Ohren gellen, wenn 
fie mein würde. Und ich weiß —“ 

„Was mwiffen Sie?“ 

Ein wenig rauh mochte ich bie Frage 
hervorgejtoßen haben; benn er fuhr 
auf und ermiberte faft trogig: „Daß 
fie mich liebt.” 

ch mußte mich erft räußpern, ehe 
ich fragen konnte: „Hat fie Ihnen bas 
gejagt?“ 

Er jchüttelte den Kopf Und Dazu 
nur ein überlegenes Lächeln: „It das 
wohl nöthig?“ 

Ich trommelte auf dem Tiſchtuch 
herum und ſagte nichts mehr. 

Am folgenden Mittag warf ich ſo 
hin: „Wenn Sie in’3 Ausland gin- 
gen —“ 

Er verftand, warum, zudte aber bie 
Adfeln. Dann machte er die Beine: 
gung bes Gelbzäblen2. 

„Hier habe ich mein befcheibeneß Ge- 
halt, im Ausland — mit Kapital frei- 
lid: Man hat mir Betheiligung an ei- 
nem Bahnbau in Schweden angeboten, 
aber — fechziataufend Marl baar — 
und daß ich mit dem Gelbe meiner 
Koufine — ſelbſt wenn ſie mir's an⸗ 
böte, nicht — 

„Ausgeſchloſſen!“ ſagte ich. Aber 
das trifft fich ja für mich wunderbar ° 
günftig. Man hat mir eben ein größeres 
Kapital gefündigt, und wenn id bag 
in die Unternehmung ftede — am‘ 
zigtauſend könnte ich auch ſchon bin— 
nen acht Tagen flüſſig mache 

Er ſah mich zweifelnd an. — 

Die Sache könnte ſchief 

ah, wo Sie felbft m 


no ein halb Dußenb * 
dann hatte ich ihn ſo weit fü 
mich das Bewußtſein — gu 





fer. 


- Ein Roman aus dem Burentriege vom 
Guſtaf Janſon. 


Ri (3. Fortfegung.) 

' E83 wurde eine Weile. peintich ftill. 
Leutnant Kennedy gelang e3 zuerit, ji 
bon dem unangenehmen Gefühl zu be- 
freien, und er mujterte, jo genau e3 das 
Duntel erlaubte, den Alten. Der 
zn fonnte fi nicht rühmen, 

nicentenner zu fein, aber er hatte 
bald gefehen, dah der große Yeld- 
korneit und der Greis neben ihm zwei 
gute, harmloſe Menſchen ſeien, denen 
gegenüber es ihn reizte, die dialektiſche 

Ueberlegenheit des Gebildeten an den 
Tag zu legen. 

Aber war er wirklich einfältig, der 
große, ſchwerfällige Rieſe, der, auf ſein 
Gewehr geſtützt, dort ſtand und an- 
dächtig jedes Wort von den Lippen des 
andern verſchlang? Und dann dieſer 
Alte, wer war er eigentlich? Er hatte 
ſich nicht vorgeſtellt und mit keinem 
Wort ſeinen Beruf angedeutet. Daß 
er Prediger war, das verriethen die 
Kleider, aber die beiden engliſchen Of⸗ 
ficiere hatten bereits dem Scheine miß⸗ 
trauen gelernt; fie warteten mit ihrem 
Urtheil. Indeſſen ſchien ihnen das 
Schweigen zu lange zu dauern, und 
ruhig, faſt wohlwollend begann Leut⸗ 
nant Kennedy: 

Sie verabſcheuen Streit und Blut⸗ 
bergieben, Herr..., Her...“ Er 
‚machte abfichtlich eine Paufe, um dem 
Alten Gelegenheit zu geben, feinen Na- 
men zu nennen und jeine gefelfchaft- 
liche Stellung; der aber verftand ihn 
mit und machte feine Miene, die 
Paufe mit einer Antwort auszufüllen. 
Der Leutnant zudte wieder die Schul: 
tern, fie befaßen ja nicht einmal die 
einfahften Begriffe von Lebensart, 
bieje beiden, und fpöttifh fragte er: 
„Aber warum fümpfen Gie denn, 
warum ergeben Sie fich nicht?“ 

„Junger Mann,” fiel der Felbfor- 
wett bitter ein, „wenn der Yeind in Ihr 
Land einbräche, würden Sie fich dann 
obne mweiteres ergeben und die Natio- 
nalität wechſeln?“ 

Niemals! Nicht ein einziger Eng⸗ 
länder würde daran denken.“ 

Dann wollen wir keine weiteren 
Worte über dieſe Sache verlieren, wir 

betrachten ſie auf gleiche Weiſe, und 
imöge Gott una unjere Sünden ver- 
geben!“ 

Hier waren zwei gleich ftarfe Wil- 

lensfräfte aufeinander getroffen, und 
nichts mar dabei geivonnen worden. 
Alle jahen e8 ein, und der Meinungs- 
austausch ziwifchen ihnen wurde darum 
nicht fortgejebt. 
‘ Der Alte jchüttelte feinen meißen 
Kopf, als wollte er etwas Schweres 
und Drüdendes von fich entfernen, und 
fagte dann mit feiner fanften und et- 
was müben Stimme: 

„Was ihr nicht wollt, daß die Men- 
ſchen euch thun ſollen, das thut auch 
ihnen nicht! Brauchen Sie mehr zu 
wiſſen, um leben zu können?“ 

Es war nicht gut möglich, darauf 
eine Antwort zu geben, und Leutnant 
Kennedy umging geſchickt dieſeSchwie— 
rigkeit durch eine rein perſönliche 
Frage. Die lange, gebrechliche Geſtalt 
erxegte ſeine Neugierde, und da er 
gerade nichts andres zu thun wußte, 
ſo hielt er es für paſſend, Erfahrungen 
zu ſammeln. Hier hatte er beſonders 
gute Gelegenheit, ſolche zu machen, und 
mit einem verbindlichen Lächeln, wel⸗ 
ches das Dunkel leider verbarg, wandte 
er ſich an den Alten und ſagte: 

Mein Herr, ich weiß noch nicht, mit 

em wir dad Vergnügen haben...” 

„Ab, Fa fo,“ rief der Alte aus, und 
am Klang feiner Stimme hörte man, 
‚baß er lachte, „ich habe jo lange unter 
meinen Freunden hier unten gemeilt, 
baß ich vieles vergefien habe. Nun, 
bafür habe ich vieles andre gelernt.” 
‚Seine Behauptung ftand in fo offen- 
barem MWiderfpruche mit allem, maß er 
bisher gezeigt hatte, daß ber junge 
Leutnant nun jeinerfeit3 lächelte, aber 
er war zu gut erzogen, ald daß er auf 
irgend eine Meife dies verrathen hätte. 

Er machte eine leichte Verbeugung, ala 
der Alte Halb für fich jelber fort- 
fuhr: „Wer ich bin, wie fol ich Ihnen 
das ſagen können?“ 

„Hm!“ huſtete der Leutnant und 
ſtieß ſeinen Kameraden an, um ihn 
aufmerkſam zu machen. 

Ja, nun weiß ich es,“ ſagte der 
Alte ſanft. „Sie ſehen hier einen ar⸗ 
men, alten Miſſionar, der vor vielen, 
vielen Jahren zu den Schwarzen in 
dieſem Erdtheil auszog, um ſie aufzu—⸗ 
Uären. Ich träumte von großen Sie⸗ 
gen, denn ich glaubte ſteif und feſt an 
meine Aufgabe und thue es noch im⸗ 
mer. Aber ich täuſchte mich.“ „Es gibt 
nicht nur einen Gott," antworteten die 

mwarzen und lUnmiflenden; „bie 
Meiben haben fo viele, daß fie felber 
nicht mwiffen, melcher der rechte iſt. 
Wie lannſt du verlangen, daß tir bei- 
nen Worten heute alauben follen; mor= 
tommt ein Katholif und fagt uns, 

da du gelogen habeft, fein Gott jei 
ber befte und mächtigfte; nächite Woche 
ericheint ein Methobift und fchreit laut, 
daß ihr ung beide betrogen habt. Wir 
behalten unfere Götter, bis ihr felbft 
etwas Hlüger und eurer Sache ficher ge- 


worden feib.“ 


„&3 war Wahrheit, die Unmwiffenden 
mehr als ih. E3 koftete mich 

und harte Kämpfe, um unfere 
thümer zu eriennen, aber ich that 
bier blieb niht8 andere übrig. 
Ib al8 ich endlich verftand, daß ber- 
ige, ber jein Siel erreichen will, fich 
(ber überwinden muß, ba beugte ich 
6, unb ftatt fo viel von meinem 
te zu verfünbigte ich das 
2. DM 
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;“ | konnte, mehr A 


| Ien wir Frieden Halten, wenn bie weis 


Ben Männer e3 nie thun, nicht einmal 
unter fi?" — Das mar ebenfalls 
wahr. Berftehen Sie nun, mas ein 
Krieg bebeutet, und bejonders biefer?“ 

Er griff fih an. die Stirn und fügte 
leife hinzu: 

„Doch ich wollte von mir jprechen. 
Ach, e3 ift nicht viel zu fagen von einem 
alten Manne, der den langen Weg ber 
Srrthümer gewandert -ift. Hier fteht 
Paftor Schmidt, das ijt ein gemöhnli- 
cher Name eine gemöhnlien Men- 
fhen, und mas ich gejagt habe, ift 
fchon zu viel. Doch eines noch: ich bin 
mit diefem Volt vermachfen, ich jehe 
mit den Augen meiner Freunde, bente 
und fühle wie jie.. Sie lieben mid), 
ie ich fie, und früher, wenn ich von 
meinen Wanderungen unter den Kaf- 
fernftämmen ausruhte, pflegte ich mich 
bald bei dem einen, bald bei dem an 
dern armer in Dornenburg nieberzu- 
laffen. Biel habe ich bisher nicht thun 
fönnen, nun ijt eö noch weniger, ber 
Krieg ift ausgebrochen, mein Ader ift 
brach gelegt, und das Unfraut wuchert 
darauf. 

„sa, der Krieg brach aus. Sch folge 
meinen Freunden jebt wie früher und 
warte und hoffe. Was kann ich an= 
beres thun?“ 

Neben dem Miffionar, auf ihre Ge- 
mwehre gejtüßt, und um ihn oder hinter 
ihm hatten fih na und nah etwa 
fünfzig Männer in breitrandigen Hü- 
ten gruppirt, feinen Worten laufchenn, 
wie ſie mahrjcheinlich Früher oft genug 
gethban hatten. Sie bildeten eine in 
jeder Hinficht eigenthümliche Schaar, 
bon den erjten bleichen Strahlen des 
Tagesgrauens beleuchtet, Die fich durch 
das dichte Nachtdunfel arbeiteten, um 
darin einen Riß zu machen, der dem 
Licht eine lange erjehnte Gelegenheit 
geben follte, jich einen fiegreichen Weg 
zu brechen durch Die Dämmerigen Nebel 
zu den müden, taftenden Menfchentin- 
dern, bie immer um Licht, mehr Licht 
bitten und e& ebenjo oft verfluchen, 
wenn e3 endlich fommt. 

Ein feuchter Wind fuhr feufzend 
über die Ebene, und ein filbergrauer 
TIhau begann fich als dünner Flor auf 
alle Gegenjtände zu legen und fältend 
durch die Kleider zu bringen, bie bei 
jeder Bewegung jich jteif und ftarr an- 
fühlten. Die beiden Officiere waren 
indeflen zu ftolz,, um da8 Unbehagen 
zu berrathen, das fie infolgebefien 
fühlten, da niemand in ihrer Um- 
gebung im geringsten andeutete, daß er 
fih um die raube, beißende Morgen- 
luft befümmerte, bi plöglich Qeutnant 
Stephen: fchwantte und fi} auf feinen 
Kameraden ftübte. 

Der Mifftonar trat fofort an feine 
Seite und bot ihm zu trinfen aus einer 
Veldflafche, die van der Nath fehmet- 
gend in feine ausgeftredte Hand 
brüdte. Ein paar tiefe Schlüde von 
dem ftarfen Cognac verliehen den blei- 
hen Wangen ein wenig Farbe, aber die 
Augen blieben verfchleiert und glanz- 
lo8, beweifend, baß eine gefährliche 
Krankheit tückifch ich des jungen Man 
nes bemächtiat hatte. 

„nieber,“ jagte der Miflionar ein- 
tönig, nachdem er forafältig feinen 
Puls unterfudt Hatte. 

Die Männer ringgum nidten 
ftumm. 3 überrafchte fie nicht, die= 
ſes zu hören, fie jchienen e3 im Gegen= 
theil ganz natürlich zu finden, daß die 
Fremden, die hierher gefommen waren, 
die heftigen Temperaturwechfel nicht 
zu ertragen bermochten. 

„Wollen Sie nicht jo gut fein und 
fortfahren, Pastor?“ fragte Leutnant 
Stephen, nachdem er fich ein menig 
erholt Hatte. „E3 hat wohl nicht To 
biel zu bedeuten?” fügte er fragenb 
hinzu, mehr um fich jelber einen fchrwa=s 
en Iroft zu geben, ala um eine bes 
jahende Antwort zu erhalten. 

Der Alte verftand feine Furcht und 
fah zur Seite, um nicht dem befüm- 
merten Blid in den ängitlichen Augen 
begegnen zu müflen. Er hatte fchon 
an jo vielen Srantenbetten gefniet, 
daß er glei mußte, ob Gefahr im 
DVerzuge war oder nicht. Hier war, al» 
len Anzeichen nach zu urteilen, ein 
beinahe hoffnungdlofer Fall, und feine 
niedergeſchlagene Miene jagte ebenjo 
deutlich mie Worte, daß er feinen qlüd: 
lichen Ausgang erwartete. 

Der Leutnant bemerkte nicht? das 
bon, er drüdtte fich dicht neben feinen 
Kameraden, und dem Schweigen beß 
Prediger® eine günſtige Bedeutung 
beimeifend, fagte er mit ber vielen 
Kranken eigenthümlichen Leichtigkeit, 
bi3 an’3 Ende das Beite zu glauben: 

„Haben Sie die Güte und fahren 
Sie fort, Pastor! Wenn ich Shre 
Stimme höre, fühle ich fein Fieber.” 

Dbhne den Egoismus in jeinem Ver—⸗ 
langen zu bemerfen, nahm der Miffio- 
nar neben ihm Pla, bereit, feine Bitte 
zu erfüllen. Aber er lachte Doch etwas 
mehmüthig — mitleidig über ich jel- 
ber, weil er gehofft hatte, daß einer 
bon denen, an die er feine Worte ge- 
richtet hatte, fich dieje einzig um ihres 
Anhaltes willen merfen würde. - Aber 
felbft wenn fie nur als eine Art Mie- 
genlied für einen Kranken dienen foll- 
ten, jo war er bereit zu jprechen. 

„Sie haben mich gebeten, fortzufah- 
ren, ich erfülle Ihren Wunjch gern; 
meine Aufgabe beiteht ja darin, andere 
zu leiten.“ 

„Sch dante- Ihnen!” fagte der Fie- 
berfrante matt und jant noch mehr 
zufammen. 

Reutnant Kennedy bi fi in bie 
Unterlippe, ärgerlich über die Schwä- 
che des andern, und ftarrie in’3 Xeere, 
dadurch zu erfennen gebend, daß bie 
Worte des Predigers auf ihn, ber ge⸗ 
fund war, feinen Eindrud gemacht 
bätten. 

„Ach, wenn e3 Worte gäbe, die da 
ſchiafende Gewiſſen zu weden vermöch⸗ 
ten und die Menfchen aus ihrer ſchlaf⸗ 
fen Gleichgültigteit herausreißen könn⸗ 
ten!“ rief ver Alte auß. „tFänben 
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all das Unerhörte a und, Mun- 
der über Wunder, es fällt niemandein, 
daß e8 anders fein fünnte. — 

Der gegenwärtige Krieg iſt wohl 
gleich allen andern, und was nun bei 
uns geſchieht, wird ſich das nächſte 
Mal wiederholen, wenn es anderswo 
losgeht. Das nächſte Mal...“ ein 
Schauer durchrieſelte den Körper des 
Alten, und er lachte ſchmerzlich, als er 
ſagte: „Werden denn die Menſchen nie 
von ihrem Unglück lernen?“ Dann 
fuhr er in gleicher Weiſe fort wie frü⸗ 
her: „Hier können die kleinen Völker 
fehen, was ſie von der Zukunft zu er—⸗ 
warten haben. 

„Hier drunten war große Freude, 
als wir vernahmen, daß man in Eu— 
ropa eine große Friedensconferenz ein⸗ 
berufen hatte, zu der Vertreter aller 
Völker eingeladen wurden. Es war 
große Freude unter uns, ſage ich, denn 
nun ſollte allen Befürchtungen ein 
Ende gemacht werden; einKrieg konnte 
uns ſchwerlich mehr bedrohen, da jeder 
Zwiſt von nun an auf friedlichem Weg 
beigelegt werden ſollte. Und gleich uns 
ſtieß die ganze Welt einen Seufzer der 
Erleichterung aus. „Endlich, end— 
lich!“ ertönte es aus wunder Kehle 
und beklommener Bruſt, und es kam 
neuer Glanz in die todesmüden Au— 
gen. „Es iſt zu Ende mit Zank und 
Zwietracht, das tauſendjährige Reich 
iſt gekommen.“ 

„Ach, wie wir getäuſcht wurden, wie 
die ganze Welt ſich betrogen ſah! Denn 
kaum war die Tinte auf dem auch von 
Ihnen unterſchriebenen Papier getrock⸗ 
net, als Sie die Feder weglegten und 
zum Schwert griffen. Der Engels— 
gruß der Weihnacht an die Menſchen 
verwandelte ſich in ein Hohngelächter, 
die erſte große Friedensconferenz der 
Völter Schloß mit einem Krieg. ” 

„Was war denn das Papier, das 
mit jo großer Yeierlichkeit unterzeich- 
net wurde? — Eine jchöne Utopie, der 
Iraum eines Schwärmers? Nein, 
Cand in die Augen der Völter, ein Be— 
wei dafür, daß Menfchen alles fön- 
nen, außer fich jelber ertennen.” 

Der Miſſionar ſchwieg jäh, neigte 
den Kopf nach vorwärts und ſprach 
ſtumm für ſich ein Gebet. Die Män— 
ner hinter ihm folgten ſogleich ſeinem 
Beiſpiel, die Köpfe wurden entblößt, 
ſanken gegen die Bruſt, und ein leiſes, 
eintöniges Gemurmel ließ ſich von al— 
ler Lippen hören. Der kranke Offi— 
cier ſtand im Begriff zu thun wie ſie, 
aber ein verweiſender Blick ſeines Ka— 
meraden hinderte ihn daran. Ver— 
wirrt ließ er die Hand, die er ſchon an' 
den Helm erhoben hatte, ſinken und ſah 
fragend den andern an. Dieſer be— 
merkte es nicht; er muſterte neugierig 
die rieſigen Männer, er wollte augen— 
ſcheinlich die Gelegenheit benutzen, um 
die Feinde zu ſtudiren, welche die mo— 
derne Staatskunſt ſeinen Landsleuten 
gegenüber geſtellt hatte, und mit einem 
leichten Lächeln ſagte er ſich, daß ſie 
wenigſtens jetzt ganz ungefährlich aus— 


ſähen. 

Er hatte keine Zeit, ſeine Reflexio— 
nen fortzuſetzen, denn mit einem ſtöh— 
nenden Seufzer fiel ſein Kamerad 
nach rückwärts. Dieſes Zeichen von 
Hilfloſigkeit ärgerte ihn; vor dieſen 
abgehärteten Gegnern wollte er nicht 
einmal zugeben, daß ein engliſcher Of⸗ 
ficier krank ſein könne. Um den Ein— 
druck zu verwiſchen, den die kleine Epi— 
ſode möglicherweiſe gemacht hatte, 
fragte er, ſobald der Miſſionar ſein 
Gebet beendigt hatte: 

„Entſchuldigen Sie, Paſtor, welcher 
Nation gehören Sie eigentlich an?“ 

Der Miſſionar betrachtete ihn einen 
kurzen Augenblick, als wollte er ſich da— 
von überzeugen, ob die Frage des jun— 
gen Mannes wirklich ernſt gemeint ſei 
oder einen Doppelſinn enthielte. 

Der Officier hielt ſeinen forſchenden 
Blick ohne zu blinzeln aus; ſeine Au— 
gen nahmen zugleich einen härteren, 
kälteren Glanz an und begegneten dem 
andern mit finfterem Troßz. 

„Kind,“ Jagte der Alte enblich mild 
und freundlich, „ich gehöre feiner Na«- 
tion an; wer das Wort des Herrn ber- 
fünbet, ift überall daheim.“ 

„sh fragte nur, weil Sie das Eng- 
liche ohne Accent fprechen,“ Tautete die 
fühle Antwort. 


„Sie irren ich,“ antwortete der Alte 
rubig, und feine Stimme verrieth feine 
Ungebuld, obmohl er den veritedten 
Verdacht Hinter den Worten bes an- 
bern berausgefühlt hatte, „meine EI- 
tern waren Deutjche. Und meil Sie 
diefed nun willen, jo wollen wir nicht 
über die Anfichten ober den Glauben 
ftreiten, denen ein Menjch folgen zu 
müffen glaubt, weil er auf der einen 
oder andern Geite einer gemiffen 
Grenzlinie geboren worden ift. Ant- 
morten Gie mir Statt deffen ebenfo auf: 
tihtig auf eine andere Frage!“ 

„Laffen Sie hören!” 

„Kur nicht zu Tchnell, Taffen Sie fich 
Zeit!" Er wartete einen Augenblid 
und fragte dann: „Wollen Sie ben. 
fen?“ 

„Nein,“ antwortete der junge Zeut- 
nant, ohne eine Sekunde zu zögern, 
und blidte ihm falt und feft in die 
Augen. Der Jnjtintt hatte ihm die 
bon jeinem Standpunft au einzig 
richtige Ankiwort in den Mund gelegt, 
und er hatte bollfommen recht; mas 
nüßte e3 doch, zu benten, wenn e3 mweit 
bequemer ift, gu gehorchen, und andere 
die Verantwortung übernehmen? 

„Wir find verurtbeilt,” murmelte 
ber Miffionar tonlos und fant wie von 
einem Schlage ‚ getroffen zufammen, 
E3 jhien, ald ob er troß feiner Worte 
bon vorhin eine [hmache Hoffnung ge- 
begt und zu ihrer Vefräftigung den 
Gefangenen zu einem freiwilligen Zu- 
geftänbniß zu bemegen gefucht hätte, 
was allerdings an fich ja wenig Werth 
hatte. Uber bas fchnelle, - beftimmte 
Nein ded jungen Diannes, ohne jegli- 

nen berporgeftoßen, Iöfchte 
unbarmberzig die ſchwache Flanime. 
Und zum gweitertmal murmelte er: 


Die 


 bda8 ben berben | auß 


er 


„Das entfcheibet allein ein Gtärte- 
rer.“ Unb er mie nach oben. 

„3a,“ fiel der Miffionar fchnell ein, 
„über allem und allen. bertfcht der 
Herr de Himmels und der-Erbe.” — 
Und fich wieder aufrichtend, fügte er 
mit unerwarteter Kraft hinzu: „Die 
Borjehung läßt nie die Ungerechtigkeit 
triumphiren. Der Herr fegne und be= 
büte uns!" —; 


Drittes Kapitel, 

Die Sonne war länaft aufgegangen. 
Zuerft hatte fie einige bleiche, gleichfam 
miberftrebende Strahlen porausgemor- 
fen, dann flammte das Lirht plößlich 
auf, und das Dunkel entfloh. Ein 
feuchter, kalter Nebel fchwebte eine 
Meile dicht über dem Boden und be- 
gann bald in der Form von Tau auf 
da3 Gras zu fallen, wo feine Perlen 
im Sonnenschein funfelten und bliß- 
ten. Und dann flog.ein glühender, 
trodener Windhauch von Süden über 
die Ebene, und die Feuchtigkeit ver- 
Ihwand auf einmal, wurde von der 
Erde und von der Luft aufgejogen und 
mar fort. 

Der Mifftionär ging mit gejenttem 
Kopf durch den Kreis, mo die Männer 
ichmweigend ihm Pla machten. Der 
Feldkornett ftand undemeglich und Jah 
bald nach dem Gehenden, bald nach den 
beiden Dfficieren, mobei die Haltung 
des jüngeren feine unverhohlene Be= 
munderung zu erregen jhien. Dann 
fchüttelte er feinen Kopf, warf die 
Büchie über die Schulter und jaate, 
wie aus einem böjen Traum erivas 
chend: 

„&3 ift Zeit, aufzubrechen und wei— 
ter zu ziehen.“ 

Die Männer um ihn her zerftreuten 
ih ftumm, fattelten ihre Pferde, 
ipannten die Ochfen vor die Wagen 
und machten alle zum Aufbruch be= 
reit. 

Die beiden gefangenen Officiere 
blickten kalt und überlegen um ſich. 
Der ältere ſuchte, obwohl ſchwach und 
matt, ſo gut es ſich thun ließ, dem 
Beiſpiel ſeines entſchloſſenen Kamera— 
den zu folgen. 

„Mich friert“, flüſterte er aber nach 
einer Weile und hüllte ſich erſchauernd 
in ſeinen Mantel. 

„Nun ja, Stephens, aber laß ſie 
nichts merken“, antwortete der andere 
leicht. „Sieh, dort kommen ſie mit 
unſern Pferden.“ Mit einem kurzen 
Nicken wies er den Mann ab, der die 
Thiere vorgeführt hatte, und ſprang 
in den Sattel. So wie er dort ſaß, 
die Zügel in der einen Hand haltend 
und bereit, weiter zu reiten, glich et am 
menigften von allen einem gefangenge= 
nommenen Feind, er jchien eher ihr 
Anführer zu fein. Und unklar tauchte 
ein jolcher Gedante auch in ihm auf, 
als er fah, daß er einen großen mora= 
lichen Sieg errungen hatte, indem er 
durch feine Weigerung, zu denen, dem 
Teind ein  vollgerütteltes Maß von 
Mahrheit zum Nachgrübeln gegeben 
hatte. Und als Oneländer eu es 
ihn, daß der Zufall gerade ihm Gele— 
genheit verſchafft hatte, das Samen⸗ 
korn zu ſäen, das, falls das Glück 
günſtig war, vielleicht binnen kurzer 
Zeit die ganze Schaar ſprengen und 
die Männer nach ällen Himmelsrich— 
tungen zerſtreuen würde. Die Lippen 
zu einem mitleidigen Lächeln über die 
ſcheinbar geringe Widerſtandskraft des 
Bauernhaufens verziehend, wandte er 
ſich an ſeinen Kameraden mit der Auf— 
forderung, ſich zu ermannen. 

„Mich friert entſetzlich“, ſagte dieſer 
zum zweitenmal. 

Der funkelnde Blick des jüngeren 
Officiers wurde eine Sekunde lang un— 
ruhig, dann ſah er den andern etwas 
ungeduldig an, während er langſam 
und vorſichtig auf den Pferderücken 
kletterte, und fragte: 

„Hat die Predigt des Alten einen 
ſolchen Eindruck auf Sie gemacht?“ 

Ich kann es nicht leugnen.“ 

„Nun wohl, unter uns geſagt, auch 
ich habe mich davon berührt gefühlt. 
Er glaubte jedenfalls an ſeine Worte, 
und was ſchlimmer iſt, tauſend andere 
thun es ebenfalls. Kommen Sie nä— 
her, wir wollen darüber ſprechen! So, 
nun. Es iſt doch ein herrliches Ge— 
fühl, einen prächtigen Renner unter ſich 
zu haben, nicht wahr? Man wird ein 
ganz anderer Menjch und glaubt, ets 
mas wagen zu fönnen.... Zum Teufel, 
fehen Sie boch nicht fo unruhig um 
fih, man fönnte glauben, daß mir eine 
Flucht beabfichtigten. Zeigen Sie feine 
ſolche Verwunderung!“ fiel er barſch 
ein, als der erſtaunte Blick des Kame— 
raden dem ſeinigen begegnete, und in 
leiſem Flüſterton und mit einer Mie— 
ne, die ſeinenWorten vollſtändig wider⸗ 
ſprach, fügte der junge Mann hinzu: 
Natürlich machen wir einen Verſuch, 
zu entkommen, falls die Gelegenheit 
günftig ijt, aber... . ſtill!“ 

Ein paar Buren ritten mit porges 
ftredten Gemwehren dicht hinter fie und 
richteten die Gangart ihrer Pferde nach 
jener der vor ihnen Reitenden. 

„sh möchte bloß millen, ob die 
Gauner enalifch verftehen,“ murmelte 
der jüngere Officier ärgerlid., „Es 
wird ein wenig jehmwierig fein, die Un 
terhaltung nach den Sprachkenntnifien 
unferer Wächter einzurichten. Wir 
müffen unterfuchen, mie e8 fich ber- 
hält.“ Und mit der gleichen forglofen 
Sicherheit, die er- bie ganzegeit gezeigt, 
manbte ber junge Lieutenant fich im 
Sattel um und beobachtete die Anorb- 
nungen vor dem Abmarfh. „Nicht 
übel“, gab er, wenn auch wibermillig 
zu, ala er jah, wie Vorber- und Eei- 
tendedungen ausgefandt wurden, mo- 
rauf fi die ganze Schaar gleichzeitig 
auf ein Zeichen. be Tyelbfornetts in 
Bewegung fegte. Und gleichgültig, als 
ob ihn bie he nicht im geringjten 
etmad anginge, mufterte er darauf die 
beiden Wächter. „ ber Zange ift 

ewiß einfältig, aber ber leine Dunkle 


ler“, antivortete ber n rubig, 
ind id) bin ein guter Schüge," jehte 
te Hinzu. 


Der Officier bi fi im die Unter- 
lippe, bie Drohun je zu deutlich, 
als daß fie hätte mihverRauben werben 
fönnen, 

„Is babe mih nicht getäufcht“, 
Tagte er dann leife zu feinem Kamera- 
ben, „er bat einen guten Kopf. Den 
Hinter Licht zu führen, wird ung nicht 
gelingen. Nun, das wird mid; nich: 
irre machen. — Sprechen Sie franzo- 
Kid, Mann?” fragte er plöblich in die— 
fer Sprache. 

Die beiden Buren begegneten feinem 
Tharfen Bi mit einer erftauntsun- 
ſchuldigen Miene, die jedes Bedenken 
in dieſer Hinſicht verſcheuchte. 

„Die Sache iſt klar“, fuhr Lieute— 
nant Kennedy zu ſeinem Kameraden 
fort, indem er ſich noch immer der 
franzöſiſchen Sprache bediente, „ſie 
verſtehen nur holländiſch und ein we— 
nig engliſch, was zur Folge hat, daß 
wir gezwungen ſind, unſere, wie ich 
fürchte, etwas unvollſtändigen Kennt— 
niſſe in der Sprache der Gallier zu 
üben.“ Er lachte zufrieden über die 
relative Freiheit, die ihnen die Unwiſ— 
ſenheit der beiden Wächter gewährte. 
„Bekümmern Sie ſich nicht um unſere 
Mannſchaft“, fuhr er fort, als Ste— 
phens Miene machte, ſich umzuwenden, 
„die Leute ſehen wohl ein, daß jeder 
Verfuh zu Miderfeglichkeit eine 
Dummbeit wäre, und je weniger wir 
ung jet um fie befümmern, befto mehr 
wird man ung vertrauen. Geben Sie 
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ih das Ausfehen, als ob die ganze | 
Sade Sie nichts anginge. Das wird | 


die beiden in Sicherheit wiegen, und 
haben fie einmal fich auf ung zu ber- 
lajfen begonnen, fo ijt es unfer Glüd. 
Nun, wir wollten uns ja unterhalten. 
Spreden Sie etwas, Menjch, und hän- 
gen Sie nicht fo den Kopf!” 

„&3 Hilft nichts, Kennedy, ich habe 
zu benfen begonnen.” 

„Brauche ich Sie an die erfte Pflicht 
eined Soldaten zu erinnern? Wohl 
faum, Sie ftehen ja hoch in der Gunit 


th nicht von aller, unnöthigen Ge— 


fühlsflunferei befreien, jo beginne ich | 


an Yhrer Zufunft zu zmeifeln, mein 
lieber Stephend. Recht oder Unrecht, 
ma3 meinen Sie, mas geht diefe Sache 
den Gang der Meltereigniffe an? 
Seien Sie zufrieden, daß Sie auf fei- 
ten de3 Stärferen Stehen, damit haben 
Sie große Ausfiht auf Belohnung, 
wenn bie Schlußabrehnung ftatifin- 
det. Heutzutage beitimmt nicht mehr 
der moralifhe Gehalt einer Sade ih- 
ren Werth; der Ausgang allein ent» 
fcheibet alles, Sieg und Gelingen ift 
das Ziel geworden. Unfere Führer ha= 
ben dies eingejehen und ziehen rüd- 
fihtslos ihre Confequenzen daraus, 
das ift ihre Stärfe.“ 

„Es giebt aber doch eine Borfe- 
hung.“ . 

„Möglich, aber in diefem Fall fteht 
fie gegenwärtig auf unſerer Seite, 
denn am Ende befommen wir bod 
Recht. Sa, e8 dauert vielleicht/ noch 
einige Zeit bi8 dahin, und dies ift är- 
gerlich,aber wir werden unter alfen 
Umftänden das geftedte Ziel erreichen. 
Ein ganzer Welttheil gehört ung jchon, 
große Theile der andern Jind „unjer, 
und biejer hier mit feinen unerfchöpf- 
lichen Reichthlümern eignet fi ausge- 
zeichnet dazu, um ed einmal ganz und 
gar zu werben.” Plöglich ftodte er, um 
nach einer furzen Meile überrajcht 
audzurufen: „Zum Henfer, mas geht 
denn da drüben por?” 

Unermwartet war eine Stodung an 
der Spige der Eolonne eingetreten, vo 
fich ein Dugend Männer mit unruhis 
gen Gebärden um den riefigen Führer 
fammelte. Ban der Nath mwintte beru> 
bigend mit der rechten Hand nad} rüd- 
wärt3 und rief etwas, was die beiden 
Officiere nicht verftehen fonnten, ob- 
wohl fie fich anjtrengten, feine Com- 
mandomworte zu unterfcheiden. Sie 
tonnten indefjen jogleich jehen, was er 
damit gemeint hatte, indem zwanzig 
Mann in einer langen Linie ihre Pfer- 
de nach Iinf3 lentten und in rafendem 
Galopp Hinter einer ausgedehnten An— 
höhe verfchwanden. Unmittelbar da= 
rauf ritt eine neue, halb fo jtarke Pa- 
trouille, von dem Feldfornett in eigner 
Verfon angeführt, vorwärts, mährend 
die Magencolonne und die übrigen eine 
jähe Schwenkung nach rechts machten 
und in raſchem Trab in der nun 
eingeſchlagenen Richtung zu reiten be— 
gannen. 

„Die Unſrigen müſſen ſich in der 
Nähe befinden,“ vermuthete Lieute— 
nant Kennedy und erhob ſich in den 
Steigbügeln, um einen Ueberblick über 
das Gelände zu gewinnen, Aber die 
Hügel ringsum hindberten ihn, etwas 
zu fehen, und migmuthig fehte er feis 
nen Ritt fort. 

„Raſch zu!” befahl der kurzgewach— 
fene der beiden Buren. 

Der Lieutenant fühlte fih verlegt 
dureh die barjche Anrede und wandte 
fi um, um feinem finjteren Blid her- 
audforbernd zu begegnen. 

Der Bur hielt feinen bohmüthig 
forfchenden Blid aus, ohne feine Mie- 
ne zu beränbern, aber al3 der Lieute- 


nant große Quft bezeiate, jein Pferd 


anzuhalten,jtatt in jchärferem Tempo 
zu reiten, da fügte er drohend hinzu: 

„Raſch zu, habe ich gejagt!“ 

„Und wenn ed mir nicht einfälk, 
zu gehorchen, was mollen Sie dann 
thun?“ 

Der Bur lenkte fein Pferd neben 
ihn und fagte zwijchen feinen hart zu= 
fammengebifjenen Zähnen: 

+ „Bor drei Monaten befaß mein Ba 
ter vier Söhne, jet hat er nur noch 
zei. Wo die beiden andern find, weiß 
niemand.“ Er machte eine furze Paufe 
und fuhrdannfort: „yallsSie mir eine 
Gelegenheit geben, Ihnen eine Kugel in 
ben Kopf zu jagen, imerbe ich hnen 
[che dankbar fein.“ Und um jeinen 

rien den richtigen Nahbrud zu ge= 
ben, jpannte er den Hahn feines Ge- 
Lieutenant unterbrüdte feinen 


i 
Pu 











| 


geirrt hatte. Mabefcheinlich befanden 


fi) viele unter ihnen, die gleich dem 
Mann neben ihm das Recht zu haben 
glaubten, ihre Privatrache auszuüben, 
und daß menigftens biefer bier nicht 
zögern würde, das beivies jein düfterer 
Gefihtsausdrud. Der junge Kieute- 
nant gab der Nothwendigteit nach und 
brachte fein Pferd in einen kurzen Ga- 
lopp, infolgedeffen er fich fchnell den 
Magen näherte. 

Mehrere Stunden lang wurde der 
anjtrengende Ritt fortgefegt, ohne daß 
die Urfache diefer Eile zu entbeden 
war. Noch immer ging e3 zmwifchen den 
wellenförmigen Hügeln dahin, welde 
die Ausficht auf ein enges Gebiet be- 
Ihräntten, und fo oft die Gefangenen 
fich einbildeten, daß fie nun hinaus auf 
eine größere Ebene gelangen würden, 
murde der Gefichtsfreis auf eine Meile 
Entfernung von einem neuen Hügel 
abgejäloffen. Zur Mittagszeit murde 
ein kurzer Halt an einem Kleinen, faft 
ausgetrodneten Strom gemacht, wodei 
man einige Waflermelonen vertheilte. 
Die Buren, von denen bloß dreißig 
berfjammelt waren, jchälten haftig die 
großen, faftigen yrüchte, verzehrten 
einige Scheiben davon, ohne aus den 
Sätteln zu ſteigen, und ſchickten ſich 
an, nachdem die Pferde ein ſchmutziges 
Waſſer aus einer Grube zwiſchen den 
Steinen geſchlürft hatten, weiter zu 
ziehen. 

Ein kurzer Aufenthalt wurde da— 
durch veranlaßt, daß Lieutenant Ste— 
phens ſich nicht mehr im Sattel zu hal— 
ten vermochte. Seine Schwäche hatte 
durch den heftigen Ritt zugenommen, 
und trotz der drückenden Hitze wurde 


| ne Körper von Froftjchauern gefchüt- 
elt. 


Während der kurzen Raft hatte 
er vergeblich verfucht, ein Stücdchen 
Melone zu genießen, aber der füßliche 
Vanillegeruch efelte ihn nur an. Plöt- 
lich fiel er bemußtlos zu Boden, ehe je— 
mand e& hindern fonnte. 

Im nächſten Augenblick war ber alte 
Mifftonär an feiner Seite, und auf ei- 


| nen Wink von ihm hoben zwei Drago- 
I ner den Kranken auf und legten ihn 
unferer Vorgefehten, aber wenn Sie | 


in den legten Wagen, der für Krante 
oder Dermundete eingerichtet mar. 
Der Alte beitete, jo gut es fich thun 
ließ, feinen Patienten auf einige Felle 
und Deden und nahm neben ihm Pla, 


indem er feinen jchmerzenden Kopf 


ftüßte, Der Bur, der in van der Natha 
Abweſenheit den Befehl über die 
Schaar führte, gab das Zeichen zum 
Aufbruch, und wieder ging es mit der 
gleichen raſenden Eile dahin. Aber 


ſtatt zwiſchen den Hügeln hindurch 


wurden jetzt die Pferde den Abhang ei— 


nes Sloots (Slott gleich ausgetrockne⸗ 


tes Flußbett) hinabgelenkt und auf 
dem Grund des letzteren der Marſch 
fortgeſetzt. 

Lieutenant Kennedy blieb in der 
Nähe des Wagens, in dem ſein Freund 
lag. Die Krankheit des Kameraden, 
die kaum ungelegener hätte eintreffen 
können, beunruhigte u: und er gab 
angejicht3 diefer Ihatjache jeden Ge- 
danken an Flucht auf, ohne jedoch da= 
bei die Hoffnung auf einen günftigen 
Zufall finten zu laflen. Da er nun 
mit niemand mehr feine Gebanten, de- 
ren ihn in diefem Moment eine ganze 
Menge neuer übermältigte,austaufchen 
fonnte, jo war er ganz und gar auf 
fich felber angemielen, aber er unterließ 


| doch nicht, die ganze Zeit genau auf 


alles acht zu geben, mas fich in feinem 
Gefichtäfreiß zutrug. Daß er bald 
befreit werden würde, das ftand feit 
bei ihm; es fragte fih nur auf melche 
Weile. Sein Pferd mar zu ermübdet, 
al& daß er feiner Schnelligkeit hatte 
vertrauen mögen, und überbies ließ 
die Wachlamteit der beiden Hüter nicht 
eine Sekunde nad. So oft er por 
fihtig über dieSchulter nach rüdmwärts 


ı fchielte, begegnete er dem finjteren Blick 


des jungen Buren, und wenn er, um 
den Burfchen zu prüfen, einen Moment 
anbielt, jo machte jener eine fprechende 
Bewegung mit der Bücfe. E3 blieb 
alfo nicht3 anderes übrig, als zu war— 
ten. Um indeflen auf irgend eine 
Meije die Zeit zu verkürzen, ritt er an 
den Wagen heran, mo der Kranfe fi 
in Fieberphantafien wand, und ala er 
eine Weile ftumm beobachtet hatte, mie 
unermüdlich der Milfionär in feiner 
Fürforge war, ba beugte er fi) zu ihm 
nieder und Jagte: 
- „Sie find jehr gütigq, Herr Paftor.” 

„Er ift ja ein Menjch,” antwortete 
der Alte einfach. 

„Hm, ich alaube, daß Sie in ihm 
bloß einen Feind Jähen.” 

„sch habe feine Feinde,” Tautete die 
Tanft zurechtweifende Antwort. 

Lieutenant Kennedy bik fi in die 
Lippen. Ihm gefiel der unterwürfige 
Ion mit feinem Hintergrund vonHoff- 
nungalofigfeit nit. Somohl Erzie- 
bung ala Charakter hatten ihn zum 
Ameifler gemacht, und alles, was er 
feit jenem Zeitpunft gejehen, ala er ei= 
nen jelbitftändigen Gedanten faffen ze: 
lernt hatte, hatte ihn nur in feiner 
Auffaffung beftärkt, daß nur der Ego= 
i8mus die Welt regiere, und daß ber= 
jenige, der ftarf und rüdficht3los genug 
jet, vorwärts füme und Anfehen und 
Erfolg ernte, während der Schwache 
zum Untergang verurtheilt werde. Er, 
der ftolz fich mit feiner dreiundzmwan= 
aigjährigen Erfahrung brüftete und 
ficher zu mwiffen glaubte, daß jede gute 
That verlorene Mühe fei, fagte ich, 
daß der Miffionär nicht in diefe Um: 
gebung paſſe. Er ftörte ven Einbrud 
unter den Büchlen im Vorbergrunde, 
unter den jchnaubenden Pferden und 
ben ftummen, entfchlofjenen Männern. 

Der Marich wurde in gleich rafchern 
Tempo auf dem Grund bes GSloots 
fortgefegt. An der Spike ritten einige 
Buren, die Büchfen fhuRbereit in ben 
Händen haltend, dann folgten die ent- 
mwaffneten Dragoner, auf beiden ©ei- 
ten bon einer zehnfachen Zahl von Wa- 
hen umgeben, und nun famen bie vier 
Wagen. mit den Kaffernfuhrleuten, de= 
ren »Bähne zmwifchen ben roihen 
Lippen leuchteten. Leutnant Kenneby 
mwanbte fi ab, er mochte ni 
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Neues oder Merkwürbiges tm biefer 
Anordnung, nur bie Ungewißheit 
ſchwebte über der Schaar und hielt je- 
ven Nerv gefpannt. Und daneben er- 
hoben fich Die gelben, ftetlen Hügel, und 
darüber zeigte. fih nur ein Streifen 
hoben, Hlarblauen Himmels. 

Diefes Einerlei, das fih Stunde 
um Stunde wiederholte, machte den 
jungen Leutnant nacbenflid. Die 
alten Gedanten hatte er von fih ae- 
Thüttelt als zu jehr niederfchlagend, 
aber unaufhörlich traten andere an ih- 
re Stelle. Er mar hungrig, iollte 
dies aber um feinen Preis geftehen, 
und überdies wurde er bon bem Neuen 
bebrüct, das fich in ihm rührte.E3 gab 
etwas, das feine ftille Wehmuth in jei- 
ner bon Natur unbeugfamen Seele 
erregte, ohne daß er fich erflären fonn- 
te, worin e3 beitand. 

Der Krante jehlief fehwer, troß ber 
Stoße des Wagens auf den da und 
dorf zerjtreut herumliegenven Steinen, 
Seine Bruft hob und jentte fih müh- 
jam, und der Athem ging ftöhnend, 
wästend ein Ausdrud von peinlicher 
Unruhe auf feinem Gefichte Tag, mo 
die Schmweißtropfen unaufbaltfam her: 
bordrangen und die Wangen herab- 
floſſen. 

Leutnant SKennedh betrachtete ihn 
theilnehmend. 

Der Milfionar begegnete feinem 
Blied mit einem befümmerten Ausbrud 
und fagte leife: 

„Es Tteht übel um Jhren Freund, 
Daß er jhlafen kann bei diefem Lärm 
ringsum und unter den heftigen Bewe- 
gungen, das ijt ein Jchlechtes Zeichen.“ 
„Hm!" Der Leutnant wurde jchnell 
äußert ernit geitimmt und tmidmete 
feine ganze Aufmerkſamkeit dem 
Freund und feinem Pfleger. 

Der Miffionar trat jet ala etwas. 
ganz anderes auf denn als Bußpredi— 
ger, ivie im der vergangenen Nadht. 
Mit der rührenden Fürforge einer 
Mutter hüllte er die Deden beifer um 
den Körper des Kranten; in jehr un- 
bequemer Lage bielt.er die ganze Zeit 
borfihtig den Kopf auf den Knien, um 
dadurdh die Einwirkung der Stöße des 
Magens zu mildern. E3 lag etwas fo 
Wohlthuendes in dieſer ſelbſtloſen 
Aufopferung, daß der Engländer ſich 
davon ergriffen fühlte. Mit einem 
ſympathiſchen Ausdruck in ſeinen frü— 
her ſo ſteifen Zügen ſagte er plötzlich: 
„Mein Herr, geſtatten Sie mir, Ih— 
nen meine Hochachtung auszuſprechen 
für Ihre Güte,“ Und ſehr correkt, wie 
er ſonſt wohl eine Dame oder einen 
Vorgeſetzten begrüßen mochte, legte er 
die Hand an den Helm und verbeugte 


ich. 

Der Blick des Alten irrie an feinem 

Geſicht vorüber und hob ſich gegen je— 
nen Streifen Himmel, den ſie über ſich 
ſahen; mit einer müden Gebärde, die 
nicht der ſchönen, obwohl ehrlich ge— 
meinten Phraſe, ſondern der allgemein 
einſtudirten Oberflächlichkeit galt, die 
meiſt die Form als die Hauptſache be⸗ 
trachtet und ſich mit einer ſchönen 
Schale begnügt, auch wenn der Kern 
fehlt, antwortete er leiſe: 
„Worte ... Worte! Warum wird ſo 
viel geredet und ſo wenig gethan? 
Junger Mann, wenn die Thaten die 
Früchte der Gedanken ſind, ſo muß die 
Saat von der ſchlimmſten Art ſein.“ 

Der Leutnant erkannte nicht ſogleich 
den Grund zu ſeinem Vorwurf und 
blickte abweiſend beiſeite, als er ihn 
inſtinktmäßig bereute, einſehend, wie 
armſelig es war, einem Mann gegen— 
über mit einer banalen Dankſagung 
zu kommen, der es zu ſeiner Aufgabe 
gemacht hatte, allen Leidenden ohne 
Rückſicht auf Nationalität oder Haut— 
farbe und vor allem ohne das Verlan— 
gen nach Lob zu helfen. 

Der Alte betrachtete forſchend das 
Geſicht des Leutnants, das er nur im 
Profil ſah, und gleich als wenn er die 
Gefühle des anderen geahnt hätte, fuhr 
er fort: 

„Wir Menſchen alle ſind ganz merk— 
würdige Geſchöpfe, nicht wahr? Ueber— 
all hören wir das Gute loben, aller— 
orts wird der rechte Weg gezeigt, und 
was thun wir? Nun, wir ſtimmen 
willig in die Jubelchöre ein, trotten 
aber gedankenlos in der alten Spur 
fort. Warum thun wir ſo ſelten das, 
was wir ſollen?“ 

Der junge Mann blickte auf ihn nie— 
der und zuckte bezeichnend die Schul— 


tern. 

„Worte ... Worte,“ ſagte der Alte 
zum zweitenmal, „den Hungrigen bie— 
tet man Steine... Worte... Worte!“ 

Einer der Buren in der Schaar hin- 
ter dem Wagen trennte fich von den an» 
beren und ritt an den Wagen Beran. 

„Sind Sie nidt müde, Dom?“ 
fragte er freundlich. 

„D nein,” Tautete bie Antwort im 
aleihen Ton mie die Frage. 

„Rein, nein,“ jagte der Dann phleg⸗ 
matifh. „Uber wenn Sie nichts da- 
gegen haben, fo werde ich Ihren Plat 
einnehmen und den Kranten ftüßen.“ 

„Danke, mein Freund, ich habe e3 
—— nöthig, mich ein wenig zu ſtre⸗ 

en.“ 


Und als wenn e3 bie natürlichfte 
Sache von der Welt gemefen tmäre, glitt 
der Bur aus dem Gattel, fletterte in 
den Wagen,’ fehte fih und legte ben 
Kopf des Kranten auf feinen Schooß, 
mährend der Alte fi) der Länge nad 
neben ihm außjtredte. Aber ehe er dies 
that, fagte er, verfchämt fich entfhuldi= 
gend, zu dem Leutnant, der mit einer 
Miihung von  Demüthigung und 
fchlecht verhehltem Unmillen ihrem Ge- 
bahren zufah: „ch bin nicht mehr fo 
ftarf wie früher.“ 

Ohne etwas zu erwibern, Tpornte 
der Seutnant fein Pferb fo heftig, daß 
e3 fich bäumte, und fprengte davon. Es 
war jeine Pflicht, feinem Landsmann 
zu helfen, und doc war ed ihm nicht 
einen Augenblid eingefallen, feinen 
Beiftand anzubieten. Die Abficht des 
Alten war es nicht geweien, ihm eine 
Lektion zu ertheilen, bas hatte er an 
feiner entjchuldigenden Miene aefeh n, 

the 


aber dennoch —5— 8 
die Wangen bed nt. 
(Fortfegung folgt) 
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großartigen Verfaufs 


Ein Lager im Werthe von $1,000,000 von abjolut zuverläffigen Waaren Liegt zum Montagsverfauf bereit und große Einfäufetreffen noch jeden Tag ein, fobaß jeden Tag neue Partien 
hinzugefügt werben. Tonnen von modernen, zuverläffigenWaaren tommen zum Berfauf zuPreifen, die nur einen®ruchtheil des wirklichen Werthes bebeuten. Der Ziel biefes ganzen Betriebes 
ift einfach ber, unferen Kunden gerade zu diefer Zeit die größten und beften Bargainz zu offeriren, die je in einem Retail-Geichäft zu haben waren. Wir find pofitib, daß diefe niebrigen 


Preife für durchaus hochfeine Waaren bie niedrigften find, bie heute in Chicago notirt werben. 
Handtaſchen, Börſen J 


— 
Neue Handtaſchen von echter Eidechſe, mit Chamois — *F 


gefüttert, mit Innentaſche, gut gemacht, goldener — * 
feine Pelzwanren: Populäre Preife 
# 


a _ 
nenn nn neigen - —— 
— 


Das Zauberlied. 
Bon J. Lorm. 


Wenn Dein ich denk', dann finn’ 
ich oft in träumeriſchem Gang; weiß 
nicht, was ich von Dir gehofft, weiß 

nicht, warum mir bang!“ — — 
cite begleitenden Attorbe verflangen 

e. 

Die junge Frau hatte fich aus ber 
nahläfiigen Stellung, in ber fie im 
blumengefhmüdten Erfer geruht, er- 
hoben; etwas nervös marf fie das 
Buch, in dem fie zerftreut geblättert, 
auf den Fauteuil und den Perlenbor- 
bang bei Seite fehiebend, ber ſcheinbar 
den Erfer von dem durch die legten 
Strahlen der Abendfonne vergolbeten 
Gemache trennte, trat jie näher. Der 
Sänger mar bei dem Geräufch der Elir= 
renden Glas- und Bambusgehänge em= 
porgefahren; die Hände glitten traum» 
berloren über die Taften, flagende, er= 
innerungsreiche Uccorde fchienen den 
Snhalt der eben gefungenen Morte 
nochmal® durchleben zu mollen, dann 
ein Zurze3, unpermittelte® Abbrechen 
der Melodie, wie menn er feinen ®e- 
danken gewaltfam Schweigen gebieten 
mollte — ein jäher kurzer Schluß. 
| Die fchlante Geftalt war an den 

Flügel getreten, der in der Mitte des 
mit Gejchmad und Qurus reich audges 
ftatteten Gemache3 ftand, mit Noten 
und Bartituren bededt, und während 
fie die Iofe, in einem Kryftalltelche 
ftedenden Blumen in gemollter Unord» 
nung malerifeh ordnete, fragte fie mit 
etwas zitternder Stimme: „Dies Lieb 
Tcheint Die an etwas zu erinnern, an 
etwas, das Dich befchäftigt und erfüllt, 
und diefe Erinnerungen find es, bie 


Manneskrafl 


und wie dem Einhalt ge: 
boten werden kann! 


Wichtige Auskunft für nervöfe 
ihwade Männer. 


Es aibt viele Männer, tele täglich 
an den Folgen bon Selbitbefletung lei» 
den. &5 gibt viele Männer, welde an 
nädtliden Polutionen und Schmwäde 
leiden. Diefer Zuftand benimmt dem 
Körper die Kraft und dem Gehirn den 
Muth, um den betreffenden Leibenben 
feine Pfliten nadlommen zu laffen. 


Spezielles in optiihen Waaren 


es en en ausgeftattet mit befter Ouas 
ität PBeriscopic Linfen, reguläre $Ie 
BE 0 ee 81.69 


10 Karat vergolbete Brillen oder Augengläfer, auß= 


geftattet mit beften Periscopie Linfen, gas 98 
rantirt für 10 Jahre, regul. $2.00:Werthe . c 


Goldplattirte Augengläjer oder Brillen, ausgeftattet 
mit guter Qualität Linjen, reguläre Töc- 
MB. a — .39e 


Madiſche Coats, Suits und Sfirts 


Bargains unbedingt größer als zu irgend einer Zeit diefeg Jahres 
Die allerneueften Grzeugnifie in fertigen Damen-Kleidern — Kleidungsitüde, welche von den beiten Stoffen in den ſchönſten Facons 
gemadht find. ine große Ausftellung von prächtigen Sachen, in Verbindung mit vielen einfacheren, wird den Kunden vorgeführt, 
welche dieje Abtheilung unjeres Ladens am Montag bejuchen. T 


Bügel i ĩ 
a 89c ee N 
Handte und Ghatelaine- Ey | 
Tafhen u. Portemonnaies, 
Xe beifer Ahr den Werth von Pelgen beurtheilen könnt, 
defto eher werdet Ihr diefe außerordentliche Werthe aner— 
fennen. Prachtvolle Novitäten in Pelz = YJadet3 von 
$300.00 herunter auf $67.50. 


v. Seal, Walrus u. Grain 
Leder; in jchiwarz od. farbig; 

Gombination Nearjilt Coats, X Zoll fang, mit Kragen, Mever$ und 
Manichetten aus Gaftern Mint, gefüttert mit 


a Be © , Hr > 
Chamois oder Le= 43 Be We Verka — M 
der gefüttert, Eure Auswäahl. ... c — 2 RIEB €> 
Stinner’3 Satin, — 550.0 Wertbe — 


Solche phänomenalen Werthe waren unerhört. Die Moden von 
Paris, Berlin, Wien, London und Dem Haag, jotwie die jhönften Erzeugnifle der amerifaniichen Mode find in unjeren Suits, 
Skirts, Jadets, Coats, Capes und Waifts vertreten, zu Preijen, die in Gurem Vereich Liegen. Werdet Ihr ung Montag bejucen? 


Ganzfeidene gefütterte Suit3, aus 
feinem Proadclotb, Ftamins, Gra 
nite und gemiichten Stoffen, in 
tragenlojen und Nodtragen Blouſe 
Facons, beſegt mit TaffetaſStrap 
pings und Cording, Skirts draped 
über ſchwerem Taffeta ſeidenem 


Drop Stirt, Wertbe in Diejem 


9 und 4 Zoll lang, neu geformter Kragen 


525.00 
ınit — a Revers, S15.00 


Echter N ee gas 
ET — it rantirtes Satinsfyutter, beſetzt 
Zoll lang, neue Pacon, mit mit 6 dazu palfenden Gchmwäns 


en BEI 1 B13,50 
S5.00 


Glufter Scarf!, aus echtem fehwarzen Marder, mit fech8 
3 


ine Kleider für Damen—eine ele- 
gante Auswahl, die in feinem der 
größten Gefchäfte in Amerifa ge: 
funden oder übertroffen werden 
fann—alle Facons don den clegan 
ten Gmpfang:=ftleidern bis zu Den 
äußerjt einfachen Tailor-made 
Gowns; einhundert zum Verktauf 
morgen zu einem Drittel bis zur 
Hälfte der Preiſe anderer Läden— Aſſortment 


Vreiſe ran⸗ M F werth bis 
giren von zu BU 
8150.00 — 


b 5.. — 7 14: — 18 
mn. 9 Neumodiihe MWaltingSuit!, gemacht 


Zibeline und fan Tuh Suit3 werden 
in diefem fommenden Serbijt die Ober: 
band gewinnen — tvir haben diejciben 
in fancy Blouſe Styles, bejegt mır 
fleinen Gapes, Bor plaited und neuen 
Biihof3:Aermeln, voller gored Sfirt, 
bejegt mit Gluiter of Kilts, pradtvoll 


2520.00 


jeder zen 
Neue Coffee Coat Blouje Euits, 


Echte Nearſilk Coats, 
und Revers, Glocen-Aermel, gefüttert mit Stin» 
ner'3 Satin. 335 Werthe, ſpeziell für Montag zu 

Sealette Goats, 
ſchweres Satin-Futter, 


Schwarze Imperial Scarfs, 72 


Leidet Ihr? 


Verluſte beſtehen oft ohne daß das 
arme Opfer ſelbſt ſich der Tragweite der⸗ 
ſelben bewußt iſt, und durch Nachläſſig⸗ 


gut geichneidert 
—3u825 und 
aroken bufhigen Schwänzen, B Zoll lang, $10 Werth. 


aus Norfolt Blouſe Suits, aus ſchwar— in allen den Echte Opoſſum Scarfs, 30 Zoll Skunk Opofjum Scarfs, 


leit wird dann der Zuftandb derartig ber» 
ihlimmert, daß e3 nur den geübtelten 
Spesialiften möglich ift, den Betreffenden 
einem Leben des Glüdes und der Zufrie- 
denbeit zuzuführen. Jedermann, der 
fühlt, daß er nicht alles ift wa3 er fein 
follte, der fühlt, daß er burch vergangene 
Zugendfünden feinen Körper geihmwädht 
bat, dab durch fhlecht behandelte frühere 
Krankheiten jein Blut und Zirkulation 
vergiftet und träge tft; der fi bewußt 
ift, dab eine unbequeme Gtriktur fein 
Leben berbittert, der buch giftige oder 
anitedfende Andflüffe geplagt ift, follte 
nit verfäumen, fi jofort an uns zu 
wenden. 


Die Beit ift da. 


Barum immer Tränleln? Fabt Muth, 
fommt zu uns, und Gie werden den Tag 
fegnen, wo ©ie e3 gethan. 


Konfultation frei. 
Medizin frei bis geheilt. 
Kath frei. 


Wir find die Meiiter-Spezia- 
lüften im Nordweiten, 


Langjährige Erfahrung fest und in den 
Stand, diefe Behauptung aufauftellen, 
wie auch taufende wahrer Zeugnifje be- 
mweifen fönnen. Wenn Sie uns mit einem 
Befucdhe beebren, fo foll e3 uns freuen, 
Ihnen ısmfere neue und erprobte Methobe 
au erllären. ®ir baben taufende bon 
Sälen bergeftelt und werden baßfelbe 
für Sie tbun. Yrifh gewagt ift halb ge 
mormen. Geben Gie fi nicht der Ber» 
äweiflung bin, was für Andere geichehen 
ift, Tann aud für Sie gethban erben. 
Die bejte wiffenfhaftlide Behandlung ift 
Hhnen hiermit angeboten. Nehmen Sie 
fie an, ehe e3 zu fpät ift. : 


Täglich offen! 
Stunden bon 10 bi3 4 Uhr und 6 Bis 


7 Ubr. Sonntag und alle Feiertage nur 
bon 10—12. 


State Medical 
Dispensary, 


5.:W.-Eke State u. Van KurenS$t. 


Eingang 66 Dit Banduren Str., Chicago. 


PFinanzielles, 


Foreman Bros. 


Banking Co. 
Südsfi-Ede LaSalle und Madifon Str. 


Kapital . . S500,000 
Veberihuf . S500.000 


Jhwin & Soreman, Präftdent. 
Däcas © Boreman, 
Gensge NR Netie, Raffire. 


Wligemeines Bauf : Gelhäft. 
Routo mit Yirmen und Privatı 
yerfonen erwäünfit. 


Beldent Grundeigenthum 
gu verleihen. 


mifrfer 
Greenebaum Sons, 


Bankers, FR BE Ben AN aan, 
- Geld 


Heill Euch fehl 3 


WORLD’S MEDICAL 


ihre Fäden mohl zu jenem — Meib 
binüberfpinnen, dad mir heute erwmar= 
ten — da3 Du mich zwingft in meinem 
Haufe zu empfangen, an Deiner Geite 
zu jehen! it e3 ein unbillige Vers 
langen, wenn ih Dich bitte — bitte, 
Franceico, mir Deine Beziehungen zu 
jener Frau zu enthüllen?!“ 

Sie mußte etwas lange die Antmort 
erwarten, die fie erhoffte. Ein langes 
Schmeigen folgte ihren Worten; eine 
jener ſchickſalsſchweren Pauſen, die in 
ihrer ſtummen Sprache das Glück 
zweier Menſchen in ihrem Schooße ber⸗ 
gen. 

Endlich ſah er auf, und ein warmer, 
entſchloſſener Blick ſtreifte das junge 
Weib. 

„Ja, Du haſt ein Anrecht auf meine 
Offenheit, Marie; Du mußt die Ge— 
ſchichte dieſer Frau erfahren und den 
kurzen Roman, den ſie in meinem, ich 
in ihrem Leben geſpielt. Dieſe Däm— 
merſtunde mit ihrem weichen Zauber iſt 
wie geſchaffen zur Beichte, und ſie wird 
die leiſen Zweifel an mich, die durch 
Deine Worte zittern, wohl auf Nim— 
merwiederſehen verſcheuchen.“ 

Sie hatte ſich nach ſeinen letzten Wor—⸗ 
ten auf die Chaiſelongue gleiten laſſen 
und ſah, den Kopf in die Hand ge— 
ſtützt, zu ihm hinüber. Der junge 
Mann ließ die Hände von den Taſten 
ſinken, ſeine Augen ſchienen etwas in 
der Ferne zu ſuchen — ein entſchwun— 
denes Glück einen zerfloſſenen 
Traum? ... 

„Es war eine Dämmerſtunde wie 
dieſe“, ſprach er, „vor wenigen, aber 
für mein Leben und meine Siellung 
inhaltreichen, ſorgenvollen Jahren. Ich 
war ein armer, beinahe unbekannter 
Sänger. Mit wenigen Empfehlungen, 
einem Herzen voll reichſter Empfin⸗ 
dungen und leeren Taſchen war ich 
hierhergekommen. Ich lernte das gan⸗ 
ze Elend eines Künſtlerlebens und den 
ganzen Kampf eines Menſchen kennen, 
der, ſich ſeiner künſtleriſchen Gaben be— 
wußt, in redlichem Streben und uner⸗ 
müdlicher Arbeit Anerkennung, Ruhm 
und Stellung erkämpfen will. Einer 
jener Empfehlungen verdankte ich meine 
Aufnahme im Hauſe des reichen Kunſt⸗ 
mäcens Baron Warnekow. Ich ſang 
auf einer Soirée das damals noch un— 
belannte „Zauberlieb“ und wurde mit 
einem Schlage befannt. Du femnft ja 
die Vorliebe der Deutfchen für alles 
Erotifche, diefer verdanfe ich vielleicht 
die größere Hälfte meines Erfolges. 
— wollte den intereſſanten Spanier 
ehen, jeder die Wiedergabe des weichen 
deutſchen Liedes hören, in der ſeltſam 
originellen Ausſprache des Fremdlän⸗ 
ders. Ich begann Carrière zu machen. 
Ein Gaſtſpiel an der Königlichen Oper, 
das zu einem feſten Engagement führte, 
war die Grundlage meiner ſeither ge⸗ 
ſicherten Exiſtenz. 

Nunmehr fand ich den Muth, an ſie 
heranzutreten, die mir ſeit jenem 
Abend, an dem ich blaß und klopfenden 
Herzens im Hauſe ihres Vaters geſun— 
gen, wie ein leuchtender Stern erſchie— 
nen war. Sie hatte mich zu dem „Zau— 
berlied“ begleitet, und ihre lieben, dunk⸗ 
len Augen ſprachen mir Muth zu, 
während ſie die Töne meinem Geſan⸗ 

e anſchloß, mitempfand, was ich in 
Worie legte — Hoffen, Sehnen — 

eine ganze Welt von Fragen an die 
umſchleierte Zukunft! Und als ich die 
letzten Worte ſang: „Denn ſeit dem 
Tag, an dem ich ſchied von ewiger Lieb' 
bezwungen“ — da fiel eine Thräne auf 
ihre Hände nieder, und dieſe ſtumme 
Thräne war mir eine größere Anerken⸗ 
nung als der ſtürmiſche Beifall, den ich 
erniete. So vergingen Monate, Mo» 
nate voll Glüd und Zweifel für mid, 
der ich die Gelegenheit herbeifehnte, 
enblich die Frage an fie zu richten, bie 
mich unfaabar glüdlich oder elend ma- 
Ken follte. Endlich war er da, ber fo 
bei erfehnte, heiß ermünfchte Tag! Ich 
war nicht mehr der heimathlofe Bettler, 
ih hatte Stellung Ruhm, eine Hei- 
maih! Und alles biejes mwollte ich ihr 
zu Füßen legen. Ich mußte wohl, es 
mar nur wenig, mad ich ihr bot, ihr, 
dem berwöhnten Finde des reichen 
Mannes; aber mit meinem Herzen voll 
inniger Liebe wollte ich fie in unferem 
fleinen bejcheibenen Heim glücklicher 
machen, als fie e8 vielleicht dort mar, 
umgeben bon inbaltlofen Menfchen und 
erbiüct von all dem glängenben Ind. 

„I febe fie vor mir, alß lägen nicht 


feinem Cheviot, in Plau und Schwarz, 


Empire R 
Aermel, 


Guffs, hübihem Por plaited Stirt aus 


feinen m 


Stoffen—$35.0: 


Werthe 


Fancy jeidene Kleiderröde, 


hübſcher T 
Chine, 


Neue Promenade-Skirts, 100 
in blauem, braunem und 
grauem Orford Melton— 
Tuch — Seiten-Kilts, mit 
zwei Hüften-Straps — 
finifhed Annen = Nähte, 
unterer Theil Schneiders 
gefteppt, in Längen von 36 


en 5 83. 75 
Fanch Iindelarbeil 


Freier Unterricht in allen Arten Kunſt-Na— 
delarbeit von einem Expert-Lehrer. 


Lvithographirte Kiſſen-Tops, 
bitbihe _ Euiets, _ toften 


überall 25c, bier 12c 


morgen 
3 

Geitempelte u. hoblgefäumte 
Kiffen-Shams, große Mits 
telftüde und Drefjer und 
Sideboard Scarf3, 


ertra Werth, zu... 15€ 


N Schivere Merceriged Cordg, 
für Sophatifien, elegante 
Farben, nur, 


Neue Cheviot Drek 


Mode, Xapering 


Werthe 


Germantown GStrids 
weiß und fars 


Peite 
wolle, 
big, per 
Stein 

Sammtvolle Slipper-Sohlen 
für Damen, * 
per Paar 13 

Fancy Kiffen. 
Sopha=Kifien, überzogen mit fanch Sateen, 
gut gefüllt, $1.00 Wertbe, zu 
Gut anefülte Kiffen, mit hübjhen fancy 
Bezügen, mit tiefem WRuffle 
88.00 bandbeſtidte Kiſſen.................... 82.95 


— 


Tapeten 


Zu weniger als Fabrikpreiſen—ein Verkauf, 
welcher Aufregung unter den Kleinhändlern 
und Fabrikanten von Tapeten verurſachen 
wird. 


Gute weiße Blank-Tapeten, eine rieſige Partie, 
mwertb daS Doppelte des Preifes, 


10c vernoldete Tapeten, pajfend für Frontzimmer, 
Ehzimmer oder Korridore, in den neueften 5e 
und beſten Muſtern — morgen, zu, Role....D 

Duntelfarbige Glimmer:Tapeten, alle neuciten Mus 
fter und beiten farben, einichliekend tiefe Tec 
rotbe, duntelgrüne u. blaue, wtb. löc, Roll.. 


Grepe de Chine und Spitzen- u. Net-Effekte, 
einige mit feidenen Drops, tiefen Nuffles am Pot: 
tom, alle belichteften Entiwürfe 

der Saifon, rangirend von $50.00 
— —————— 


gemacht in der Habit Bock 


beſetzt mit ſeidenen 
ten, gefüttert mit beſtem 
Vercaline- Futter, ei 
gefaßt mit Velveteen, 812 
ſpeziell 


morgen 
für 
J— 


zwiſchen in 


Wir tapezieren für 10c per Rolle. 


einem Ritt heimgefehrt, al3 ich ihr ge= 
meldet wurde, und fröhlich und tojig 
trat fie mir entgegen, den Hleinen Män- 
nerhut auf der Stirn, die Peitjche in 
der behandfehuhten Rechten. 

So hatte ich mir allerdings den Au- 
oenblid nicht gedacht, an dem ich ihr 
alle meine innerften Empfindungen, 
meine Zufunft, mein Leben zu Füßen 
legen mollte. Uber ich übermand die 
Empfindung, die mich fchweigen hie — 
leider — und ich jprad). 

Mie merde ich den Ausdrud dei 
Staunen, der hi!flofen Verlegenheit 
pergeifen, der fit auf ihrem Antlik 
fpiegelte, nie das Schweigen, daß mei- 
ren Worten folgte. Jh mar mirflich 
trog meiner 27 Yahre ein Kind, ein 
unerlahrenes Kind, und bitter büßte ich 
in. jener Stunde den Märcdenglauben 
an eine Hütte und ein Herz. 

Mit ftodenven Athem, erjt allmäh— 
li freier mwerdend, dankte fie mir — 
mir Nang’3 wie Ironie — für meinen 
„ehrenden Antrag“, aber fie liebe mich 
nıcht genug, um entbehren zu lernen, 
was ihr zum Leben nothmendig fei, 
den Reichthum und den Qurus. Und 
dann fei fie Doch an eine andere Sphä- 
re gewöhnt ala die, in melche fie ber 
Dpernfänger, der „Komöbdiant“, ber= 
ſetzen würde. 

Ich hatte genug gehört. Die kleine 
Reitpeitſche, die während der Ausein⸗ 
anderſetzungen von der behandſchuhten 
Hand ſfauſend durch die Luft ge— 
ſchrungen wurde, raubte mir den letz⸗ 
ten Reft meiner Faſſung; ich hatte ver⸗ 
ſtanden, daß ich als Amuſement, zum 
Zeitvertreib müßiger Stunden gedient, 
daß ich mich mit meinen ehrlichen Wor- 
ten ehrlich lächerlich gemacht hatte, und 
ich verließ auf immer das gaftfreumb- 

is in bem ich nichts gemwefen 


üden und Front, MWifbop: gefütterte Blouſe, 


mit fanch zurüdgelegtert 


mercerized 
Drop Stirt, 


820 Werthe..... 


ercerized Nur 16 2 9 
hp 9) 

eine elegante 
Peau de Soie, 


Schauſtellung 


affeta = Seiden, Satin de 


813.50 
W ® +.) 

Schneidergemadhte Kleiderrödfe für Damen, aus 
feinem jchwarzem ganzwollenem Ladies’ Tuch, 
laring Bottom, Bor Wlaited, mit Satin- 
Streifen-PRejak, eingejegter Plait-Rüden, mit 
Velveteen Stobband unjere regulären 


80.00 Kleidungs⸗ 3 @ 8 
S; .9 


ſtücke — 

Schneidergemachte Promenadenxöde, in dem 
neuen Side Kilt gemacht, Hüften Strap, und 
Box Plaited Muſter, in neuen einfachen und 
faney gemiſchten Snowflake-Stoffen, durchaus 


elegant gejchneidert, in allen gm 9 
Längen — zu 38,50, hof .9 


87.50 und 


Taffeta-jeivene Waifts, 100 für Neue 
Yen Montags-Verfauf — ge: 
macht aus ertra feiner Duas 
lität Taffeta-Seide, mit Clu— 
fter of QTuds, fanch corded 
und bohlgefäumte Front, neu 
geformte Wermel, fancy fra= 
aen und dazu pajjendes Tie— 
in ſchwarz u. 

Abend-Schat- 

tirungen n 


Skirts, 


Flare, fter, 


Fal⸗ 
ein⸗ mit 
für 


r 


zem und braunem Cheviot, 


Strappings und Taſchen an jeder 

Seite, Kilt Flaring Skirt, Velve— 

teen eingefaßt, draped über feinem 
2 * = 9 

813.5 

Neue Monte Carlo Coats, gemacht 
von feinem engliſchen Kerſey, V 
gejezter Plait-Rücken und Front, beſetzt mit breitem ge— 
ſtepptem Strapping und Ornamenten, 
tin gefüttert, 
rückgeſchlagenen 
aeiteppt, $15.00 Werthe, ſpeziell, 
zu 


neue punktirte Herbſt-Mu— 


Moden, plaited Front und 
Rücken beſetzt mit Weiß, 


knöpfen auf der Front — 
unſere 


ſpeziell für ‘ l m 
Montag 83 9 
— 


neuen Schattirungen 
von Snowflake und Vebble Che: 
viot, Taffeta und Sati i 
Goat3, einfacher Sammer: 
Kragen, or plaited Stirtt—uns 
jere regulären 82.00 Wertbe — 
fveziell für 


Satın 


befegt mit 


in allen Scattirungen 
Zoll lang, voller ein= 


a durchaus mit Sa: 
neue dolle Biihbop Aermel, mit fpigen „aus: 


Manichetten, elegant rt 
*810. 00 


Neue Zibeline Monte Carlo Coats, aus importirten 
Stoffen gemacht, durchaus gefüttert mit ſchwerem 
garantirten Satin, Standing-Kragen, doppelbrü— 
ſtige Front, tantirt mit breitem importirtem 
Braid, große Butcher Facon Biſhop-Aermel und 


fanch zurückgeſchlagene Man— 827 >0 
8 +) 


ichetten, elegant geiteppt, 
Montag jpeziell 
Empire Kerjev Coats, 32 Zoll Tanga, aus feinem 
enalifhen Keriey gemadt, in allen FFarben, mit 
vier Bor Wlaits in der Front und Rüden, Si: 
mono-Facon Wermel, durhaus mit fchweren Sa: 


fin nefüttert — 820.00 . 
in gefüttert ze 8* 15.00 


Werthe, ſpeziell 

Moderne waſchbare und las 
nell = Waifts, attraktive 
Entwürfe, gemadt aus 


fancy gemuftertem Baums 
woll:PBiqne und reigenden 
neuen Wailt:Stoffen — 
fancy Stod = Kragen — 


3250 1 25 


n 


Sammet s Maifts 


in bübfcen neuen 


großen Perlmutter— 


85.00 Werthe — 


leng, 6 buihige Schwänze — 30 


N Mertd — 52.98 fü 


I lang, 6 bufhige Echwänne 
0. Wertd— 81.98 


Spiten und Kleiderbefat; | 


Montag wird ein weiterer großer Tag für Spiten fein. Neuefte Spiten un 


Trimmings erden zu ungefähr 


verfauft. 


der Hälfte der gemöhnlichen Preife 


Befah:Spiten, eine riefige Auswahl feinfter Valencienned:Spiten, 4 Bt8 19 ol breit, 5» Bis 1045. 
feidene Chantilly-Spigen, in fehwarz und meiß, und 8» bis 10:3dll. Point de Maris-Spigen, 5 
alle mit dazu pajjenden Einfügen, in vielen neuen und netten Muftern, Yard IOG undunanunenm c 


Neue Mevallion- und Galloon Upplique:-Spiken, in 
Venije, Ariib Point und PBatiftes-Effetten, 3 fpes 
zielle Partien, zu, Yard — Se, 25c 


und 


Forhon:Spiken und -Finfäße, deutiche und englifche 


Qualitäten, man fann diefelben anderswo nicht für das Doppelte des Preifes finden, morgen, 


22c⸗ ..... 


Vard — 30 und ..........................*.* 


Gayöllige La Tosca⸗Nets, in ſchwarz und far⸗ 
big, Eure Auswahl, jo lange dieſelben der⸗ 
balten, zu, 

Dard 


Fabrilate, aufwärts Bis gu 5 Boll bereit, feiufte 


2e 


Fancy Kleider-Beſatzartikel, neueſte Pariſer Bands und importirte Gimps, ſchwarz und farbig, in den 
neuen ſchweren Effelten und neuen Beaded und Spangled Bands, fpegiell, zu, 


Yard — 250 und 


Chiffon Applique-Beſatzartikel, in allen ſchwarzen 
und weißen oder netten hellen Farben und Kom— 
binationen — 2 ſpezielle Bargain-Partien, 
zu, Vard — 490 und 


Ein rieſiger Verkauf von geftriktem Ankerzeug 


Wir haben ſoeben den größten und ohne Frage vortheilhafteſten Unterzeug-Einkauf ſeit vielen Jahren abgeſchloſſen. 


War kauften 


das ganze Erzeugniß von Herbſt- und Winter-Unterzeug der Grand Rapids Knitting Cv. Grand Rapids, Michigan, zu 50c am 


Dollar der Herſtellungskoſten. 


kleider, 
gefüttert 


Taped und fließgefüttert, 


Wolle, egyptiſchez Baumwolle, 
Schwere und Pluſh Rücken, Eure 
Ausmafl . . 2 0 = 
Union Damen:Suits, fließgefüttert 
|  Serjen gerippt, voll Taped 





‘ch beaann damals meine Galtrei- 
fen, die mir Gold und Ehren und — 
Dih braten. X war geheilt, das 
fühlte i& an der Ruhe, mit der ich bie 
Dermählung Vilmas mit dem Grafen 
Dano erfuhr. Ich empfand nur Mit: 
leid mit der Armen, die fih und ihr 
Glüd diefem MWültling anpertraute. 
Die Katalirophe blieb nicht aus. hr 


Vater ftarb, und menige Wochen nad) | 
man, daß der | 
Zurvs, im dem er gelebt, nur Raufch: | 


feınem Iode erfuhr 
geld cemejen fei, die Frucht unfinni- 
cer Spefulationen, daß er zur rechten 
Zeit quftorben fei, um nicht vorher das 
Elend fennen zu lernen, denn er mar 
mit Schulden überhäuft. Bald nad- 
dem der Gatte Bilmas aufs unmiber- 
leglichite Kenntniß von dem Ruin fei- 


ned Schwiegervater3 erhalten, verlieh | 


er fein Weib, das ihm nichts meiter | 
war al& eine brüdende, foftfpielige 
Tellel. Das Wenige, mas er bejaß, ! 
nahm er mit fi nah Monaco — al3 
Croupier werden mir wohl einft dem 
Ehrenmann irgendwo mwieberbegegnen, 
wenn er fein legte Goldftüd am grü- 
nen Zifch verloren haben mird.“ 
„Und fie?“ Siang e8 leife zu ihm. 
„Sie — fie ift vor kurzem hierher 
zurüdgefehrt, mie ich legthin erfuhr, 
und lebt einfam und zurüdgezogen, 
bon allen verlaffen, die fich ehemals im 
Slanze ihres Goldes gefornt, an ihrer 
Tafel gefchmwelgt haben. Und — da 
wollte ihRache nehmen für jene Stun- 
be, in der bie kleine Reitpeitfche fo un 
barmberzig durch meine tiefempfundes 
nen Worte gefauft war. ch mollte 
Race nehmen ala „KRomdbiant“, den 
fie damals nicht für würbig gebalter, 
€ genommen zu werben, und be3= 
heiß [el de. 68 Ba. mi 


er 
ie 


Jerſey gerippte Damen-Leibchen und Bein— 
voll Taped, fließ— 170 


Damen = Leibehen und =Beinkleider, Seide 


in re: 25 
gulären und extra Größen .. 5c 


Damen-Leibchen und -Beinkleider, theilweiſe 
Super 


45c 
21c 


een Kay IR meiner a) Sen oh. 3 
Eiuam u. Bade 


Diejes Gtabliffement, eine der größten Strid:Fabrifen im Weften, tit 


berühmt mes 


gen jeinem allerfeinjten fullfajhioned geftrietem Unterzeug für Männer, Damen und 


Kinder — Unjer Einfauf enthält— 


Yullefafhioned Union Suits, Hemden u. Unterhojen für Männer. 


Yul fajhioned Union Suits, 


Vefts, Beinkleider u. Tights für Damen. 


Full-faſhioned Union Suits, Veſts, Beinkleider u. Tights f. Mädchen u. Kinder. 
Sämmtl. von der feinſten Seide und Wolle, reine Seide, ganz Wolle, theilweiſe Wol— 


le, egyptiſche Baumwolle, uſw., die meiſten Garments haben die Fabrik-Marke. 


Wir 


haben auch unſer eigenes Lager verhältnißmäßig ebenſo niedrig markirt, um dies zum 
beſten Verkauf von Unterzeug zu machen, von dem Chicago je hörte. Ver: 
fauf beginnt punft 8 Uhr Vorm.— Main Floor, Nordende. 


GR. 8. Co.'s 82 full 
faſhioned Tights 
für Da— 
men 

6. R. K. Co.s 92,50 
A full faſhioned feine 
wolle Veſts für 
Damen- si >, 
U; S 7) } | 
GR 8. E03 Id 
Full faihioned Union | 
Suits, für Damen, 
Seide und Molle 


Wolle 54.95 


Molle . 

Fließgefütterte Union Damen-Suits, 
Dneita = Facons, Seide 45c 
KUBeD o) 

Union Kinder-Suit3, Leibehen, Bein: 


| 
| 
I 
leider, fließgefüttert, er: 19 | 
| 
| 
| 


fen gerippt, voll Taped .. . 
Knaben = Hemden und LUinterhojen, 
ichiwer fließgefüttert, alle 25 
Größen a en at 
Männer = Hemden und Unterhofen, 


jchwer fließgefüttert — y» 
u 


GR 8. Co.'s 
full faihioned Tights | 
für De: 
men . 
G. R. K. Co.'s 34 full 
faſhioned Union 
Suits f. 
Damen 
G. R. K. Co.s 
full faſhioned Union | 


Suits f. 52 pm | 
Männer Hr | 
| Männer = 


Männer = 


Teine wollene Männer = 


G. R. K. Co.’3 83.50 
full faſhionedTights 
für Da— 81 Pr 
men. 8 40 

G. R. K. Co.'s $6.50 
full-faſhioned Union 


Suits 83. 25 


Damen 


G. R. K. Co.'s 87.50 
full faſhioned Union 


Suits 83 50 
Damen H +) 
Hemden und Unterhojen, jchiwer 
fließgefüttert, egypt. Yaummolle IX 
und Derby getippt . . . . e) 
Seide 


Hemden und Ilnterhojen, 
flieggefüttert, Merino und Sa: 75e 
Hemden und Un— 


meelshaar Wolle 

terhoſen, die Hemden ſind einfach oder dop— 
pelbrüſtig, ſowie feine Caſhmeres, ſchwere 
Balbriggan und Derby gerippte wollene 


Hemden und Unterhoſen, 95e 


EN 


22,50 1 


31.25 


I 


$1.95 


84.50 | 





Betrtdeden, 


Hüfte, 
angebradt, in Schwarz, Weiß und Drab, jedes eins 


Neue gerade Front Korjets, alle Größen 


Kiffen: Bezüge, 


72x934 Betttücher, 


Comfortables, 


Muslin Kiſſenbezüge, 
72x500 Betttücher, geriſſen und gebügelt, Stüd 37e 
Bettdeden, befranft oder einfach, jpeziell S8de 


Mobair und feidene Kleider Befah-Braids und 
fancy Bands, im fihivarg und farbig, gerade 
und Gerpentine-Effelte, wertb bis 25e 2 
die Yard, gu Se und c 


Jene W. B. Korfels, $1.69 


Die neuen W. B. Korjet3, lange Waift!, Umbrena-. 
volle Büſte, ichräner Schnitt, Garter: Tabs 


m... mn 


iſt tadel⸗ 
os vaſſend — 
Epezial » Ber: 
faufspreis — 


1.69 


Ehte Bon Ton 
Korjets — in 
Schwarz, Weiß 
und Drab, ge 
trade Front, mit 
voller gored 
Hüfte und 
Büfte, langer 
u. kurzer Waift 
2 Gifett, angebros 
hene Nummern, acwöhnlih verfauft s1 1 
zu 82.50 und 83.50, Auswahl Montag.$ * 
49€ 


Winter:Bellzeug 


Zu ungefähr gerade dem halben Breife. 


Muslin, einfah ober 21 
1230 


bobigefäumt, Montags fpezieller 
eeeiii 

1124 ganzwollene Califor⸗ 

fornia Blankets gute 

Werthe zu 86.50, Ber⸗ 
fauf8= — 
preis, Paar. » 
Enteen Gomfortablg — 
überzogen mit befter 
Dvalität Eateen, mit 
befter meiber Watte 


gefüllt— 52.00 


11.4 baummoll. Blantets, 

überzogen mit weiß, grau und tan — 
( Baar 81.35 
Ye 31.15 —WB 75e 


45x36, das Stück 


aus 
finiſhed ge— 
Muslin — 


Leinen 
bleichtem 
das Stück 


Marſeilles— 
ertra große 
befranft oder 


1.25 


ſchwere 


Muſter, 
Sorte, 
einfach, 
das Stüd. 


Sorte, 
Ehing oder 
Silfoline, zu... 


Doppelt cefliehte baummollene Blantets 


11:4 ganzwollene Blankets, 


Fancy Comfortables, volle Größe 





„Und Du glaubſt wirklich, daß ſie 
ommen wird?“ 

„Gewiß!“ 

Er hatte ſich erhoben und gab dem 
auf ſein Klingeln eintretenden Diener 
Befehl, die Lampen zu entzünden. 

Ein Hauch unendlicherWohnlichkeit, 
reizvollſten Behagens lag auf den 
durch zart gedämpftes, mattes Licht 
erleuchteten Räumen. Die hohen Pal— 
men, die weichen Teppiche, die künſtle— 
riſch geordneten und mit Geſchmack 
und Kunſtſinn gewählten Bilder, 
Bronzen und Möbel ſchienen von dem 
Glück der beiden Menſchen zu erzäh— 
len, deren innere Harmonie ihrer Um— 
gebung ihren ureigenen Stempel auf— 
gedrückt hatte. 

Ein Wagen. hielt vor dem Haufe. 
Wenige Minuten fpäter wurde die Er- 
wartete gemeldet, und auf der Schmwel- 
le erjchien, bleich von der Erregung des 
MWiederjehens, die noch immer jugend= 


ı Tchöne Geftalt der Arifiofratin. 


Die beiden Frauen jtanden einander 
ftumm gegenüber, dann trat die Gat- 
tin des Künftler3 an die Eingetretene 
beran, und ihr die Hand zum Gruß 
entgegenftredend, jprach fie: „Seien Sie 
williommen ir umferem bejcheidenen 
Heim, Frau Gräfin. Mein Mann, der 
ftet3 mit Vergnügen an das Haus ihres 
Vaters zurücddentt, freut fich mit mir, 
Ihnen in unferen vier Wänden einen 
Theil jener jchönen Stunden zurüdzu= 
erftatten, deren durch nichtd getrübte 
Erimmerung ein fchönes Gebenten an 
den Beginn feiner Künftlerlaufbahn 
bildet. richt wahr, Francesco?“ 

Der junge Mann hatte mit innerer 
Bewegung den Worten feiner Frau ges 
lauft. Ya, fie hatte wieder in meib- 
lichem Empfinden das Rechte getrof⸗ 

peinlichen ick 


— 





Reuevolles für den einen, Schmerzliches 
für den anderen darin lag. „Ich habe 
den Worten meiner Frau nichts mehr 
hinzuzufügen, Gräfin, als die Bitte, in 
uns Freunde zu ſehen, wahre, echte 
Freunde, und in dieſem Hauſe alles 
Weh zu vergeſſen, das die Welt Ihnen 
bereitet hat.“ 

Die blaſſe Frau ſah die beiden an, 
ihr Blick flog von dem einen zum an— 
dern, fragend, zweifelnd; dann begeg— 
nete er den klaren Augen Maries, und 
mit den Worten: „Meine Freunde, 
meine Freunde, Dank!“ fiel ſie ihr 
ſchluchzend um den Hals. 

Und als nach Stunden innerſter 
Ausſprache die drei Menſchen in trau— 
lichem Verein den Inhalt langer Jahre 
und aller ihrer Qualen und Sorgen er⸗ 
örtert, bat die Heimathloſe: „Und 
nungmein Freund, fingen Sie mir noch 
einmal jenes Lied, das Yhren Ruhm 
begründete, da8 „Zauberlied“, das mich 
zurüdverjegen joll in jeme Zeit, da — 
da ich noch glüdlich mar!“ 

Er hatte fih ans Klavier gejegt, und 
mit umjfchleierter Stimme begann er: 
„Wenn Dem ich denk’, dann finm’ ich 
oft in träumerifchem Gang; weiß nicht, 
mas ih von Dir gehofft, weiß nicht, 
warum mir bang! — — —” 

Die junge Frau beobachtete während 
des Gefanges durch die halbgejentten 
Lider die Fremde. Weltentrüdt laufch- 
te diefe den Tönen. Bor ihr verfant 
die Gegenwart; fie jah ihn por fich, den 
lichterfüllten, alanzvollen Saal, die 
blumen» und jumelengefhmüdten 
rauen, bie ftrahlenden liniformen, 
diefe Welt voll Reihthum und üppiger 
Pracht, und inmitten diefer feftlichen 
Menge fich jeldft und neben fich diefen 
Mann, jung, fchön, voll heißer Em- 
pfindungen, und mie heute fang er da⸗ 
mald: „Denn jeit dem Tag, an dem 


ich jchied, von eiwiger Lieb’ beziwungen, 
® ih ad nur Dein Zauberlied — 
tief in mein Herz gefungen!“ 
3a, fie hörte e$ immer, jenes Lieb, 
| und wie damals fielen Thränen bren- 
nend auf ihre Hände nieder, Thränen 
des Schmerzes, Ihränen emiger Reue! 
D hätte jie damals nicht nach dem 
Phantom eines eitlen Glüces gejagt! 
An ihrer Geite fand es, e3 Hatte ihr 
| die Hand gereicht, die fie in thörichtem 
Wahn von fich geftoßen — alles wäre 
ungejchehen, bie Yabre namenlofen 
Elends, fie wären nie gewefen, und das 
Glüd, das wahre Slüd — bier mar es 
— e3 wäre da3 ihre geworden! — Mar 
| e8 bemn auf immer berfunten? — 
| Konnte fie nicht verfuchen, e8 miederzu- 
gewinnen, gleichviel um melchen Preis?! 
| Eine Beiße Welle ftieg ihr bom Her- 
zen empor, mar da3 Bedauern allein, 
war e3 niht — —9? Gie blidte auf, 
fie jad fi um in diefem Heim, bas 
Srieden und Glüd athmete ... Nein, 
nein, ba& mollte fie nicht, da 8 nicht —— 
— und thränenüberftrömt reichte fie 
beiden die Hände, und ihre ſchmerzzu⸗ 
denden Lippen flüſterten: Mein 
Schweſter — mein Bruder!“ 


— Ein Schwerenöther. — Nehmen 
Herr Leutnant feine Schneebrille auf 
die Gletfherpartie mit? Der Schnee 
fönnte Gie blenden!” — „Nee, mein 
IHönes Kind—bin jemohnt, felbft zu 
blenden!“ 

— Die Seemanndfrau. — 

Abend. bevor mein Mann in’& 
haus geht, habe ich mit ihm einem 
gn Streit darüber, wie viele 8 

ier er trinfen und mie er aus · 
bleiben darf!” — — — 
——— ) 
ihm einfach eine 
bie er im Wirthahauſ inen. 


i 
Fi 
B 





Schwadıe feidende 
Männer turirt 


Auerhulß 
15 bis 30 
Casen. 


+ 


* 
Mittel 
meiner neuen 
elekiro: 
chemiſchen 
Melhode. 


Dieſe Methode, welche nur mir belanm iſt, und nur in meiner Office an⸗ 
gewendet wird, iſt die einzige Methode in der Welt, welche Männern jeden Al—⸗ 
ters Ehrgeiz, Kraft, Stürfe und Mannestraft verleiht. 

Es iſt eine vollftändig neue Entdeckung und grundverſchieden von allen 
anderen, die jetzt angewendet werden für eine Heilung von verlorener Man— 


neskraft, 
tur etc, 


allgemeiner 


Cdjwäde, nnnatürliher Verlufte, Varicocele, Strif- 
Sie ift von mir in taufenden von Fällen, die ich in den lebten Jahren 


behandelt habe, gründlich erprobt worden, und die Menge der Zeugniſſe, die 


—— ——— zu 
ur Genüge. 

ei t feinen 

andere | norAnung 
borru 


augenblidlih auf da3 Gehirn und die 


Aerzte verjagen. Sie 


ind Hab 


ia t hr ivie ein neuer 


sjhiet wurden und in meiner Office aufliegen, beweifen dieje 


un bon den obengenannten Krankheiten, oder irgend einer 
e3 Nerbenfyftems, Fleine oder gejchrumpfte Organe her» 
nd, welche meine Methode nicht 


beilen vermag. Sie mirkt Direft und 


Rerbens -Bentren. 


BEE Meine Methode heilt nachdem alle anderen Mittel uud 


heilt Euch jchnell und dauernd. 


berfpürt Die Wirfung der er nad den erjten paar Behandlungen 
enjch, und nachdem Ihr den vollen Aurtus 


Et wird e3 Euch fcheinen, al8 ob Ihr nicht über zwanzig Jahre 

a * d. Dos Reben findet Ihr wieder des Lebens mwerth, und Ahr jeid wieder 
tande, Euch an dem Vergnügen der Mannesfraft zu erfreuen. 

Dies gilt Euch Leuten, denen es an Muth fehlt, deren Nerven zittern, de= 


ren W 


Bertwirzt, welche fchlaf- und ruhelog find, deren Vertrauen erjchüttert ift, 
beritimmt und leicht entumihigt find, Zögert nicht. — 


Sch heile Baricveecle, 


Sch Tade 
bat, in meine 


ieben jich Die vergrößerten und 
e Ani wieder hergeitellt. 


Ich heile Befchwerden, 


en den Glanz verloren haben, deren Geijt getrübt ift, deren Gedanken 


die 


ohne Schneiden, | 
ihmerzlos N 


» + + 


jeden Mann ein, der andere Behandlungen und Merzte verfucht 
ffice zu fommen, tmofelbft ich ihm gerne meine Behandlungs» 
Be erfläre. Diefe Methode befeitigt die S 


Schreden der Chirurgie, und Iangs» 


anfen Udern zufammen, und die Kraft 


ohne Schneiden 
oder Dehnung. 


Meine clektroschemifche Methode Yöft die erkrankten 1 Theile allmälig auf, 
und —* Striktur ſchwindet dahin wie der Schnee vor der Sonne. Sie heilt und 


macht de 


n Kanal frei und kräftigt die Genital-Nerven. 


Ich heile auch um geheilt zu bleiben: Blutvergiftung, Gonorrhoea, Gleet 
und alle anderen Krankheiten der Urin-Organe. 


"2 


ich Euren Kal übernehme, 


Was ich für Andere gethan habe, fann ich auch für Euch thun. 


Montag, Mittwoh und Freitag von 8:80 Vorm. bis 6:30 Nachm. 
Dönnerflag und Samftag von 8.30 Borm. biß 8 lhr Abends, 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das ältejte dentihe mediziniihe Inftitut im Weiten, 


246-248 STATE STR,, 3. Floor, 


Gprechftunden: 


(Für die „Sonntagpoft“.) 
Aunterbuntes aus der Grofitadt. 


Das Seirathskapitel. — Vermittler ehelichen GTüds 
in Nötben. — Die Polizei nimmt fih in rüd- 
fichtsfofer Weife ihrer an. — Intereifante Eins 
blide in die Gefhäf"tührung der Verhafteten. — 
Mayor Knott3 von Hammond und feine Staat?- 
funft. 


Dat Ehen im Himmel gefchloffen 
erben, dürfte, des Zunehmens der 
5 ungeachtet, eine auch heute 

bon, der großen Mehrzahl aller 
iligten — und das find wir mehr 
erh J in der Vergangenheit, 
Gegenwart ober Zufunft, Alle — un 
ummwunden zugeltandeneThatfache fein; 
wie e3 fich denn ja jogar auch aus der 
riehiichen Mythologie leichtlich bemei= 
8 läßt, weil man in dieſer eine Per— 
Fönlichkeit vorfindet, deren ganze Ihä= 
tigkeit j% auf da3 Chefchließen be— 
ſch inte. Hymen, fo ruannte man Diejes 
nythologifhe Wejen, brauchte als 
ganze Hanbiwerkzeug nur eine Fadel. 
Bei der VBorgefchrittenheit der Verhälts 
niffe von heute, den größeren Schtwie- 
tigteiten, welche dem Gichfinden ber 
zu einander paffenden sndividuen ges 
genüberftehen, liegt e& auf der Hanpd, 
baß bie unmythologifchen Nachfolger 
Hhmens zu ihrem Gejchäfte eines meit 
fomplizirteren Apparates bedürfen. 
Das Anftitut der Heirathspermitt- 
ler — bieje find mit den Nachfolgern 
Hhymens gemeint — ifi ein To altes, 
daß man’s füglih ein ehrmürdiges 
nennen konn. €3 füngt an, ino bie 
Mütbologie aufhört, fpielt ftellenmeife 
fogar ftark in diejelbe hinüber. In un- 
jeren Tagen wird auch biefes Gejchäft, 
ie fo viele andere, auf Aftien betrie= 
ben, und mie in vielen anderen Ge- 
ſchäften, macht auch in biefem ber 
Schwindel fi breit. 
‚ Sb und mie fehr ber Schwindel in 
bem Gejchäftäbetriebe der vier Hei- 
rathẽevermittelungs⸗Bureaux vorherr⸗ 
—* geweſen iſt, welche in vergange⸗ 
hier von dem amiseifrigen 
Detektive Wooldridge ausgehoben 
2 worden find, das wird fich vielleicht bei 
per benorftehenden gerichtlichen Ders 
- Barblung ergeben. Vorläufig muß 
man nur flaunen über die Grokartig- 
Het und Ausgedehntheit Diefer Bes 
triebe. 


Richt weniger ald 20 Gtenographin- 
men waren in den bier Agenturen bes 
fr, und foweit die Erhebungen 
———— ſind, ſcheint es ſich zu er⸗ 
geben, daß dieſe Zwanzig zuſammen 
nicht weniger als 800,000 Liebesbriefe 
zu beantworten gehabt haben, welche 
bon Runden der Agenturen an bie ber- 
meintlichen Gegenftände ihrer Neigung 
ch worden waren. Heiraths⸗ 
En —— Di waren —— 

fc er Firmen eingetra- 

— is „auf Beftellung“, eils 

a ation“ und gewiffermaßen 

Unfehen“ 


5 rzeugendem Tone wa⸗ 

Ka gehalten, melde bon 
Ag zur Anlodung von 
‚be eſchidt — Nach⸗ 
Probe davon: 


Sicherheit der Heilung tft was Ihr wollt !— Ich gebe 
Eud) eine gefeglihe Garantie, Euch zu heilen, wenn 


| 


Dienftag, 
Sonntag von 10-1. 


Gegenüber A. M. Rothſchilds 
Department⸗Laden. 


—— 


lohn für Andere, während ſie, wenn 
ihnen die nöthigen Mittel zur Ver— 
fügung ſtänden, im Geſchäftsleben vor— 
ankommen und die Achtung der Ge— 
ſchäftswelt erzwingen könnten. So 
ziemlich die einzige Gelegenheit für ſie, 
aus der Armuth zum Ueberfluß zu ge— 
langen, beſteht darin, eine vermögende 
Dame zu ehelichen. Es iſt durchaus 
geſetzlich, eine reiche Frau zu heirathen; 
weshalb wollen nicht auch Sie ſich da— 
zu entſchließen? Es iſt ebenſo geſetz⸗ 
lich und ehrenhaft, ebenſo recht und 
billig, ebenſo paſſend und angebracht 
daß ein armer Mann eine reiche Frau 
heirathet, wie daß ein armes Mädchen 
einen reichen Mann nimmt. Die Hei— 
rathöfrage geht nur die zu allernädhfi 
beteiligten Beiden etwas an; werden 
diefe zufriedengeftellt, jo hat fein Ans 
derer breinzureben, 
„Zaufende bon unternehmenden 
beharrlichen Männern haben durch die 
Vermittelung unjerer Agentur bemit- 
telte Frauen geheirathet und find jegt 
mwohabend und glüdlih, anftatt fich 
für Andere abradern zu müffen. Sie 
haben jebt ihre eigenen Häufer unb 
Gejchäfte, und man fieht zu ihnen em= 
por, al3 zu adıtbaren, refpeftablen 
Bürgern. Gie genießen ihr Leben 
denn ihre Mittel erlauben e3 ihnen 
fich jeden Wunjch zu erfüllen. 
„Was einmal gejcheben ift, 
tieder gejchehen, und ihre Chancen 
find befier, al3 die Jener waren, denm 
e3 jehen fich zur Zeit mehr reiche Da= 
men al3 je nach paflenden Gatten um 
Yolat eine kurze, allgemein, aber 
jehr verlodend gehaltene Ueberſicht des 
„Lagers“, Als beſondere Zugſtücke 
werden genau 100 reiche Erbinnen 
aufgezählt, von denen 38 angeblich 


kann 


Beträge von einer bis zu zwanzig Mil— 
lionen zu erwarten haben. Meitere 45 
haben je von 10,000 bi3 100,000 Dols 
lars in Ausfiht. Die große Maffe 
ber angeblichen meiblichen Kundſchaft 
bilden jedoch, tüchtige, ſparſame Dienſt— 
boten, die ſich ein hübſches Sümmchen 
zurückgelegt haben und die nun an der 
Seite eines braben Mannes am eige- 
Eu Herde jchalten und malten möch- 
en 
In den Lagerliften der Firmen, mel- 
ber Häfcher MWooldridge mit rauber 
ag bor die Deffentlichteit zerrt, fin- 
en fi alle „Segenitände“ orbnungs- 
mäßig rubrizirt und befchrieben. Zum 
Erempel: 
„Wittmwe, 45 Jahre alt, 5 Fuß und 
8 Zoll groß, 160Pfund ſchwer wünſcht 
einen Gatten. Hat gegenwärtig nur 
$20,000, mwirb aber noch $100,000 er» 
ben, fobald ihr Vater ftirbt. Diefer 
ift bereit3 81 Jahre alt und ſehr 
ſchwach. Sie gibt bei ihrem Zukünf⸗ 
tigen nichts auf ein hübjches Geficht, 
verlangt aber ein vertrautes Herz. Er 
muß, zwifhen 30 und 50 Jahre alt 


—* —S ſpaniſches Mädchen, 21 
Jahre alt; beſitzt eine Zuckerplantage 
auf Kuba und bat außerdem ein Baar» 
bermögen bon $60,000 zu freier Ver- 
fügung. Wünfcht einen ju ar er 
bon liebender Gemüthsart 

lernen. at ſehr iebensluſtig und au 
geräumt. 


t 
“ 
| 


— — — — 


Hat abet jet fein Gefhäft für 365000 | mm 


ut nun eine Frau bon. 


verfauft und 
häuslichem Charakter, bie ihn ein bes 
queme3 Heim fchaffen fol. Blondinen 

und Deutfhe brauchen fich nicht zu 
melben.“ 

Unter ber eingelaufenen Korrefpon» 
benz, melde der herzlofe Wooldridge 
fonfizirt bat, findet fi eben- 
falls manches ntereffante. Schreibt 
zum Beilpiel Sam Tewksbury von 
Guthrie in DOflahoma-Territorium: 

„Ob ſie häßlich ift oder nicht, macht 
mir gar nichts aus; auch frage ich nicht 
nach Geld, aber kochen muß Jie einiger- 
maßen fünnen.” 

Mehr ald Sam verfteht Herr ©. €. 
Todd aus Toledo den Werth des Baa— 
ren zu ſchätzen. Er fchreibt: 

„Schiden Sie mir umgehend eine 
Frau mit $85,000." — Diefer Beftel- 
Iung liegt die Photographie des Ab— 
fenders bei. - Herr Todd verfichert, daß 
das Bildniß leider feiner Außenfeite 
nicht völlig gerecht werde. Die Photo 
graphie zeigt einen fchon älteren Men 
fchenbruder mit einer recht erheblichen 
Slate. Wer aus dem Tone des Auf- 
traggeber83 fchließen mollte, daß ber= 
felbe fich einen fchlechten Wit mit der 
Agentur erlaubt habe, mird eines 
Beilleren belehrt durch den angehängten 
Vermerf, daß die verlangte Einfchreibe= 
gebührt von $5 dem Briefe beiliege. 

Clara Whitney möchte mit einem 
Arzt oder Zahnarzt in Verbindung ges 
bracht merden. Auch gegen einen 
Künftler oder Schriftfieler würde fie 
nicht3 einzumenden haben, doch fträubt 
fie fi) ganz entfchieden gegen die Ab= 
pofaten. Geld habe fie keins, aud 
übermäßig jehön fei fie nicht, gefteht 
fie aufrichtig zu, Doch verfichert fie, daß 
fie in der Kochkunft mohlerfahren fei 
und ein „lieblicheg Gemüth“ befite. 

Ihomas. Smoyer von Pittsburg 
hatte fi wegen Beichaffung einer Le- 
benägefährtin mit einer ber Geſell⸗ 
ſchaften in Verbindung geſetzt, aber 
zur Vorbedingung gemadht, daß bie 
fragli» Dame feine „lebende Be- 
laftung” haben dürfe. In biefer Hin- 
fiht foheint man ihn nicht verftanden 
zu haben, denn er berichtet in einem 
zweiten Schreiben über einen Bejuch, 
melden er bei der ihm empfohlenen 
Ehefandidatin gemacht, mie folgt: 

„Wärthe Härten: — Sch bin bei 
ber Mı3. Tatin gemefen, um zu fehen, 
tie dad mit ’ne Heirath wär’. E38 war 
gerade ooch der Konftabler da, um fie 
rauszufchmeißen, indem daß fie feine 
Rent nicht bezahlt haben that. Sie 
mollt mich um $15 anpumpen, ich hab’ 
ihr aber nifcht gegeben. Sechs Kinder 
bat je ooch, wovon eens ohne Arme 
i3 (hat je verloren, alS e3 drei Jahr’ 
alt war). Haben Se nicht mas Belle: 
re3? Menn ja, fo jchiden Se’&3 mid) 
umgehend zu. Dap die Mı3. Zatin 
$25,000 auf die Bank hat, gloob’ ich 
nid. Sonft würd’ je doc die Rent’ 
bezahl’n.“ 

Einige von den aufgehobenen SHeis 
rathzagenten beichäftigen fich, weil dop-= 
pelt genäht befler halt, nebenbei auch 
noh mit barmlofen Spekulationen 
auf die MWettluft ihrer Mitmenfchen, 
Sie empfehlen biefen ihr „unfehlbares” 
Mettfyften, durch welches man mit eis 
ner Kapitalanlage von $10 in fürzelter 
Srilt $LOO und mehr verdienen kann. 
Mit diefen Gefhäftsmethoden wollen 
die Bundesbehörden fich noch eingehen= 
der befallen, jobald die von Wooldridge 
gegen bie Biedermänner erhobenen An- 
tagen, »melche auf einfachen Schwin= 
bel lauten, erledigt fein werden. 

* * * 


Als Eheförderer, aber nicht aus 
ſchnöder Gewinnſucht, ſondern aus 
höheren Beweggründen der Staats— 
kunſt und der Menſchenfreundlichkeit, 
ſowie des Lokalpatriotismus hat ſich 
auch der Mayor unſeres jenſeits der 
Staatsgrenze von Indiana gelegenen 
Vorortes Hammond neuerdings auf— 
gethan. 

Herr Knotts — ſo lautet der Name 
dieſes Würdenträgers, und man muß 
ſchon bei der Nennung deſſelben an die 
Eheknoten denken, welche der Brave 
— 
der nächſten Wochen liebende Pärchen 
„ganz für umſonſt“ zu vereinen. Zur 
Leiſtung dieſer Liebesdienſte im wort— 
wörtlichſten Sinne iſt der Bürgermei— 
ſter kraft ſeines Amtes berechtigt. 
Daß er auf Gebühren bis auf Weiteres 
Verzicht leiſten will, wird ihm zwar die 
Feindſchatf ſeiner Konkurrenten zu— 
ziehen, aber er glaubt es darauf an⸗ 
kommen laſſen zu dürfen, in der Zu— 
verſicht, daß ihm alle Diejenigen, denen 
er gratis zum Eheglück verhilft, ihm 
dafür ein dankbares Angedenken be— 
wahren werden. 

Indeſſen hat Herr Knotts keines— 
wegs nur eine Spekulation auf poli⸗ 
tiſch zweckdienliche Beliebtheit in Sin⸗ 
ne bei ſeinem Anerbieten. Sr hält viel- 
mehr dafür, daß bie Vermehrung der 
Ehen im Interefje der öffentlichen Ord- 
nung wünſchenswerth ſei. Junggeſel— 
len find feines Erachtens zu allerlei 
tollen und polizeiwidrigen Streichen 
meit mehr geneigt, al3 Chemänner, die 
nit in allen Fällen ‘die freie Ver— 
fügung über ben Hausſchlüfſel zuge⸗ 
ſtanden erhalten und die in der Regel 
von Pflicht und Neigung heimwärts 
gezogen werden, lange ehe die Polizei—⸗ 
ſtunde ſchlägt. Ferner hät Herr Mahor 
Knotts, der ſich verpflichtet fühlt, dem 
Gemeinweſen in jeder Weiſe aufzuhel⸗ 
fen, das fich feiner Leitung anvertraut 
bat, die Devölferungäzunahme im 
Auge, melde eine erhebliche -Vermeh- 
tung ber Ehejähließungen nothmwendig 
zur Folge haben muß. 

Leider wird es fi) micht vermeiden 
laffen, daß aus dem „nobelhaften“ An= 
erbieten des Herrn Knotts auch ſpeku⸗ 
lative Chicagoer Brautpaare Vortheil 
ziehen werden, denn die Straßenbahn⸗ 
fahrt von Chicago nad Hammond io» 
ftet nicht mehr, al3 die bon einem 
Stadttheile Chicagos nad} dem andern, 
und e3 fommt noch dazu, daß die Neu- 
bermählten, mit ein menig Einbil- 
monb aiß £ bie Ri 
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dem Hefchäfligen Notion Connter. 
a al 


f M. 
1c Ben * — 


le für 2 Karten Spring Haken u. Oeſen. 
Se für 9 Stüde hodfeines Tmilf Tape. 


Se per Ball für Luſter Häkel⸗Baumwolle. 

3ic er Spule für Coat’3 und Glarf’s 
wirn. 

4c für ein Dutend Kid Curlers, alle 
Größen. 

5c für große Gabinet Draht » Haar: 
Nadeln. 

5e per Stüd für feidene Corfet:Schnüre. 

10€ für 400 Yard = Spule Serr’s 

Luſtre Twiſt. 
10€ für 4 Yard⸗Bolt gute Duafität 
ſchwarzes Belveteen Sfirt Binding. 


Var⸗ 
ſo⸗ 


einzelne 
werth 8e, 


le für farbige QYuntings, 
tien, einige Booffeld, 
lange 30% Vards vorhalten. 


a © ür karri Tennis⸗ 
2% fü rrirte Tennis 
für ertra fchiwere ungebleichte Shaker: und 


und geftreifte 


Flanelle. 
Sc Gantonsfzianelle, Fabrit:Refter, wertd bis 
u au 123c. 
i 4e für 2. 8. ungedleichte Bstttuchitoffe. 
% c für 34zöllige Percales; jo owvie 10c ———— 
5 Fi De W to Rt ts 
Flanelle, c rapper Flannelette 
I feine Kleider: Bingbams, alle auf einem Großen 
J Bardain-Tiſch. 


Damen-Trachten. 


* Geſtricktes 
4 Damen, 
Streifen, 


—* 
Floor. 
Elirt für! D reifing Sacaques, 
in netten | Soos und Ends, 
echte Far: 


in 
aus 
Percale und Flannelette 
auf: | gemaht, mertb 4: — 


14c fveziell 


| Vontag 


. 2 ) + es 
Herbſt⸗Korſets. Floor. 
Wir haben alle neueſten Modelle in modern— 
ſten Korſets — und unſere Preiſe ſind bedeu— 
tend niedriger, als anderswo. 


Große Auswahl von Sateen— —— : — er 
3 Modelle, find vorhanden in Drab, 
? weiß, rofa und blau, regulärer Rreie > 
506, für Montag 


 Thomfon’s Glove-Fitting Elite und American 
A Lady, alles miünjchenswerthe Modelle, gerade 


8 Front, Princeh-Hüften, mittlere und 69€ 


Fancy Waaren, Fiss. 


Fl Unterricht in Kunſt-Sticerei 
unentgeltlich. 


B Beite importirte Berlin Zephyrs, alle 
Farben, per Zap 


Kiffen Shams, geftempelt auf ertra guter Qua⸗ 
lität Muslin, toftet — bis zu 17c, 


niedrige Viüfte, mit Spiten und Band 
9 beicht, regulärer Preis $1, eo. 


und Battenberg 


h ee. und 24:3Ö11, reinleinene Nittelftüde, geſtem⸗ 
pelt in hübſchen Entwürfen, etwas be— ge 
ſchmutzt, werth aufwärts bis 190.......... 


Vlankets und Comforts. 
N 89e 9Sc, $1.19, $1.39 für Gomfort3, 


gefüllt mit guter Watte, Ze. mit 
bübjcher Silfoline und .tuften, werth bis $1.98. 


n s1. 99 für 72%X86 Boll fancy farbige Blans 
tet3, pafiend für Schlummer:Ros 
ben, BadsRoben ete,, werth bis zu $3.89. 


S2, 99 fr 12:4 weiße mollene SHarlums 

lantets, mit hübfchen NMändern, 

ertra Qualität und wmwerth $5.00. 

83 99 für 11-4 reinwollene Plaid-Blan—⸗ 
+77 ters, in 7 hübfhhen Kombinationen, 

iwerth $6.50. 


— 


Leipziger Meß⸗Allerlei. 


Von Montanus. 
Leipzig, zur Zeit der Michaeli- Meſſe 
1902. 


Paris war eine Meſſe werth. Das⸗ 


und | 


J 
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IBAN 


Ä 


TOR 


\f 


TEE a 


43c für undergleichliche 42x36 Kiſſen⸗Be⸗ 
züge; jowie 3,800 Yards 3özölliger 
gebleichter Muslin, wertb bis zu 9. 


ze Flannelettes, Fabrikreſter 
Länge, in all' den neuen 
treiſen, Serolls und per⸗ 


€ für öl. 15 
9%) zu 3 es 
Muftern — Ti 

ſiſchen Giietten. 


|| 10:0 ma 


— ungebleichte Be —— 
36e 


nge 2 Ri ten vorbalten 
geriiien 1 


werth WBe; 


pfen, 


er 





für New Vort Mills Betttü 
Länge und Meite nad dem 

und gebüg eit, Zzölliger Saum 
Größe Mx6s. 


Unlerzeug und 


Graue gemifchte baumivollene Soden für Män- 
ner, die 10 Sorte, jomie große Partie € 
ehtihwarzer nahtlojer Strümpfe für e 
Damen, WEB Desscasasshessneesnenneeee 


180 Dugend graue und fehwarze Cafhınere wollene 


Soden für Männer, ertra feine Qua— 10c 


lität ‚fo lange der PVorrath reicht, 19c 
Damenftrümpfe, 


Soden für 
1 Kifte schwere fließgefütterte 

ſowie echtſchwarze ganz' nahtloſe wol: 

iene Damenſtrümpfe, NeQualität, 

190 Dutzend ng und geripptes flichgefütter: 
te8 Unterzeug für Männer, ertra jchiver. Far⸗ 
ben blau und tan, 50c Qualität — einige Läden 
zeigen fie Montags als einen Bargain ad 
an zu 37c—jo lange der Vorrath 50 
reiht —Hillmans Dlontgs-Preid........ 

1 Kifte Seal gefliehtes Unterzeug für Snaben— 
ecru und blaue Farben—ichiwere 

FFleeeing—50e Kletdungsitüde, 

Montag 





2% Se, 73c, 10e und 123e für Watte— 
pofitiv die beiten Werthe in der Stadt. 


Ein groher Yerkauf von 
Carpets, Bugs und Floor: 
Oeltuch. 


97e für 81.50 Smyrna Rugs, HOXH0, und 
d ein großes Wilortiment von Muftern, 


29€ x Nefter bon Beutel ——— — 
ſtug-Langen von je 1 Yard Länge — 
werth bis zu 609e per Yard. 


nur wenig Phänomenales an ihm. Es 
iſt eine überaus primitive Natur. Das 
„Sehr richtig!“ „Ganz recht!“ iſt nichts 
als eine in Fleiſch und Blut übergegan— 
gene Phraſe. Der Mann iſt intereſſant 
durch ſeine grenzenloſe Unmodernität. 


ſelbe kann man leider nicht von Klein⸗Er hat ſich Fleiſch von zu Hauſe mit— 


Paris, ich meine Leipzig, behaupten. | 
Menigftenz nicht von der heutigen Mi: 
haeli-Meffe. Die Verkäufer find da, 
die Neuheiten find da, die Zettelverthei- | 
ler und Schilderträger find da, aber 
die Einfäufer! die Einkäufer! die Ein- 
fäufer fehlen. 

Hat fich die Meffe wirklich [chon über- 
lebt? Sie befteht nun länger al® 400 
Jahre. Khre Blüthe fiel in das Ende 
des 17. und des 18. YJahrhundert2. | 
Mir will fast fcheinen, als fei fie alter2= | 
Schwach und im Defabenze. Xeipzigs 
bochmweifer Rath und die rührige Ha .- 
delfammer find jehr bemüht, den Meß- 
verfehr zu heben, zu beleben. Aber die | 
unerbittlichen Grfehe einer neuen Zeit 
heben felbft vierhundertjährige Inſtitu— 
tionen aus den Angeln. Und ich fürd- 
te, daß fich bei der bleiernen Kaufunluft, 
die über breiten Einfäuferfchichten Tas | 
gert, leicht die Meinung durchlegen 
fönne, die Meflen feten unmodern und 
überflüſſig. | 

Dantı aber wird der Ehronijt fom- | 
mender Tage traurig melden, wie fein | 
Kollege zur Michaelimefje von 1631 — | 
zur eit des breißigjährigen Krieges | 
—, da die Mefle am 2. Dftober bes | 
gann: | 

me... 68 fennd aber diefen und | 
folgende Tage gar wenig Bude auffges | 
febt worden.“ | 


sh bin ein Bijouterie-Mann und | 
fite im Meßpalafl. Mein Zellenges | 
noffe ift eın Heiner Yabritant, der das 
Herz nur deshalb nicht auf dem rechten 
dsled hat, weil e& ihm auf der Zunge | 
fit. Sonntag früh beim Auzpadın 
unferer Mufter lernten wir ung fennen. 
Und eine fnappe Stunde fpäter fannte 
ich die Gefchichte feiner Eltern, feiner 
Voreliern, die ganze traufe Gefchichte | 
feines eigenen Leben? und GStreben?, 
Langweilige Alltagsſchickſale, gemildert 
durch eine Alles entwaffnende Gutmü— 
thigkeit. Und wenn man ihm einſt ei⸗ 
nen Grabſtein ſetzen wird, ſo läßt ſich 
ſein ganzer Lebenslauf in die Grab— 
ſchrifi verdichten: „Er lebie, nahm ein 
Weib und ſtarb. Sein zweites Wort 
iſt: „Sehr richtig!“ „Ganz recht!“ 

Er ſagt das überzeugt, ehrlich, bie— 
der, mit einem vollen Bruſtton, daß 
man anfanas wirklich glaubt, jedesmal 
etwas ſehr Richbiges, ganz Rechtes ge⸗ 
ſagt zu haben. Das ſchmeichelt Einem. 
Man ſagt ſich: Donnerweiter, heute 
habe ich aber wirklich grundgeſcheidie 
Einfälle. Später wird man ſtutzig. 
Und ſchließlich häll man das perma⸗ 
nente: Sehr ar Dem Bo —* 


Br u. reg 


| danfen verbicgt. 


gebracht und möchte am Tiebiten in Jei= 
ner Bude fehlafen. So oder ähnlich 
ftele ich mir die Meßbejucher aus dem 
17. Jahrhundert vor. Der Ehronift 
meldet da von einem, den dad Schidfal 
am 1. Januar 1628 ereilte: 

ne +. „ ein Kramer von TFrepbergf, To 
den Newen Jahr: Mardt bejuchet und 
in feiner Bude frifch und gelund fich zu 
Bette geleget, ift de Morgens früe tod 
| gefunden worden.“ 

Du meinst — mein Lefer — diele 
Sorte Menschen fer Dir lieber alZ jene, 


| die hinter glatten Mienen alatie Ge- 


„Sehr richtig! Ganz 
recht“ — — — 


Sn den Kleinen fäuferlofen Paufen 

— fie waren diesmal größer al? fonit 
— rüden die Verkäufer die Stühle auf 
dem Gang zufammen und dann jchmwir- 
ren die bunteiten Dialekte durcheinans | 
der: Bayeriſch, Wieneriſch, Sächſiſch, 
Schwäbiſch, Berlineriſch, Elſäſſer, 
Frankfurter, Hamburger Deutſch. Oft 


weiß man wirklich nicht, ob es über— 


haupt noch Deutſch iſt. Einer verſteht 
da oft den Andern nicht und der 
Dritte, der das Geſagte zu überſetzen 


ſucht, überſetzi falſch. 


Der heiße Wunſch Aller, der ja auch 
der brennende Wunſch jedes Einzelnen 
iſt, nämlich der Wunſch: viel ver kau⸗ 
fen, dieſes große geminſchaft liche Ver⸗ 
langen zeitigt unter den wildfremden 
Menſchen aus den entfernt eſten Win⸗ 
keln und Ecken Deutſchlands eine faſt 
herzliche Kameradſchaft. Man hilft 
ſich gegenſeitig aus, ſo gut man kann. 
Einmal durch Rath, das andere Mal 
durch That. 

Ein Einkäufer taucht am Ende des 
Ganges auf. Gilt es mir oder gilt es 
Dir? — Dir? 

Auch gut! Nächſtens komme ich 
dran! 

Iſt das nicht: „ſehr richtig“? Iſt 
das nicht: „ſehr recht“? 


Der Jugend- und Sezeſſionsſtil mit 
feinen Ab- und Unarten bat fi zum 
größten Theil jchon überlebt. Jetzt 
will fogar die Provinz nicht mehr an 
die toll gemorbenen Linien und Schnör- 
fel glauben. Was man jebt al3 aller- 
neueften Stil ausgibt, trägt das Geprä- 
ge der Darmftädter Richtung. „Darm= 
ftabt“ marjchirt jet voran. „Darm= 
tabt“ mat — mie e8 im Geſchäfts⸗ 
jargon heißt — „daß Rennen”. Man 
glaube aber nit, daß Darmftäbter 
Sahen au Darmitadt fommen müj- 
fen. Die werben in Berlin, in Wien, 
in Fiühen gema und an bielen ** 


———— 


— 


| Die großartigen Bortheile, die in dieiem Verfauf offerirt werden, 
treffen pofitiv alle VBerjuche im Werthe:Geben — hier oder anderstwo * 


die Qualität ſelbſtverſtändlich in Betracht gezogen. 


Hillman’s Preiie find immer niedriger als anderswo für diejelbe Dualität von Waaren. 


Um unſer Bargain-Baſement zu füllen 


Haben wir jedes Stück ſo niedrig markirt, daß es Jedem unmöglich ſein wird ihm zu widerſtehen. 


wenn Ihr dieſe Werthe mit andern vergleicht. Sie ſind abſolut unnachahmlich. 


| Fran: öfiiche Flanellſtoffe. 
| 9: c 12c, 240 oder 84. für Waifting in | 
| affen den bübjcheiten Muftern und Far⸗ 
| * und werth bis zu Ke 
| 48 19e, 24e bis 9Se für weiße Wolle: 
— —* und Sade Ward Fla 
Preiſe ſind niedriger als Fabrikpreiſe 
für ganzwol lene fr anzöfijche Flanelle in 
| allen den belichteften Farben. 


nelle, 


ES part Geld an Leinen: Waaren, 


für volle Gröke un kelte Vettdeden, Mars 
ſeilles Muſter, 3:Ply Garn, reguläre 
Preis 79. 


Sirumplmanten. 


Unerreichbare Werthe. 


Main Floor. 


über: | 


5 weitere Kiſten jchwerer fliehgefütterter Leibe 
hen und PVeinkleider fir Damen, reguläre und 
extra große Sorten, garantirte Sc und 2 le 


ge Kleidungsftüde, 

— ———— — — —— 

90 Dutzend feine Qualität flache wollene Leib— 

chen und Beinkleider für Damen—Aſſortement 

etwa angebraden—wir verlauften jie = 

* 74e — Montag, ſo lange der ‘“c 
Rorrath reicht e 

350 Kleidungsftiüide — Feine Dualität wollenes 
Unterzeug fuͤr Männer, verkauft für $1.00 und 


$1.50 — Farben: Blau, Tan, Fawn 40 

und Naturgrau—um mit der ganzen 6 c 
aufzurädumen —QUuswahl 

Männer-Hemden und -Hoſenträger —1000 Dutzend 
Männer- und Knaben-Hoſenträger, elaſtiſche Ge— 
webe, viele Fabrikate und Qualitäten— 2 

3 und 4 Mal mehr als unſeren Preis 50 
werth —Montag 

20 Dutzend chte Madras Hemden, ele⸗ 

gante Muſter, dazu paſſende Man— 

fchetten, $1 Hemden, Dlontag 


9x12 Funftvolle VBraffeline-Rugs, 
in allen neuen Muftern und wmertb 


für 8.3X10.6 PBrliffeler WRugs. die 
Sort», für die Ahr 813.50 bezahlt. 
für SFabrifeMefter von FußbodensDeltug in 
all’ den neuen Wuftern. 


Spiben-Gardinen. 


82 75 82.98, 83.48, 84.48, 85.98 und 
200 *360. Vs per Paar von einem ſchönen 
Uffortiment von feinen Gardinen, perfelte Nach— 
ahınungen bon echten Spiken, ferner ‚echte Nriih 
Point, Bruffel Net und Battenberad. Diefe ankers 
ortentlih niedrigen Preife jollten Euch interefjiren. 


für 


53.69! 


SI. 
Im 


Droguen: Preif Faire 


Seine ie und WollsSeife — 21e 


Be 


1 Bund * — 
Witch Hagel, 4 -B 

10 Quinine, 

thortic-Pillen 

506 Größe Orange Flower Sti 
Food oder Creme Marqulie 
Woulff’3 lachs ſamen⸗Huſtenbal⸗ 
ſam, 50e —— 

Danderine, He Größe 

Kirl's Jubenue⸗ * 3 Stüde 
I La Blade = Pud . 
81.0 Größe Dr. Carles' Fleſh 29€ 
| ac — — 
Goodyear uart Fountain Sys © 
ringe oder Wafjer-Sad 29 
2 Flaihe Dr. a! Reureigie Eure 


Braucht Euer Urtheil, 


2e: das Stüd für gebleichte Handtücher, far⸗ 
ige Border, extra Qualität, werth das 


Doppe 

4° die Yard für 175Ölligen reinleinenen Bel: 
4 faft Grajb, extra jchiwer, pafjend für 

Kühengebraud, regulärer Preis 10c, 


6e Stücdk für gebleichte gemufterte Huck 
—8 Handtücher, Groͤße 171x8ö, ettra ſchwer, 


werth 12%. 

29€ die Yard für Sꝛölligen todmfarbigen letz 
nenen Satin Damait, Soft Finifh, er: 

tra jchiwer, werth 4öc. 


57e das Stüd für echte türkiichrothe Tücher, 
e Farben garantirt, grobe Sorte, wurden 
immer au 79c verfauft. 


Futterſtoffe. 


Das vollſtändigſte Futterſtoffe-Departement in 
Chicago. wir haben alle neueiten Schattirungen 
und SFarben in beliebten Stoffen, und unjere 
Preiſe * ſtets die niedrigſten. 


23e ! Fabrik Yie für Nert to Sitt 


refter don fan: 
cy Stirt:fFutter, Spun Futter, ſieht wie 
Glaß Silicig m, j. | Seide aus und trägt fi 


tw., twertb auftärts | beiler, werth 28. 


bis 10c. 
I. 
4e —* ſſch w J de 33e nd a se 
Silicia, er tra] gpmara und allen bers 
Qualität und lc ioih. | porragenden Farben, 
Tie f. LBe ſchwar⸗ pafiend für Maifts, 
e 3e8 mercerized | Drop Sfirts uim., 
ateen, 


werth 48c die Eateen  —_____Imertb IBe bie Yard, 
Neue Herbft-Spiten. Herbit:Spiten. 
183611. Crinfled Liberty:Seide, fehr viel gebraucht 
um Beſatz für Abendkleider, in ſchwarzen, eis 
en, roſa, hellblauen, dadender und lohfarbigen 
Schattirungen, foftet gewöhnlih Be — 21e 
Montag, Yard 
45301. fhrwarge feidene La Tosca Kleider Nets, 
garantirt 9T zu breden oder — 
werth bis 
43ll. — Chiffon für A und Waifts, 
ertra gute Qualität, fchtwarge, mweibe und alle 
Abend: Shattirungen, Werthe bis zu 39€ 


be — 


Stidereien. 


Hübiches Affortiment feiner Stidereien, Bead- 
ing, und Einfügen, in Gambricd, Nainjoots ir 
Siwijies, in allen neueften Erzeug: 

niffeen — Merthe aufwärts bis 

296 die Yard, nur 


das 


| 


gut 


Srtra fpezielle Bargains auf dem fünften Floor. 


Gardinen und Portieren. 
19e ertig zum 


8c für 54:38. meifingene UusgiehsStangen, 

a 12c Sorte. 

19e 390, 49e und 69. für einzelne 
Spi ve Gardinen, einige in Paaren und 

mwertb bis zu 83.00 das Paar. 


12!e I 36⸗ zöll. ſchweres Bobbinet, regu⸗ 
äre 18e Sorte. 


Ar etwas fehlerhafte Fenſter⸗Rouleaux, 
Aufhängen, 3X7 Fuß. 


paffend für Stuhl» 


für Xapeftry-Refter, 
Deden. 


de Site und Kiffen:D 


Ben Banpditen zu finden 


drehe man das Bild um. Es ift dies leicht. 
Ebenjo leicht tft e8, Gejumdheit und Kraft 


zu erlangen, wenn man teiß, tie. 


Jrgend 


ein zuverläffiger Arzt wird Euch jagen, daß 


als ein Heilmittel 


MALT 


MARROW 


beffer ift als :rgend 
alle anregenden Säfte, Lebensfraft und 
Aerzte wifien, dab Dies jo ift. Chemijche 
he und fchledht genährte Frauen 


der nächften zwei Monate trinten. E$ toftet wenig, einen 


mahen. — Zwei Telephones — South 


12 große Zlafdien koften $1. 


Sendet Poftlarte wegen Büchlein: 
McAvoy’s Malz Extract Dept. 


Richtung marfchiren wollen, mährerd 


in früheren Jahren in der Provinz im- 


ein etelhaftes Betäubungsmittel Es enthält 


Stärkung des Malzes. — 
Analyſe beweiſt es. Schwa⸗ 


ſollten täglich eine Flaſche während 


Verſuch zu 
257 und 1758 


endwo in Ghicag 
Ire abgeliefert. 


„Servorragende Yeryte bes 


Weſtens·. 
Chicago. 
REITER 


— W. .KEMPF, 


| mer erjt da3 modern zu werden pflegte 
was die Großſtadt abgelegt hatte. 

Die Fabrikanten, die heuer zur 
Mefle ausfiellten, Hatten ſich zum größ— 
ten Theil wirklich angeſtrengt, um 
aparte Neuheiten herauszubringen. 
Aber was nützen die aparten Neuheiten, 
wenn die Einkäufer à Part ſind. 

Ja, darin ſind wir Alle einig: wir 
brauchen recht bald wieder eine neue 
Richtung. 

Nämlich: 
Zeiten! 


eine Richtung in beſſere 


— — — — — 


— In der Sommerfriſche. — Kell— 
nerin: Wünſchen Sie täglich zu bezah— 
len oder wöchentlich? — Gaſt: Wö— 
chentlich, meine Frau möchte nämlich 
die Rechnungen immer ſehen, aber 
ſchreiben Sie Bier täglich nur zwei 
Glas darauf, was ich mehr trinke, 
zahle ich immer gleich extra! 

— Unverbeſſerlich — Arzt: Es 
wird Zeit für Sie, daß Sie vom Wein | 
und von den Weibern laffen. — Lebe: 
mann: Ach nein, Herr Doktor, ala 
Narr mag ich denn doch nicht umher- 
laufen. — Arzt (verwundert): Wiefo 
denn al3 Narr? — Lebemann: Nun 
ja, e8 heit doch: Wer nicht liebt Wein, 
Meib und Gefang, der bleibt ein Narr 
fein Leben lang. 

— Rindlihe Frage. — Der Kleine 
Hana hat davon gehört, daß jein On- 
fel, der Unterjchlagungen gemacht hat, 
nach Amerifa gemacht ift, um dort ein 
neues Leben zu beginnen, und fragt 
nun feinen Vater: Sag mal Papa, 
mennOntel Karl in Amerika ein neues 
Leben beginnt, fängt er dann mieder 
an ald Baby zu leben? 

— Unfere Dienftboten. — Köchin: 
Wenn Sie nad) mir tlingeln, gnäbige 
Frau, dann drüden Sie doch nicht im= 
mer fo Ben auf den . Barum 
denn nicht? — Köchin: Wenn die elet- 
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— Angenehm. — Er: „Deine Eltern 
merben wohl erftaumt fein, wenn Mann Be fü 
ten, daß wir und verloben mollen 


Sie: „Ra ob — Haben Re mi 
mir, daß Du nit die Kourage haben 
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Stammtihh auf Reifen. 


Bon Albert Weite 


Baftzimmer im Hotel „Großer KAurfürft‘ in Berlin, 


Grieshuber (zum Kellner): 
Nehmen Sie den ganzen Krempel fort. 
(Zu den Andern:) Sonft fünnte man 
no in Verſuchung fommen, die Teller 
runterzufchluden . . . denn drauf mar 
nichts. Sebi babe ich mir jchon zwei 
Beefſteaks à 1 Mark 50 Pfennige geben 
lafien, aber mein Name fol „Dinnes“ 
fein, wenn ich nicht noch einen Bären» 
hunger habe. 

KRulide: Beim Charlie in 
Chicago friegt man for einen Quarter 
ein beiferes Wiehl und mehr Miet, mie 


bier for 4 Mark. 
Lehmann: Mit die Efferei 


i3 et in Deutfchland jejen Amerika man 
immer power jewwelen, zu ’nen anitän- 
digen Breaffaft mit jebratenes Fleifch, | 


Ehinten und Eier hat fich ooch der je= 
bildetfteHotelbefiger noch nid uffihmwin- 
gen fönnen, und Lund kennen fie hier 
abfolut ni! Nee, je alooben et nich 
mal, wenn man davon erzählen thut. 
In'n Schönften Trubel fann man no 
fommen, wie id beimah’ neulich, wo id 
jo 'nem hungrigen Weißbierbudicker 
klar machen wollte, det bei uns drüben, 
wat 'n anſtändigerWirth ſein will, ſei— 
ne drei, vier verſchiedene SortenBraten, 
Wurſcht, Käſe und allens Mögliche für 
umſonſt für ſeine Jäſte uffſtellen thut. 
Da kam ick aber ſchön an. „Ob ick ihm 
für'n Affen haltien thäte?“ fragte er 
mir, und wenn ick mir nicht ſchleunigſt 
rückwärts konzentrirt hätte, weeß Jott, 
wat jeſchehen wär'! 

Gr.: Daß der gute Mann glauben 
mußte, Du wollteſt ihm Etwas aufbin— 
den, iſt ganz natürlich; ein mit unſeren 
Verhältniffen Unbefannter muß e3 für 
unbegreiflich finden, daß ein Wirth 
feine Gäfle unentgeltlich fpeifen fann 
und daß Dem, der den nöthigen Durft 
und das Geld hat, diefen Durft zu lö— 
ſchen, auch fozufagen die gebratenen 
Zauben in den Hals fliegen. 

Aul.: Of Zurs! Ber den hoben 
Mietpreifen wär’ es eine fuhlifche Eibia, 
Freilunſch zu ſetzen; jeder Saluhnkie— 
per, wo ſo'n Buſiniß ſtarten wollte, 
würde bänkrupt gehen. 

Gr.: Es wird ſich auch wohl Jeder 
ſchwer hüten. Noch nie zuvor ſollen die 
Fleiſchpreiſe ſo hoch geweſen ſein, wie 
heuer. Unter einer Mark iſt kein 
Pfund Fleiſch zu haben, und die beſſe— 
ren Sorien koſten noch bedeutend mehr. 
Es herrſcht eine richtige Fleiſchnoth und 
die ärmere Vevölkerung muß faſt ganz 
auf den Genuß dieſes wichtigſten aller 
Nahrungsmittel verzichten. 

Duabbe: Und marum mird 
der arme Mann gezwungen, wider feis 
nen Gejhmad Begetarianer zu werben? 
Marum muß er die Augen zur anderen 
Ceite jchlagen, wenn er einen Fleifcher- 
laden paffiri?t — Weil die Regierung, 
die fich fteis im Bruftton voller Ueber- 
zeugung für den Schußgeift des armen 
Mannes ausgiebt, den Krautjunfern 
zuliebe die Einfuhr unferes guien und 
billigen Fleifcheg verboten hat. Damit 
die Agrarier fih mäflen können, muß 
der Broleiarier Hungern. 

FKul.: Mennidau wird das Miet 
drüben billiger fein, wenn es nicht 
mehr mach bier erportirt wird. 

Gr.: Gerade das Gegentheil ift der 
Tall, wie ich aus den, allerdinag fehr 
dürftigen Zeitungsnotizen entnehme; 
was derFleiſch-⸗Truſt früher an ſeinem 
Exporthandel verdiente, das verſucht er 
jetzt durch die Beſteuerung des Inland⸗ 
marktes herauszuſchinden, und die 
Fleiſchbreiſe ſollen auch drüben höher 
ſein, als je zuvor. 

Qu.: Das ſollte mich Wunder neh— 
men. Zur Zeit unſerer Abreiſe war doch 
eine vom Generalanwalt in Waſhing— 
ton eingeleitete Unterſuchung im Gange, 
die bezweckte, die Viehbarone und 
Schmalzkönige wegen der Verletzung 
des Anti-Truſt-Geſetzes zu belangen 
en die Macht des Fleifchringes zu bres 

n. 
Sr.: Was aus folden Unterfuchun- 
gen heraustommt, wiffen wir jchon 
lange. Das find fo Manöverdhen, um 
den Leuten Sand in die Augen zu 
ftreuen und fich bei den Stimmgebern 
beliebt zu machen. Ermftlich ven Mo 
nopolen an den Kragen zu geben, fällt 
den Herren in Wafhington ja gar nicht 
ein, denn — Trett ſchwimmt oben. 

Du.: Hoffentlich find Sie gerecht ge- 
nug, bei diefem Urtheil den Präfidenten 
Roojevelt auszunehmen! Ihm können 
Sie doch wahrhaftig feine Liebe zu den 
Monopolen vorwerfen. Da3 Kabel 
bringt ung täglich Nachricht von Neben, 
in denen er furdilog jeinen Gtand- 
punft den Monopolen gegenüber Har 
ſtellt. 

Gr.: Ich bin überzeugt, daß er es 
ehrlich meint, gebe ihm Kredit dafür, 
daß er um ſeiner Ueberzeugung willen 
die Chancen einer Wiederwahl auf's 
Spiel ſetzt. Aber was erreicht er ſchließ⸗ 
lich? Die Geldſäcke ſetzen die Nomi⸗ 
nation und Wahl eines ihnen gefügigen 
Drahtziehers durch, und all' ſein Reden 
und Thun war umſonſt. Die Monopole 
wirthſchaften weiier, wie es ihnen ge⸗ 
fällt, und es bleibt Alles beim Alten. 

Lehm.: Wat det Reden anbetrifft, 
gloobe ick, nimmt er et bald mit den 
deutſchen Kaiſer uff. Det is, in die 
Maſſenhaftigkeit. In die Vielſeitigkeit 
wohl nich. Außer uff die Monopole 
reitet der Roſenfeld noch det Steclen⸗ 
pferd der Monvroe⸗Doktrin, woran Kei⸗ 
ner nich wackeln ſoll, obſchonſt wir ſel⸗ 
ber eklich dran gewadelt haben — aber 
det is ooch Allens. Der deutſche Kaiſer 
aber red't bei jede Jelegenheit, wo ei 
wat zu reden jiebt, janz gleich, ob er'n 
Kommerſch von Korpaftubenten präfi 
birt, ob er ald Burggraf ’n volles Or⸗ 
densjäloß befucht, ob er 'n König bon 
| Stalien empfängt ober zu die Mandvers 
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Aufregungen der Pofener Manöver 
nod Zeit fand, unferem Präfidenten 
eine Glüdwunfch-Adrefie anläßlich des 
glüdlichen Verlaufs der neulichen Zu— 
fammenftoß-Kataftrophe zu enden. 

&r.: Die internationale Höflichkeit 
bebingte das; ob im Manöver ober 
fonftwo: für Erfüllung folder Höflich- 
feit&pflichten muß er Zeit haben. 

Lehm.: Det Ufffegen ber Depefche 
bat doch bloß feine Uffmerkfamteit von 
die Mandprirerei für ’'n paar Minuten 
abjelenft — det mag ja immerhin janz 
nett und Höflich find, aber an die Höf- 
lichkeit unferer Mandver-Rommandöre 
kann er nich riechen — nee, nich riechen! 

Du.: Wie meinen Gie da3? 

Lehm.: Haben Se nich jelefen, wat 
bei den lebten Marine-Mandver im 
New Yorker Hafen paffirt 18? Wie der 
Rummel jrad’ im beiten Jange i8, wiro 
mit einmal von’3 Admiraljchiff fignali- 
firt: „Uffhören!” und det janze Schein- 
jefecht fommt zum Stilfiand. — Wat 
los war? Der fommandirende Admiral 
bon’s anze hat unter die Zufchauer die 
Herzogin von Malborougd, wat ’ne je 
horene Banderbilt i8, bemorten und als 
Schentlemann, wo meiß, melden Re- 
fpeft man fo ’ne feine Ladies jchuldig 
i8, ihr zum Lund uff's Admiralsſchiff 
innladen laffen. Det nenn’ id höflich. 
Slooden Se, vet der deutjche Kaifer 
oo) jo Höflich iS, mwejen eine Damen 
befannifchaft det janze Manöver abzus 
brechen? 

Kul.: Inn Amerika können fie aber 
auch recht impoleiht fein, wenn fie wol- 
len; die Lädy im Weihen Haus hat den 
tufliihen Großfürft Boris nicht re= 
Biewen wollen und ift for diefen Rieſen 
in die Kontrie gegangen. Die ruffiiche 
Kuhrt ſoll fich darüber ehr injultet 
fühlen, fagen die Pähpers2. 

Lehm.: Na, und ob! Zift und Kalle 
werben die fpuden vor Eiferfucht und 
Wuth. Der Brinz Heinrich von Preus 
Ben i3 uffjenommen, wie ’n junger S$ott 
— janz Umerifa hat uff’n Kopp jeitan- 
den — und ihren Prinzen mill unfere 
Frau Präfidentin nich mal die Hand 
zum Empfange reichen, fondern jeht'n. 
aus dem Wege und fährt mit ihre janze 
Familie uff’3 Land. 

Du.: Die Weigerung der Gemahlin 
des Präfidenten, ven Großfürften zu 
empfangen, erfolgte, weil allerlei Ge- 
rüchte über die eigenartigen Bergnügun- 
gen zirkulirten, an denen fich der Groß: 
fürft während feines Aufenthaltes in 
Amerika erfreute. 

Kul.: So partifular ifi man in Ju— 
rop nicht. Der Schah von Perften giebt 
fih ganz publit mit die Balletgörls in 
Paris ab, macht ihnen Deiämonts zum 
Präfent und giebt ihnen einen Kär- 
riifh-Reit auf den Boulevards, aber an 
olle Kuhrts wird er mit dem größten 
Reſpekt reßiewt. 

Lehm.: Ja, weeßte, Kulicke, bei'n 

Schah von Perſien überſieht man ſo'ne 
Kleinigkeiten, det is man ſchon von ſei— 
nen „hochſeligen Herrn Vater“ ſeinen 
Beſuch her jewöhnt. In die königlichen 
Jemächer, wo ihn zur Verfüjung jeſtellt 
waren, ließ der, wie er det von zu Hauſe 
aus jewöhnt is, Kälber und Ziegen 
ſchlachten, und obwohl der Kladdera— 
datſch damals den Verſch machte: „Det 
jrößte Schwein in Aſien is doch der 
Per von Schaſien“, wurde er wie 'n 
Freund und Bruder von die Fürſten 
und Könige Europas bejrüßt. 
Qu.: A propos der Balletmädchen 
habe ich neulich ein ſtarkes Stück ge— 
ſehen. Es war die Eröffnung des Me— 
tropolitan⸗Theaters. 

Lehm.: Na, nu ſieh mal Einer an! 
Alſo Sie ſchleichen ſich ooch heimlich in 
Balletter und ſo wat? Ich dachte, der 
Kulicke kriegte det bloß alleene fertig. 

Qu.: Inſinuiren Sie mir da keine 
falſchen Abſichten! Der Titel des Bal- 
lets, „Das Feſt der Reklame“, bewog 
mich, hinzugehen. Ich war neugierig 
auf dieſes „Feſt der Reklame“. In dem 
Lande, wo die Reklame unter der Zen— 
ſur des Staates ſieht, ja ſogar in ihrer 
Uebertreibung als unlauterer Wetibe— 
werb durch das Strafgeſetz bedroht 
wird, erwartete ich, daß dieſes Feſt eine 
äußerſt zahme Affaire ſein werde. Aber 
was ich da zu ſehen bekam, war ein Res 
klameſtückchen, wie es der ſelige Bar— 
num nicht beſſer fertig gebracht hätte. 
Denken Sie ſich — ein großes Ballet — 
auf der durch Hunderte von elektriſchen 
Lichtern erleuchteten Bühne wirbeln die 
Tänzerinnen durcheinandet — Alle in 
blendendes Weiß gekleidet — bilden Fi⸗ 
guren und löſen ſich auf — das ent— 
zückte Auge ſucht vergeblich die einzelnen 
Gruppen feſtzuhalten — da verſchwin— 
den urplötzlich die Tanzenden — ſie 
ſind wie vom Sturme weggeblaſen — 
die Bühne liegt nun im Halbdunkel — 
Erwartungsvolle Pauſe. — Da hüpft 
ein liebliches Mädchen auf die Bühne, 
verbeugt ſich, lüftet in kolettem Tanze 
ihr Oberröckchen und auf ihrem dunklen 
Unterkleide erſcheint in elektriſcher 
Lichtſchrift der Buchſſabe J. Eine an- 
dere Balleteuſe folgt mit dem Buch— 
ftaben A — eine dritte mit N — dann 
fommt D, O,R, F. 

Lehm.: Ahar Nu week id, mie et 
meiter jebt. Die fieben Xrazien ftellen 
fih in einer Reihe und det jeehrie Bu- 
blitum lieft bet Unterrodtransparent: 
JANDORF, 

Du.: Ya, fo war e&. 

Kul.: Was war die Eibiä? 

Du.: Reklame zu machen für ben 
Bazaar „Yandorf”. Jandorf iſt der 
Barnum Berlins — und er verſteht 
ſein Geſchäft. 

Gr.: Ich wünſchte, dieſer Schwal⸗ 
benſchwanz von Kellner verſtände ſein 
Geſchäft auch. He, Sie unglückliche 
Nummer 18, bringen Sie uns endlich 
— die Karten. 


Druckfehler. — Nachdem ſämmt⸗ das Flei 
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-FZür die Rüde, 

übnerbouillon mit Nu» 
delnund Frikaſſee. — Hierzu 
nimmt man ein gut gereinigtes Huhn 
bon 33 bis 4 Pfund, legt die Hühner- 
füße eine Minute in focgdendes Wafier, 
nimmt fie jofort heraus und befreit fie 
bon Haut und Nägeln, gibt fie dann 
mit dem Hübnerhald, Herz, Magen 
und Leber in einen Suppentelfel, be- 
bedt jie mit 3 Quart faltem Wajjer, 
fegt den Keffel auf’3 Yeuer und läßt 
e8 langjam zum Kochen fommen. So— 
dann gibt man Eßlöffel Salz, eine 
Smwiebel, ein Poree und ein Kräuter- 
bündel hinzu und läßt es einige Minus 
ten fochen, gibt dann das Huhn Hinzu, 
bedt den Keffel feit zu und läßt das 
Oanze leife fortfochen. Sobald das 
Huhn gar ift, nimmt man eS heraus, 
Tchneibet «3 in zierlihe Stüde, bie 
Brüfte zertheilt man der Länge nach in 
2 Stüde, ein Mittelftüd und zmei Sei- 
tenjtüde, an den legteren läßt man ei- 
nen Eleinen Flügelinochen. Die Schen- 
fel und Beine zertheilt man in bier 
Stüde und den Rüden in zimei, be= 
jtreut da8 Fleifh mit etmas Calz, 
fehrt e8 in Mehl um und legt es in 
eine Bratpfanne, gießt 2 Unzen ges 
Ichmolzene Butter über das gefchnittene 
Huhn und läßt es im Dfen braun wer— 
den; aibt etwas Bouillon Hinzu und be= 
gießt e3 oft, legt das Fleiſch auf eine 
warme Schüffel, permiicht 1 ERlöffel 
Kornftärte mit 3 Taffe faltem Waffer, 
gibt e& zu der Sauce in der Pfanne 
und rührt es einige Minuten über dem 
Teuer. Gibt dann 13 Tafje von der 
Hühnerbrühe hinzu und verfocht e3 zu 
einer fämigen, braunen Sauce, pajfirt 
die Sauce durch ein Sieb in eine Kal- 
ferole, hackt die gefochte Leber, Magen 
und Herz recht fein und gibt fie zu ber 
Sauce; läßt fie einige Minuten damit 
fochen, dann gießt man die Sauce über 
das Huhn. Während der Zeit paffirt 
man die Hühnerbrühe durch ein Sieb; 
befreit von allem Fett, gibt man fie 
wieder in die Kafferole zurüd und fo 
bald fie anfängt zu kochen, gibt man 
zwei Hände voll fein gefchnittener Nu- 
deln hinein, läßt fie 10 Minuten fo- 
hen und aibt zulekt, wenn nöthig, noch 
etma3 Galz hinzu. — Ein anderes 
Verfahren ift: Man fehmitt 2 Unzen 
Butter mit 2 Unzen Mebl, ohne e3 
braun werden zu laffen ‚gibt dann 14 
Pint von der Hühnerbrühe hinzu und 
verfocht e& zu einer fämigen Sauce; 
Jollte, die Sauce zu did fein, gibt man 
noch etwas Bouillon hinzu. Schneidet 
das gefochte Huhn in zierliche Stüde, 
legt eg auf eine warme Schüffel und 
gießt die Sauce darüber. Man kann 
diefe Schüffel mit Mehl- oder Gries- 
Hößen oder gefochtem Reid oder ge- 
fchten Nudeln oder „Spaten“ garni- 
ren. Anjtatt der Nudeln fan man juns 
ge Gemüfe in die Hühnerbrühe geben 
oder man fann eine legirte Suppe da= 
bon bereiten, 

Hühner mit feinen Kräu— 
tern. — Nunge Hühner werden jau: 
ber zurecht gemacht und ausgenommen. 
Die Lebern hadt man fein, mifcht et» 
was frifche Butter, feingehadte Peter- 
filte, Schnittlaud, Pimpinelle, Kerbel 
und Ejtrago:i dazu, ftecdt biefe Füllung 
in die aewafchenen und getrodneten 
Hühner, näht fie zu, ummidelt fie mit 
feinen Spedfcheiben und brät fie in 
Butter oder amSpieß unter Beträufeln 
mit zerlaffener Butter gar. Andeffen 
zerläßt man 4 Unzen Butter, dünftet 
zwei zerfchnittene Kleine Mohrrüben, 
zwei Schalotten, einen Löffel Mepl, 
zwei Nelten, etwas Thymian und Bali: 
Iifum darin gut dur, gießt 1 Pint 
Hleifchhrühe oder Geflügelbrühe (von 
den Abfällen geloht) und ein Glas 
Weißwein dazu, laßt Alles 25 bis 30 
Minuten lanafam verfochen, rührt bie 
Sauce durch ein Sieb, gibt feingehadte 
Peterfilie, Eftragon, Kerbel, Pimpi— 
nelle und Schnittlauch hinein, fomie 
Salz, Pfeffer und nach Belieben etwas 
geriebene Musfatnuß, läßt fie an war- 
mer Stelle gut durchziehen und gibt fie 
zu den Hühnern. 

Kalb3önierenbraten mit 
Ejtragon (nad einer franzöfiichen 
Vorſchrift). — Ein Schönes Kalbönie- 
renftüd mird dicht mit Eftragonblät- 
tern gefpict, mit Salz beftreut und in 
einem Bogen weißen, glatt mit Butter 
bejtrichenen Papier gebraten. Wo fein 
Spiehofen zur Verfügung fteht, muß 
der Braten, ohne Papierhülle, in reich- 
lich hellgelb gemachte Wutter geleat 
und, mie gewöhnlich, im Bratofen ge- 
braten werden. Wenn das Fleifch weich 
genug ift, wird derßratenfah orbentli 
Iosgelodht, wenn nöthig, etwas Fleifch- 
brübe bineingegeben, jodaß man eine 
gutjeimige Sauce erhält, die man zus 
legt mit einer Hand voll feingefchnitte- 
1 no einmal aufmwallen 
läßt. 

Gebadenez Hirn. — Man legt 
das Hirn in laumarmes MWaffer, Damit 
da3 Blut beraudzieht, und häutet es 
ab. Nun falgt und pfeffert man da3 
Hirn, wendet e& zuerft in verflopftem 
Ei, dann in Semmelmehl um und 
bädt e8 in heißem Schmalz goldaelb. 

Gebratene Soft Shell 
Crabs. — Man fpült die lebenden 
Krebfe mit kaltem Waffer ab, trodnet 
fie mit einem Tuch, beftreut fie. mit 
Salz und Pfeffer, wendet fie in Mehl, 
dann in zerquirlten Eiern und Brot— 
frumen um und badt fie in hei- 
fem Schmalz gar. Man ferbirt fie al- 
lein mit Maitre d’Hotel Yutter oder 
auf Toaſt. 

Gedämpftes Rindfleif 
mit Tomatoes. — Man nimmt 
3 bis 4 Pfund Top-Girloin oder au 
Rump, reibt ed mit Sala und Pfeffer 
ein, läßt 4 Pfd. fein gefchnittenes Nie- 
tenfett in einer Kafjerole recht heiß 
werben, läßt das leifch darin braun 
werben, fügt 5 feingehadte Tomatoes 
und eine feingehadte Zwiebel Hinzu, 
bedit bie Kafferole feit zu und läßt das 
Fleifh 3 Stunden lanafam jehmoren, 
e3 bin und wieber ummendend,. Wenn 
ih gar ift, nimmt man e8 ber- 
‚8 auf eine bei —* 


Stunden 
hut fi 


e3 zu Der Sauce, 
Minuten Iochen, t 
ein Sieb und ferbirt fie in einer © 
ciere mit dem Yleifh. ” 
Halibut A la Maitre 
b’Hötel. — Man nimmt 3 biß 4 
Pfund in Scheiben gejchnittenes Hali- 
but, befreit die Scheiben von der Haut 
und löft die Knochen heraus, fchneibet 
ben Fiich in drei fingerbreite Stüde, 
beitreut jie mit Salz, und, wenn ge- 
mwünjcht, ein flein wenig Pfeffer, legt 
bie Yilchftüce in eine Schüffel mit ei- 
ner in Scheiben gefchnittenen Zmiebel 
und reichlich Peterfilie, und läßt fie zu- 
gebedt 3 Stunden ftehen, dann legt 
man fie zum Abtrodnen auf ein Tuch, 
tendet fie zuerft in Mehl, dann in zer- 
auirltem Ei und zulegt in Brotfrumen 
um und bratet fie in heißem Schmalz 
oder Butter hellbraun. Dazu jerbirt 
man Maeitre d’Hötel Butter: 4 Pfund 
Butter rührt man fehaumig, gibt nad 
und nad 2 Eplöffel Zitronenjaft, 1 
Eßlöffel ſehr feingehadte Beterfilie 
und + Iheelöffel Salz hinzu, vermifcht 
Alles gut miteinander und reicht fie in 
einer Sauciere, 
Fleiſch-Pudding. — Uebrig 
gebliebenen Braten, Suppenfleiſch und 
ſo weiter wiegt man nicht allzu fein, 
weicht einige Weißbrötchen in Waſſer 
ein, dünſtet zwei fein geſchnittene Zwie— 
beln in Butter, verrührt mit dieſen das 
gut ausgedrückte Weißbrot zu einer 


glatten Maſſe, fügt vier Eigelbe, Pfef-⸗ 


fer, Salz, mehrere Eßlöffel Braten— 
Sauce, etwas Parmeſankäſe hinzu und 
mengt Alles mit dem Fleiſch. Nachdem 
zuletzt das ſchaumig geſchlagene Weiße 
der Eier leicht mit der Maſſe verbun— 
den wurde, füllt man dieſe in eine ge— 
butterte Puddingform, läßt ſie im 
Waſſerbade 1bis 153 Stunden kochen. 

Rheinländiſcher Kartof— 
felkuchen. — Die Kartoffeln müſ— 
ſen am Tage vor dem Gebrauch gekocht 
und abgezogen werden. Am anderen 
Tage werden ſie gerieben und gewogen. 
Ungefähr ein Pfund Kartoffelmaſſe 
übergießt man mit 4 Unzen aufgelöſter 
heißer Butter, rührt indeſſen ſieben bis 
acht Eigelb mit 4 Unzen feinem 
Zucker, ſchäumig, gibt die auf Zucker 
abgeriebene Schale einer Zitrone, 7 
Unzen geſchälte und feingeſtoßene ſüße 
Mandeln, die Kartoffelmaſſe, zwei 
Löffel feines Weizenmehl, Salz und 
den Schnee der ſieben bis acht Eiweiße 
hinzu, füllt die Maſſe in eine mit But— 
ter beſtrichene Form, bäckt ſie eine 
Stunde im Backofen und gibt den Ku— 
chen, mit feinem Zucker beſtreut, warm 
zu Tiſch. 

Schleſiſch-Welſchkraut.— 
Das Kraut wird gut ausgeſcharrt (d. 
h. die Strünke ausgeſchnitten), in 
Hälften zertheilt, die Stücke in Salz— 
waſſer abgekocht, ſo einigemal aufge— 
kocht, dann das Kraut abgegoſſen und 
die halben Häupter hübſch zuſammen— 
gedrückt. Wenn noch etwas vom 
Strunk daran iſt, wird es herausge— 
ſchnitten. Dann werden die halben 
Häupter recht dicht in einem Tiegel 
aneinander gelegt, ſodann eine weiße 
Einbrenne gemacht und mit etwas 
Bouillon und dem Krautwaſſer auf— 
gelöſt. Hat man ſo viel, als zur 
Sauce nothwendig iſt, bereitet, ſo thut 
man ſie zum Kraut und läßt ſie mit 
dieſem ſchön einſchmoren. 

Schwediſche Schüſſel. — 
Unter dieſem Namen verſteht man eine 
Menge verſchiedenartiger, kalterGerich— 
te, welche beim Diner vor der Suppe 
oder bei Gabelfrühſtücken ſervirt wer— 
ben und mehr dazu dienen ſollen, den 
Appetit zu reizen, als ihn zu befriedi— 
gen. — Zu ſolcher Schüſſel verwendet 
man Heringe, Sardellen, Sardinen 
und verſchiedene marinirte und in Ge— 
lee eingeſeßte Fiſche, außerdem Aus 
ſtern, Kaviar, geräucherten Lachs, in 
Eſſig eingelegte Gemüſe, Oliven, Ra— 
dieschen, kleinekettiche, Ktrabben, Hum⸗ 
mer, pikante Fiſch- und Fleiſchſalate. 
Würſtchen, Cervelatwurſt, aufgeſchnit— 
tene Pökelzunge, Brötchen mit Sar—⸗ 
dellenbutter, Senfbutter, Senf- und 
Eſſiggurken. 

Birnſyrup. Man ſchält 
Birnen, befreit ſie vom Kernhaus, reibt 
ie, verdünnt den Brei mit der Hälfte 
ſeines Umfanges weichem Waſſer und 
preßt ihn gut aus. Den Saft ſchüttet 
man in einen Keſſel, fügt auf je 4 
Quart des Birnbreis 1 UnzeSchlemm— 
kreide (precipitated chalk) zu, rührt 
gut um und erhitzt zum Sieden. Nach— 
dem die Maſſe 15Minuten lang gekocht 
bat, wird dieſelbe durch einen Flanell— 
beutel geſeiht. Um ihn von den mar— 
kigen Beimengungen zu befreien, ſetzt 
man auf den Saft von 4 Quart Bir— 
nen das Weiße von 2 Eiern zu, rührt 
gut um und erwärmt wieder bis zum 
Sieden. Dann wird der Saft noch— 
mals durch einen Flanellbeutel geſeiht, 
und das Durchgeſeihte bis zur Syrup⸗ 
dicke eingekocht, ſofort auf Flaſchen ge- 
füllt, dieſe feſt verkorkt und gut ver— 
ſiegelt an einem kühlen Orte aufbe— 
wahrt. 

Zudermelonenin Zuder 
einzumachen. — Ausgewachſene 
unreife oder reife Melonen werden in 
fingerbreite Scheiben geſchnitten, ge— 
ſchält und nach Herausnahme der Fa— 
ſern in kochendes Waſſer gelegt, weich 
gekocht, dann in kaltes Waſſer gelegt. 
Hierauf ſiedet man auf je 2 Pfund Me⸗ 
lonen 1 Pfund Zucker zum kleinen 
Faden und gießt ihn heiß über die Me— 
lonen. Am dritten Tage gießt man den 
Zucker wieder ab, kocht ihn zur kleinen 
Perle und läßt die Melonen einige 
Male darin aufkochen. Am vierten 
Tage tot man ben Zuder zur gro- 
Ben Perle, läßt die Melonenfcheiben 
biermal darin aufwallen, fhäumt ab 
und legt die Scheiben in Gläfer, welche 
feft verfchloffen werben müffen. 

Ganze MeloneninZuder. 
— Man Gabl die dünne, weiße Schale 
kleiner, reifer Melonen ſorgfältig ab 
und macht dann in den Kopf der Me— 
lone da, wo der Stengel ſitzt, ein Loch, 
nimmt bie Kerne heraus, legt bie Mes 
Ione in Waffer. Nach Verlauf von 13 
nimmt man fie 8 und 
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Elegante 


STATE AND 


Ihr müßt rechtzeitig kommen morgen, wenn Ihr 


Suits, Jackets, lange Coats, ett. 


« 


ONSTORE : =: 


MADISON’STS, 


EEE ERE 


Domiet Ylanell, jo lange 
2000 Vards vorhalten. 


zu fol wunderbar Heinen Preifen haben wollt. Nicht nur find die Preife außerordentlich, fondern das Lager wird aud den Un: 
fprudhsvollften gefalien, denn e8 bietet die größte Ausiwahl von Moden, die während der fommenden Saijon getragen werden. Bir 
bitten Fu, ganz befonders das Ballen, die Arbeit und den Schnitt von jedem Kleidungsftüd beachten zu wollen. 


Neue man-tailored Suit!, aus Venetians und Chepiots, 

und 
Efirts 
Flounces und 


37.98 


Neue geichneiderte Euit!, elegant gemacht aus a 
Stoffen, 


59.98 


Neue elegante Mirture Euits, die neuen Norfoit:Xadets, 
laited 


512.49 


mit Reihen von Satin heiekt, mit bohem 
Sturmfiragen, neuejter Rüden und Wermel, alle mit 


Damen:Jadet3, eleganf gemadt, in den neueiten Mo- 
den, aus ganzivoll. Delton, in roth, Gaftor und blau, 
Kragen, Front und VWanihetten mit Sammet bejegt, 


in allen neueften Serbft:zarben, neue Wlouie: 
Eton:Jadet3, geflittert mit Satin Rhadame, 
Die neuefte Mode, mit Blaitz, Flares, 
verichiedene Kilten Gffette,, 

beftes Futter und Stohband, 

ftatt 812.50, Montag 


biots, Venetiand und anderen modernen 
DVioufe:Jadet3, gefüttert mit Satin: 
Butter, Efirts die newefte fyacon, nur 
100 Euits in der Partie, aut twtb. $15 


mıt Satin gefüttert, Slirts amzicheind 
u. Seiden Kilt Maited, gefteppt mit 
sabireihen Schneider titching, 
und $18 Wertbe, Montag 


Meitonzfjadetd für Damen, 
Meiton, 


2og 


aus gatzivoll. 


Nearfiltzizutter gefüttert, Gr. 32 bi8 
44 Büſte — werden fonft zu 87.50 
verkauft — morgen 


mit guter Qualität Eiltaleene- Futter 

gefüttert, alle Größen, 

au 

Dreiviertel lange Coat3 für Damen, 
mel und Rüden, doppeibriitige frront!, volle 

wahl von Größen von 43 his 4 


einfadder, eingejegter Platt:Rüden, mit guter 


Ehultern gemadt, 
Tpibet und franz. Marder Edaing, 
mirtlihe 87.00 Wertbe — 

fpeziell zu 


ans ihmwarzem 
Cheviot gemacht, jolider Eammettragen, neuelte — 
us⸗ 


4 9 
85. 

Plüjh:Capes für Damen, 39 Zoll Iang, befegt mit Mo- 
baır Braid und Jet, oder aus Salt’ Seal : Plüich, 

uali⸗ 


tät Satin-Futter gefüttert, voll und bequem über den 
bober Sturmfragen, bejeßt mit 


Flanell⸗Waiſts. 


79e Werth, zu 


feparates Waift Butter, volle 
Größen, Unvdere verlangen $1.75—Montag 


Ganzmwollene (eumgpE Ir rieneE Beet fte 
Daınen, 33.50 ift der gewöhnliche Preis, 
morgen 


mel, doppelbrüftige Fronts, 
und Roth, Größen 4 bis 14 Nabre — 
regulärer 83.00 Wertd — Montag 
u 


dungäftüde zur Auswabl— Stoffe 
‚Drfords und Gheviotds— Farben: 
und Braun, lange oder furze fFacond, ei⸗ 
ra 

tert, Kleidungsſtücke werth 54.98 
bis zu 87.50, Montag......+ f 
Müdcen:Iatet?, 500 lobfarbige und blaue 
Melton Aadets, Wlter 14, 16 und 18 Yabre, 


neumodiſche Front, neueſte 
Aermel und Rüclen, werden 


nige davon find gang gefüt- 


ſtets zu SB verfauft, morgen. : . 
5000 AR; und MWinter-Samplerleider für 

Mädchen, in ganzmwollenem Flanell un? 

Cheds, mit Gambric gefüttert, bübih mit 

Band und Ruching beiekt, Alter 4 bis 14 

Jahre, wertb von $1.7% bis 87.50, 

Auswahl aus der Partie zu c 

| 82.98, #1.98, 81.409 und 


Heich garnirte Buswaaren, 


die die Pewunderung don bunderten fi elenant 
Heidender Damen jeit dem Gröffnungstage erregt 
baden, und noch mehr fie zum Kaufen veranlakten 
— ir bahen niemal3 fo viele garnirte Hüte im 
fo furger Zeit vertanft, aber Die niedrigen Preiſe 
entzückten die Damen ſehr, ebenſo ſeht als wie die 


F Hute ſelbſt. 


dute noſtenfrei garnirt. 


Seht einmal, welch bezaubernde Mode und Schön—⸗ 
heit man in dieſer auhergewöhnlichen Schauſtel⸗ 
fung von 84.50 Hüten finden kann, einichließend 
Hilte aus Sammer, Filz, Praid u. f. I. alle 
elegant ygarnirt, Jbr würdet ber A 
Anficht fein, dak «3 810.00 Hüte ge ..) 
ſind — bier Montag........... 

ſtünſtleriſch garnirte Hüte, viele denaue Nachahmun⸗ 
gen franzöſiſchet Muſter, Mumes, Sammetband, 
Schnallen u. ſ. mw. reidlih ge: dry Ä 
braudt, find bi zu 5. werth » . 

— Auswahl zu 82.0$ und 

feine Filz Dreb:fFacons für Damen, über 
50 neue Mufter, Andere verlangen $1.00 
— Auswahl 

Scerath Filz Promenaden-Hüte, in allen 
Farben, follten im Retail $1.00 Toften 
— jpeziell 

Die echten ſchwarzen Amazon Straubfedern zum 


balben Preis als eine fpezielle Offerte Montana — 
51. Wertbe 22.25 Werthe 8.00 Werthe 


3e  8110 81.48 


Dieler fpegielle Baargeld-Einkauf von 
Garpets, Spiben-Gardinen und Porkieren. 


Rollen 
Bruffel® Garpet? und 
Borten, werth aufwärts 


bis Mt Vd. 19c 


Montag VD., 

39e, 296 u.. 
intbortirte 
Spigen: 


1475 Baar 
Nottingbam 
Gardinen direkt bon 
Nottingham, Ungland, 
Montag zu 60 am 
TDolfar, einichließend 
Iriſh Moint, Brufiel, 
Battenderg u. Arabian 
Eifelte, rangirend im 
Wertb‘ don 50 auf: 
mwärt3 bis K.W. Mon: 
— au, das Baar, 
3.08, 83.48, 82.08, 
83 1.98, 81.69, 

1.48, 81.29, DSe, 


50 beichädigte 


Einkauf No. 1. 
Berbänigte 
Teppide. 


f 
\ 
f 
| 


Einkauf Bo. 2. 
Spiken- 


— 


Gardinen. | 


Cable NRet:Garbinen, 5 Entwürfe, 
tegulärer 84.00 Werth, Paar 51.98 

Nottingham Epigen:Gardinen, 10 Entwürfe zur 
Auswahl, von 50 bis 54 Zoll breit, 33 9 c 
Vards lang, auter 81.75 Werth 

Von den obigen Partien haben wir etwa 500 Gar⸗ 
dinen:Längen, die ein guter Werth zu 2bc find, 
Montag, zioifehen 8 und 9 Uhr Vorin., 
Auswahl, zu, Stüd 

Smnyrna Rugs — John Bromley's Fabrilat rein— 
— zn * En 36x72, wertb #R.00, 
nur 81.48; röbe 30x00, 
$1.75 Wertb 98c 

Garpet-Gröben waren nie vorher jo bilig; 9x13 
Größe, 814.98; 7.6x10.6, 
811.98; 6x9 , 


f 5% Daar feine merce- 
tised und Tapeftry: Por: 
tieren, das gange licher: 

ſchuß⸗Lager von rede 

Einkauf No. 3. tid Numpif & Sois, 
— — — philadelphia, von uns 


Portieres. | selanft au 


40 Cents am 
| Dollar. 


Partie 1 — Tapeitry-Portieren bon ertra 
ihiwerer Cualität, irgend eine aewlnichte Kom 
bination oder Farbe, alte 3 Vards lang, Werth 
fonft von 84 bis 586 Montag, 68 q 
Ausio., Naar, 82.98, 52.48 1.98 

Wir haben Partien fo billig wie 7De. 


Bartie 2 — limfaht mercerized Tapeftrp-Por 
tieren mit bübfichen maffiven jrranien, alle er: 
denflihen Farben, wertb von 8.00 bis 815.00 — 


morgen, dad Baar, 85.98, 21 
ende 53.98 
1000 von 


Einzelne Portieren und Goud- Deden, 1 ! 
denselben, alle 50 und 69 Boll breit, im orien: 
talifhen Farben, werth von 31.25 bis 8 — Mon: 
tag, Yuswahl, Stüf, 53.48, 82.48, 48c 
81.98, 81.48, De, de und 

Silfoline in allen Farben, einfach oder ges 4c 
blümt — ſpeziell, Montag. Vard.......... 

Gardinen Nets für Sarh Gardinen, einfache oder 
Doppelte Worten — 20: MWertbe — Ve 

Brufiel® Rugs, 9x12, wertb auf: & 
mwärt8 bis $i5, Preis, Don. B10.98 

Stroh Matting in Leinen Warp Ovalität, 15€ 
alle Farben, Yp., 22e, 19e und 


Floor-Deltud, in Del Finiib, ertra 
fhwere Sorte, Pard 


Keriens, 
Notb, Gaftor, 


Blanellette Waiftz für Damen, in roth, blau und pink, 
bohe Stod Kragen, volle Fronts, franzöfiicher 
Rüden, mit fancy Knöpfen bejegt, regulärer 


Ganzwollen: Flaneli Waifts fürDamen, in allen den neuen 
Serbft:Schattirungen, in den neueften Facons gemacht, 
mit ihrägen Falten aus Trimming undBraib, 

Auswahl in 


89 


$1.98 


Neeierd für Mädchen, gemaht aus fhiwerem mollenem 
Zub, mit bobem Sturmtragen, doppelbrüftige 
Fronts, neueiter Rüden und Aermel, Größen 
1 bis 11 Yahre, völlig das Doppelte werth, zu 

Schwere ganzwollene Melton Tuh Yadet3 für Mädchen, 
boder Sturmiragen, Rüden meuer fracon, neuefte Aers 

Farben wie Blau, Braun 


51.98 


3 
Modiiche Yadıts und Reefers für Mäpdcen, alle die be: 
liebtehten WFacon sin diefer Partie ‚mehr als 200 Kleis 


y8c 


Meltons, 
Blau 


ALT 


Spiben, Slickereien. 


235,000 VYards Stiderei, feine Mufter-Städe in 

jhmalen und Open Wort: Muftern, bon 2 bis 

— Bol breit, ve. bis 75 Be 

tag, Yard, 2Be, ‚ h 

und 246 
und 45:zöll. Stiderei-Stirtings, in feallopeb 
und boblacjäumt, unjere Gdc Waa⸗ € 

ren, morgen, Qard 


Sc 


7 


Mröll. Allover-Stiderei, etwas beſchmutzt, koſtet 
anderswo 55e, Montag, € 

Neue weike, Cream und Butter Ventfe Upplis 
aues, variiren im Werth bis zu Täc, 15€ 
Montag, Vd., Se herunter bis 

Eine elegante Partie don Waib-Spigen, bon 
2 Hi8 5 Boll breit, neue Entwürfe, e 
Vard, Sc, Se und 

45zöl. ichwarzes Seiden Point de EBprit Rets 
ting, unfere 65 Onalität, Montag, 29€ 

50 weiße und Gream-SpigensRoden, müflen am 
Montag geräumt iverden, foften fonjt gewöhn: 
lich 10.00 und %12.00, 
morgen, 85.98 und * 


500 Dutz. ſchwere nahtloſe ſchwere Fieß⸗ 6e 
Strumpfe fur Damen, Montag 

150 Dutz. nahtloſe LisleStrümpfe für Damen, 
morgen, Paar 

500 Dub. voll moderne importirte fanch 
Kinder:-Strümpfe, Paar 10€ 
wol. Kinder: Strümpfe, Montag Be 

50 Dub. aanzmollene fchtwere blaugemifchte Be 
Soden für Männer, jpeziell, Paar 

Die Neifenden- Proben feiner Imbortirter gaefüt- 
terter und ungefütterter Glace- und fat? 
tiichen Dandfchuben für Männer, von Willen 
rangiren bis $2.50, Auswahl zu BSe, € 
Se, 6Dde, 5de und 

Glace:Sandichube fiir Damen — noch miehe bie: 
alles die beiten fFabrifate; werth bis 
82.0, Auswahl Montag 

Amportirte Glace-Sandihubde flir Damen — eine 
gewöhnliche Wertbe für Montag zu 
6Dde, 5Dde und 

Wir führen bier einige der wirfliden Bargainz 

am Montag an! 


Gytra Specials 

Strumpfwaaren. Hr sic“ 

fancy Spigen-Urbeit, die Be Sorte, 15€ 
600 Dust. fhinere gerippte jchwarge ganze 
Männer: Mufler-Handfchuße 

ros.’ umübertroffenem Wifortiment; Werthe 

fer eleganten ausgebefjerten Glace-dan 

große Auswahl neuer Herbit:ffarben; ide 
100 Dub. Drekmalers’ Nähfeide, volle 3% 


YVards, Montag, Spule 
500 Dusg. Spulen Corticelli befte 4 Uns. 
Näbieide, nur in Warben, Spule 
Pelding Protber3 beftes 10:Vard Knopf: 
loch Twiſt, 6 Spulen fü 


Buritan Pant Nadeln, alle Größen, #= 
Pfd.Schachteln, morgen, it ARE 


Echtes Fiichbein, 35 Zoll lang, 
S... 
Echte zu Halten und Defen, 
Sar te 
Antiſeptiſche Schweißblätter, Paar 
100 Groß beite8 Pruib-Stoßband, Varb.... 
150 Grob majlerdihtes Rod-Stokbend 
1500 Bapiere Nadeln, 5 Papiere für 


a — — — — — —— — — — — — — — — — — 


und 1 Stunde über gelindes Feuer ge: 
ſtellt wird. Der Inhalt der Pfanne 
darf nicht zum Kochen kommen. 
Dann nimmt man die Melone heraus 
und kocht ſie während der nächſtfol— 
genden 8 Tage auf gelindem fyeuer je- 
des Mal 4 Stunde. Am legten Tage 
läßt man den Shyrup fo lange fochen, 
bis berfelbe ganz did geworden tft, 
nachdem man borher die dünn abges 
fhälte Rinde, eine Zitrone und ben 
Saft von zwei Zitronen zugejeht bat, 
legt die Melonen mit dem Syrup in 
einen Topf und verbindet denjelben. 
Melonen in Effig und 
Zuger — Reife, aber noch feite Me- 
Ionen werben gejchält, in fingerbreite 
Stüce gefohnitten, von den Yajern be- 
freit und in einen Topf gelegt. Dann 
focht man auf je 2 Pfund Melonen 1 
Quart Ejfig und 14 Pfund Zuder, 
ſchäumt den Effig ab und jüttet ihn 
heiß über die Dielonen. Um dritten und 
bierten Tage wiederholt man dieſes 
Berfahten, am fünften Tage wird ber 
Eifig zur Syrupbide eingefocht, bie 
Melonen werden hineingelegt, einige 
Male mit aufgefocht, dann in Gläjer 
gefüllt. 
Gefüllte Kohlrabi. — Die 
Kohlrabi merden geihält, das obere 
Ende abgefehnitten, außgehöhlt und in 
Salzmwalfer bald gar geloht. Dann 
nimmt man fie auß dem Waffer, füllt 
fie mit Spleifchfarce, bimbet Die Dedel 
darauf und locht ſie langſam auf mã⸗ 
higem Feuer mit kräftiger Bouillon 
und etwas Schinken gat. Man ſer⸗ 
birt die Kohlrabt mit Markflößchen 
und alles mwirb auf einer Schüffel an- 
gerichtet. 
if&-Soufflee —Ein Kod- 
töffel Mehl, 6 Cibotter, eine Prife 
etwas pas ftoßener Pfeffer und 


3 Eplöffel Milch werben fein gerührt. 
aller Netodter Gahhod ober Cohfit 
wird in Gtüdcen gezupft und unter 


| 


Stimbe gebaden. rn der Form zu fer- 
biren, 

Mehlbeutel, — 3—4 Eier mer: 
den tüchtig zerfchlagen, Salz und et- 
was Zuder darangethban und 1 Quart 
Milch Hinzugegeden. Nun gibt man 
fo viel Mehl daran, daß ein ganz did- 
flüffiger, aber ja fein fefler Zeig ent- 
fteht, und füllt diefe Mafle in eine zu- 
bor gebrühte und mit Butter und Mehl 
auggeftrichene Serviette. Nach Belie- 
ben kann man auch etwas Gewürz, Zi— 
tronenſchale, Kardamom, feingewiegte 
Mandeln — auch kleine Roſinen dür— 
fen dabei ſein — an den Teig geben; 
ebenfalls erhöht ein Stück verlaſſene 
Buiter noch den Wohlgeſchmack. Der 
Mehlbeutel muß ſodann im Waſſerba—⸗ 
be 2— 21%, Stunden fodhen. Man fann 
ihn mit Zuder und zerlaffener Butter 
reichen: Tehr jchön jchmedt aber eine 
Weinfbeumfauce dazu. 

Srudtflammerie, Alle 
Arten von Früchten läßt man auf der 
mein ei: Herbplatte gut Heiß werden, 
preßt fie dann aus, was am beiten 
buch eine Fruchiprefie oder ein leine= 
ned Tuch geihieht und bringt fodann 
ben Saft zum Koden: Wenn e3 kocht, 
rührt man fo biel Gries oder Reis- 
meh! hinein, daß fich ein dider Brei 
bitdet, melden man jo lange riihren 
muß, biß er fih vom Zopfe ablöft. 
Denn gibt man jchnell Zuder nach Ge— 
Ihmad und 1—2 in Waffer perquirl- 
ten Eibotter an die Maffe, die man fo- 
dann in eine mit faltem Wafler audge- 
fpülte Porzelanform drüdt und am 
nädfien Tage ftürzt. Man reicht Ba 
rillenfauce zu dem fehr mohljchmeden- 
den Gericht. 


Morgan als Büherfammeler. 
Wie bereitö berichtet wurde, hat 


Pierpont Morgan kürzlih die „Wil- 
ae 


000. Sn Grunde tft eö nicht Die ganze 
urfprünglide „Morris - Bibliothel“, 
fondern nur deren Reftbeftand. Nach 
den nühdcren Einzelheiten, bie barüiber 
im „eutralbl. f. Biblioth.” mitgetheilt 


| werben, befteht der charakteriftifchegug 


diefer Bibliothef, die buch ben ber= 
ftorbenen William Morrid angelegt 
und bald nad) feinem Zode im Jahre 
1896 en bloc von einem Ungenannten 
angefauft worden war, darin, baß fie 
den Urfprung und bie®@ntmwidelung be3 
iluftrirten Buches, ausgehend von den 
frübeften ilfuminirten Manuffripten, 
jomwie vom Blodbucd bi zu den voll» 
endetſten typographiſchen Werlen dar⸗ 
ſtellt, jedoch in der Zeitbeſtimmung ſo, 
daß grundſätzlich das Jahr 1600 laum 
überſchritten wird. Im ganzen enthält 
die aus rund 700 Nummern beſtehende 
Sammlung 111 illuminirte Manu—⸗ 
ſtripte, die überwiegend als erſten 
Ranges zu bezeichnen ſind. Von den 
Bilderhandſchriften ſind die intereſſan⸗ 
teften: „Hortingfield Pfalter“, mit 63 
Miniaturen, ungefähr 1150 ausge. 
führt, dann der „Nottingham Pfalter“, 

1220 datirt, mit iNuminirtemftalender 

und $nitialen. Unter den italienifchen 

Handichriften erregen das meifle In- 

terefie: Bapft Eugen IV. „Evangelias 
tium“ und dad „Morofini Miffale“ 

aus dem 15. Yahrhundert. Die Biblio- 

thek weift nicht minder feltene »lämi- 


fche Handfchriften auf, darunter den 


„Lütticher Pfalter“ mit 800 Miniatus 
ten au8 dem 13. Nahrhunbdert. 
weniger ala 70 det werthpoliften 
zöfifchen Manuftripte befinden fi in 
der Kolleftion. Unter ben gebrudien 
Büchern ift naturgemäß bie R 
Adtheilung bevorzugt. Diefe 
u. a. 32 artons, nimmt alfo in b 
fer Hinficht die vierte Stelle ein. Sehr 
reich vertreten finh f die 





fran- 


Berlin. Der Verein ber Berli- 
wer bat durch den Tod jeis | 
mes langjährigen Vorſtandsmitgliedes 
mann Brüdner einen fchmerzlichen 
ruft erlitten. Brücdner war Inha⸗ 
ber bes u Hack be ber 
Franzöſtſchen Straße. — Geheimer 
Tommercienrath Herz, der Präſident 
der Berliner Handelskammer und 
langjährige Vorſitzende der Corpora⸗ 
tion der Berliner Kaufmannſchaft, 
feierte das et feiner goldenen Hod- 
zeit. — Ein Nacfomme des berühm- 
ten Augenarztes Albrecht v. Graefe, 
der hiefige Augenarzt Dr. Albert 
Graefe, it auf eimer Erholungsreije 
in Snnabrud im Alter von 42 Jahren 
berftorben. — Der Schatullen-Wart 
des Altreichskanzlers, | 
Lothar Bedenftein, ift geitorben. — | 
Megen Fahnenfluht und fchmwerer 
-Cittlichfeitsperbreden murde bom 
Kriegsgericht in Leipzig ber Leutnant | 
vom 107. Infanterie-Regiment Weiß | 
aus Berlin zu einem Jahr und einen 
Monat Gefängnig und Ausftoßung 
aus dem Heere verurtheilt. 
Charlottenburg. Der 
hieſigen Schützenhaus 


unbefugterweiſe auf den Schießſtänden 
zu ſchaffen. 


Scheibenanzeiger zu, 


Schreiber, in's Herz getroffen, 
zuſammenbrach. k 

Friedenau. Nm 59. Leben:- 
jahre jtarb der Mirkliche Geheime 
Kriegsrath undMilitärintendant Karl 
Braune, welcher 26 Kahre im preußi- 
fchen Staat?» und Militärdienit ge— 
ftanden hatte. 

Friedrihsberg. Bei einer 
KRauferei wurden der Tifchler Rudolf 
Werner, der Photoarapd Hermann 
Heine und ver Arbeiter Albert Geritig- 
feit Durch Meflerftiche Tchiwer verlegt. 

Fürftenmalde. Tuchmacher 
Friedrich Handte feierte ſein 50jähri— 
ges Arbeiterjubiläum in der B. 
Haberland'ſchen Tuchfabrik. 

Froving Oſtpreußen. 

Königsberg. Den Ritterguts— 
befigern Hittig zu Ballupönen, Büchler 
auf Strezelzen auf Wagner in Blodin- 
nen ijt die filberne Geftütömedaille ver= 
lieben worden. 

Allenftein. Gelbjtmorb ver— 
übte der 17 Xahre alte geiftesichtmache 
Sohn des Betriebzfefretärs Gruhn. 

Barten. An dem nahen Bor- 
merke Stnögraben wurde der 70 Jahre 
alte Viehfütterer BlöR von einem müs 
thenden Stier mit den Hörnern aufges | 
fpießt und fo jehwer verlegt, Daß er 
nad wenigen Minuten jeinen Geijt 
aufgab. 

Blalla. Unfer Schübenperein 
feierte das Felt feines Z5jährigen Bes | 
ſtehens. 

Braunsberg. Zum Rektor des 
hieſigen Lyceum Hoſianum iſt Profeſ⸗ 
ſor Dr. Niedenju vom Senat gewählt 
und vom Miniſterium beſtätigt wor— 


den. 

Eydtkuhnen. Der 57 Jahre 
alte Bahnarbeiter Meinofat von hier 
mwurbe bei Trafehnen vom Perfonen= 
zuge überfahren und jofort getödtet. 


Groß-Daubfein. linter dem 
Verdacht, feine plöglich geitorbene Ehe- 
frau ermordet zu haben, wurde der 
Altfiger Adam Pol kurz dor der Beer= | 


befchäftigte | 
Haudbiener Paul Schreiber machte fich | 





digung der Frau verhaftet, weil am 
Halje ver Frau Merkmale zu Tehen 
waren. Die Seltion der Leiche ergab, 
bat Erftidungstod vorliegt. 
Rrovinz Weltpreußen. 

Danzig. Der eima 30 Jahre 
alte taubftumme Schuhmacher Adolf | 
Splitter ift auf der Zangenbrüde er= | 
ftocden worden. Der Thäter iſt noch 
nicht ermittelt. 

Dirſchau. Beim Baden in der 
Weichſel gerieth der Schloſſer Kluge, 
ber 18 Jahre alte Sohn einer Witt- 
we, in eine tiefe Stelle und ertranf. 

Elbing. Kürfchnermeijter Jo— 
bann Wagner gerieth in Konkurs. — 
Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrath 
Horn ſtarb im Alter von 71 Jahren. 

Gramswalde. Im Dolgenſee 
ertrank der 5 Jahre alte Sohn des Ar— 
beiters Dulleck. 

Graudenz. Das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit feierten die Gerichts— 
kanzliſt Abraham'ſchen Eheleute. Su— 
perintendent Ebel überreichte dem Ju—⸗ 
belpaare die Ehejubiläumsmedaille. — 
Kaufmann Robert Krebs blickte auf 
eine 50jährige Thätigkeit als Ge— 
ſchäftsmann zurück. n ſeiner 
Wohnung erſchoß ſich der 76Jahre alte 
Rentier Doettloff wegen eines unbeil- 
baren Leidens. 

Jablonow. Als der Hilfswei— 
chenſteller Schlaak verſuchte, den ein— 
fahrenden Güterzug zu beſteigen, kam 
er zu Fall, wurde überfahren und 
ſchwer verletzt. 

aftrom. Einem Brande ſiel 
das Wohnhaus der Wittwe Dornbu—⸗ 
ſcher zum Opfer. — Wegen Einbruch⸗ 
biebſtahls wurde der Inſpektor Selbig 
verhaftet. 

Kamin. Ein Blißſſchlag zerſtörte 

die Scheune des Beſitzers Hohatz. 


JIroving Jommern. 


Stettin. Regierungsbaumeiſter 
Reinifch feierte fein Zöjähriges Jubi— 
läum als jtäbtifcher Baubeamter. — 
Direktor Zimmermann ift zum Bau- 
ratb ernannt morben. Arbeiter 
Schüßler gerieth mit feiner Ehefrau 
Auguſte, geborene Straßburg, in 

- Sireit, in deffen Verlaufe er die Frau 
> fo ftart am Halje würgte, daß fie ih- 
zen Geift aufgab. Schüßler wurde me- 
gen Mordes verhaftet. — Im 72, Les 
Bensjahre ftarb der Rektor a. D. Rus 
P dolf Sydow. 
Mangwitz. Beim Spielen fiel 

alte Sohn bes Arbeiter 
in eine Torfgrube und er= 


überfahren und jo jeher verlegt, daß 
| b, wurde ber alte Sohn ber 
— — 


et 


ne ichwere Brandbiwunden, benen er 
erlag. 

Maffomw. Die Stallgebäude des 
Sattlermeifters Köpde, Schuhmader- 
meifter8 Garbredt und Aderbürgers 
Höfs brannten nieder. — Maurer Eg- 
gert von hier ift bei Naugarb vom Ei- 
fenbabnzuge überfahren und getöbtet 
worden. 

Neumühl. Fuhrmann Franz 
Wilke wurde von feinem eigenen Wa- 
gen überfahren und fo jchmwer verlekt, 
daß er nach furzer Zeit ftarb. 

Paſewalk. Dachdecker Schnei— 
ber ſtürzte vom Dache und trug ſchwe— 
re innere Verletzungen davon. — Auf 
dem Rittergut Kutzerow brannten die 
Viehſtälle und eine Scheune nieder. 
Der Viehfütterer Pitzner, der in dem 
Stall ſchlief, kam in den Flammen 


um. 
Regenwalde. Arbeiter Mül— 


Geh. Secretär | ler fiel von einem beladenen Erntema- 


gen, brad) das Genid und mar jofort 
tobt. 

Stolp. Berhaftet wurde der In 
ſpektor des hieſigen Krankenhauſes 
Wilhelm Neumann unter dem Ver— 
dachte fortgeſetzter Unterſchlagungen. 
— Pantoffelmacher Ferdinand Troike 
iſt wegen Diebſtahls und Betruges zu 


im acht JahrenZuchthaus verurtheilt wor⸗ 


den. 
FXYrovinz Schleswig: Koſſtein. 
Altona. Auf ein 40jähriges Be— 


So trat er auf den ſtehen blickte der hieſige katholiſche Ge— 


als von den | 
Ständen ber ein Schuß fradhte und | 


tobt | 


jellenverein zurüd. — Vermißt werden 
feit einiger Zeit der 28 Jahre alte Ar- 
beiter Auguft Hinrich und der 12 
Jahre alte Schüler Ernjt Freimann. 
— Megen Betruges wurde der Diener 
Arnsfeld verhaftet. 

Blantenefe. Xhr goldenes Ehe- 
Jubiläum feierten Hans Bredmwolbdt 
und Frau, geborene Schulbt. 

Eddelad. Aileffior Manshardt 
in Bramjtebt ift zum Amtgrichter am 
biefigen Amtsgericht ernannt morden. 

Elm3horn. Gtadtrath €. 9. 
Sarjtens wurde zum Beigeorbneten ge- 
wählt. 

Garding. Unter großer Bethei- 
ligung feierte die biefige freimillige 
Teuermwehr ihr Zöjähriges Stiftungs- 
feit. 

Glüdftadt. Feuer zerjtörte dı3 
Fabrifgebäude des Ligarrenfabrifan- 
ten Hänfel. Der jeit 30 Jahren in 
der Fabrik befchäftigte Werfmeifter €. 
Baus fam in den Flammen um. 

Kiel. Mit Ende diefes Sabre 
werden die Gllerbefer Filcher ıhre 
MWohnfite verlaffen und fich nach neuen 
umfehen müffen. &3 ift bejtimmt mor= 
den, daß das gegenwärtig jehmebende 
Enteignungdverfahren zwed3 Terrain 
erwerb für den Werftermeiterungsbau 
mit dem 1. Januar 1908, zum Ab- 
Ihluß gelangt fein muß, meil bereit3 
im nädjften Frühjahr mit den erfor- 
berlichen Arbeiten begonnen werben 
fol. 

Proninz SHchlelien. 

Breslau. Nuftizrath Hefe von 
bier ijt in Wiesbaden von einem tödt- 
lichen Schlaganfall betroffen worden. 

Beuthen. Fleiſchermeiſter F. 
Ropotny ſtellte ſeine Zahlungen ein. 

Bolkenhain. Beim Rangiren 
gerieth der Arbeiter Auguſt Thamm 
zwiſchen die Puffer zweier Eiſenbahn— 
wagen und wurde zu Tode gequetſcht. 
Thamm hinterläßt eine Wittwe mit 
ſechs unerzogenen Kindern. 

Kottwitz. Als der Sohn de 
Arbeiter Ijchitichle eine Senje bon 
einem Balken nahm, drang die Spihe 
der Genfe dem Knaben in die Wade 
und zerjchnitt die Schlagader. Das 
Kind jtarb an Verblutung. 

Kreuzgburg. Die Lanbbanf ’n 
Berlin erwarb von dem Beliter Franz 
Röfey das unmeit unferer Stadt bele- 
gene Rittergut Borfomih. 


KRuchelberg Die Yrau 83 


| Maurer3 Beder fiel in eine Senje und 


erlitt jchwere Verlegungen. 

Kunner3dorf. An das Geiß- 
Ver’fche Wohnhaus jehlug der Bilg :in 
und zeritörte e2. 

Liegnitz. Die Arbeiterfrau Ber: 
ger gerieth zmwilchen die Mefler einer 
Grasmähmaſchine und zog ſich ſchwere 
Verletzungen zu. 

Neiße. Einer Vergiftung durch 
Fiſchgift erlag der Rentier Steinkopf, 
Beſitzer des „Rochusbades“ hierſelbſt. 

Frovingz Polen. 

Poſen. Der letzte polniſche Ei— 
fenbahnafjiftent dahier, ein Herr Ur= 
banomwicz, wurde nach Tlensburg in 
Schleswig-Holſtein verſetzt. 

Rogaſen. Präparandenlehrer 
Zewicki wurde als Seminarlehrer von 
hier nach Frauſtadt verſetzt. An ſeine 
Stelle trat der Lehrer Glatzel aus 
Wongrowitz. 

Santomiſchel. Ein dem Sä— 
gemühlenbefiger Müller gehöriger 
Schuppen brannte nieder. 

Schneidbemühl. Eiſenbahn⸗ 
bau-Inſpektor Kohlhardt hierſelbſt iſt 
in den Direktionsbezirk Altona verſetzt 
worden. — Wegen wiſſenſchaftlich fal⸗ 
ſcher Anſchuldigung verurtheilte die 
Strafkammer den 18 Jahre alten Bar—⸗ 
bierlehrling Iſidor Neumann zu einem 
Jahr ſechs Monaten Gefängniß. 

Schönlanke. In einem Anfall 
geiſtiger Umnachtung verübte der 30 
Jahre alte Sohn Otto des Fleiſcher⸗ 
meiſters Huff Selbſtmord. 

Yrovinz Sachlen. 

Magdeburg. Gein 25jähriges 


Beſtehen feierte der hiefige Turnverein 


„Jahn“. 

Burg. GStationdarbeiter Paul 
Friedrich wurde von einem Wagen der 
Kleinbahn überfahren und fo jchwer 
verlegt, daß er auf der Stelle ftarb. — 
Leimfabrifant Dito Hartung ftellte 
feine Zahlungen ein. — Hier ftarb der 
aud in weiteren Kreifen befannte früs 
here Ghumnafial- und Gefanglehrer 
Heinrich Einbed. Geboren im Jahre 
1824, brachte er fein ganze Dienftzeit 
in hiefiger Stadt zu. 

Dübden. In der Schiffmühle beim 
Alaunmwerf Schwemfal ertrant beim 
Baden in der Mulde der Müllergefelle 
Arthur Wötzel. 

Gerbitedt. Bon einem Wagen 


4 Jahre 


— — 
— 


Aegidii— 


töbtete ven 51 Jahre allen Mauerer 
F. Straſſer. 

Groß wu dicke. Der in ven 50er 
Jahren ſtehende Arbeiter Gelewski iſt 
von einer Lehmwand verſchüttet und 
getödtet worden. 

Gübs. Paſtor Kämpfe beging das 
Jubiläum feiner 25jährigen Thätigkeit 
in biefiger Gemeinde. 

Halberjtadt, Der auf der Reije 
befindliche Sohn des Wagenfabrifan- 
ten Ihiemann bierfelbft wurde auf 
dem Bahnhof Frankfurt a. D. vom 
Schnellzug überfahren und getöbtet. 
Der Berunglüdte ftand im 22. Le- 
bensjahre. 

Seehauſen. Ein Blitzſtrahl 
tödtete den Feldarbeiter Zander. 

Trabitz. Bahnwärter Hahmann 
ertrank beim Baden in der Saale. 
Er Hinterläßt eine Frau und zmei 
Kinder. 

Provinz Sbsannover. 

Hannover. Durd einen Sturz 
bem Gerüft beim Neubau des Rath: 
hauſes zog fich der Arbeiter Keflerling 
eine jchmwere Rüdgrat3- und Hüftver- 
legung zu. Er wurde ind Krantenhaus 
übergeführt. — Dur Mefferftiche am 
Kopfe jchwer verlegt wurde von ihrem 
in angetrunfenem Zuftande befindli- 


chen Ehemann die Ehefrau des Gemü- | 


fehändlers Gteinede, Dfterftraße 77 
wohnhaft. Nach vollbradter That ijt 
Steinede geflohen. 

Brüggen. Ein hHeftiges, von 
ftarfem Regenguß begleitetes Gemitter 
durchzog das Leinetheil. Ein Blit- 
itrahl traf das Haus des Maurerd 
Ste, meldes vollitändig nieder— 
brannte. 

Harburg. Ein böfes Ende nahm 
das Heimfelder Vogelichießen. E3 
plaßte eine von dem Arbeiter Joh. Bü- 
tom bediente alte Sanone. Bütot 
a der rechte Unterfchentel abgerif- 
en. 

Hildesheim. Zmei Leichen, un) 
zwar die Leiche eines Mannes und die 
einer Frau, murben in der Ännerfte 
aufgefunden. In dem Manne: ift ber 
57 Sabre alte Schuhmachermeifter Kit 
erfannt, der vor einigen Jahren ſich 


das Leben nehmen wollte, indem er fich | 
die Bulsadern durchfchnitt. Die Frau | 


ilt als die 47 Jahre alte Ehefrau des 
Tifchlermeijter8 Kurth ermittelt. 

Hohdya. Erhängt hat fih der 46- 
jährige Häuslingerdinand Steinborn 
in Ufendorf, vermuthlich in einem An- 
falle von Geijtesitörung. 

gaaten. Der 
Bruns gerieth auf dem Wege vom 
Bahnhof MWülfel unter feinen mit 
Steinfohlen beladenen Wagen. Dem 
B. gingen die Räder über die Bruft 
Er führten den jofortigen Tod ber= 

ei. 

Lauterberg i. H. Aufſehen er— 
regt die Verhaftung des früheren 
Su rg Stedhan wegen Wildpdie- 

erei. 
»#rovinz Weltfalen. 

Münjter. Das biejige Baulin!: 
Ihe Gymnaftum feierte fein 100jähri- 
ges Beitehen. — Zum Pfarrer an der 
Gemeinde wurde ber bisher 
an der Ludgerifirche thätige Kaplan 
Glasmeier ernannt. — Der fatholifche 
Gejellenverein bierjelbjt beging ſein 
5Ojähriges Stiftungsfeft. 

Arnsberg. Hier verfhied der 
Geheime Regierunasrath a. D. Alfred 
Walter. 

Belede Der Sohn des Fabrit- 
arbeiter8 Johannes Erykmann wurde 
bon der Transmiffion erfaßt und 
mehrere Male herumgefchleubert, mo= 
durch er jchwere Verlegungen erlitt. 

Bergtamen. Die Rettungsme- 
daille am Bande ijt dem Betriebsfüh- 
rer Auguft Schüphaus und dem Fahr: 
fteiger Johann Steimann bier verlie- 
ben worden. 

Botel. Feuer zerftörte dasHaus 
d-° Holzihuhmaders Stephan Rüfch- 
nieder. 

Brilon. Schieferdeckermeiſter 
Böddicker fiel vom Dache eines drei— 
ſtöckigen Hauſes und verletzte ſich 
ſchwer. — Das Feſt ſeines 50jähri— 
gen Beſtehens beging der katholiſche 
Geſellenverein hierſelbſt. 

Rbeinproviraa. 

Köln. Sein 50jähriges Doktor— 
jubiläum beging Dr. med. Hermann 
Joſeph Flatten. — Muſitbdirigent 
Fellenberg, Stabstrompeter Küraſſier— 
regiments No. 8, feierte fein 25jährt- 
ges Jubiläum ala Kapellmeifter. 

Boppard. GSchulratd Bürgel 
blidte auf eine 25jährige Ihätigkert 
al Seminardireftor zurüd. 

Düren. Uhrmader %. Nieken- 
Höing ftellte feine Zahlungen ein. 

Düjjeldorf. Dem Provinzial: 
Verwaltungs = Secretär von Falten 
Placdedi ijt die Rettung3medaille ver- 
lieben worden. — Der  befannte 
Thiermaler LudwigBeckmann verſchied 
hier im Alter von 80 Jahren. 

Duisburg. Bei einer Schlä— 
gerei erhielt der Schiffer de Witt einen 
Meſſerſtich, an welchem er nach kurzer 
Zeit ſtarb. 

Kempen. Die Pfarre Schaag 
im hieſigen Kreiſe feierte das hundert— 
jährige Jubiläum ihres Beſtehens als 
ſelbſtſtändige Pfarrei; vorher gehörte 
der Ort zur Pfarre Breyell. Der je— 
tzige Pfarrer Jerſteyl iſt Jubilarprie— 
ſter und ſchon ſeit 1862 als Pfarrer 
inSchaag thätig. Er iſt überhaupt erſt 
der dritte Pfarrer innerhalb eines 
Jahrhunderts. 

Kerpen. Oberfparrer Peter 
Hahn hieſelbſt feierte ſeiin goldenes 
Prieſterjubiläum. 

Koblenz. Die rau bes Tele- 
graphen = Beamten Brendgens aus 
Köln fpazierte mit zwei feinen Kin- 
dern am Mofelufer. Hierbei wurde 
fie von einem Manne überfallen, der 
ihr mit einemö&tilet eine jeh3Millime- 
ter breite Wunde in ben Unterleib bei- 
brachte. Die Frau, die ich in gejeg* 
neten Umftänden befand, murbe zu th» 
ren bier mwohnenden Eltern gebradit. 
Der Thäter ift noch nicht gefaßt. 

gender Edorf. Emer Feuers⸗ 
brunft fielen fieben Häufer und brei 
Scheunen zum Opfer. s 

Mettmann. An der Rothivehr 

Sutspäer Juffeendeud 


> 


Kohlenhändler | 


Kaffel. Nach längerer Krant- 


Dar met abe Privatier Fried- | 


beit ftarb hier Generallieutenant 3. D. | rich Dei, Ehrenpräfient de Gefang- 


Ferdinand Freiherr von Dörnberg zu 
Herzberg. — Beim Spielen mit einem 
geladenen Revolver jhoß der 15 Jahre 
alte Bäderlehrling Ludwig Grabe dem 
8 Jahre alten Nachbarsſohn Göbel 
eine Kugel in den Kopf, modurd ©ö- 
bei töbtlich verlegt wurde. 

Yranktfurt. Schneider Fuchs 
ftürzte fi au der britten Etage des 
Haujes Allerheiligenftraße 29 in den 
Hof hinunter und mar fofort todt. 
Mipliche Vermögensperhältniffe trie- 
ben den Unglüdlichen zu dem berzmei- 
felten Schritt. — Xhr 5Ojähriges Be- 
ftehen feierte die Goldftein’fche Buch- 
handlung. 

Yulda. Domtapitular Fidelis 
Müller, der befannte 
wurde zum Domdechanten ernannt. — 
Der Gentrumsabgeordnete Müller: 


Componift, | 


bereindg „Melomanen“, beging jein 
SOjähriges Jubiläum ald Mitglied des 
genannten Vereins. — Zimmergefelle 
Suftus Hartung feierte fein 30jähriges 
Arbeitsjubilaum bei der Ardhitekten- 
firma A. Riedlinger. Eheleute 
Schuhmacher Joſef Falter begingen 
die ſilberne Hochzeit. 

Gernsheim. In der chemi— 
ſchen Fabrik hier fiel der Schloſſer 
Georg Grüll beim Ausbeſſern eines 
Deckels in einen mit kochender Säure 
gefüllten Keſſel und zog ſich ſchwere 
Brandwunden zu. 

Groß-Gerau. Feuer entſtand 
in dem Lochmann'ſchen Anweſen und 
richtete erheblichen Schaden an. — 
Schuhmacher Michael Weller ſtellte 
ſeine Zahlungen ein. 

Groß-Umſtadi. 


Unter gro— 


Fulda hat das Rittergut Karlsdorf im ßer Betheiligung beging der hieſige 


hieſigen Kreiſe angekauft. 
Gelnhauſen. 
| Schöpfer feierte fein Z5jähriges Amt3- 
jubiläum. 
Gmünden. 


An Stelle des 


periode abgelaufen ift, wurde zur bor= 


Chr. Balz ernannt. 


Grandenborn. Feuer 


} 
! 


Bürgermeifters Möbus, deffen Wahl: | 


läufigen Verwaltung der Bürgermei- | 
ftergeichäfte das Magiftratsmitglied | Yin, 


zer⸗- Geiſtesgeſtörtheit ſtürzte 


Feier 


Unſer 
ſein 40jähriges 


„Männer-Geſangverein“ die 


Bürgermeiſter ſeines 60jährigen Beſtehens. 
| Homberga.d Ohm. 


Iurnverein feierte 
Jubiläum. 

Lauterbach. Das ſeltene Feſt 
der diamantenen Hochzeit begingen der 
Lehrer i. P. Wolff und ſeine Gemah— 


In einem Anfall von 
ſich der 80 


Mainz. 


ſtörte die Scheune des Landwirths Jahre alie Rentier Johann Bopp von 


Leimbach. 
Hanau. 
Ssumelenfabrif von Fr. Kreuter & Co. 


feierte ihr 6Ojähriges Gejchäftzjubi- | 


dem Dad; eines Haufes in der Flachg* 


Die Bijouterie- und | marktitraße auf die Straße hinab und 


| mar jofort todt. 


Shornäheim Die Ehefrau 


läum. — Aus unbefannten Gründen | des Arbeiters Adolf Walldorf ftürzte 
erhängte jich der an ber Kinzigbrüde | fich in einem Anfall von Geiftesjtörung 


mohnende Kaufmann Peter Faller. 
Nitteldeutiche Staaten. 

Altenburg. 
biefigen Bahnhofes warf fi der Me- 
tallarbeiter Kirchner vor einenSchnell- 
zug, melder ihm den Kopf vom 
Rumpfe trennte. 

Ballenftaedt. 
veritorbenen Oberamtmanns3 Karl 
Hahn ift Durch Kauf in das Cigenthum 
bes Bankdirektors Roc, bereits Be- 
figer des großen Fiegenberges hier, 
übergegangen. Der Kaufpreis fol 
240,000 Mark betragen. 

Börjjum. Ueber dad Vermö- 


| Beider ijt der Concurd eröffnet wor= 
| ben. 
Braunfhmeig. Nach ſchwe— 
rem Leiden ſtarb im 75. Lebensjahre 
der Lehrer Auguſt Röpke. 

Deſſau. Kunſtmaler Profeſſor 
ı Albert Schwendy hierfelbit ift im 82, 





aiftung, hervorgerufen durch ein bo3- 
artiges Gefhmwür ‚jtarb der erfte Affi- 
Itent des hiefigen Kreisfrantenhaufes, 
Dr. Beper. 

Gera. Wegen Beleidigung des 
Erbprinzen Heinrich XNXVLH. Neuß j. 
L. wurde der Handmwerfsburfche, Budh- 
binder Mittag aus Greifswald, zu 


ı jech® Monaten Gefängniß verurtheilt. | 


Greußen Die : „Thüringer 

Fleiſchwaarenfabrik Greußen“ ſtellte 
ihre Zahlungen ein. 
Sadlen. 

| Dresden Xm Alter von 75 
| Sahren verichied der Direktor der ala= 
| demiſchen Lehranſtalt für Zuſchneide— 
kunſt, Hofſchneidermeiſter Emmrich. 
— Privatier Georg Melzer feierte mit 


| feiner Gattin das Feit der goldenen | 


Hochzeit. — Dem Arbeiter Gräfe bei 
| der Düngererport = Gejellichaft Torie 


| den Schlofjergehilfen Uliman, Koglin | 
Yirma Auguft 


bei der 
Söhne, 


und Vogel 


Kühnſcherf u. Bau: und 


in der Nähe des | 


Das Gut des | 


ı gen des Materialienhändlers Theodor | Aihaffenburg. 


Lebensjahre gejtorben. — An Blutxers | 


Kunjtfchlofferei, Kunftichmiederei bier ; 


ift das tragbare&hrenzeichen fürTreue 
in der Arbeit verliehen worden. 

Altoſchatz. Hausbeſitzer Leh— 
mann fiel von ſeinem mit Klee bela— 
denen Wagen und erlitt ſchwere Ver— 
letzungen. 

Auerbach. Maſchinenſtickerei— 
Arbeiter Alexander Schneider, der 30 
Jahre lang bei der Firma Franz Hor— 
nung in Arbeit ſteht, erhielt das Eh— 
renzeichen „für Treue in der Arbeit“. 
| Baupen. Hausbefiter Häder 

feierte das 5Ojährige Bürgerjubilaum. 
— MWeichenmärter Auguft Keilig blidte 
auf eine 5Ojährige Dienftzeit zurüd. 

Blafemwit. Der Gemeinderath 
mählte den Gemeindeporfteher Paulus 
auf Lebenzzeit. 

Borna. Gutsbefiter Schirrmei- 
fter au$ TIrages, der jeit 2 Jahren 
bermißt mwurbe, ift im nahen Gehoölz 
erhängt aufgefunden worden. 

Brand. Beim Schleufengraben 
wurde der 51 ahre alte Handarbei- 
ter Vogler verfchüttet und getödtet. 

Buchholz. Eduard Tippmann, 
ein um das Wohl unferer Stadt hodh- 
verbienter Mann, ift geftorben. Er 
war 30 Jahre lana Stadtverordneter. 

Großpoftmwit. Als der 
Jahre alte Arbeiter Hohlfeld damit 
beichäftigt war, Lehm auszufhachten, 
ftürzte plöglih eine Lehmmand ein 
und begrub Hohlfeld. DObmohl die 
Mitarbeiter des Verunglüdten fofort 
Alles zur Rettung aufboten, konnte er 
doch nur todt aus denLehmmajfen her- 
ausgeholt werben. 

Haintden. Mebermeiiter 
Heinzmann beging fein 5Ojähriges 
Bürgerjubiläum, aus welchem Anlaß 
ihm ber Stadtrath eine Ehrenurfunde 
überreichte. — Der 39 Jahre alte We- 
ber Arthur Wahl ftürzte in feiner 
Wohnung die Treppe hinab und erlitt 
dabei Verlegungen der Wirbelfäule, 
melche jeinen Tod herbeiführten. 

Heidenau, Ein Blisitrahl töd- 
tete den 18 Jahre alten bei der DOrt3- 
krankenkaſſe hierſelbſt bejchäftigten 
Expedienten Otto Petzold. 

Leipzig. Lebensgefährliche 
Verletzungen erlitt der 20 Jahre alte 
Klempner Louis Göpel, der von ei— 
nem Neubau drei Etagen herab auf 
den Erdboden ſtürzte. — Im Alter 
von 65 Jahren verſchied hier einer der 
bekannteſten ſächſiſchen Großinduſtri⸗ 
ellen, H. G. Prößdorf. 

Mickten. Mit Cyankali vergif⸗ 
tete fich der 38 Yahre alte Karouffel⸗ 
befißer Herold. 

‚Mofel. Einem Brande fiel das 


3— 


Fümig’iäe Haus zum Opfer. 
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| in einen Pfuhlbrunnen und ertranf. 

Selinenftadt Meſſerſchmied 
Jakob Büchel vollendete fein 30. 
Dienitjahr ala Steuerbote bierjelbft. 
Meifenau. Schuhmachermeiſter 
Adam Reining und deſſen Ehefrau 
Dorothea, geborene Steigauf, feierten 
das Feſt der goldenen Hochzeit. 


Bayern. 


München. Der Schriftſteller 
Max Kegel, der „Dichter des Proleta— 
riats“, iſt auf dem Sendlinger Fried— 
hof beerdigt worden. — Im Alter von 
71 Jahren iſt General-Lieutenant z. 
D. Ritter Franz v. Berg geſtorben. 
Hier mur= 
| den der Kaufmann Julius Hugo Mül- 
| ler und der Händler Friedrich Chri- 
ftoph Julius Mäd aus Hamburg ver- 
haftet. Sie wurden jeit dem vorigen 
| Sabre wegen Schädigung der Nord- 
| deutfchen Bank in Hamburg um 16,- 
| 000 Marf gefucht. 
Augsburg Crhängt hat fi 
in der Wertach = Vorftadt die Schlof- 
ferfrau Katharina Fifcher. — Eine 
feltene Eidesperweigerung fam beim 
biefigen Amtsgericht vor. Die Stide- 
rin-Haufer von Ayftetten, die in einer 
Diebitahlsfahe Zeugniß geben jollte, 
gab auf alle Fragen des Richters die 
eine Antwort: „J bleib bei mei’m 
Glauben.“ Gie wurde nicht vereidigt. 
Bilfhofsgrün Mährend in 
MWarmenfteinah das Anmejen des 
Yabrifanten Hermann abbrannte und 
deffen Bruder Chriftian dorthin eilte, 
brannte die große Scheune des Lebte- 
ren hier in Bifchofsgrün nieder. 
bam. In der Einöde Kökting 
mar vor 14 Nahren ein achtjähriger 
Knabe [purlo3 verfchwunden; man 
glaubte allgemein, er jei von Zigeu- 
nern entführt worden. Als nun Ar- 
beiter den bor einem Jahre eingefüll- 
ten Brunnen mieder ausfchaufelten, 
ftießen fie auf die Leiche des vermißten 
Knaben. 
Dahau Der Taglöhner Peter 
Heitmaier, welcher bei feinem Bruder, 





| dem Gütler Kofef Heitmaier in Wie: 
! denzhaufen, bejchäftigt. mar, 


wurde 
von einem Erntewagen überfahren und 
getödtet. 

Gars. Poſtor Joh. Bapt. Fran—⸗ 
kenberger am Collegium und Miſſions— 
haus beging das Feſt ſeines 50jährigen 
Prieſterjubiläums. 

Kempten. Der hier wegen 
mehrfacher Betrügereien zu 2 Monaten 
15 Tagen Gefängniß verurtheilte an— 
gebliche Dr. med. Chriſtian Cartalotin 
bon Graz, recete Karl Baumeiſter von 
Ansbach, iſt entflohen. 

Leutershauſen. Der Schrei— 
nermeiſter Pleß ſtürzte vom Scheunen— 
boden in der hieſigen Ziegelei und ver— 
ſtarb alsbald. 

Moosburg. Vom Zuge getöd— 
tet wurde der 19jährige Sohn des 
Bahnwärters Marzlinger bei Iſareck 
zwiſchen Moosburg und Bruckberg. 

Neuötting. Bei einem Ge— 
witter ſchlug der Blitz in das Ammer'⸗ 
ſche Anweſen und zündete. Mit die— 
ſem Anweſen wurden auch das Aigl'⸗ 
ſche und Haſeneder'ſche Anweſen mit 
allen Nebengebäuden ein Raub der 
Flammen. 

Wiücttemberg. 


Stuttgart. Im Alter von7 
Jahren verſchied General-Auditeur 
a. D. Theodor von Silcher. — Com— 
merzienrath Gundert, Chef der Firma 
Karl Beringer, Leder- und Treibrie— 
menfabrik hier, konnte ſein 50jähriges 
Geſchäftsjubiläum begehen. 

Backnang. In der hieſigen Le— 
derfabrik von Häuſer & Vogt erfchlug 
im Verlaufe eines Streites der Arbei— 
ter Schieber den 57 Jahre alten Scha— 
ni. Der Thäter iſt in Haft genommen 
worden. 

Bergatreute. Während eines 
Gewitters wurden das Oekonomiege— 
bäude des Bauern Scholter und der 
Hof des Gutsbeſitzers Brauchle infol⸗ 
ge Blitzſchlages eingeäſchert. 

Brettheim. Maurer Köhnlein 
fiel bei der Reparatur eines Scheunen⸗ 
daches in den Hof hinab und erlitt ei—⸗ 
nen Schädelbruch, der den ſofortigen 
Tod herbeiführte. 

Deißlingen. Das Wohn- und 
Oekonomiegebãude des Schneiders 
Konrad Müller brannte nieder. 

Dürmentingen. Feuer zer⸗ 
ſtörte das Wohnhaus der Wittwe 
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1] Wittwe Anna 


Waden. 


Karlörube Die Vorfteherin 
ber biefigen Kunftftidereifchule, Yräus 
lein Lifinta Thelemann, und der fünft- 
lerifche Beirath der Anftalt, Profeffor 
Griedrich Baer, feierten ihr fünfund- 
amwanzigjähriges Jubiläum. — In der 
Nähe des bhiefigen Straßenbahn 
Depot3 z30g man die Leiche des jeit 
einiger Zeit bermißten Landiwirthes 
Heflemer aus HRittersbah aus dem 
Nedar. Man glaubt, daß Heffemer 
das Opfer eines Verbrechens geworden 
ift, da er bei jeiner Anmejenheit hier 
größere Geldbeträge eingezogen hatte. 

Asbach. Kirchenrath Habermehl 
verließ unjere Gemeinde, in der er 29 
Jahre gewirkt hat. 

Bonndorf. Die hiefige Apo- 
thete, feit 25 Jahren in dem Befit des 
Apothekers Michler, ging durch Kauf 
fammt Haus und Garten für 118,000 
Mark an einen Upotheler aus Weplar 
über. 

Bretten. Neallehrer Johann 
Brugier bierjelbjt wurde auf jein Er= 
fuchen in den Ruheſtand verſetzt. — 
Einem Brande fielen die SHinterges 
bäude von ©. Scherer, U. Melter jun. 
und %. Ihrig zum Opfer. 

Brünlisbad. Der 71 Jahre 
alte LandwirthH Sebajtian Pfannen 
ftiel wurde in feinem Schlafzimmer 
vom Blitze erſchlagen. 

Degernau. Durch eine Feu— 
ersbrunſt wurden die Anweſen von 
Iſidor Denz, Cornel Pfeiffer, Dionis 
Weißenberger, Hamburger, Xaver We— 
ber, Mathä Weber und Conrad Wei— 
ßenberger zerſtört. 

Dillſtein. Aus Furcht vor 
Strafe erſchoß ſich der ledige Architekt 
und Geſchäftsführer Bilz. 

Dingelsdorf. In dem An— 
weſen des Landwirths Alois Meßmer 
brach Feuer aus, welches Stall und 
Scheune vernichtete. 

Engen. Hauptlehrer Wißler 
feierte jein 25jähriges Lehrerjubiläum. 

Eppelheim. Megen Brand- 
ftiftung ift der Tagelöhner Johann 
Zimmermann von hier verhaftet wor- 
den. 


Rbheinpfalz. 


Kaiſerslautern. Die erle— 
digte Stellung eines Offizianten bei 
dem hieſigen Bezirksamte wurde dem 
Stadtſchreiber Ludwig Bechberger in 
Ludwigshafen übertragen. — Einem 
Brande fiel die Mühle der Wittwe 
Scheuermann zum Opfer. 

Landau. Wagenbauer Michael 
Böbinger ſtellte ſeine Zahlungen ein. 

Lettweiler. Dem vier Jahre 
alten Kinde des Landwirths Karl 
Landfried wurde von einer Mähma— 
ſchine der linke Fuß durchſchnitten. 

Maudach. Gemeinderath Wil— 
helm Börſtler fiel durch Scheuwerden 
der Pferde aus dem Wagen und erlitt 
erhebliche Verletzungen. 

Mutterſtadt. Die 40 Jahre 
alte Ehefrau Heim zog ſich bei einem 
Sturze von der Tenne ſchwere Verle— 
Bungen zu. 

Neufirhen. derer Schäfer 
ftürzte jo unglüdlich von feinem mit 
Korn beladenen Wagen, daß er bald 
darauf veritarb. 

Sliaß: Lothringen, 

Straßburg. Minijterialrath 
Harff ift an den Folgen eines Schlag- 
anfalls geitorben. 

Burad. Das Felt der diamans 
tenen Hochzeit feierten die Eheleute 
int. Der Jubilar zählt 86, die Jus 
bilarin 85 Lenze. 

Hagenau Der Wirtd Schus 
fter, der aus feinen frepirten Gänjen 
belifate Würfte hergeftellt hatte, wurde 
zu einer Geldbuße von 8O Mt. verur=- 
theilt. 

Hüningen. Uhrmader Hein 
rih Wörnert gerieth in Concurs. 

Met. Der Maler Edmund Rin- 
fenbach ift infolge einer Operation ge= 
ftorben. — Ein [hwerer unge, der 
Arbeiter Heinrich Drege aus Göttin- 
gen, welcher von nicht weniger ala vier 
Staatsanmwaltichaften wegen fchmeren 
Diebitahls verfolgt wird, it hier feft- 
genommen tmorden. 

Mülhbaujen Die Möbelfa- 
brif Hirlert brannte gänzlich nieder. 
Viele fertige Möbel und Holz wurden 
ein Raub der Flammen. 

Mecklenburg. 

Shmwerin. infolge Genuffes 
giftiger Pilze ftarb der Schriftfeger 
Wagner, feine Frau, fein 11 ahre 
alter Sohn und feine 9 Jahre alte 
Tochter. 

gLübz. Der 11 Nahre alte Sohn 
de3 Maurerd Riedhoff fiel mit einer 
Reiter um und erlitt eine ſtarke Ge— 
birnerfchütterung. — Yn den Jar 
bomwer Iannen erhängte fih der 42 
Sahre alte Schuhmachergefelle Fried— 
rich Hahn von hier. 

Maldin. Sein 
Bürger = Jubiläum feierte 
Barbier Maltzahn. 5 

Malhom. Das Felt der goldes 
nen Hochzeit beginnen der Schneider= 
meifter Stint und deffen Ehefrau. 

Marlom. Schlädtermeiiter 9. 
gichtwarf fiel mit einer TFlafche in ber 
Hand die Kellertreppe hinunter. Hier— 
bei zerbrach die Flafche und Lichtwark 
erlitt erhebliche Schnittmunden. . 

Neuftadt. An Sielle des ab- 
gehenden Lehrers Günther ift der Leh— 
ter Möller in Moraas an die hiefige 
Schule gemählt worden. 

Rehna. Rektor Krufe hierfelbft 
wurde zum erjten Seminarlehrer in 
Lübtheen ernannt. 


Oldenburg. 


Dldenburg. Der neuen Colos 
nie in der Gemeinde Garrel, belegen 
meitlih von Beverbruh und nördlich 
bom Sarrel - Oldenburger Hauptmege, 
ift der Name „Ritolausdorf” beigelegt 
worden. 

Alteneſch. Der bejahrte Metz— 
ger Behrens in Tecklenburg wurde von 
Radfahrern überfahren und ſchwer 
verlegt. 

Bant. 
mwohnheitämäßi 


50jähriges 
bier der 


Megen gewerb3- und ge- 
x lerei ift bie 
atharina inter zu 2 


BT. 
— 


Ihre Reviſion wurde von dem 


erich ais unbegründet ve 


Zetel. Das evangeliſche Ober⸗ 
ſchulcollegium hat jetzt definitiv be— 
ſtimmt, daß in Bohlenbergerfeld eine 
neue Schule erbaut werden ſoll. 

Ireie Stãdte. 

Hamburg. Im 60. Lebensjahre 
verſchied der Direktor der Hamburg⸗ 
Südamerikaniſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts -Geſellſchaft, Fr. Franzen. — 

Prokuriſt Hermann Kolpe, bei der 
Harburger Gummikamm Co—, feierte 
die 25. Wiederkehr des Tages, an dem 
er in den Dienſt des genannten Hau— 
ſes trat. — In einem Wuthanfall 
ſprang die Arbeiterin Papnik aus ei— 
nem Fenſter ihrer in der dritten Etage 
belegenen Wohnung und zog fich le- 
bensgefährliche Verlegungen zu. — 
Vermißt werden feit einiger Zeit ber 
etwas geiftesfhmwache 68 Jahre alte 
Rentier Knobbe, der in der Großen 
Tilcherftraße mohnende Schneiderges 
jelle Carl Lempfert und der Arbeiter 
Zeitert aus der Bahrenfelberftraße.— 
deuer brach in der Chemijchen Fabrik 
bon Rohre & Eo. Nachfolger aus und 
zeritörte die aus Erdgefhoß undOber- 
— beſtehenden maſſiven Baulich⸗ 
eiten. 

Bremen. Dr. med. Godofredo 
Enrique Sattler wurde zum Direktor 
der hieſigen Krankenanſtalt ernannt. 

Lübeck. Unter großer Theilnah— 
me der Bevölkerung fand das Volks— 
und Erinnerungsfeſt, ein allgemeines 


Scheibenſchießen, ſtatt. 
2chwetzg. 


Appenzell. Im Alter von 85 
Jahren iſt Herr Gabriel Inauen ge— 
ſtorben. 

Bern. Die Betriebsrechnung der 
ſtadtbergiſchen Straßenbahnen ergibt 
für 1901 bei 421177 Frances Ein— 
nahmen ein Defizit von 31,932 Fr. 
Bühler. Hier fand die Feier des 
fünfzigjährigen Beſtandes des Turn— 
vereins ſtatt. 

Dörflingen. Frau Meiſter 
bon bier, welche die Milch ſelbſt nach 
Schaffhaufen führen wollte, da ihr 
Mann im Militärdienft ift, verun- 
glüdte auf der Straße dorthin, meil 
ein Motorwagen ihr Pferd fjcheu 
madte. Sie erlitt einen Schentel- 
bruh und innere Verlegungen. 

Prinpillier. Auf dem Eifen- 
bahngeleife wurde von einem Bahn= 
wärter die Leiche de8 Samuel Whder 
aufgefunden. Der Mann ijt ermordet 
worden. 

Graubünden Ertrunten ift 
im Sertigbach (Davos) der 63jährige 
Landwirtd David Ambühl. 

Huttmwil. Der Schwinger Kä- 
fer Blajer von bier wurde beim 
Schimwinget in Büßburg jo unglüdlich 
geworfen, daß er da8Genid brach; am 
folgenden Tage jtarb er. 

Langenthal, Ym hohen Alter 
bon 75 Jahren ftarb hier Chriftine 
Chrijten, die 56 Jahre lang ununter- 
brochen im Dienfte der Familie Gei- 
fer zum Löwen ftand. 

Laupersdorf. Ym Eifen 
wert Klus legte fich der Gießer Ebu= 
ard Bonner von bier nach der Arbeit, 
ohne daß es Jemand bemerkte, in eis 
nen Irodenofen. Die Nachtwächter 
Thloffen aralos die eifernen XThüren 
und zündeten dad Feuer an. Am 
folgenden Morgen fand man den un- 
glüdlihen Mann total verbrannt ala 
Reiche. 

Oelterre ich Angarn. 


Wien. Ehren-Domherr os 
ſeph Kurz beging ſein 50jährigesPrie⸗ 
ſterjubiläum. —Juwelier Jakob Prob— 
ſtein feierte mit ſeiner Gattin There— 
ſia, geborene Hendel, das Feſt der gol- 
denen Hochzeit. — Im Alter von 80 
Jahren verſchied der Hofpfarrkapell— 
meiſter Edler. — Wegen Unterſchla— 
gung von über 12,000 Kronen iſt der 
Kaſſirer Johann Strudel in Haft ge— 
nommen worden. — Beim Bau der 
neuen Tramway-Remiſe in derGrin— 
zinger Allee jtürzte der 29jährige Zim- 
mermannsgehülfe Conrad Napmetter 
von einem Gerüft herab und erlitt 
fchwere Verlegungen. — Eisfahrer 
Carl Hohenbiegler, 53 Jahre alt, 
ftürzte bei dem Gaſtwirth Franz 
Nymführ in eine jechs Meter tiefe 
Giögrube und erlag den erlittenener- 
legungen. — Der 25jährige Schant- 
burfche AndreasBachmaier, der 26jäh- 
tige Fleifhhauer Ferdinand Schnei- 
der murben wegen Einbruchd verhaftet. 
— Hiülfsarbeiter Franz Diemer, 52 
Sahre alt, fiel von der Platform eines 
Stadtbahnzuges und trug mehrfache 
Knochenbrüche dabon. 

Altendorf. Aus Lebenzüber- 
druß erſchoß fi) der 26 Jahre alte le- 
dige Wilhelm Bumm. 

Biftriz. Beim Baden ertrant 
der 3 Jahre alte Knabe Anton Jano= 


Iced. 


guzemburg. 


Luremburg. Der Yahrrads 
händler Xofeph Fried aus Ziweibrü- 
den, dem e3 bor einigen Wochen ges 
lang, während eines Verhörs duch 
den Unterfuchungsrichter in Zweibrü- 
den zu entwijchen, ift hier verhaftet 
worden und wird an Deutjchland 
ausgeliefert. 

Bartringen. Eine YYyeuerd- 
brunft äfcherte Wohnhaus und Stal⸗ 
lungedes Hofgutes „Findel“ bei Bart⸗ 
ringen, den Gebrüder Gudden gehö— 
rig, ein. 

Kopſtal. Der Unternehmer Ni— 
kolas Flammang aus Neudorf bei 
Luxemburg hatte letzthin das Unglüd, 
als er einem beladenen Fuhrwerke 
ausweichen wollie, den Vorderarm zu 
brechen. 

Löwen. Auf der Eiſenbahnlinie 
der Prinz Heinrich-Bahn zwiſchen 
Böwen und Uſeldingen wurde der 
Barrierenwärter Nikolaus Fayen 
überfahren und getödtet. 

Mondor f. Mehrere Kinder, da⸗ 
runter der zehnjährige Sohn des Hrn. 
Dreſſe, machten ſich an einem hochbe⸗ 


ladenen Heuwagen zu fi als ſich 
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Die Mode. 

Die Iehten Neuheiten bieten gerabe 
dem reifen Alter viel Bemerkenswer⸗ 
oe und Pafjendes. Die engliſchen, 
offen und geſchloſſen zu tragenden 
Jacken⸗ und die langſchößigen Paletot⸗ 
taillen ermöglichen ebenſo viel Varia⸗ 
tionen tie die Rode; meiſt ſind ſie ſie⸗ 
bentheilig gearbeitet oder auch mit Vo⸗ 
lantgarnitur ausgeſtattet. Mit dem 
richtigen Verſtändniß laſſen ſie ſich 
auch ſtärkeren und weniger biegſamen 
Geftalten vortheilhaft anpafien. Die 
ungemein mannigfaltige Form ber 
Schöße fann hier ſehr geſchickt zur 
ſcheinbaren Verlängerung einer kurzen 
Tille und zur Verkürzung eines allzu 
langen Unterkörpers benutzt werden. 
Der bis zur Vorderbahn reichende, hin⸗ 
len getheilte Schoß iſt kleidſam für 
große Figuren, an denen auch die aus 
zwei oder drei Volants zuſammenge⸗ 
fetzten Röcke vortheilhaft und vornehm 


© 


wirken. Kleine, ftarfe Damen vermei- 
den befier die durch den Querbejah bes 
Bolants Fürzer erjcheinende Rodform 
-» und bie lange Zadentaille. Vertikale 
Faltengruppen jind für kleine Figuren 
ſiets vorzuziehen, es ift auch anzuelh- 
pfehlen, den Serpentinevolant erjt an 
den Seitenbahnen beginnen zu laffen, 
da bie alatte, neuerbings fchmal gehal- 


tene VBorberbahn jchlanter erjcheinen | 


Yüßt. Für die Herbitfaifon erben 
viel Faltenröde getragen, bie für über⸗ 
ſchlanke Damen beſonders kleidſam 
wirten. Der eng die Hüften umſchlie⸗ 
hende Rock, der noch gern ſür junge 
Damen hinten ganz glatt gearbeitet 
wird, muß bei älteren Frauen ftetS et> 
was meiter fein und hinten einige Yal- 
ten haben, die oben etwa 5 Zoll: lang 
feftgefteppt werben und bann leicht 
nach unten ausfpringen. 
* An den mit Auffchlägen, Einfat- 
oder Weftentheilen geihmüdten Tail- 
Yen wird viel Treffenbefa im Verein 
mit Tuch und Zaffetapplifation ber- 
wendet; jehr apart erfcheint e8, wenn 
die über den Rüden geführten Treflen- 
ftreifen am Taillenabjhluß zu flachen 
Dejen umgenäht werden und jchokar- 
tig auf den Rod herabhängen. Na= 
türlich find die Matrojenfragen für 
das reifere Alter zu jugendlich, aber 


ie Verfchievenartigfeit der Kragenfor- 
nen, befonders die hinten abgerunbe- 
ten oder getheilten, born in Bretellen 
bi3 zum Gürtel herabreichenden Gui- 
püres, Qaffet» und Paſſementeriegar⸗ 
nituren bieten hier jebem Geſchmack 
das Paſſende. Außerorventlich beliebt 
“perfprechen die Rüfchengarnituren an 
leichteren Geweben zu werden. Geht 
fein wirfen fie 3. ®. al Beſatz an 
Yadetts aus bdunfelbraunem Taffet; 
fie umranden bie weiten Uermel und 
die capuchonartigen Pelerinentragen. 
Ein wenig erinnern diefe Tpätfommer- 
Yichen Hüllen an halbvergefiene Moden 
aus der Biebermaierzeit. 

Lange Jahre hindurd) hatten bie äl- 
teren Damen das Vorreht auf bie 
dunklen, neutralen farben, die Jugend 
bevorzugte fatte und leuchtende Töne. 
Jetzt, wo Schwarz und Weiß von 
neuem vieder allgemein als modernſte 
Farbenzuſammenſtellung neben Blau 
und Grün gelten, tft bie Mahl der 
Schattirungen nicht mehr jo be: 
fhräntt. Die tiefen flieverfarbenen, 
bläulich violetten und immergrünen 
Xöne, welche die Jugend ihrer eigenen 
frifchen Sarben wegen beſſer meibet, 
find oft auferorbentlich Hleibfam für 
weißhaarigesrauen mit mattem Zeint. 
Brauntoth, lichtes Blangrau, ein kräf⸗ 
tigeß Beige und all’ die unauffälligen 
farbigen Mufterungen ber grauen, 
‚fehtvarzen und blaugrunbigen Moll 
Hoffe, Seiden- und Sammetgewebe 
Dee ba vorzuziehen, mo bie feh- 

x Friſche durch ein tiefeß t3 
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. derwe Teint und entfãtb⸗ 


| wählt zu werben verbienen. Ein Uns 


fpruch an bie mehr ober minder grobe 
Augenblichteit der Zrägerin liegt nur 
in det flott und capricios artangirien 
Art der Spihen- und Banberabatten. 
Hauptfächlich ift an den aus ber- 
fchiebenartigem Material zufammenge- 
ftellten Hutformen die weiße und bie 
Ichwarze farbe betont. Aber auch bie 
bell- und dunfelbraunen Filz⸗, Tel: 
bel- und Sammethüte find namentlich 
für die Toque- und Bareitformen be- 
liebt. Xeltere Damen finden aud) 
Heidfame, größere YHutformen aus 
Chenillegeflecht oder Filz. Sehr hüb- 
che Kapotten aus Drahtgeflecht find 
der fchneppenartig gebogenen *orm ber 
Maria Stuarthaube nachgeahmt; viel- 
fach find die runden Krempen an die⸗ 
ſen Hüten getheilt oder ſie beſtehen aus 
übereinanderliegenden Iheilen. Che⸗ 
niffeborten bilven meift die Belleivung 
der auferorventlich leichten Geftelle. 
Als befondere Neuheit werben bie gro- 
ben „Ipanifchen Bolerohüte” geſchätzt. 
Die zur Garnitur dienenden Strauß: 
federn legen fich graciös gegen ben tie= 
fen Haarknoten, eine Yrijur, die zu 
diefer Hutform jtet3 als Die tleibfamite 
erjcheint. 
Brauner, mit weißen Fäden durd- 
zogener Homefpun ift für das ge: 
Ihmadvolle Coftüm, Figur 1, berat- 
heitet, deffen furfreier Rod zu beiden 
Seiten der Vorä rbahn, mie erfichtlich, 
in vier gegeneia ınbergefehrte Yalten 
gefteppt ift. Den nittleren Säumchen, 
die zugleich die Naht decken, fügen ſich 
etwa 10 Zoll hohe, 18 Zoll breite, in 
Fücherfalten gelegte braune Taffet⸗ 
heile an. Säumchengruppen ſchmücken, 
von ſchmalen braunen Taffetſtreifen 
unterbrochen, die vorn über einem fal⸗ 
tigen Taffetgürtel bauſchende Taille, 
die einen mit Ecru Spachtelcaros gar— 
nirten Einſatz aus weißem, pliſſirtem 
Chiffon mit gleichem Stehkragen ein⸗ 
ſchließt. Der Einſatz, der an der lin⸗ 
fen Seite übergehaft wird, deckt ben 
Hatenſchluß der Futtertaille. Ein 
hinten geſchweifter Reverskragen aus 
Taffet, mit Spachtelbordüre ge⸗ 
ſchmückt, begrenzt oben die Taille, de⸗ 
ren Rüdentheile, correſpondirend mit 


den Vorbertheilen, zweimal Gäum- 
Kengruppen und Taffetitreifen garni- 
ren. Den Rücdentheilen fügt fi) unter 
dem Gürtel ein zierlihes Fradichöß- 
chen an; e& beiteht aus zwei Patten 
auß boppeltem Taffet, beffen obere 
Stofflage am Außenrande in drei 
nabelbreite Säumchen gefteppt ift. Die 
unten baufchigen Blufenärmel enden 
mit engen Manfchetten, die taffetun- 
terlegte, ftart gejchweifte Spikenauf- 
ſchläge ſchmücken. 

Die vom Rock abſtechend gewählte 
Taille erfreut ſich in der Herbſtmode 
einer beſonderen Gunſt und bilden 
Sandfarben mit Braun, Graublau 
mit Dunkelblau, Grün mit Blau 
u. dergl. beliebte Farbenzuſammenſtel⸗ 
lungen. Das Original von Figur 2 
hat einen Rock aus hellgraublauem 
Tuch, den aufgeſteppte, dunkelblaue 
Tuchſtreifen ſchmücken. Die übrige 
Garnitur bilden Steppſtichreihen von 
dunkler Seide, die ſich am Rand der 
beiden, auf dem Futterrod angebrad- 
ten Serpentinepolant?, fowie an dem 
furzen Tuchrod befinden. Recht kleid⸗ 
ſam erſcheint die aus blauem Tuch ge— 
fertigte Jäckchentaille mit Frackſchoß, 
deren ſpihe Vordertheile ſich loſe über 
einen Haibgürtel aus gleichem Stoff 
mit Bronzeſchloß legen. Den Seiten⸗ 
und Rückentheilen fügt ſich der Schoß 
an, der wie alle Conturen am Rande 
durchſteppt iſt. Die ziemlich breit 
auseinandertretenden Jäoöckchentheile 


werben mit angefchnittenen Patten 
über einem Chemifett von meißer 
Seide, das jabotartig Eeru-Tüllfpigen 
berfchleiert, zufammengehalten. Dem 
abot. fügen fi) treugmeife übereinan- 
derliegende Spipentheile an, bie ſich 
um einen Stehlragen aus mas 
Fun legen und born mit 


Er wirlende Kleid aus jandfarbenem 
tt-Goat mit mweißer, abgepaßter 
Borbüre, Figur 3, hat einen leicht 
fhleppenden Rod mit breiter Vorber- 
bahn, an die fid} die mit einem Get- 
pentinevolant begrenzten Hinterbah⸗ 
nen anfdließen. Den Unjah bes 
Volant? und- die Verbindungsnähte 
mit der Vorderbahn dedt die an bei- 
den Geiten bes Stoffes befindliche 
Borbüre, welche noch ein Durhbrud- 
börtchen, dur das Goldfoutache ge: 
leitet wird, fhmüdt. Auf dem Bo- 
lant find Steppftichlinien von gleich 
farbiger Seide ausgeführt, die fich auf 
der Vorverbahn fortjegen und hier ein 
großes Caro bilden. An der Taille 
dedt die Borbüre die Nähte ber ge- 
theilten Vorder- und Rüdentheile und 
umtanbet ben dreifachen Pattenſchoß. 
Die mit Stepperei berzierten Vorbers 
teile find am Rande mit rotbem, 
weißgepunktetem Weftenftoff betleidet, 
auf den fich unten bie zu einer Spike 
abgenähte Borbüre legt. Der Weiten- 
ftoff det auch Hinten am Halsaus— 
fcänitt fehmal die Futtertaille und den 
zweiten hohen Stehfragen, welcher fi 
beim Deffnen der Worbertheile mit 
diefen zugleich zu ‚einem Klappkragen 
umlegt. Zierlihe Silberfnöpfe und 
Sälingen aus Silberfehnur vermit- 
teln den Schluß. Außerdem Thmüden 
fie die Aermel auf den mit Borbüre 
"2 ri Manfchetten aus Meiten- 
off. 

Goldbraune, feidenalänzende Mo- 
hairtreffe von einem Zoll Breite 
fchmüct fechamal dicht nebeneinander: 
gefeßt den Rod des Kleives aus in fi 
carrirtem, braunem Wollenftoff, Figur 
4. Die Trefle fteigt zu beiden Seiten 
der Vorberbahn empor und endet in 
Kniehöhe pattenartig zugefpigt mit 
zierlichen Anöpfen. Much der breite 
Schneppengürtel ift mit Treſſe bejegt 
und vorn unter Knöpfen aelchloffen. 
Ueber ihn baufcht pliffirter, hellblauer 
Velvet, deffen Anja das mit Trefle 
garnirte Bolerojädchen dei. Kleine, 
mit Knopffhmud verfehene Patten 
aus Treſſe vermitteln den Schluß des 
Käcdchens, das mit einem ftarfen Ecrus 
Guipürefragen auageftattet ift. Die 
meiten Blufenärmel begrenzen hobe, 
mit Guipüre gefhmüdte Manfchetten. 


Auf ven Farder. 


Die Färder, jene norbilchen Inſeln, 
die mit den Orkaden, den Shetland— 
inſeln und Island die allein noch 
ſichtbaren Zeugen eines verſunkenen 
Continents ſind, der ſich einſt von 
Schottland bis nach Grönland hin— 
ſtreckte, bieten den Reiſenden die eis 
genthümlichften und graftviofeiten 
Bilder. Ungeheure Felswände heben 
ſich zu ſchwindelnder Höhe ſchroff aus 
dem Meer auf, das feine Wellen wü— 
thend in weißen Sprühmolfen empor— 
wirft. Hier und da ift e& bem zorni⸗ 
gen Element gelungen, die harten Ba⸗ 
ſaltmaſſen zu zerſägen oder zu durch⸗ 
löchern: Pfeiler und Säulen von ſelt⸗ 
ſamer Geſtalt, zuweilen einem von 
Menſchenhand errichteten Denkmal, 
einer Bilpfäule oder einem Poftament 


Kap Mögenars. 


mit aufgethürmtenObelisten gleichend, 
find von dem Felfengeftabe abgetrennt, 
und donnernd ftürzt ſich der weiße 
Gift an diefen unbeweglichen, Jahr⸗ 
tauſende alten Gebilden hinauf; an⸗ 
derwäris ſind die Felſen zu tiefen 
Grotlen ausgehöhlt, und an mehreren 
Stellen gehen dieſe Grotten ganz durch 
den Baſali, ſo daß man ein Stückchen 
Himmel und Meer durch den ſchwarzen 
Felſen glänzen ſieht. An den ſchroffe⸗ 
ſien dieſer Felſen niſten zu Hundert⸗ 
lauſenden und zu Millionen die See— 
vögel, deren Guano an ben ſenkrechten 
Wänden große weiße Flächen und 
Streifen bildet. Einige ber Geftade 
fteigen vom Meer bis zum höchiten 
Gipfel fentrecht auf, jo daß die Men: 
fchen nur an einzelnen günftigen 
Punkten landen und den Aufitieg iwa- 
gen können. Die meiften aber ruhen 
gleichfam auf einer fentrechten Mauer, 
Die von 15 biß mehrere hundert Fuß 
hoch ift. Auf die Mauer folgt eine 
ichräge Halbe, mit glänzenbgrünem 
und frifhem Gras bewachſen, bis eine 
neue dunkelbraune Baſaltmauer zu ei⸗ 
ner höheren Terraſſe hinaufführt. Und 
ſo wechſeln braune Baſaltmauern mit 
grünen Wieſenhalden in ſtetiger Ver⸗ 
jüngung vier bis zehnmal ab bis zu 
dem von ſchroffen, phantaſtiſch ge— 


Strandhäuſer. 
formten Felszacken gebildeten Gipfel. 
Nitgend findet ſich ein lang hinge⸗ 
ftredter Bergrüden, jondern bie In⸗ 
ſeln ſind ganz aus einzelnen pyrami⸗ 
denförmigen Gipfeln zufammengejeßt, 
und mitunter bilden dieje Pyramiden 
mie mit dem Zirfel gemeffene, gleich) 
fchentlige Dreiede. 

Einige der Infeln find gänzlich un> 
bewohnt, ba fie nirgends Raum zu ei» 
net Anftevlung bieten, andere haben jo 
wenig nußpbares Gebiet, baß ſich 
Rur ein einziger Hof anleg ; 

ber too immer bie Bejchaffenheit bes 
Bean eine Ur na aeito te‘ 
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des Graſes. Alles 
farbigen Flächen auf: das bei Son 
nenfchein blaugrüin glänzende. bei trü⸗ 
bem Metter [hmarzgrüne Meer, bie 
braunen Bafaltmauern, die hellgrünen 
Halven, die bon grauen Nebelmolten 
eingehüllten Gipfel, hier und da ein 
leuchtend meißer led, mo Hoc oben 
ein Reit Schnee in einer Kluft oder 
Schlucht Tiegengeblieben tft. Und die⸗ 
fer Einbrud des farbigen Holzſchnittes 
wird beim Näherkommen der Küſte 
noch verſtärkt: mitten in dem hellgrü⸗ 
nen Wiefenland des Hofes, das bon 
den unbebauten Bergeshalden durch 
eine Steinmauer getrennt iſt. 
liegen die Häuschen ber Anmohner, 
tlein, zierlich, Jauber und nett wie 


> — — 
Straße in Thorshapn. 
Spielwaaren. Obgleich ed bier ſo 


viele Steine und aar fein Holz giebt, 
denn nirgend ift ein Baum oder au 


nur ein Bufch zu fehen, find die Häus- 
fer faft ausfchließlich aus Holz gebaut. | © 


Sie haben nur ein einziges Stodivert, 
das auf Grundmauern aus braunem 
Bafalt ruht. Die Holzwände jind 
dunfelbraun, brauntoth oder braune 
gelb geitrichen, und au diejen dunk⸗ 
len Flächen heben ſich die leuchtend 
weißen Rahmen der Fenſter und der 
Hausthür ab. Der farbige und 
freundlige Ginbrud eines folgen 
Häuschens wird noch erhöht durch das 
Dach, das nur in den größeren Hafen: 
orten und auch da nur jehr jelten aus 
Mellbleh, in den allermeijten Fallen 
aber aus einer ftarten Rajenjchicht be> 
fteht, die in vieredigen Stüden aus der 
Wiejen ausgeftohen und auf das bot- 
ber mit Birkenrinde gebedte Dach ges 
feat wird, wo das Gras luftig meiter 
grünt und in folden Fällen, wenn das 
Dad an eine Halde jtöht und fomıt 
leicht zu erreichen ift, von Schafen be⸗ 
ſucht und als Weide benutzt wird. 
Nur der kleinſte Theil der rund 15, 
000 Bewohner der Färder lebt in den 
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Sortirender Volle 
drei Städten Thorshann, Klaksvig 
und Trangispaag und verdient feinen 
Unterhalt am Hafen. Die drei haupt- 
ſächlichſten Erwerbsmittel ſind Schaf⸗ 
zucht, Fiſchfang und Vogelſtellen. Ih⸗ 
rem Aeußern nach ſind die Färinger 
echte Nordländer: alle haben roth⸗ 
blonde Haare, rothe friſche Backen 
und klare blaue Augen, und die mei— 
ſten Männer erfreuen ſich dichter ſtrup⸗ 
piger Bärte. Ihre ganze Kleidung 
eniſtammt der weiblichen Hausindu⸗ 
ſtrie: auf dem Kopf eine roth⸗- und 
blaugeſtreifte Mütze, der ſüditalieni⸗ 
ſchen Fiſchermütze ähnlich; an den Fü- 
ben fehr einfache dünne Sandalen, be: 
ftehend aus einem Gtüd Reder, das 
porn über den Zehen und hinten an ber 
Ferfe zufammengenäht ift und durch 
Bänder am Fuß feitgehalten wird; bei 
fchlechtem Wetter wirb ber jo beſchuhte 


Erlegte Grindwale. 


Fuß in einen mit dicken hölzernen 
Sohlen und Abſätzen verſehenen, hin— 
ten offenen Ueberjchuh geitedt. Weber 
der dien wollenen Unterfieidung Ira: 
gen die fyaringer eine mollene Jade 
ohne Kragen, die biß ganz oben zuge: 
fnöpft wird und mit großen Meifing: 
fnöpfen befegt ift, wollene Kniehoſen, 
die unter dem Knie mit Meſſingknö— 
pfen zugeknöpft werden, und von einem 
bunten Strumpfband hochgehaltene 
wollene Strümpfe. Alle dieſe Klei— 
dungsſtücke ſind dunkelbraun oder 
grau. Am Gürtel trägt ein jeder 5: 
tinger, vom adtjährigen Jungen bis 
zum neunzigjährigen Oreis, ein in bet 
Scheide jtedendes Mefier mit Holz: 
griff, das am Yeiertagen dur ein 
ſchönverzierles Meſſer erſetzt wird. 
Die Frauen tragen wollene Röde und 
wollene Tücher um Schultern und 
Kopf. Indeſſen ſcheinen auch ſie an 
Feiertagen mit ſchöngeſtidlen und ver⸗ 
zierten Tüchern, Schürzen und Röden 
zu prunfen. 
Von Landwirthſchaft ift auf ben 
Färver kaum bie Rebe. Dei ben Häu= 
ern findet man fleine Gemüjegärten 
mit Kartoffeln, Kohl und weißen Rü⸗ 
ben, und beſonders in der Hauptſtadt 
Thorshabn haben ſich viele Leute einen 
richtigen Garten mit Sträuchern und 
Kleinen Bäumen angelegt. Die Haupt⸗ 
fache ift daß don niebri auern 
eingefe iefenland, deffen faf- 
$ 68 zum Un- 
‚der Mauern 
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baut fich in breiten 


ı aufgeltellt. 
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feinet zahlreichen Butterblumen und 
Sänfehlümcen jehr Hübjch aus, und 
die Heinen NRinnfale, die von den 
Bauern gegtaben werben, um bad 
überfchlüffige Wafler abzuleiten, geben 
ebenfalls vielen bunten Blumen Gele 
genheit zum Fortlommen. Die MWie- 
fenfultur bat die größte Bedeutung 
für die Färinger, meil vom ihr die 
Schafzucht abhängt. Im Sommer 
werben die Schafe auf die Berge ge: 
trieben, to fie leicht ihre Nahrung fin: 
den; im Winter aber, wenn alles mit 
Schnee bevedt ift, müffen fie im Stall 
gehalten und mit Heu gefüttert wer— 
den. Hat dann ber Bauer nicht vorge— 
forgt und genügend Heu gemacht, jo 
fann ihm darüber feine Schafherde, 
d. h. fein foftbarfter Veit, zu Grunde 
gehen.) Außer Schafen giebt es auch 
Rinder und fleine Pferde, melch le: 
tere al Laft- und Reitthiere mwicht!g 


find. 

Nächft der Schafzucht verbanten die 
Färinger ihren Unterhalt dem Fiſch⸗ 
fang. Ihre Spezialität iſt der Grind— 
wal, eine Delphinart, die vornehmlich 
im September in großen Schwärmen 
die Inſel aufſucht und hier von den 
— ——— zu Tauſenden erlegt 
wird. 


Ein Automat-Leuchiſchiff. 


In Otter Rock an der Weſtküſte 
hottlands, einer bei ſtürmiſchem 
Metter für die Schiffahrt nicht unge— 


| fährlichen Gegend, hat man vor Kur= 


intereſſantes Leuchtichiff 
Dieſes Leuchtſchiff, das 
den Leuchtthurm erſetzen ſoll, kann als 


zem ein 
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Das Leuchtſchiff. 


„Zeucht = Automat” bezeichnet werben 
und bedeutet einen fo großen ort: 
Schritt gegenüber den bisherigen Sig- 
nalichiffen, daß e8 fich verlohnt, auf 
feine Einrichtung näher einzugehen. 
Das neue Leuhtichiff ift aus Stahl 
und in allen Theilen befonders jtarf 
gebaut. Viel Sorafalt ift auf den 
Bau des Kield verwandt worden, ber 
fo conftruirt ift, daß er das Rollen 
des Schiffes auf ein Minimum be- 
ſchränki. Am Innern des Schiffes 
find mwaflerdichte Mbtheilungen gejchaf- 
fen, die zmei für die Aufnahme des 
Reuchtgafes beitimmte Behälter ber: 
gen. An der Mitte des Schiffes ragt 
ein 20 Fuß hoher Stahlthurm ber: 
por, der an feiner Spibe die Riejen- 
laterne trägt, zu der im Innern des 
Thurmes eine Leiter führt, welche dem 
controlirenden Mann, der von Seit 
zu Zeit das fonft unbemannte Schiff 
auffucht, ermöglicht, zur Laterne hin- 
auf zu Klettern und nach dem Rechten 
zu fehen. Man kann nun das Dtter 
Rod = Schiff entweder dauernd oder 
nur eine beftimmte Zeit lang brennen 
laffen. Die ungefähre Dauer - ber 
Leuchtkraft kann ſtets vorausbeſtimmt 
werden, und es iſt in keinem Falle zu 
befürchten, daß etwa Wind oder Re— 
gen das Licht verlöſchen könnten. Das 
erforderliche Leuchtgas wird mittels 
Schläuchen in die Behälter getrieben, 
bis es einen Druck von 150-180 
Pfund per Quadratzoll ausübt. Ein 
ſinnreicher Apparat läßt dasGas dann 
unter einem beſtimmten Druck zu den 
Brennern hin ausſtrömen. Die Bren— 
ner bilden zuſammen ein Flammen— 
büſchel, und eine Linſe wirft den 
Lichtſchein ca. 12 Meilen weit. Da— 
mit iſt aber die ſinnreiche Einrichtung 
des Schiffes noch nicht erſchöpft. Um 
eine Warnung der einlaufendenSchif— 
fe bei ſtarkem Nebel, wenn die Wir— 
fung des Lichtichtines beeinträchtigt 
ift, zu ermöglichen, ift auch ein Läute— 
werk angebracht, bas automatiih in 
Thätigkeit gejebt wird. Als treibende 
Kraft dient wieder das aus ben Be⸗ 
hältern unter Druck ausſtrömende 
Gas. Ein äußerſt ingeniöſer Appa— 
rat ermöglicht es, dieſen Druck auf 
das Läutewerk zu übertragen und 
eine Glocke kräftig ertönen zu laſſen. 
Das ausſtrömende Gas hebt eine 
Klappe, dieſe Bewegung wird durch 
ein Hebelwerk auf einen Hammer 


er 1902. 


Die Pontinifgen Sümpfe. 


Noch Heute trägt das fchroffe Fel⸗ 
fencap, das mweftlid} von Terracina ſteil 
in das blaue Tytrheniſche Meer ab⸗ 
ftürzt, den Namen jener perführerifchen 
Zauberin, die die Männer in ihren 
Bannttreis Iodte und fie dann zu Thie: 
ren erniebrigte. Mächtige CHklopen: 
mauern auf der yelsfpige zeugen noch 
jegt von ber Anlage uralter Küſten⸗ 
burgen, und im Alterthum ſoll hier ein 
Tempel und Hain der Circe gelegen 
haben. Heute findet man nichts wei— 
ier als Trümmer auf dem ragenden 
Felshaupt, von deſſen meerumſchlun⸗ 
genen Höhen ſich der Blick ſüdwärts 
bis zum Veſud und nach Capri, nord⸗ 
wäris bis zur St. Peterstuppel Roms 
eröffnet; aber der böſe Zauber, der 
von der ſchönen Teufelin ausging, hat 
ſich über die ganze Landſchaft verbrei⸗ 
tet, und mas einſt üppige Feldmark 
war, die von taufend emſigen Bauern 
beackert wurde, hat ſich zu peſthauchen⸗ 
den Sümpfen verwandelt, die ihren 
Giftathem bis nach Rom hineinſenden 


Terracina. 


und die ganzen umliegenden Küſten— 
ftriche mit Malaria heimſuchen. So 
ſtand es ſchon zur Zeit der römiſchen 
Republik, als der freie Bauernſtand 
der Volsker zu Grunde gegangen war, 
ſo ſtand es auch noch vor 115 Jahren, 
als Goethe auf dem Wege nach Neapel 
durch die Pontiniſchen Sümpfe tam. 
„Man denke ſich ein weites Thal, das 
fich von Norden nach Süden mit weni⸗ 
gem Falle hinzieht, oſtwärts gegen die 
Gebirge zu vertieft, aber gegen das 
Meer Zu erhöht liegt“, ſchrieb Goethe 
am 23. Febr. 1787. In der That läßt 
jich die ganze Nothlage des Sumpfge: 
biet3 nicht kürzer und treffender zus 
ſammenfaſſen. Landeinwärts auf 12 
Meilen 40 Zoll Gefälle, die Sohlen der 
Abzugsgräben zum Theil unter dem 
Meeresniveau, gegen die Küſte hin hohe 
Dünen, die mil der ſogen. Macchia be— 
deckt ſind, einer Küſtenwaldung, die 
Schildkröten, Schlangen und Stachel: 
fchweine birgt, dazu ringsum ſtarke 
Quellen, die am Fuße der Kalkberge 
zu Tage treten, ſofort Mühlen treiben 
und Laſtkähne tragen können, vor al⸗ 
lem aber eineReihe von ſtarken Zuflüſ— 
ſen, die bei den für dieſe Gegend cha— 
rakteriſtiſchen plötzlichen Regengüſſen, 
ihre Dämme durchbrechend, das ganze 


Land in einer Breite bon 10 Meilen 


Fra Diavola-Kneipe. 


oft monatelang unter Waffer jeßen. 
Aber auch für gewöhnlich rufen fie eine 
Aufitauung der Gräben bherbor, zu- 
mal alle zufammen nur eine einzige 
Mündung ins Meer haben, fürmaht 
die günftiafte VWorbebingung für eine 
üppige Sumpfbildung. Als Goethe 
durch die Siümpfe reijte, jah er Das 
große Projeft ihrer Austrodnung 
durch Papft Pius V1. im Gange. „Der 
ganzen Länge nad in gerader Linie 
iſt die alte „via Appia“ wiederherge— 
ftellt, an der rechten Seite berjelben 
ber Hauptlanal gezogen, und Das 
Wafler fließt darin gelind Hinad“, 
heit e8 in feinem Brief vom 23. Fe— 
bruar. Und er feßt Hinzu: „Man 
fann ein jo großes und meitläufiges 
Unternehmen, ala die beabjichtigte 
Austrocknung iſt, auf der Durchreile 
nicht beurtheilen, aber e3 jcheint mir 
doch, daß die Wrbeiten, welche ber 
Bapft angeordnet, die gewünjchten 
Endzmwede wenigftens zum größten 
Theil erreichen merben.“ Leiber iſt 
dieſe Hoffnung nicht in Erfüllung ge— 
gangen. Die Malaria hat durch die 
ſheilweiſe Trockenlegung ſogar Fort⸗ 
ſchritte gemacht, und die verheerenden 
Ueberſchwemmungen ſind nach wie vor 
die gleichen. Ein Hohn auf den heu⸗ 
tigen Stand der Landwirthſchaft iſ 
die wilde Bebauung der höher gelege⸗ 
nen Felder, und unten an der Appi— 
ſchen Straße wälzen ſich noch heute die 
Büffel im Schlamm, wo die ſchwarze 
Marſcherde ſegenſchwere Weizenernten 
tragen könnte. Der legte, ber fih mit 
dem Problem der Austrodnung tiefer 


| befaßt hat, war Napeleon J., der Sie 


QDuerfänitt. 


übertragen, ber die Glode fräftig an- 
Ichlägt. Wenn ver Hammer fie berührt, 
wird automatifh das Auzftrömen 
de3 Gafes angehalten und die Klap: 
pe fallt in ihre frühere Stellung zu> 
rüd. Sprungfedern unterftüßen bie 
fe Dem &o lange noch Gas 
in ven Behältern ift, ertönt die Glo- 
de träftig, die Reuchtfraft wird aber 
dadurch im keiner Weife beeinflußt. 
Nachdem das Gas das Anjchlagen ber 


- Slode bewirkt hat, wird e8 in die La- 


ternen weiter 
brennt unb bie 


TDNATEIG ER 


führt. Das Licht 
lode läutet Tag 
7, ohne ba 


und 
eine Bes | 


ı MWaflerftände und fonjtigen Verhätt: 
'niffe durch den Ingenieur Prond jah- 
telang forafältig ftudiren ließ, Dis fein 
Sturz diejem Vorhaben ein Ende jet: 
te; und die italienifche Regierung, bje 
| fich neuerdings mit dem gleichen Prob: 
\ Tem befaßt hat, begnügt fi mit dei 


| Unterftügung eines Meliorationscon- 


fortiums, das nichts Erjprießliches ge- 
feiftet und nur die Gräben von dem 
üppig muchernden Untraut freigehalten 
hat. Erft der preußiihe Major b. 
Donat ift auf den lichtvollen Gedanten 
gefommen, dem Lande fünne nut da⸗ 
durch geholfen werden, daß folgende 
Mafregeln ausgeführt werben: 

Alle äußeren Zuflüffe und Quellen 
werben am Rande ber Siümpfe ent- 
fang in’8 Meer geleitet, und zwar bie 
oberen rechts von der Straße mit Be- 

üßchens Sifto, 
der Meeresbüne nahe 


das durch 


— 


Strafe, — — 
- ifff fanal? bon Terra⸗ 


cina. 

Alte unterhalb des Meeres c 

liegenden Theile werden durch Dämme 
2 


Arbeitshütten. 


abgeſchloſſen und ausgepumpt, was 
nach dem heutigen Stande der Technit 
nichts Ungeheuerliches iſt, zumal die 
Anlage mehrerer großer Sammelbe— 
cken, die den Waſſerſtand der Flüſſe re— 
guliren ſollen, elektriſche Kraftquellen 
bietet. 

Durch intenfive Bebauung des Nie— 
derlands und beſſeren Abfluß des 
Waſſers werden alle Malariakeime *r= 
fticht, da fich diefe in fließendem Waf- 
fer überhaupt nicht bilden und das Ni- 
veau der Abzugstanäle, fobalb fie von 
den ftarken äußeren Zuflüflen entlaftet 
find, um 40 Zoll finten wird, jo daß 
der Abflug ohne große Rüdftauungen 
ftattfinden Tann. 

Durch Bebauung der fahlen Berg- 
hänge und ambermeitige mechanifche 
Vorrichtungen wird das Ungeftüm der 
Regenfluthen etwas gehemmt. 

Das Niveau der äußeren Zuflüfle 
wird durch die fehon genannten Sams 
melbeden regulirt. 

Auf einem ca 600 Xcres großen 
Terrain hat Herr d. Donat [hon Euls 
turverfuche begonnen, aber an die Ber« 
wirflichung des ganzen Projekts Tann 
exit gegangen werben, wenn bie Ber: 
handlungen mit der italienijchen Res 


gierung zum Abjhluß gebracht fin). 


Aber feitens der legteren befolgt man 
noch immer bie fo beliebte Politik be3 
Zauberna und ber Vertröjtungen, und 
die großen Latifundienbefiger ſuchen 
den Plan, der ihre armen Bauern der 
Malaria entreißen ſoll, mit allen Mit— 
leln zu hintertreiben. Wenn aber Ye 
Verhandlungen abgefchloffen fein und 
der deutfche Spaten, die deutfche Elel- 
tricität und Energie auf diefem Boden 
arbeiten werben, dann wirb daß para» 
diefifche Land am Fuße ber Volster 
berge feinem zweitauſendjährigen Elen 
entriſſen werden. 


Poeſie und Proſa. 


„Erinnerſt Du Dich noch, Karl, wie 
ich Dich auf dieſer Bank getroffen hab · 
und Du an Deinen Knöpfen abgezadit 
haft, ob ich Dich liebe oder nicht? An 
fo 'mwag dentjt Du heute nimmer!“ 

„Dazu fehlen mir jegt auch) bie 
Knöpfe am Rod!” 


Hinderniß. 
nm I 


N s 
Ta © 
PER mn 


„ . ‚Sie haben allerbing3 eine murt- 
verbare Stimme — ich fann Sie aber 
doch unmöglich engagiren!” 

„Sa warum benn nicht, Herr Direc⸗ 
tor?“ 

„Sie find zu did — Sie gehen nicht 
durch meine Verfentung!” 


Proteſt. 


“N 


„. . .Leugnen Sie nit, Sie find Yer 
Herr Müller, der mir bie anonhme 
Karte gefchrieben hat!” 

„Ja was glaub’n S’ denn! — Ich 
werd’ einen Penny für Sie ausge 


Am Dufel, 


EN 
NET 





RETTET EEE EEE EEE FI De 


Auffallende Be 


Dieſer Laden bietet am Montag eine Unzahl Gelegenheiten, Geld beim Einkauf zu ſparen. Die prachtvolle Qualität der Herbſt- und 
Winter » Waaren, Die getreue Beranihaulihung Der neuchen Moden, Die Zuverläſſigkeit der Waaren, und was ganz beſonders wichtig iſt, die ſpeziellen hierbei giltigen Preiſe machen einen 
Beſuch von cin oder zwei Stunden hier morgen ſehr lohnend, und jeder nur denkbare Bedarf ſollte jetzt zu dieſen Preiſen gedeckt werden. 
38 Beiſpiel, wenn man gutigemachte elegante Herſt-Männer-Anzüge für 7.75, lohfarbene Richelieu gerippte regu lär gemachte Kinderſtrümpfe für 7e, gute Qualität leinenen Tafel-Damaſt zu 32c, feine Glace-Handfchuhe zu 4ök, 
SPuppen-⸗Karneval und Ausftelung von Puppen von Den eriten Fabrifanten Der ganzen Welt — viele intercffante Sahen und hübih Deforirte Buden — Spielfahen » Departement. Dritter Floor. 
„Victor“⸗Sprech⸗Maſchinen. 
Die Victor Monarch jr. Sprech-⸗Maſchine, in einem Eichen-Kabinet 8 00 
10301. Records. Borgejchr. Preis $25. Montags: Preis a 
— und gufrumentat.Eihte- rn 35c u 
Außerordentliche Pelz— — 
Alaska Sealſkin Coats, gemacht aus den (en en Fellen, mit 
hohen Kragen, zurückgeſchlagenen Manſchetten und ſchwe⸗ 
waarenhändler verlangen viel 
mehr — 
Echte Marder CluſterScarfs, be Beaver Halsband» 
Scarfs, äußerſt 16 50 
—— ſpezieller 5.00 fein, Montag, + 
reis nur * 
Drodiiche Kiabella ForScarfs Sübiäie Tange Dopp. BcarfB, 
bellafor, Mont. 
ee F 10. 00 Electric Seal Coats, gemacht 
— Squirrel Halsband⸗ aus feinen pollen Fellen, 
Scarfs, Tabs mit Ruffled Satin, 
Montag — « 
i Dual. Mint Storm> ipaic Perſian 
en. * — — an 
— 15.00 5 °° 95.00 
Leinen, fpeziell. 


bübfeh garnirte Damenhüte zu $5, elegante feidene Damen -» Waifts zu 2.75 und andere ähnliche große Bargainz haben fann, dann tft e& an ber Zeit, zuzugreifen. 
EI 
verpadt, wird durch Uhrwert-Motor getrieben, jpielt fünf 7= od. drei 
pracht volle 
dc 
rem Satinfutter. Ausichlieklilhe Pelz: 1 0 5. 0 0 
nit nettenSchmänzen bejekt, 
Sable od. ⸗ 
— mit vier Schwangen be⸗ ER ze 
gefüttert mit jehiverem 
Bottom3 — 
* 12.75 
rerärbte 
in den neue 
Tifh-Leinen pon guter dauerhafter Dual, 


Voftbeftelungen ausgeführt. State, Adams und Drearborn Str. Poftbeitehungen ausgeführt." 


Diefer Walfing Suit, $1S.75. 


Diefer jhöne Promenaden-Suit ift wie alle anderen die wir ım unferem Suit = Des 
partment haben, jehr modern; elegant gejchneidert; mäßig im Preife. Ihr fönnt feine 
Schönheit ermejjen, indem Ahr dieje Abbildung genau betraditet, die eine getreue 
Wiedergabe de3 Garment3 ijt. E3 tft in der neuen Bloufen Facon gemacht, in den 
neuejten blauen und fchiwarzen Snomflafe Stoffen; die Waiit, taffeta =» gefüttert, hat 
pointed Manjchetten, doppelte Top Capes und Military Kragen, geiteppt in meiß und 
mit ſchwarzen Broadeloth Bändern bejegt. Der Rod ijt gefchmadvoll pleated und der 
ımtere Rand tailor-jtitched. E3 in eine der fchönjten Facons der Saifon und ein jehr 
bemerkenswerther Bargain. 


Suits, Coats, Waiſts und Röcke. 


Norfolk Promenadenröcke für Damen, aus 
anch gemiſchtenStoffen, ſchwarz u. weiß, 
lau u. weiß, u. hellem u. dunklem Orford, Auffchläge aus Nutria Beaver Pelz. — 
Sadet3 fatingefüttert, mit an sein gejchneidert und voll 10. 00 
zurüdgeihlag. Manfchetten. Der Rod vft atin=gefüttert, 

plaited und nett geiteppt. Das” ganze 


Suit ift firikt iailor-mode — 1 1 5 0 ic neuen Monte&arlo Coat3 find ſowohl 
0 


Kerſey-Coats für Damen, in Blouſen⸗ u. 


Lraid Stirt Binding, Star Alpaca 5e ©. * M. beſtes Bias RR Stirt de 
Dualität, 16 bis 4 Xine, Karte mit, Gummi -gefütter rte oder nabtlofe Stodinet; 
Automobile Damen-Ties, gemaht von Jap Seide, fein hohlgefäumt rund 
Meike beftidte Mull Ties, von feiner Qualität — jchönes 
ziweifarbige Borten, jchlicht oder punktirt— 99€ 
Bor Coat⸗Facons gemacht. —* und Schwarze ſeid. Eſscurial und Point de Veniſe Galloons 
ſchwarz oder cream, feine Partie v. Muſtern, Yd. 


Belding Bros.' beſte Dualität 100 Yard Näh-Seide, nur in jchwarz; fpezieller 

PFrand in fchwarz oder Tyarben, Binding, nur in jchwarz - 

einem Dusend, Montag für nur 2c Montags fpezieller Preis, per Paar de 

herum, mit Tuded Kragen und Seide beftidtem Qurnover; alle begehrens« 250 
werthen Farben-Kombinationen, nur 
Sortiment von außerordentlich hübſchen 19€ 
per Yard — 
— Medallion- und Serpentine = Effelte — 39% 
Torhon = Spigen und Einjäke, in einem riefigen Sorti- 


Preis für Montag — 

5 Dard-Stüd für per Vard 

Hut-Nadeln, fanch emaillirt, otein-Ginjag, jhöne Mufter, große Werthe, 5e 
Damen-Top-Kragen, feine Stickerei, ſchlicht weiß u. 7e 
Muſtern — 
Meike beftidte Beadings, mit 3 bis 3 Zoll breiter ic 
Preis, per Yard — 
ment von Muftern — fein, mitteljhiwer und jchiver de 


per Spule, . — — * 
Perlmutter-Knöpfe, reine weiße, feine Dreß Shields mit Nainſook überzogene, 
Halstrachten, Garnirungen. 
viele begehrenswerthe fancy farbige Effette — 
Fancy Chiffon Veilings, hohlgeſäumte Borten, ſolide od. 
Arbeit— dies find außerordentl. Werthe, p. DD. zu 
Peftidter Chiffon Applique Kleider = Befah, in 39€ 
— per Yard — 


Montag chön als praftifch, 30 u. 32 Zoll Tang, in 


einem Kerjey, Meltons etc., jchwarz und 
Bibeline Bloufe Suit3 f. Damen, in blau 


arbig. Der Rüden ijt pleated od. rippled, 
chwarz. Waiſt hat fancy Top Cape, olling Kragen, fanch Yermel, zurüdges 


Staple Dry Good3. 


Eine prähtige Offerte von ungebleidtem 


Muslin in guter Dual. für as 
snilien = Gebrauch und creamfarb. 6 
Shaker Flanell, per Yard 


Watte, von guter Größe und guter Qua⸗ 
lität Baumwolle, Montag, 4 c 
dag Stüd 

Schürzen-Ginghams von guter Qualität 
und beiten Muftern, per Yard 5 c 
au \ 


Comforter Kattun, in alfen neuen Mus 
ftern und zuverläffigen echten Wars 5c 
ben, per Yard, 

Gebleichtes Muslin, volle Yard breit und 
in allen Staple Marten, c 
per Yard, 

Rod: Futter mit der fchwarzen Spun 
Gla8 Appretur, prächtige Werthe ic 
zu 


Bedrucktes Flannelette, die ſchön⸗ 7e 
ſten Muſter, 


in halbgebleichtem Loom Dice Damaſt; eine 
prächtige Gelegenheit für Hotel⸗ und Reſtau⸗ 


rant⸗Beſitzer, ſich einen großen 
Vorrath einzulegen; Montags C 
fehr jpez. Preis, p. YD. 


Arifh Satin Damaft, in extra feiner voll 
gebleichter Qualität, 72 Zoll breit, in einer 
ehr hübſchen Auswahl bon Muftern; der 
— Preis für Montag iſt nur 5 5 c 
per Yard 

Servietten in halb DButend Partien, feine 
voll gebleichte Iriſh Satin Damaſt Sorte; 


Montag in zwei ſpeziellen Partien 
verkauft, zu 6 für 390, und 6 flür 65e 


Leinen⸗Handtücher, Muſter und einzelne 
Partien, von großem Damaſt, geſäumten 
Hucks und hohlgeſäumten Hucks, in Sorten, 
die immer völlig ein Drittel mehr bringen; 


fpez. Preis morgen, Eure Auswahl 
aus der ganzen Anjammlung für 14c 


Unterzeug für Damen. 


Schwere Vefts und Beinkleider für Damen, Winter = Schwere, in Eu egyptiſcher 


Erg in Bann und, weiß Seide taped, Perimutterfnöpfe und 
guffeted Aermel — Montags jehr fpezieller C 
egyp⸗ 


Preis — nur 

Veſts und Beinkleider für Damen, von beſſerer Qual. 

tiſcher Baumwolle, Seide gehälelter Hals, ganz Seide taped, 
zum Verkauf am Montag zu dem ſehr ſpeziellen 35C 
Preiß von nur 

Auftralifhe wollene Befts und Beinfleider für Damen, gerade 
genug Baumwolle um das Einjhrumpfen zu verhüten, in 
grau und blau, hübjch geformt und voll Seide X 
beſetzt, nur 


Damen-Gowns, von extra Dual. Flannelette, — mit fancy 


Streifen, Hubbard Hotes, gefütterte Rüden und ges 39 c 
rollter Kragen—offerirt Montag für nur 


Damen-Gotwns, von Flannelette gemacht, in niedlichen, fanch 
Streifen und foliden Farben, ediges Yofe, gefütterte 65 
Rüden u. Fronts, Brand befekt, jpez. Preis, Montag, 


Damen-Gotwns, ausgezeichnet u. voll gemacht, in fanch rofa und blau geftreifs 9 5 c 
tem SFlannelette, ediger und hoher Hals, Hubbard Pole, Seide gefteppt - — für 


Ko Nüden und Sammetfragen und 
Gürtel. Nähte find tailorsftitched u. mit 
Satin eingefaßt. Der Rod hat modernen 
er Rüden und ift ftrift tailorsmade. 


um Verfauf 7 50 


gebracht zu 
Broadcloth Blouſe-Suits für Damen, in 
blau u. ſchwarz, durchweg mit Seide ge— 


— finiſhed mit Slot 30.00 


ähten — zu 


Ganzwoll. Kerſey Coats für Damen, in 
ſchwarz, blau u. braun, halb-anſchl. Rü⸗ 
cken, Sammetkragen und fanch Manſchet⸗ 
ten. Wir haben fie in allen Grö» 5. ö 
Ben. Ein ausgezeichn. Werth zu 


Damen-Bloujen-Eoat3 aus feinen Ners 
fens, in fhwarz und farbig. Gem. mit 


AR * Sammetkragen und Ah la Dans 
7 =» \chetten, boll fatinget üttert, 05 


« steppte Nähte und Kanten, 


Ichlagene Manjchetten. Schön bejegt und 


rt 


Damen- -Bromenaderöde aus feinen Mel: 
ton u. Thibet3, in fchwarz und farbig, 
filted und mit einfachen oder 4 95 

Siot Nähten, — 


Damen-Promenadenröcke, in den neue— 
ſten fanch gemiſchten Farben, rauhe oder 
glatte Stoffe, kilted, plaited und ſtrap— 


ped — ausgezeichneter Werth — 
Montag, 5. 95 


Peau de Soie Seidenröcke für Damen, 
plaited u. hohlgeſäumt, ſeparater Per— 


caline Drop Rock — 0, 00 


Montag — 

Damen-Seidenwaiits, in der feiniten 

Qualität Taffetajeide, gang tuded und 

f ön hohlgeſäumt, in jchwarz und farbig, 
e Größen, von 32 bi3 

44 — zu v 


Beaded Bags. 

Chte Stahl beaded Bags, mie Abbil: 
dung, mit oridirtem Rahmen, gewöhn: 
liche innere Teike, Chamois futter u. 
= ihwere Stahl: | 

Sranfe, mit oris | 

dirter Kette und | 

Hafen dazu paj= 
fend. Diejer Bag 
ift bedeutend bej- 


fer al3 irgend 
einer der je zu 
annähernd diejer 
Preis verkauft 


ort Te 


RAY 
Stationerh, Office Ernie. Blocks, 2 
aſſortirte Größen, per Pfund c 


Eſterbrook Federn, No. 048, Dutz. 30 


Ring-Verkauf. 


Ein weitere neue Partie jener woylbekann⸗ 

ten G. H. Ringe für Damen, Mädchen und 
Kinder iſt ſoeben ange— 
langt und wird auf den 
Front Bargain-Tiſchen 
in der Schmuckſachen— 
Abtheilung am Montag 
ausgelegt. 


Dieſe Ringe werden durch ein neues Ver— 
fahren hergeſtellt —ein Ueberzug von maſſi— 
vem Gold über eine Kompoſition von Metall, 


wodurch ebenſo dauerhafte Qualitäten wie 
bei maſſivem Gold erzeugt werden. 


Einfache Band, chiſelirte Band und Ringe 
mit faney Seeinfaſ—⸗ 
250 ſung, Nachahmungen 500 
von echten Emeralds, 


Diamanten, Rubinen und Turquoiſe — von 
uns für fünf Sahre garantirt. 


chiedenen Muſtern. Schlichte tailor— 


= e Facon, netter Kragen Rn 9 > 


Franzöſ. Flanell Damen-Waiſts, in einer 


Auswahl v. Facons u. Farben, 
neue hübſche Herbſtfacons — 2,95 


Bi — für Damen, in weiß rn 


EINE garnirte Hüte für Damen, $5. 


Wir haben für Montag genau 200 der fhönften, hübfcheften und eleganteften garnirten 
Hüte in fchtmarz und den Forreften Schattirungen hergeitellt, um fie für $5 gu verfaus 
fen. Diefe Hüte werden ficher Jeden überrafchen, der fie fieht, und fomweit wir wifjen 
find Hüte, die mahrheitsgetreu-fo gut wie diefe waren, den Damen noch nie zu diefem 
Preife aeboten worden. Bieht in Betracht, dat dies der Anfang der Herbit- und Winters 
Saiſon ift, und daß Pumwaaren-Händler gewöhnlich große Profite verlangen, jo werdet 
Sr die Wichtigkeit diefer Offerte fofort erfennen. Genug Facons u. eine große Auss 
wahl, um jeden Gejchmad zu befriedigen mit Hüten, die hübjeg und in jeder Weife 
befriedigend find. 

Unfere franzöf. Mufter- und Modellhüte, die zu $20, $30 umd 840 verfauft erden, 
murden bon unferen erfahrenen PBumacherinnen genau nachgebildet, und die Origi- 
— kommen morgen zum Verkauf zu 25 Prog. Herabſetzung von den 1 5. 00 
früheren Preifen. $40 Hüte zu $30, $30 Hüte zu $22.50, $20 Hüte zu 


ertig- og Hüte in den beliebteiten acon3 und Sarben, in Orfords, Naby, Las 
tor, jhtwarz und weiß, etc. Diefe umfafjen alle die beiten Kacong, die in diefer Sais 
on eingefü rt wurden, und Werthe bis zu $4.50 — fbegiel, 


Gute Kleider, 


? Männer-Angüge— neue Herbitmufter, 


in Caſſi— 


meres und Cheviots, mit der korrekten Schneider— 
arbeit, und mit dauerhaftem Futter. — Sie ſind ein 


Bargain zu unſerem ſpeziellen Preiſe 


von 


Lange Hoſen-Anzüge für 
Knaben, 13 bis 19 Jah— 
re—ftarfe u. zuperläfjige 
Gaflimeres, melde mir 
arantiren — 

Derfaufspreis 4.00 
Norfolt Kniehofen =» Ans 
züge für Knaben, 4 biß 
14. Die populäre Facon 
dieſer Saiſon. Herbſt— 
ſchwere in niedlichen, 


dunklen Muſtern, zu dem 


Montags Bargain— 
Preis 1 2 
von 20 


Starke Hofenträger für 


21.729 


Ueberröde für Snaben, in Or: 
ford Grau, Größen 4 bi 13 
Jahre — lange, lofe, vertikale 


Taſchen, ſchmale 

Cuffs, aut ges 2 95 
macht ·nur 
Wintersiinterzeug für Rnaben— 
fließgefüttert, gufe Qualittt — 
Unterbemden und Unterhofen — 


Montag — per ce 


Kleidungsftüd 
zu 

Lad Cat Strümpfe für Knaben, 
für den Winter — 

theil3 Mole— 1 sc 
zu ö 


Hut:Bargains. 
Rie wurde eine befjere Gelegenheit gebo= 
fen, um Hüte zu fanfen. 


Partie I— Brauner Derby =» Hut 

Männer, 24 
Dutz., melde 
f. $2.50 das 
Stüd verkauft 
wurden, alle 
gute Blods, 
aber nicht alle 


Grö: 8 

ben, 50e 
Partie 2 — 
weiche u. ſtei⸗ 
Hüte f. Mäns 
ner, alle $ars 


ben und Fas 
cons, fen, 


neue Herbftmoden, waren 2— Me Serbien 
— u. fteife Rnaben-Qüte, en en a fien, 


Gute Schuhe für Damen. 


&3 ift jehr unflug gehandelt, zu wenig oder zu viel für Eure Schuhe zu bezahlen. 

Wir haben die Down3 and Watfon Zunnmade „Special“ Schuhe bier morgen zu 

$1.85. Diefe Sorte wird gewöhnlich nicht zu diefem Preife verkauft, fordern für 
einen weit höheren. Wir beanttvorten jede 
Frage, die Ihr erdenten Fönnt, über Fa- 
con und Material, und werden Euch mors 
gen in fünf Minuten mit gut pafjenden 
Schuhen befriedigen. 
SchwarzeCurfo KidSchuhe, mit 
Sadleder Spigen, mittlere Ubs 
fäge, engl. Zehen und dauers 
bafte Sohlen, 
Lackleder Schnürſchuhe, Dull 35 

en, nachgeahmte gefterrte Spitzen, niedrige Abſätze, gut 
— — — —ES Opera Zehen, Imitation 
Spihen, mittlere Abſätze, jedes Paar garantirt, zu befriedigen. 


tag für Bund für 
" Engl. Enamel Goodyear Welt Vilz-Hausflippers für Damen : 
Winter- Schuhe für Männer, 1.7 und Mädchen, Filzfohlen, 2% eig u 3 7 ven, Wontapoßieih, De 7 Ratte 


Knaben: und Mädchen Schuhe, Kid» und Kalbleder Uppers, alle Größen, Montag 95c, per Pfund, bi 


New Orleans Molaffes, Don: —— Bogota⸗ oder 
T i ch tü ch er Holzwaaren tags Prei, per 50€ ges Bard- Datteln, per 5 c olden —— — 1 

a en “, * + r 
Wir verlaffen uns morgen auf einen | Waljer-Cimer, nett angeftricdhen u. grai» 


er Verkaufspreis 2. 50 


Schwarze Straußen Tips. 
gewöhnlicher Werth. 
Montag zu + 


Kunftvolle Auslage von Serbfit:-Seide. 


Unfer immer gejchäftige Seiden-Depariment hat die neueften Gewebe und Fabrifate in farbigen und ſchwarzen Seidens 
ftoffen erhalten, pafjend für Straßen» und AMbendgebraud; die beiten ausländijchen und einheimifchen Webereien haben zu 
diefem ungeheuren Affortment beigetragen. Wir empfehlen jet, wie in früheren Jahren, den Einfauf von nur guter 
Seide. Die Seidenitoffe, die twir führen, find völlig garantirt vollitändig zufriedenzuftellen und fehr dauerhaft zu fein. 
Sollte ich ein Stüd Seide, dad wir verkaufen, durch irgend einen Fehler beim Weben oder Appretiren nicht gut — 
ſo werden wir es durch ein anderes erſetzen. 


Farbige Seide. 


Die folgenden Stoffe ſind die begehrenswer⸗ 
theſten für Waiſts und Kleider: 


Pean de Cygne, 
Peau de Levant, 
Beau de Champis, 
Satin Ducdeh, 
Beau de Sapho, 
Benu de Cleopatra, 


Nadel:Arheit. für den morgigen Berfauf — Auswahl Knaben, So. 
Sranzöfifhe Matrofen= und Schäfers 


Der berühmte japanifhe Künftler in Nas . — Vombons in ſchwarz und farbi Napped ſeid 
— innen-Hüte für Damen, Shaggb⸗ 3 10, appeb feibene Vegber⸗Hute, ſchwar 
für delarbeit, Mr. Katoi, gibt, mit Montag Filz, fpezieller Verkaufs« 0 zn fpezieller Preis 10€ — — 1.5 
Morgen anfangend, freien Unterricht. Br. 


Nihardfons befte wajchechte Seide, in Fyilo, 
Rope, Tiwift, Grecian Floß, per 2 
Strang, c 


Hofe Supporter f, Rnaben Se 


außer: 


Strumpimaaren. Bänder, 
Mädchens und Knabenjtrümpfe, feine 
und fchivere Dre baumtollene, 
echt Ichmwarz gefärbt, Lisle Finish, voll 
nahtlos, Doppelte Kniee—Richelieu ge 


rippte A.3le Thread Mädchen-ftrüm- 


Ganzjeidenes, fanch geftreiftes, corded und 


jolidfarbiges Band, 33 Zoll breit; eine aus: 
nahmsieije gute Auswahl, eins 
fchlieglich weiß, Die 8 
Yard 


Bänder, Seide, f 
pfe, bigbfpliced ‚serfen, Füße u. Aniee, | per, RE u Sachen, es er 
toir glauben, dab dies der niedrigite | Kombination, Nard, 15c 


| 
Ganzleinene Battenberg Ringe, für 1 > c | 
| 

Preis ift, für den voll regulär gemachte | Sammet = Band, ganz Seide, fhivarze At: 
| 
| 


Fancy Arbeit, per 100 


Ganzlein. Battenberg Braid, in al= 
ten Breiten, Bolt mit 36 D55. DOC 
80€ 


Befte Dual. Shetland Floß, 12 
SEE. nicht überzogene Sopha=Kifs 35 c 


Strumpfe jemal3 verkauft ce las Nüdjeite, 1 Boll breit, in einer 
Stränge 3. Pfund, per Pfund, 
Daun und Federn gemijcht, 


wurden, befferen Qualität, die Yard, 10c 
2. — Fe ganz Seide,No. 
fr 156 
Taölig, Montag, die Sad DE 
—* ar ganzSeide, 54 Ic 


Ganzjeidenes Mouffeline Taffeta Band, 54 
Bol breit, in roja, blau, Maife, grau, 
braun, Royal und anderen beliebten 4 

Strümpfe EBENE | Barden, per Yard, 15€ 


EinBargain in jhiwarzenDamen:Strüm- 
pfen, bejtes gefämmtes Maco Garn,Seide 
Appretur, echtfarbig und ohne FFleden, 
gerippte Obertheile, 
fpliced Abjäge, Doppelte 
Sohle, Montag, 


Seide, Tpeziell. 


Gro3 de Londre Seide, eine fpegielle 
Amportation der neueften Artikel in 
Seide für Gotons, Waijt3, Bejag und 
Futter; ift glängender, hält beffer und 


fojtet weniger als Taf- 
fetta; jede wünſchens⸗ 500 
werthe Schattirung, Yd. 
TaffetaPlaids, ein fehr feines Affort- 
Beau de Cyrano. ment b. Tartan u. franöf. ae 
Ale diefe Stoffe haben wir in einer polls Montags fbegieller Preis, 7 > 
ftändigen Auswahl von Farben, fowie weiß, Per Yard, c 
cream und jchwarz. Die beften Moire Velours, jebt ausihließl. für 
Werthe, welde wir feit Ianger 950 Waiſts — v > "> J 
Zeit offerirten, per Yard, Auswahl; Yard, € 


Schwarze Seide. 


Wir lenken die Aufmertjamkeit “ unfer 
Lager von Ünterprife fchiwarger Seide von 
prächtiger Qualität. 


Penn de Soie, 

Beau de Cygne, 

PBenu de Suede, 

Surah Twill, 

Satin Ducheffe, 

Gros Grain Seibe, 
Lonifine Seide, Taffetajeide. 


„Warranted Enterprife Co.“, mit weißer 
Seide in dem Nand eingeivebt, find die 


einzigen echten Waaren — Mon: 4 hc 


Spezielle Seplember-Derkaußs-Dreife für Girie, 


per Yard, 
9. & €. granul. Zuder, 


10 Bid. Mon: 45c 


feiner Gauge, hohe 
10€ 


Yanch jpikengeftreifte Strümpfe fürDae- 
men, Novelty, Boot und fhräge Strei> 
fen Mufter, auch Seide beftidte 35 

gemufterte jhwarze Strümpfe c 


Mufter-Glace-Handichuhe. 


Richt nur Mufter-Handichuhe, Iondern eine große Quantität von reparirten Sand- 

ſchuhen, Walde mir bon befannten Fabrifanten gefauft haben. &3 find 1,500 Paar 
davon, und ihre regulären Berfaufspreife, menn 
tadellos, rangiren von $1 bi3 $2 per Baar. Dem 
Ausjehen nach würde e3 in der That fchtwierig fein 
diefe Handjhuhe von den regulären Sorten zu 
unterjheiden. Wo e3 nöthig war, wurden fie jau- 
ber reparirt, in einer Weife, die fie entichieden 
dauerhafter macht. 


Darunter find Handichuhe im jeder Sorte und fyarbe, 

a Kid, Suede, Hundeleder, Overjeam und Piquestyacon, 
; alle Größen von 54 bis 73, morgen offerirt zu dem 
niedrigften Preis, für welche zuverläflige Handichuhe je 
verfauft wurden, e3 find einige Mädden-Handichuhe in 45c 
der Partie, ungewöhnliche Werthe, per Paar— 
Wir find die alleinigen Agenten in Chicago für Jonpinet et Cie, 
berühmte franzdf. Kid Handichuhe, u. uniere Auswahl v. Seröft- 
und Winter-Facons ift vollitändig. 


Auswahl 


9. & €. 4-& pulverifir- S. & ©. 6. 
Sugar Gured 


© & E. Domino Zuder, z Bi 
te * 
a 58e Schinken, Bib. 


Majejtic 
Montag 10 
für DIE | | Grund fie 
€ Sich m Das Bolifb, per 6c 


12%c 


Kunkel's Koch⸗Chokolade — 
Montags⸗Preis per 25e 
2, ER ls dc Bfund, 
Lfund-Padet für Van Houten's Kakao, 69€ 


Pird Gravel, Montag ver Z —— 

1 BfundePadet, € guollen sum Win: 
—— Corn Fe ne 
Römifche * aſſor⸗ 
tirte u: ontagss 40€ 
Ansgemwählte 


nen⸗Kanne. fee, Montag, 4 Pfo 
angezeigten Artifel, um eine unge⸗ ned, 2* Reifen. am Montag zum ſpe⸗ 
— Durkee'3 Sellerie-Salz, Mon Montag für jorten, per Pfund, 
Bohnen, Büdfe, Preis per . 
Montag per “, 15c 


ö —— Korinthen, p In * Sonne getrodneter 
Fe es, 4 ” G5« Pfund *7e ER Montag per 30€ 
— ae ee t Jums 
giellen Verlauf ge» , 
heute Anzahl Käufer nad; dem Tas. tmod-Reeiß, der 4 UnA() Haar: Baaren. 
⸗ u b n; und bradt zu einem zen⸗Flaſche, c Uncle Jerry's Pfannkuchen⸗ ch voller New Porter a 2 A 

«Counter 3 ringe onfags-Preis, Me rate, Montags» 12e Benin 5 ge Ein fehr jpezieller Verkauf 
3 Pd.» Bihhie, zuverläffiger Haar-Waaren 


Drug:Store. 
| DIE Dahn 


Gallonensstanne, 
bo-Mebl, —— 55 Alle unſere 55e xbee· 490 Medel Brand Gtring- 8 
. ein Pos ain bon außergemöhs Intereffanten gelds | chris. Hanfen’s Vanillae@pr Mehl, e 
wenn Si ,, 1? > per Padet, Preis, per Pfund, 


Ticher Güt o | KURZ Preife — | tralt, Montag p. 2 udde = irbant's Ganta Claus» 
Dir ** —* — = sen glajche, Trhsazbitta, die idealegrüßs & 
— über 8.000 Luke afgen- | \ ANA ” 10€ r ee 


 tücher zum Verkauf. 

Darunter find Da ⸗ ntü in 
netten a Euer € Be 
eh beftidten Eden, Seno Bar 


Sufamenlegbasr — u. 6 bei 
‚ Tann 

———— 45c 

Hartholg MedizinsKabinet für 

ee Kartentifh, Größe 24 bei 


Dep Er an Sint Front, a 
vo 


Ganzes, oemifhtes Gewürz, 
= ee Montag, 19ec 


du n Ginger in fleis 

nen Töpten, 19€ 
Snider’3 Monardh, 
oder Gampbell’s 
per Bint, 


Columbia 


Vouarch aſſortirte Jams - 
—— per 1 Pub ie 


———— Bar le J 


en Montag 10€ 


diefe ganze Woche. 


für die Augen, 


— Beizens, 


Graham» ober „Bahru de Sireis 
—— —S Fre m 


»ide m m e Zap, Ge > Eile 


Feirbant’s & 


Be 
37c 


SheuersSeife, —72 — 


— “126 I% 


ge Tomatoes N per 


on’s Sondenfirte Suppen 
ash. Se talpreis 8e 


Bes ee Lachs, 


en estra hf 5c 
ei BermudasOfterliften, per Bc 
um Ofterliften, 1 5e 


— eig 


—— 


15€ & 


Haar⸗Flechten, 2 Unz. 1 
18 Zoll, Montag 8 
Natürlich lockige Pompa⸗ 

dours — Montag 

nei Reftorer, 
ome Hair 

Montag für nur n 81 

x Quinine Haar: 

Tonic Montag für 81 


Haar für 

t; Kopfhaut: 
. and —— eine 
Spedialitã 


am Montag mit 
jedem Einkauf in 
Apothelerwaa⸗ 

ren⸗ et. Frei. 
Emulfion of Cod Liver Oil — nur _89e 
Petroleum Jelly, 3 Pfund für nur 100 
Lemon Juice Complerion = Seife, nur Be 
Semon YJuice Glycerine Seife—nur So 
Potdered Boracic Acid, 1 Pfd. für 15o 
Pomwdered Schwefel, 3 Pfund— für de 
Nubifoam für die Zähne Montag 12e 
Perlenwei, für die Zähne—nur 10e 





